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FW Als der VerfaſſerdieſerBriefeden
/ erſtenTheilſchrieb, war ſcineAb-

aie ſichtweiteingeſchränkter, alsie
nachhergewordeniſ. Er wolltenur Pïo-
dukteder lehrendenDichtkunſtim engern
Verſtandeaus verſchiedenenSprachenzu:
ſammentragen,und ſiemitſeinenAnmerkun-
gen, und ErläuterungenLiebhaberndeë

Dichtkunſt,beſondersjungenLeutenvorléz
gen, alseineAnleitung,mit den Schönheë-
tenbekannterzu werden, und mit geübterm

Gefühlund Urtheilezu leſen.Es war'gat

nichtſeineAbſicht,alleWerke vongleichet

ArtoderalleDichteranzuführen.Sein

a2 Schweigen



IV Vorbericht.

Schweigenkonnte alſokeineweitereBedeu-
|

tung habenwollen:und wenn einSchrift-
ſtellerdieunſtreitigeFreyheithat,ſi ſelbſt
ſeineGrânzevorzuzeichnen; ſomag zwar

nochimmer ein,Schade,daßnicht!mit
einigerBilligkeitÜberihm ausgerufenwer-

den; abernichtgerechtgenugiſtes,ihnzur
Verantwortungzufodern,daß er dieWerke

dieſesoder jenesberühmtenMannes nicht
mitnahm.Irgendwomußte.erillſtehen;
und dieſesStillſtehenmußtefreylichdemjeni-
gen willkührlih, oder eigenſinnigſcheinen,
der ſichden Plan deſſelbenweitläuftiger
dachte, als derVerfaſſerihnhabenwollte,

Anfänglichwar nur beſchloſſen,von Gedich-
ten,diezueinerGattunggehören,ſonderlich
von Deutſchen,ſovieleanzuführen,alsun-

gefährzureichendſeynkönnten,diemerklich-
ſieMannichfaltigkeitder Ausführung, der

Weiſe,und der Poeſiedes Stilszu bezeichs
nen: und aufdieſe,wenn das Werk nichtzu
ſtarkwerden.ſollte, {ränkteden Verfaſſer
derFageivgni VortraginBriefenein,der

zivar
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zivar ‘einige'Weitläuftigkeit unvermeidlich
macht, ihm aber aus verſchiedenenGründen,
dieer nichterſtanführendarf,der bequem-
ſe dünkte.NachdieſemVorſaßemußteer

manchefeinereVerſchiedenheitenderManíer

und des Tones übergehen,welcheser mit de-

ſiobeſſermGrunde thunkonnte;weilauh
beyder größtenVollſtändigkeitnochimmer
andere Abänderungenübrigbleibenmußten.
Dieſes,meineter,könntedemjenigenzurAnt-
wort dienen,der etivan fragenmôgte,warum:
er dieWerke dieſesoder jenesberühmten;
Lehrdichtersnihtmitgenommenhabe?

Er hattefernernichtdieAbſicht,eine

Dichtercharakteriſtikzuſchreiben.Wer ih
aufeinzelneGedichteEiner Gattungein-
ſchränkt, der ſagtſichſchondurchdas,was
er thut,von dem los,was er nichtthunwill.
If zuweileneinCharaktermit eingemiſcht,ſo
war er außerdem Plane:und iſter treffend
gerathen;ſoſeheniemandſcheel, daß dev
Verfaſſerſogütigwar; nochwenigerfodere
jemand,daßer beſtändigthunſolle,was er

a 3 zuwei-



VI Vorbericht.

zuweilenthat, und nichteinmal Veranlaſſung
hatte,immer zu thun.

DieAbſichtderAnmerkungen,womit er

dieStellender angezeigtenGedichtebeglei:
tete,gingmehraufErläuterungderSchön:
heiten,als Fehler:dochſolltenauchdieſe
nichtÜberſehenwerden. Er glaubte,daß
derjenige,der da gelernethat, ſichRechen-
ſchaftvon dem Schônenzugeben, baldeine

feſteRegelfaſſe,dieAbweichungenund Feh-
lerſelb�zuentde>en, und daßer beſonders
nur da erinnertwerden dürfte,wo dieFehler
verſte>tlägen, oder durchfalſchenSchim-
iner blendenkönnten. Kann nundieſeMe-

thodezurBildungdesGeſchmacksbeytragen;

ſo"meinter, daßder TitelſeinerArbeitganz
angemeſſenſey.

Vielleicht‘weiſeneinigeBriefenichto
geradezuaufdieſenZwe. Es müſſenaber
in jedemWerke Hülfstheileſtatthabenkön-
nen , die von derHauptabſichtweiterzurück
ſiegen,aber als Vorbereitungenzu andern

Theilenwo nichtimmer fürnothwendig,
doch
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doch ſeltenfürüberflüſſiganzuſchenſind.
Wenn dieſeAnmerkungauf verſchiedene
Briefe,z.E. von den VerzierungenderLehr-

gedichte,von derEintheilungderſelben,u.

a. m. trift;ſoiſtihreStellean dem Orte,
wo ſieſtehen„gerechtfertigt.Juder Ein-

theilungder dogmatiſchenPoeſiehat er ſich
von dem Genie der DichterdenWeg zeigen
laſſen, und dieGattungenſoverſchiedenan-

gegeben, als ihm wirklichverſchiedeneeit:

zelneGedichtebekanntwaren: und muß der
Unterſchiedder Formeninder Beurtheilung
mit inBetrachtgezogenwerdenzfowardieſe
Eintheilungwenigſtens.nichtÜberflüſſig.
NichtjedeForm iſjederMaterie angemeſ-
ſen,wieſichnichtjedeArt von Gedichtenin

jedesSilbenmaaß-ſchmiegt.

--

Es iſtalſo
darangelegen,wie unter dieſendas beguem-
ſte,ſounter jenendieſchiklichſtezuwählen.

Der Plan, wie ſchongeſagt,hatſi
‘eriveitert;und zwartheilsmitVorſaß,theils
‘zufällig.Daslette unter der Arbeit, und

aufVeranlaſſungeinerbeſſernGelegenheit,
a 4 : die



VIL Vorbericht.

die ſichdem Verfaſſeranboth,mehrWerke,
und beſſereAusgabenzu Rathezu ziehen:
das erſtevornemlichaufZurathenanderer.

Nachund nachſinger an, gewiſſermaßenin

der Abſichtfortzuärbeiten,um jungenLeuten
einepoetiſcheChreſtomathiein dieHändezu
liefern.Der UmfangdesWerks mußteſich
alſoerweitern2 und ſeinPlan wurde vor-

nemlichdadurchweitläuftiger,daßderVer-

faſſerdie“dogmatiſchePoeſie,dieer vorhin
im engernVerſtandegenommen hatte,ißtin
weitererBedeutungnahm, nachwelcherſie
das Felddes Wahren vonaller Art bear-

beitet.Aus dieſerVeränderungiſtbegreif-
lich,daßdem Werke diejenigeEinförmigfkeit,
dasjenigeVerhältnißund Ebenmaaß,imglei-

chendiejenigegenaueOrdnungfehlenmüſſe,
diederVerfaſſerihmgegebenhabenkönnte,
wenn er gleichvom Anfangnachdem leßten
Planegearbeitet,und dieHülfsmittelinſei-
ner Gewalt gehabthätte, diedazunöthig
waren. DieſeVollkommenheitenmuß das

Werk in ſeinemgrößtenTheileißtwohlent-
behrenz
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behren: ſovielſichaberdurcheineallgemeine
Chartenochverbeſſernläßt,ſollam Ende ge-

ſchehen.Nochwagt er,hinzuzu ſeßen,daß
man zuweilenmit der Federinder Handfür
ſich,oder fürandere zum Privatunterrichte
‘ſtudiret,oder inVorbereitungzu einemkünf-
tigenWerke ſeineGedanken niederſchreibtz
ohnedaran zudenken,

-

daßſievor derHand
gedrucktwerden ſollen.Entſtehetdaraus
mit einigerVeränderungein Werk,das ſeis
nen gutenNuten habenkann,obgleichvon

mindererVollkommenheit; ſoglaubter,man

habemehrUrſachen, es bekanntzumachenz
alszu unterdrücken:der andereVorſaß,ein
anders vielleichtvollklommnereszu ſamlen,
gehetdarum nichtverlohren.Wie abereine

ſolcheausúbendeVorbereitungallemaldem
ſtudirendenSchriftſtellerſehrzuträglichiſ,ſo
kann fieihmauchunter gewiſſenUmſtänden
in andern Betrachtungennothwendigfeyn2

“Und wohlihm, wenn ſichmit dieſerNoth-
wendigkeitauch"einigerNußen andererver-

|

as bindet!
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bindet! Wer ihn verſtehenwill,fürden hat
er nichträthſelhaftgeredet.

EinigeErklärungenúbereinpaar beſon-
- dere Dinge könnendieſeVorrede ſchließen.
Die griechiſchePoeſiehattederVerfaſſeraus-

geſchloſſen:theilsweilſeinPlanſchonweit-

läuftiggenug.war, theilsweiler ſichdarin

nichtgenug vorgearbeitethatte,theilsauh
weilſeinelegteAbſicht,zuwelcherdieſeBriefe
gleichſamdieVorbereitungſeynſollten,ganz

einfachwar, und mitjenernur inzufälligen
DingeninVerbindungſand. Nur ſehrſel-
ten hater eineStelleHomers,und zwar nach
PopensUeberſcßung,angeführt.Seltſam
wäredas, wennes daraufanfâme,den Cha-
rakterHomers ſelbkennen zu lehren;aber
das iarhier dieAbſichtnicht.Es iſtzwar
andem, Ueberſezungenaus Ueberſezungen
werden dem Originalimmer mehrunähnlich:

alleinweil der Verfaſſerhierhauptſächlich
fürLeſerſchrieb,beydenen er zwarnocheine
Kenntnißder engliſchen, nichtaberdergrie-

chiſchenSprachevermuthenkonnte;weil
Popens
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Popens Ueberſe6ungſoſehrbekanntiſt;und

vornemlichweilin denen Stellen,dieer aus

dem Homer anführte,nichtſochran der

genauen , und wörtlichenNachbildungdes

griechiſchenDichters, als vielmehran der

Darſtellungdes ganzenGemäldesinſeinen
Haupttheilengelegenwar; ſomeinte er, er

könnte,um auchallenStreitmit den Kunſt?
richternzuvermeiden, indieſerAbſichtPo-
pensUeberſeßungſchonfürOriginalgelten
laſſen.Bey dieſerWeiſewäre er gernge-

blieben,wenn man ihnnichtverſchiedentlich
aufden griechiſchenTextzurückgewieſenhätte,
und zwarauf eineArt,der er nichtwohlwi-

N fann.

Hier findeteineverſtümmeſteStelleim
zweytenTheiledieſerBriefeihrenPlas, die

ſchonam Endedeſſelbenverbeſſertſeynwürde,
wenn der VerfaſſerdieAushängebogenbe-

kommen hätte.Bey dem drittenTheile,der

zweyJahreſpäterfolgte,wurde ſievergeſſen,
und auchißtwürdedieſeVerbeſſerung,wie

anderemehr,bisin den lestenTheilzurúck-
geſch0-
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Wenn man dieſeErgänzungan dem be-

merktenOrte einſchiebet; #0wird man fin-
den,daßallesbeſſerzuſammenhänget, und

was dem Verfaſſeram wichtigſteniſ, daß
er vom Homer geradedas Gegentheilvon

dem ſagenwollte,was ißt;ſchlechterdings
durchdengetrenntenZuſammenhang,oon ihm
geſagtwird:

-

NachdieſerErklärung.fónnteman dem
VerfaſſerſchonaufſeinWort glauben,was
dieWahrheitderVerſtümmelungbetrift.Er

Fannaber allenfallsauchdie:Wahrſcheinlich-
Feitbeweiſen:und das geſcheheum dererwil-

len,dieda ungläubigſind.
Man ſchlagedieStellein denBrielen

nach.Jn der AnmerkungS.108. findenſivierengliſcheVerſePopens.-
Then ſhinethe vales“u.�.w.

welcheman im Textnichtüberſeßtfindet: ein

klarerBeweis,daßdieUebérſé6ungderſelben

nh folgenmußte!Dennwarum ſollteeë

ſiewohlim Engliſchenabdruckenlaſſen/ und

inderdeutſchenUeberſesungübergehen?
: Noch
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Nochmehr : welcheerdenklicheUrſachein der

Welt könnteihnbewegen,HomersGemälde

zuverſtümmeln,und ihnum einigeVerſezu
betrügen?Um ihnhernachtadelnzukôn-
nen „, oder mit:einemſchonanderswo nach
dem HudibrasgebrauchtenAusdrucke,ihm
die Krägezu geben, damit er ihnkraten
dürfe?SeltſameAbſicht!Und auchals-
denn,wie ſinnloswärees geweſen,Homeren
verſtümmelnwollen,und zu gleicherZeitin
PopensUeberſezungdieganzeStelleunver-e-
ſtümmeltabdruckenlaſſen,damitjederMenſch,
derAugenhät,den Taſchenſpielerſtreichſehe,
und inZweifelgerathe, was er von dem
“Verfaſſerdenkenſolle?

“

Etwas mehrKlug-
heitwirdman ihm hoffentlichzutrauen.Er
glaubtſogar, daßſichhierwohleineLücke
hättemuthmaßenlaſſen; alleinFehlerſind;
oftgutesWild,das man hegenmuß,um es.

gelegentlichjagenzu können..
Weil der Verfaſſerzugleichbeydieſer
angezogenenHomeriſchenStellevon Popen

zurückaufden Griechengewieſenwird+#0
folgt
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geſchobenwerden,wenn nichteineCritikden
Werfaſſernöthigte,ſichfrüherdarúberzu er-

Élâren.
© Die LückeihremHauptinhaltnach,iie

er denſelbenin ſeinemExemplarnochbeyge-
zeichnetfindet,iſtfolgende.NachdenWor-
ten S.109. nachgeahmet,und verſchönert
hat“muß hinzugeſeßetwerden!

„Das Gemäldeiſ bishermeiſterhaft:
t

„abernochdurchkeinenaus dem Leben ge-

„nommenen Zug lebendiggemacht. Ho-
„ner ſeßteinen hinzu:„dannleuchtendie

„Thäler,dieFelſenerhebenſichin der Aus-

ficht, ‘undvom ganzenHimmelergießtſich
„CineFluthvon Glanz. Die fühlenden
¿Schäfererfreuenſichdes Anblicks,betrach-
„ten das blaue Gewölbe,und ſegnendas
„wohlthätigeLicht.“

„Wie lebendigwird allesdurchdieſe
„fühlendenSchäfer,mitwelchender Leſerjes
den Gegenſtandder Schilderunggleichſam
„noheinmalempfindet!So mahletHomer.

E
Sie mehrExempel?Sie finden

derglei=
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„dergleichenallenthalben: Jch ‘erinnere Sie

„nur vorzüglichan zwey andere, von einer

„„Erndteund von einem Weingarten, im

„Buche, in welchenalles voll von Leben iſ.
„VielleichtläßtſichderUnterſchiedlebhafter
„empfinden, wenn ih ein anders Gemälde

„bloßeinertodten Schöpfungdagegenſtelle:
„EbenfälltmireineſonſtvortreflicheMahlez
„reyauf,indem ihThomſonsHerbſtdurch-
„blättere.“

©

Hierfolgtedas Gemäldevom1093Verſe
an,welchesich,weil dieStellezulangiſk;
hiernur anweiſendarf; und dann ſtanden
nocheinigeWorte , die mit dem folgenden,
ivasman S. 09 fernerlieſet,zuſammenhân-
gen.

-

Die ‘eigentlichéènWorte, dieaufdem
verlohrnenPapieregeſtandenhabenmögen,
weißder Verfaſſernichtmehr,welchesauch
von dieſerganzenErgänzungzu verſteheniſz
hey’ſeinemExemplarfindetevaber-dièThom:
ſoniſche-überſesteStellealſo.beſchloſſen4

¿Vortreflich! Die Naturſelbſt!“Nun
folgtderabgedruckteText, ¿4

Ügne Wen
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folgter der Anweiſung,und hâlteinigeZeilen
der deutſchenUeberſezungſeinesKunſtrichters
mit den WortenHomerszuſammen.
Oft de ueya Oooveovres,€71TTOXElLOtOYE-

|

:

Qu
 Eiato7avvuzxyio.

j

Ft überſest: „Sieaber , ſichſelbgroß
fühlend,ſaßennachGliedernderSchlacht-
ordnungdieganzeNachtdurch.“

Meya Opoveov7esheißtniht, f< ſelbſt
großfühlend,weder nachdem ganzenZu-
ſammenhange,noh nachder Wortbedeu-

tung. Es heißt:vollihresgroßenAn-

ſ{lages,odermehrnachden Worten,auf
den großenAnſchlagdenkend. Hector

hattedieGriechenmit großerNiederlagein

ihreVerſchanzungenzurü>geſchlagen.Er

redetbald hernachſeineTrojaner‘an: er

habe,ſagter, „zwargehoft,die Griechen
würden nocheinmalwiederkommen , allein

es würdedarüberNacht.Sie mögtenalſo

ihrePferde, und ſichpflegen,zugleich.aber

Wachfeuer
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Wachfeuer bis an denMorgenbrennelaſſen.Weswegen?
_  Myr7osgnuar diavuura KagNtouoUTEgdy/dai0t

Deuyew AIEAVT A ET euvpea vara

FaXaccng
My (uv LediYE vewv éziBaievEunXot.

damitdie behaattenGriechen, wolltenſie
‘„étwandurchHülfederNachtüberden breiten
„RückendesMeeresentfliehen,nichtunbeunry-
‘higet,nochohneMúhein ihreSchiffeſteigen.“
““

Morgenſeßter hinzu,willichweiterreden:

‘EvuygouasEeA7ouevogdu T‘aXXoTE SzorEtexauvéuSevde uuvag.

¿DennmitZuverſichthoffeichzudem Yupiteë,
Und zudenandern Os dieHundeBE
zutreiben.

Y

Fernerermahneterſieierviſſecinitg,fiic
‘HegenTages:AnbruchquTreffenfertigOHalten (

Doo düroto œwvTEV/E0SuenyDeureo
Now ê7tykaOuprawEYELOO[LEVoden00
„MorgenaberbeymAnbruchderMorgenrothe
„wollenwirmitden Waffengerüſtetbeyden
ohohlenSchiffen- cinen.blutigenBawpf

'

erregen“ 114240 M

ß 3 : Die
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Die ‘TrojanerrufenihmBeyfall zu,neh-

“men ihren Pferden das Geſchirrab,ſchaffen
Speiſenund Weinherbey,‘pflegenſich,legen
Wachfeueran, und nunfolgt:

‘O: de ueya Oooveovregs.
„Sie aberſaßen,volldesgroßenAnſchla-

- ges,oder aufdie großeThat denftend:
unſtreitigaufdas Blutbad,was ſiemorgen
_“frúheunter den Griechenanrichtenwollten,
und aufden Vorſas,ſiezu vertreiben.Alſo
nicht,ſichſelbſtgroßfühlend,welcheszu-
dem der Wortoerſtand‘nichtleidet.Denn

iwiexaxa Oo Bôſes im Sinn habend,
ſobedeutetpeya OpovewvetwasGroßesim

Schildeführend.
Fernerbeweiſennun ſchonverſchiedene

angeführteUmſtände,das Abſchitrender

Pferde,das HerbeyſchaffenderWeine,

-

und

Speiſen,dieErinnerungHectors,‘ſi<mor-
__genfrúhgerüſtet:zuhalten,daßèsmitden
Worten ¿71770Xej1010yeOvonnicht.eta

aufOrdnungoderBereitſchaft, alleAugen:
bli>kefechtenzukönnen,angeſchenwar,und

ſiedahernichtnachGliedernderSchlacht?
ord-
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ordnung,bedeuten können. Wennzudem:
béy jedem Feuer funfzig Männer ſaßen,
0ſaßenſiegewißuichtnachGliedernder:
Schlachtordnung,Zwar ‘bedeutetder
Pluralis/yeQvoardie Ziviſchenräumezwis

ſchenden Gliederneiner aufgeſtelltenAr-

mee: X)5 ob “aberder Singularisdieſe

Bedeutunghabe,nochmehr,ob er bloß
Glieder der Schlachtordnungbedeute,
daran dürfteman wohl zweifeln.Ertveis-
licheriſtes, daß er den Plakzwiſchen
ZweyenArmeen bedeutet,wo gefochtenwird.

Und demnachwürden‘dieſeWorte Homers
nichtsmehrſagen,als: ſieſaßen— auf
dem Schlachtfelde,aufdem Plate,wo ſie
mit-demGriechenvorhergefochtenhatten.
Dieſes hat‘derVerfaſſermehr'‘angefühe
retzueinerProbe,wieleichtſicheineUeber-

DA? “_ ſegung,
i) e. I60 = Ió6L. j

ERIE
TIoAAor D'eptauxeveizra:

B Kew Oxew uporaMCaydua rTONE1010 VEPUPKE, :

»VieleRoſſemit ausgeſtre>temHalſe,flohenmit
ib renleerenraſſelndenStreitwägenzwiſchenden

__yGliedernderSchlachtordnungfort.“©

Sieheauch
7- 426- 427. Woraus erhellet,daßſichdieFech-
tenden,wenn ſieſichüberwältigetfanden,indieſe
Zwiſchenräumeder Gliederzurü>begaben.
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ſe6ung,zumalaus griechiſchenDichtertt,mit

RechtzurVerantwortungziehenläßt,umzu
einerEntſchuldigungfürihnzu dienen,wenn

er füreignegernandererUeberſckungen,zus

mal ſolcher,dieſichberühmtgemachthaben,
unterſchiebet,als aus Begierde,wieder zw

tadeln. DerKunſtrichtermag ihmübrigens
dieGerechtigkeiterzeigen,oder nicht,zu glau-
ben,daß er auchallenfallsaus:dem Griechiz
hen überſcßenfónnez;ſokanncrſiijdarüber
ſchwohlberuhigen.

'

NochdürfteauchderVerfaſſeröffentlich
mit gutemRechte,den Kunſtrichterbitten,ws

nichtgar feinenNamenzuSchriften,dieohne

Namenerſcheinen,dochnichteherden ſeinigett
zu:nennen, bis es ihmſelbſtgefällt,hervorzu-

|

treten.

-

Darfer denn nihtdru>kenlaſſen,
und unbekanntbleiben?Erverkauftdochdem

BerlegernichtſeinenNamen, ſondernſeine

Schrift: und zwanzigmaluenne ihndieſer,er

hatzwanzigmalUnrecht,wenn er nichtdarthun
Tann, daßer den Namen desVerfaſſersmit

‘bezahlete.Was denVerfaſſerdieſerBriefe

betriftſoiſterſichAgsdaßerfeinenſol-
chen
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chenKaufmit ſeinemVerlegergeſchloſſenhatz
ſonſtwürdeman ohneZweifelſeinenNamett
aufdem Titelblatteleſen. Dieſer,dächteich,
wärediebeſteAnweiſungfürdea Kunſtrichter;
Und erwäregerecht,wenn er-ſichzum Exempel.
Y.nennenwill,einemSchriftſtellerzu erlauben;
daßerſichZ.nennen dürfe.DieSchriftte=
hetdem KunſtrichterohneNamendes Verſaſe
ſersnichtwenigerzuGebothe,als mitdemſel-
ben. Forſchter aberunbekannteNamen aus:
iſterinGefahrzuirren,und wenigſtensſiehtes
ſdaus,alsob ihm an dem Namen gelegenwar?
ArgwöhniſcheLeſcrkönntenalsdeannfortſchlieſs
ſen,die:PerſonhâtteEinflußinſcineUrtheils
ÜberdieSchriftgehabt;und o wärefreylich
nichtalles,wiecsſeynſollte.Schlimmernoch,
wenn der Critikuszugleich,damiter zwiſchett
dem gegenwärtigenundvormaligenGeſchmacks
ſeinesSchriftſtellerseinebedeutendeParáliels
“diche,beynichtbequemerGelegenheiran cite
anderealte,eben namloſeSchriftdeſſclbew:
erinnert,diebeyde,derLeſer,und derungenannte
Verfaſſer,wer weißwielangehon,vergeſſen
haben.Denngeſcht,beydeSchriftenſindvon

|

b3 einem
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einem Verfaſſer;warum gehtderKunſtrichter,
fônnteman fragen,nur zehenJahrezurück,
warum nichtnochetwas weiter,bisin die

Schuljahredes Schriftſtellers,und führet
aus dieſenZeiteneineUebung:deſſelbenatt,

mitderBemerkung,daßſeinGeſchmackich
verbeſſerthabé? Und wozu:das? Sollteer

__ſihnihtverbeſſerthaben. Auchder Kunſt
richterkam ‘mit.ſeinemGeſchmack,und mit

dem,was-er weiß,nichtaufdieWelt. Will

er alſoau in ſeineJahrezurückſchen;ſp
_ findeter ohneZweifeleineguteStre>e,‘die

er zurü>gelegthat.Wie billigaberwäre

es,oder wie könntees ihmgefallen,wenn

einandererihmProbenalterZeitenvorhielte?

Was" michbetrift,ſodenkeih:man beur-

theiledieSchrift,dieman vor ſichhat,ohne
an denVerfaſſerzu denken,ohneRückſicht
aufältereWerke,die man ihm zuſchreibt.
Wer er vor Jahrengeweſeniſ,der war er

damals ; i6gtiſer der,der — eriſt.

Sa e 2
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Wasvon C inepiſcher
«FormzuhaltenſeyOO

GingbinihAhnenanfvigieErá
_“innerüngenErklärung",Ld Widerle-
gung, ‘oderErläuterung,wie Sie:es

_nenien‘wollén , {uldiggebliebën$‘und
jedwedemandern"würdeihſiewig ſ{ülbigbles
benz-nur“Jhnendarf{<8nicht:‘denn'Siékönnen
des-Jhnenvon mir gêgebenenRechtsbedienen,;

EE2Aea fs FOUzufodern:“
ASCII IA
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it).an:ſehedenIVBe.desIIRheils„-ámgleichen
¿gyadenIIBr, desIIITheils.
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Gewunbe‘Pábeie mich indeßnichtwênig,

wie Sie meine Gedanken von der manni<hfaltigen
“¡Form‘es-tehrgedichtsverwerfen? Sie, dieSie

dieſelben‘kurzvorhergebilligethatten! Woher,
“dachtih, komtdieſeſogeſchwindeVeränderung?

DochwöhlJhnen,daßSie ſichvornehmen,„1u-
„rare nulliusin verba magiſtrl.,,Aber Jhr
Ton war dochſichereinwenigentſcheidend,daß.ich
nichtſage,leidrfextigz.„und“baldwäreichaufdie
Gedanken gerdthen,“daßSie ſithdenſelbenvon

demfriciſchenTonunſerermeiſtenkunſtrichterlichen,
Werkehätten'ängébenlaſſe)“Dochſeyde,?wie
ihmwolle!

(

_Sieémög?ihJhtêmBrieféſelbſtres

den, oder nurderWorthaltereinesandern ſeyn;
ſehenSie hiermeineErklärüng,Und wählenSie

dann,welcheMeynúngSie wollen. _=-
E

Wie kann man, fragenSie,ineignen‘oder
in-fremden?Namen,„dogmatiſche!Stellèn; ineine

Epopee-eingeſchaltet,für-eineForm;fürdieepiſche

Form-pontehrgedichtenhalten?Jch,ſchlagedie
StelleinmeinenBrieſennathy--und.finde,daßich
zwar„meinenGedankennichtdeutlich-genug»vorge#
‘tragenhabenmag: : dochhättendieangeführten

:

Beyſpiele,wie mich;-dûnftzdenſelbenerläuternfönx
nen. DogmatiſcheStellen, bloßeingeſchaltetin

eineEpopee,ſindſrey!ifeineepiſcheForm: aber

dogmatiſcheStellen,ſoeingekleidet,in ſolcherForm
vorgétragenz!-wieagie dén ‘angeführtenEfènipeln

HA ALL 090 AA
vorge-



vorgètèagenwerden’,die, meyne ih, fönûten’ nict

nur-zeigen;daß ſolcheFormenmöglich"wärèn,ſot
dernauchim KleinencineJdeegeben,wie rbim
aſenausgeführtwerden müßtên.“2°

“Jch’verſtehevêrmuthlichdieFolge:Jhrer-Ge.
Pts ‘Epopee,dachtenSie,erfodert-Handlung*
dastehrgedichtverlangteinWahresin Gedanken,
Betrachtungen,Schlüſſen: wie kannmdenneinGé-
dichtepiſchwerden:welchesblos:einſolchesWahre
vorzutragenhat? “Hieraberverwechſeln:Sie Mas-

Ena Form ? und nehmen»rneineGedanken
Unxecht.= Das Wahre bleibtdie “Materie, die

Y A wird dasklare Gewand: durchwelches
jenes'durchſcheinet.Kann das Wahrenichtſobe-
kleidetwerden?“Wenn dieLehren-oft*in-Hand-
lungenoderBegebenheitenúbergehen,das iſt,wenn
alleHandlungenund Begebenheiten{lechtetdings
}0erfundenſind7 daß ſiedeutlicheExempeleiner

Moral,einerWahrheitwerden,welcheman ih

denſelbentheilsanſchauenderkennet,theilsaus den-

ſelben“abnimt, over:folgert; und dogmatiſchvor-

trägt{wie würden Sie ſolcheinGedicht-nennen?

NichtEpopee: denn die Epopeeèrzähletblos
Handlungenum der Handlunge:willen: nicht
blosLehrgedicht; venn- ‘dasbloßeLehrgedichtträgt
dasWahreſelbſtalsein Wahresvor. Wie aber
denn? nichtanders,alsLehrgedichtinepiſcherForm
Und o iſtderTelemachſehroft,ſoſindmanche

#3 Stellen
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Stellen in verEpopee ſelb,'wiewohl'imKleinert.

Muß dasDogmatiſche‘aus ‘dieſenweg": wohl!
was bekümmereichmichdarum , ich,der ichnicht
lehre, daßdieEpopeedogmatiſcheStellen“haben
müſſe:ſondern:der ih nur ‘dieſeEinkleidungdes

Dogmatiſchenaus der Epóöpeé„wo“ ichſiefand,
herausnahm,um’ FhnenAE

nur vonimeiner
Ideezu geben.

Wenn ichdenn aucheinräume,aus fieels
lichenEpopee-müſſedasDogmatiſcheweg : ſoräume

ich, an der-andernSeite;nochgar nichtein,©von
vem Dogmatiſchenmuß das Epiſcheweg. *Wols

len ſiedem ungeachtetdieſeAbſonderungvörneh«
_men'zſoſtehetallerdingsdieſimplemoraliſche,oder

dogmatiſcheStellewiederda: Aber was fúr.Recht
hâttenSie wohl,dem StoffeEinkleidungzu nehz
men 2 Und Formiſtdochnichtsweiter,alsEins
Éleidung!NehmenSie dena auchderMoral in

der âſopiſchenFabeldieſeForm z gleichſtehtdie

ſimpleMoral wiederda + und demnachgäbe‘es
keineâſopiſcheFabel? NehmenSie der epiſchen
HandlungihreEinkleidungzgleichſtehtdietrocféne

Erzählungda: oder nehmenſielieberdem ſ{hôns
ſtenLeibedieBekleidungdesFleiſches;gleichhaben
Sie fúrdieVenus das Gerippe.

Hieriſt,wieSie nun wohlſchen,nichtdieſe
Frageentſcheidend: was Sie könnenz ſondern,was

Sie nichtmüſſen! Muß man dem Dogmatiſchen
die
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bie ‘epi�cheFormausziehen ? Dié�e Frage wird
unter uns unterſuchetwerden müſſen.Rechtbez
trachtetfômt ſieaufzwey anderezurú:kann die
Matue desDogmatiſchendieepiſcheEinkleidungana

kehmen? Daran ſcheinenSie zu zweifeln:wenæ

es abergeſchehenfannzſowärenochfernerzuuna

terſuchen:iſt’esſchön,und gut, ſichſolcherMis

ſchungin Gedichtenzu bedienen? Die erſteFrage
ſéyderJuhaltdieſesBriefes.

:

Von dem Können, odervon derMöglichkeit
einzelnerunter-HandlungenvorgetragenerLehren
kann'wohlfaum dieFrage.ſeyn,nachdemih Exo
empelangeführethabe,"Wenngleichzwiſchender

Natur derHandlung,und des dogmatiſchenWaha
ren-ein�0großerUnterſchiediſ, daßſieſichniché
zuſammenſchmelzenlaſſen5 ſoweißdochjedera
mann , daß ſé táuſendmalverbundenwerden,ſo
daß‘bieeineVehikel, undBekleidungdes andern

wirdzund mehrbedarfes in der Welt nichtzu
dem, was ih behaupte,Moral,in Fabelund
Handlungvorgetragen,iſtdocheinebekannteDich=z
tungsart;und eineReihevon Handlungen,dienicht
nur alsHandlungenfür ſich,ſondernauchin Ans
ſehungihrermoraliſchenBedeutungeneinGanzes

|

geben,würde geradedasjenigeGedichtſeyn,was
ichLehrgedicht‘inepiſcherForm nenne.

Zweyerleymüßtein einem ſolchenGedichtege-
leiſtetwerden; dieHandlungenmüßtenuntereins

SÉ — ander
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andér ein Ganzesausmachenz-und-die-Lehrenjeder;
derſelbenmüßtenmiteinandereinefortgehendeFol«
ge ausmachen„(welcheuicht- wenigereinlehrendes,
Ganzegäbe:und ſomúſſenSiemichverſtehen,
wenn-SiemeineBehauptungwiderlegen,wenn Sis
die MöglichkeiteinesdogmatiſchenGedichtes-in,
Actionleugnenwollen, HörenSie michdenn:erſt
aus,wieichdieſeMöglichkeitzu erhärtenglaube."

Sie erinnernſichnochán-einengewiſſenVers
ſuch,der äſopiſchenFabelmehrLänge,und Aus-

dehnungzugeben*)?

-

Vors erſte,ſagtederVera
faſſer,múßtenur cineinzigermoraliſcherSab in

dem Ganzenzum Grunde liegen:vors zweytemüßs
tem die vielen:und mannichfaltigenTheiledieſes
Ganzen unter-gewiſſeHaupttheile-gebrachtwerden,
damit man ſiewenigſtensin dieſenHaupttheilenauf
einmal überſehenkönnte: vors dritcemüßte„jeder
dieſerHaupttheilecinbeſondersGanze,einefürſich:
beſichendeFabel“ſeynfönnen „ damit das große
Ganzeaus gleichartigenTheilenbeſtünde,¿Es
müßte,um alleszuſammenzunehmen, der allges
meine moraliſcheSas in ſeineeinzelnenBegriffe
aufgeldſetwerden: jedervon dieſeneinzelnenBes

griffenmüßtein einerbeſondern-FabelzurJntuis
tion:gebrachtwerden, und alledieſebeſondernFas
velnmüßtenzuſammennur eineeinzigeFabelausz

:

machen.

*)LeſſingsFabeln.Abh.TI. S; 214;
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machen.

-

Zur Erläuterung führetder Verfaſſer
eineſelbſtgemachteFabel, die:GeſchichtedesVAWolfs,an: =:

Es hilftJhnen.nichmirdieEinwendung.an:
dererKunſtrichter-entgegenzu ſe6en*),Zugege-
ben,alledieſeFabelnin der Geſchichtedes alten
Wolfs,gâben:keine,einfacheMannichſaltigkeit, ſone
dern.-eineReihevoneinzelnenFabeln,denenman
es nichtanſähe,daßſieTheileeinesGanzenſinds
wohevkäme das-anders„ alsweil,jede.Fabeleinei-
gnes vollendetesGanzewäre,deſſenAusganggar
eineErwartun;gmehr-zurücéläßt,gar keinemerl-
licheBeziehungzauf,einenandernHauptzweckbis
zum AusgaugderlebtenFabelhinhält,welcheallen
TheilendieVollendung,giebt?__Am Ende jeder
FabelwäremeineErwartungbefriedigt; ichhâtte
den.Zweckgefunden,wozu dieErzählungleitet; und
feineinziger“Winkwieſemeine ganz befriedigt
Neubegierdeweiter,Wenn abergleichimAnfang
dererſtendieſerFabelneinſolcherWink derNeube:
gierdegegebenwäre , und dieAnlagederſelbenließe
etwas erwarten , was ſie nichtin der erſten,nicht
inder zwoten,nichtin der drittenFabelu. €
fände,ſondernerſtinderleßtenzwúrdenwir dannnihtalleFabelnfieTheileEinesGanzenan-ſchen?

A9 Vielleicht
*)NeueBibliothekder{h.W. B.7. 1 St.S, 2398.39:
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Vielleicht mödgtenSie denken, bey der ä�opi-
ſchenFabelliéßeſichdieſeschwerli<heinrichten:

undmeinetwegenmögenSie Rechthaben; denn

was nichtdurcheineVerbindungäſopiſcherFabeln

 ausgeführefwerden könnte,bas könntedarumviel-
leichtnochimmermit lehrendenHandlungenin éí-

nemLehrgedichtemöglichſeyn:aberih kann mi<
auch nicheüberzeugen, daßjenesnichtgeſchehen
Éönnte,

Ich erinneremi<han eineFabelChaucers,;
the Cock andthe Fox, or the Tale of the

Nun'’sPrieſt,welcheDrydenaus der altenin die

neue engliſcheSpratheübertragenhat*). Yn dies

ſerFabelſinddreyverſchiedeneMoralen,ohnedaß
beyeinerder erſtendieErzählungſtillſtehe,und
dieErwartungganzbefriedigtwäre, Yu derThat
giebtes Lehrſäße„ dienothwendigeinezwofachés
Handlungerfodern.Von der Aré-iſtdieHaupt=
lehrein der gedachtenFabel: Ein ehrlicherMann

mag ſichzwar einmalvon einem Schelmhinterges
henTaſſen7 aber nur einDumkopfläßtſichzwêys
mal betrúgen.Die andre Lehreiſt:der Sctolzs
wird dur<hSchmeicheléygeſtúrzt; und diedritte:

derUiſtigſteläßtſichüberliſten,Die Handlungen
(TAE ſind

À Fablesancient and modern , translatedinto
Verſe from Homer, Ovid,Boccace and Chaucer,
with originalPoems by Mr. Dryden. London
MDCCXULI.
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ſindfolgende: der ſtolzeHahn wirddurchdieLob
ſprüchedesFuchſesbewogen,zu ſingen,und in

dieſemAugenbli>e‘von demſelbenergriffen: der

HahnſtelltFichz‘alswenn er:ſichſeinemSchickſals
ergäbe,undgiebtdem FuchseinengutenRath,'ws
er ihnſicherverzehrenkönne: das ſollgeſchehen,
ſprichtder Fuchs,und weg fliegtderHahn!Noch
EinmalverſuchtdérFuchs,ihn’durchſeineSchmei«
cheleyenvon dem Baume,worauf-erſichgeſchwunä
gen hatte,"herunterzu.locken:aberSchadenmaché
klug!

-

Wie: hierdreyHandlungenſind,ſoauch
dreyMoralen,und dennochnur Eine-Fabel.

“Aber,wiederaufLeſſingsFabelzu kommen,ſo
mögteichlieberſagen,daßſienichtſiebenbeſons
dere,ſonderndaß:alleſieben“nureine einzigeFabel:
ausmachenz-undſofindeih,hatſieauchein anx

drerKunſtrichtergenommen X), Die erſtenſehs
ſindweiternichts, alseinzelneTheiledervollſtäna
digenHandlung,Vorſchlägedes Wolfs,‘der,
nachdemkeinéinzigergelingenwill,zu ſeineralten
Natuv wiederzurü>fehrec,um zu beweiſen:na-
turam expellasfurca,tamen vsque recurret,
Nurdaß HerrceſſingjedemdieſerTheilemehrAusa
dehnunggiebt,und ihmſeineMoral beyſebt,

Zwey

*) ‘LeſſingiſcheunäſopiſcheFabelntc.indenAbhauds
lungen.
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©? ZidehSthivürigkeitên«giebtHerr: Leſſing.gege

ſolche:Fabelnañ: eine,weildieEinheitdes:möraz
liſchenLehrſaßesverlohrengeht: - dieſe:hater glücks
lichüberwunden:denn-dertehrſaßdurh-alleſieben
Fabeln:iſtderſelbe:der?Wolfiſtund-bleibtWolf;
Die-andere: weilmanden tehrſaß-in-einerFabel;
derenTheileſo“gewaltſam:aus einander:-gedehnt;
und:mitfremdenTheilenvermiſchtworden, nicht
länger*anſchauend'erkennenwürde ;und: auchdieſet
getraue’ihmir zubehaupten,würdeervölligübers
wundeùhaben, wenn derAnfang:der-etſtenFabel
gleichaufden LehrſasdesGanzen:hättehinſehen
laſſen.

‘Aber es ſeyder áſopiſchenFabel:unmèzlich,
beydeSchwürigfkeitenzu légis:Folgtwohl
das Gleichevon. einer:Reihemoralenſchwangerer!
Handlungen?HieriſtkeinHauptlehrſaß,dem zu;

gefallendas Ganzeerfundenwúrde: rir verlangen?
nur eineReíhevon Lehrſäßenvon einer Art mit

Handlungenbekleidet,- Wie könntenSie dennſo:
furchtſamſeyn,zu beſorgen,daßdur<hErweiterung:
derTheileder einzigeLehrſaß,dergleichenhiergar
uicht’gefodertwird,nichtmehrzurJntuitionge=
bracht“werden fönnte?

‘

Und diesiſtdochallé
Schwürigkeit!

JedeHandlungiſhealermitMoral,oder

Lehre.AlleHandlungenderJliadez.E.bis zur

AuſſöhnungdesAchillsund Agamemnonenthalten
einzelne

/
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einzelneFälle y -welche-ſovielebeſonderetehren:be
tleiden,,daßZwietrachtverderblicheFölgen*habe,
Wenn Pelibélusermordet,Hectorum Trojàgeb
ſchleiftwird;wenn Hefkuba,Priamus,Andromas
cha; wenn aliaTrojanerStrôme von Thtänènüber
dieſenAnbli>-vergießen;was ſindſiealleanders,
als einzelne:Folgen:einerund:derſelbenHaupthands
lung,der Zwietracht?Die Thränen‘eines::Va-
ters’;die-Thvänen:einerMutter,‘einèrGemahlin,
einesganzenVolks ; 'läuterWürkungen:einzelner
Gefühle:eines:beſondernUnglücks;lautereinzelne
Folgender Zwieträcht; ‘welche,allezuſammengë#
nommen,

©

Ein völlendetesBilö-ausmachen5 und

EineeinzigeWahrheit,in.einèrJuduction;zurJn»
tuition:bringen,“dieſenemlich: JZwieträchtiſtallen
perdecblich,3

WeitererſirectſichdieabſichlichMoralide
ür:éterEpopee,als höchſtensaufreinecinzigeHaupts
léhre,«Denn:diejenigenHandlungen, die, außer
derBeziehungaufdieſeAbſicht,andere Lehren?gé
bèù; geben-Lehrenvon-:mannichfaltigerArt’,‘welche
zuſammen.keineverbundene Reihevon zuſänimen-
paſſenden:Moralen-, und alſo:kein-Syſteinausma-

chew-fônnen."Syſtem, ‘ſageich::‘undſtoßen'Sie
ſich:nicht:andas Wort; Sieſehen?Ej was viêrdamit+>gemeyntſeynfännf

**

e145Der Poet‘ſiehet?hiergarnichtäufeineAnórbs
nungvon'‘chren;,die zuſammenînVerbindrngiſte-
Spi

: hént
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Hôn' ‘erſiehtbloßaufHandlungen,"bieſeinem
Hauptzweckegemäßſind.

|

Sollt&esdenn unmögs-
lichſeyn, anſtattderHandlungen,welchenur Eis

nen“ einzigentehtſaßin individuellenFällen, ‘auf
vielfacheArt, zeigen,lauterſolchezuerfinden,daz

von’jede’einé andere hre zur Jntuïtionbringet,
Und’dieſeHandlungenſozu ordnen , daß erſtdie

Händlungenſelbſtin-Verbindung[miteinanderſtes
hen’,um Eine Begebenheitzu-machen,und zweys3
tens:eineReihevon Wahrheitenoder tehren“nach
einanderaufſtellen,diezuſammeneineArt von Sy«
ſtemgeben,wieintehrgedichten?-

Nehmenſie einLehrgedichtan von den:Pflicha
teú gegendieGeſellſchaft.LaſſenSie denUmfang
deſſelben‘lleeinzelne

:

geſellſchaftlichePflichtenbea

greifen,diederMenſchalsJüngling,alsMänn,
als:Vater,alsDiener,Hèrt,Verwandter,Freund,
auszuübenhat„nebſtdenTugenden,die damit
verbundenſind,den:Fehlern;dieer vermeidenmuß,
Liebe,Wohlthätigkeit, Großmuth,Höflichkeit,
Gerechtigkeit,Aufrichtigkeit.u,ſf: Solltees nicht
móglichſeyn, diealle, oderwäre dieſerUmfang-zu
großſo ‘viclevon denſelben,als:zuſammenirgend
cinGanzesgebenmögtèn„ in-Handlungenvorzus
Fllen;welchetheilsSpiegeldieſerPflichten,und
deutlicheGemälde;theils:Anläſſewären,das,was
fichimichtdeutlichzeigt;,-durch.dogmatiſchenUnters

richtzuerläutérn?Jh ſehenicht:ein,warum 8

unmög=
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unmöglichwäre, ſieſozuſammenzu ordnen, daß
ſiealsHandlungenEin Ganzesmachten, und disMoralennacheinanderzurJntuitionbrächten!

:BedenkenSie nur, daßeinLehrgedichteins
ſolcheEinheit, wie dieFabel, ſeinerNatur nah
nichtverlangt,nochhabenfann. Denn wenn wio
gleichim ſpeculativiſchentehrgedichteEine Haupta
wahrheit.beweiſen; ſo ſindauchdarin dochdie
Hülfswährheitenunter ſichſoſehrverſchieden, daßeinejedefúrſichgewiſſermaßeneinGanzesaussmacht. Die AusführungeinerWahrheitbeſtehesaus denBeweiſenverſchiedenerandernWahrheiten,welcheerſtzuſammengenommen dieBeweiskrafshaben,dieHauptwahrheitzu zeigen.MehrEinaheicfann mandenn auchnichtvon derEinkleidungfodetn: getlug, wenn die Handlungennur untep
ſichverbundenſind,und einGanzesgeben.Nachadem dieHauptabſichtmehr,odermindereinfachiſt,nachdemwirddasGedichtmehrEinheitbekommen,Z. E. man wollteden CharactereinesPacriotertſchildern:man wird ihnalſoinſeineBegriffeauflóſen,und jedeneinzelnenBegriferklären,Ma1xſtelle’ihnepiſchvor:ſowird mandenPatrioteñin© vielverſchiedeneSituationenîn ſovielenverzſchiedenenHändlungen, balswie‘ethandelnmuß,baldvom Gegentheil,wie er nichehandelnſollté,vorſtellenmüſſen,in ſovieleeinzelneBegriffeſciCharacterim bloßenLehrgedichtauſgelôſetwäre:

“_—

dieſe
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bié�e alle würden“ einzelneZügedes gähzen Charas
téèrs zur Jiitüitiönbringen,und álle zuſammenges
nommen, würdenEin Ganzes,denCharacter‘des

Patrioten,geben,Und ſo"E hates Pope
gemachtR), iet

“Nothwre einezweyte-Fragejuerdrtern,wl»
__ <e mehr,alsdiéMöglichkeitdesWerks,betriſt.

Doch wenn ichwüßte,daßSic überdieſeerſtén
Punkcmeiner Méynung wären z ſowollteih faſt
vórausverſichen,Sieſollteniñdem andernmix
tchtentgegenſeyn,"

Was idhnichtweiß, willih höfen; und ſo
wird mein gntisBrief

da fortgehen,ivo diéſer

ſtehenbleibt,
«*?

StE AME PANE ANE EE

41..Brief...

O6INDEOde„hönſin
è

fôn-
ta): nen 2

S Ge! ;

: WK"SchrifiſtellerwieSte‘wiſſen, ſind’,ver-

mögeynſers-Handwerks,da wir uns,beym
Himmel! nichtfürwenigeranſehen,alsLehrerdes

menſchlichenGeſchlechts,nichtwenigarrogant:wie

îneinzelnenWorte1 E ſehdas ebenge-

= ¿„brauchte
cidS.feineMoralEffys
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brauchte ein Exempel) ſoauh in unſernBeha
ptungen, Alſonehmeich dennohneUmſtändean,
daßSie von dem JunhaltmeinesvorigenBrieſes
überzeugtſind: und von dieſemPunktegeheich

- getroſtweiter,und unterſuche,ob ſolcheGedichte
ſhöônſeynkönnten? Und hierin,wenn ſieallenfals
tuſthâtten, michin jenerVorausſebung,ünvers

ſhäâmtzu nennen , rühmenSie auchvon Rechts
|

wegen, meine Ehrlichkeit.Mit dererwieſenen
Möglichkeitwürde mancherPhiloſophzugleich:die

Würklichkeit“als‘erwieſenannehmen.Jchaber
laſſeJhnennoch,bisansEnde’dieſesBriefes,(aber
auchnichtweiter,das verſtehtſich!)dieFreyheit,
mein ganzesGebäude.derMöglichkeitwieder uma

zuwerfen,wenn es nichtzugleich{dn ſeynkönntez -

welchesdenn,von Gedichtenverſtanden,ſo viel,als

würklih,giltz deûn wie ‘es wahr iſtvon Dicha
tete UE i

_

„mediocribuseffepoetis
¿Nondü, non hornines,non concellere

:

columnae,,,

ſo auchvon den Werken derDichter.
Alſo -

nocheinmal : ob wohldogmatiſcheGe-
dichteinActionſchönſeynAS Warumnicht
ſchôn?

__

SchönſindGedichte,wenn ſie ínBoherGrade

ergdßen,ErgößeniſtdieHauptabſichtder Diché-
kunſt.Jn dem

E miſchtſichin dieſes

DeBr,IV. ICT Ergôds
&_—< LA : WÜ

¡C | >) Ko O
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ErgdhenmehrBelehrung : dieſeiſtherrſchend,unb

ſhme>tvor: Sie iſtmehrZwe, und jenesmehr
Mittel,

“

Ließeſichdenn eineGattungvon Lehrge-
dichtenerfinden— erfinden?zu ſtolzgeſagt!—

wäre wirklicheineArt von tehrgedichtenvorhanden,
worinBeydesgleichherrſchendwäre,und Ergd«
bung, und Nutendie Wage gleichmachten,oder
worin das Ergôsenſohochgetriebenwürde, ‘als

*

beynahein dem epiſchen,und die Belehrung6
Hoch,alsin dem dogmatiſchen; wäre das nichtuna

ſireitigeinevortreflicheGattungvon Gedichten?

SagenSie mir nicht:dasZchrgedichtelehret
indirecte,es trâgtunverſtectdasWahrevor. Jch
Fann meinenGedanfenleichtanders ausdrüfen:

wenn eineGattungvon Gedichtenwäre,worin das

WahrezugleichaufzweyerleyWeiſe,verſteckt,das

iſtin Handlungenund Characterenz unverſtets
“

dasiſt geradezuvorgetragenwürde,wärees nicht
einſchönesGedicht, gemacht,ebenſo ſehrzum
Vergnügen,alszum Unterricht?Vielleichtnicht

- Einförmigkeitgenugz vielleichtein Gemiſchvon

Metallen,dieſichnichrzuſammenſ{melzenlaſſen,
ohne ihrebeſteNatur zu verliehren,, vielleichtcin

Blendling!Immerhin,einBlendling!Giebt
es dochBlendlingeinder Natur,dieſchönerſind,

als einesvon beyden,wovon ſieabſtammen.Giebt

esdochMecalle, dieaLWeeMiſchung
ein,ſchós

ners
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ners Dritte geben! Aber warum ein Blendling?
Warum mü��enſie ihrebeſteNaturverliehren?

Ich weißdoch, daß AllegorieauchMoral,
Lehre,Unterrichtiſt: folglichſindHandlungen,und
Moral nichtimmer ſofremdmit einander:und

Handlungen,erfunden,um einSpiegeleinerMo-
ral,einerLehre,einesUncerrichtszu-ſeyn,was ſind
dieanders,als Allegorie?Wir verlangenhier
nichtHandlungum Handlung, ſondernHandlun-

“gen um derLehrewillen;und, ſobetrachtet, ges
henHandlung,und Begebenheitgewiſſermaßenin
dieNatur des dogmatiſchenWahrenúber: wenigs
ſtensbiethenſieſichfreundſchaftlicheinanderdie
Hand.-

|

È

E GL E
NunſehenSie wohl,daßihmeineAntwore

fertighabe;wenn Sie michfragen:wie iſtdenn
 »dieſesZwittergedichtvon der Epopeeunterſchie
„den? JedeHandlungiſdoch{<wangermitei-
„ner tehre, und dieEpopeelehretalſodurchihre
»Handlungen.!,,Sehr weitiſtes von derEpo-
peeunterſchieden: ſoweit,als von — dem puren
Lehrgedicht.DieHaupthandlungderEpopeeleh
reteineWahrheit; das,weißih; und jedeihrer
NebenhandlungenlehrenWahrheiten;alleswahr,
NehmenSie aber alledieſeeinzelneWahrheiten
zuſammen,und ſehen-Siezu, ob ſieſoVerbindung,
und Einheitunter einanderhaben,daßeinGanzes
darauswerde,wie im dogmatiſchenGedicht,Wos-«

D 2 her

-



o Der Ill. Brief.

‘herdenn das ? . Daher, man ſichetin derEpopee
nichtaufihremoraliſcheDeutung: man wähletdie

Handlungen,inſofernſieintereſſanteHandlungen
. ſind;dieLehreſey,welcheſiewolle;was beküm-

mertſichderEpopeendichterdarum: mag ſiedoch
derLeſerherausziehen!Aber alledieſebeſondern
Lehrenzu einemGanzenzuſammennehmen, das
wird dem Leſerſotéénigeinfallen,alses dem Dich-
cer einfiel.

Wie ſehrlerſc{téteniſtdennderjenigeDicha
tér, der nichtHändlungenſoſehrihresFntereſſes
wegen,alswegen ihrerLehren,6 zuſammenſuchet,
und ordnet,daßnichtnur Ein GanzesinAnſehung
det Handlungen, ſonderaauchin Anſchungder

Lehren,und Wahrheitendaraus werde? Wie es

‘ine Geſchichtegiebt,welchebloßerzählet,und eine

ändere,welchemit denerzähltenHandlungenihre
allegoriſcheDeutung,ihreLehreverbindet; eben

EdieEpopee,und das epiſcheLehrgedicht.
Wollen Sie Beyſpiele?Ichdarfnichtweit

ſuchen.PopensmoraliſcheVerſuche,ſonderlich
der erſteam Ende,hatvielvon dieſerNatur: jede
SitcenlehrehatihrenCharacter, ihreGeſchichte

-

nebenſihzurErklärung.Noch näher,und viel

leichtganz von dieſerNatur,iſtderTelemachFes
nelons:ein Werk , worüberdieKunſtrichternoh
nichteinigzu ſeynſcheinen,inwelchesFachſiees

ſtellenſollèn,Einigetadelndarinden docirenden
: Prâáces
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Präceptor/, und die langen dogmatiſchenStellen,
Es kannſeyn , daßſieoftzu langſind,das heißt,
daßderunverdeckteUnterrichtzuwenigmit lehren-
den Handlungenunterbrocheniſt: aberdaßFenelon
übérhauptdogmatiſchiſt,das hättendieKunſtrich-
ter nichttadelnſollen.Sie tadeltenes auh-nur
deswegen,weilſiedas Werk füreineGpopeeanſas
henz und dieſerSeſichtspunktwar nichtder rechte.
HättenSie es füreinLehrgedichtinepiſcherForm
anſehenrollen; ſowürdeihrUrtheilandersausge-
fallenſeyn, Dennin dieſemſinddieHandlungen
um der Moral willenda: einige,um dieſelbein

|

Allegoriezu lehren, andere,um Anlaßzuder Mo-
ralzu geben, dieder Dichteroftnothwendighinzu
ſebenmuß,darum,weiler dogmatiſirenwill.

Wozu aberſolcheUmſchweife,wenn ichdie

Wahrheitdoh geradeherausſagenmuß ? —

Wozu? zunErgößen,zurErläuterung,zurleben-

‘digernVorſtellung, zurBeſtätigungderLehre"!
Warum bedienenwir uns derExempel, derZeus
gniſſe,der Fabel, der Parabel,der Geſchichtein

hunderteinzelnenStellen? Wir ſagendochda die

“Wahrheitebenſogeradeheraus,
<3

Es verſtehetſichübrigenswohlohneweitere
Erklärung,däß, wenn derDichtereineHandlung,
oder Begebenheiterzählethat, der Pedantnicht
immer,mitdem tehrbuchein der Hand,hinterihm
herſey, und ihmeinigeParagraphenmiteinem,

D 3 hieraus
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hierauslernenwir, das ſagtdir,das dientuns zue
$ehre,u. .w. ableſenmüſſe,Dem Weiſen,ſagt
das Sprüchwort,iſtgutpredigen:eindidactiſches
Genie wird michalſoverſtehen:andernzweifleih,
durchdieumſtändlichſteItarujemalsverſtändaliczuwerden.

Nun mögtei< wiſſen,ob Sienochlänger
fragen: esgâbedenn auchwohleinedogmatiſche

: “Sdyllen
—

— Oben— Elegien— Formvon ¿ehrz
- “gedichten?Sie wiſſenret gut, wern es eine

Form giebt, daß cs darumrivésnichtgleichdie
andre gebenmüſſe,Jh verſtehe.dieſeSchluß-
folgeentwedernicht, oder ſieiſtauchwider Sie,
Ein dramatiſchesLehrgedicht,einLehrlied,eineLehr4
ode,einedogmatiſcheElegieſind,ſovielichweiß,
ganzbekannteGedichte,nichtsweniger,als Unge-
heuer!AuthoritäéoderExempel,beydeskannih
Jhnengeben.

*

Schlegelſagt*):gs Lehrgedicht
Fann auchzuweilenepiſchwerden y undkönnteviels
leichtauchdadurch,daßman der Anlage.deſſelben
dieForm des Geſprächsgäbe,desDramatiſchen

_ ſichmit Gluckbemächtigen.:

Jh aberſehehinzu: es fönntenichtbloß,es
‘Hatſichlängſt‘derſelbenbemächtigt.Horaz,Pope,
und wie vieleandere?ſindin ihrenSatyrenund

ehrgedichtendramatiſch,UßensThcodicee,meyne
ich,

HS. 4,
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ich,wäre ein BeyſpielderLehrode:und was ſagen
Sie von GraysElegieaufeinenKirchhof*)?

»„Wenn aberſodiedogmatiſchenStellennicht
s»0loßeingeſtreuetwerden , ſonderndas Lehrgedicht
»in das Weſender Epopee,des Drama u- | w-

5»verivandeltwerden ſoll, (Siemögenwiſſen,„wer
5das ſagte!)foiſ es zuverläßigweder Drama,
»»nochEpopee,

“

nochLehrgedicht—,, Nein,zu-

verläßignicht: es iſteindramatiſches,einepiſches
Lehrgedicht: ſindwir denn nichtvölligeinerley
Meynung? Ob ichzwar bekenne,daßichnicht
rechtverſiche,was das, indas Weſenverwandelt
werden,ſagenwill!

“Nun ſteheih dem allegoriſchenGedichtenahe
genug:noh Einen Schrittweiter,danniſt die

Eroberunggemacht,wo ichandersda, wo ichbin,
auffeſtem,erobertemGrund und Boden ſtehe,Al
legorieiſtdiemoraliſcheDeutungeinerHandlung
înweitläuſtigermVerſtande:aber derUnterſchied
desallegoriſchea,und des.epiſchenLehrgedichtsliegt
Darin

, daß in dieſemmenſchliche,injenemaber
eigentlicheallegoriſheWeſenhandeln,Wenn der

DichtereíneKettevon Wahrheitendenkt,dann eine
AnzahlvonHandlungendieſerWeſenerfindet, die

OE B 4 - bequeme

*) DeſignsbyMe. R. Bentley,for ſixPoems by
Mr. T. Gray.London,printedfor R, Dodsley.
MDCCLUI.

:
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bequemeEinkleidungenjener Wahrheitenſind,und
ſienachAbſichtderLehrezuſammenordnet,ſiehe,è
entſieheteinGedicht, welchesdas allegoriſcheLehr}
gedichtheißt. ,

“Sie ſindgleichfalseinFeind‘von dieſemGe.
dicht;- und anders konntees nichtſeyn,wenn Sie

ſichnichtſelbſtwiderſprechenwollten. Aber kön=z

nen Sie wohldieMöglichkeitbeſtreiten?Sie
kennenjaſchonein ſolchesGedicht*), Können

Siewohlſagen,es könnefein{hdnesGedichtwer«

den? Wenn OlgiviesWerk nichtſchöniſt,weriſk
derProphet,der da ſagenkann, feinGeniewird
jemalsaufſtehen, ‘uns einallegoriſchestehrgedicht
zu liefern, das {ônwäre!

Hiernehmeih AbſchiedvonJhnen,und zwar
‘nichtmit der Mine des Streiters, ſonderndes

Freundes, |

NUTROTRLPESN ZENLERPEN
FEÜL ITELFL

Ul. Brief.
‘Fortſe6ung,und zugleichEtwasfürdieHeroide,

Y termensum nichts!— Vielleicht! Gea
was u endlichdaran.gelegen,obesepiſchè,

/ PEARS
LTIOgilvie'sEN S.den VIlBr.Th.E

«4
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dramatiſchey allegoriſcheFormendes Lehrgedihts
giebt,odernihct? Jh mag das behaupten,oder
nichtbehaupten,darum könnenmeineBriefedoch
bleiben,was ſieſind.AlleinSie gebenmir zu

verſtehen: dieſeslehren,heißeden Geſchmafmis«
bilden: folglihwäre denn dieSacheſchonwich«
tiger!:

Ich hatteden SchlegelſchenGedanken, mañù

müſſedurchkeineBeſtimmungderDichtungsarten,
dem Genie eineneinzigenWeg verſperren; ſowahr
gefunden,und ſofeſtgehalten, daßer mir immer .

da gegenwärtigwar, wo -ih Dichtungsartenabs

theilce.Nichtskannwahrerſeyn, alsdieſeVor-

chriſt.So langedieſerGedanke nichtmit der

AuſſichtzugleichdieSeeleerweiterte,und demPoe-
ten ſagte:er ‘ſeyeinfreyerMann, der“ſichſeine
eigeneGattungder Dichtartſchaffenkönnte; ſo
langemaß man alle Gedichtenacheinemallgemels
nen Leiſten,denman ſichzu jedérbeſondernGattung
geſchnittenhatte;‘und fandalles,entweder zu weit,
‘oderzueng,' TeufelhattewederHomernohVira
gil:;warum durftéſiedennMiltonhaben? Mas-

ſchinenhattenHomerundVirgil,warum igesſieGlovernichthaben?
Das, was ichhiernur mitzweyenErempeln*

erläutere,läßtſichmit zwanzigerläutern.
Umaller neun Muſen willen!ſagenSiemir,

“wennverDichterlehrenwill, und ſeinStofiſt
:

Bs5 dogmas
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dogmatiſch,warum muß er ebenaufdiewenigen
Formeneingeſchränktwerden,welcheihmetwa ein

Scaligerlaſſenwill,aufGeſpräch,oderMonolog?

Jh gebezu, daßdieſeForm fürdas philoſophiſche
Lehrgedichtdiebequemſteſey,wietucrezensvon der

Maturder.Dinge, oder Popens vom Menſchen-
Gedichte,worin man dieGrundwahrheitenaus ih«
xen Quellenherleitet, und beweiſet; oderHerzuleis
ten,und zu beweiſenſcheint,Aber practiſcheWahr-
heiten, die man nichtſowohlerweiſen,als zur
_Ausúbungeinſchärſenwill; Wahrheiten,. die in

Ausübungenbeſtehen, und alſozwiſchenSpeculas
tion,und GeſchichteeineMittelartausmachen,die

aufBeobachtungenankommen,wem wird bey-die-

“fennichtder Dichter, dec in Verſenpredigt,in die

dangeunausſkehlichwerden?
+

Dreiſtfann ihmichhieraufgwenBeyſpiels

berufen,welcheLichtgénugübermeine-Anmerkung
ausſtreuen.LichtwersRechtderVernunft,geſeßt
das Ganzebeſtündeaus ſolchenVerſen,wiever-
ſchiedenedarinſind,würdedennochſichſchwerlich
leſenlaſſen,DieWahrheitenſchi>enſichnicht

fürdieſeBearbeitung:alspractiſcheverlangenſie
eine andereForm. Hâctteer dieGrundwahrheiten
în derNatur derMenſchen, inihrenTriebenaufs

“geſucht;ſowäre ec mitPopen,,und Lucrezenin

gleichemFallgeweſen: nunaber,da er das Geſcß
_felbſtvorträge2 dieWahrheitnichterſterfindet

:

. ſondern
<«
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ſondernalsſhonerfundenzurAusübungeinſchärs
fet;nun iſer mit demVerfaſſerdes Telemachsin
gleicherSituation. SeßenSiedenn,er häctedie
VorſchriftenderNatur ſovorgetragen,wieFenelon
diewichtigſten‘ehrender Politik;wúrdenichtſein
Gedichtungemeinmehrgefallenhaben? Stand

ihm nichthierder GebrauchallereplchenFarben,
Handlung,Erdichtung,Erzählung,Drama, Diaz

logfreyerzuDienſte?Dies Gedichtwürdedenn
zwar freylichſicherlichnihtEpopee, ſonderndas,

was ichgeſagthabe,es würde,einLehrgedichtin '

epiſcherFormgeweſenſeyn,geradedas, was.der

‘Telemachiſt.OhneZweifeleinevortrefliczeArt
von Lehrgedicht,wenn es vonMeiſterhandgemacht
«wäre: ‘und wenn ichdarinnichtirre;o habeih
«dem dogmatiſchenDichterdieAuſſichterweitert,die

“Sie ihmeinſchränken: und dann-urtheilenSie,
ob-derden Geſchmackmisbildetc,der derKutiſtwei-
teveGränzengiebt, oder der,der ihveinsderbea
ſienFelderverzäunenwill? Wein man-cinen

jungenPrinzenin einemGedichtdieihm'*nôthigen
Wiſſenſchaftender Regierungskunſtlehrenwollte:
‘Fonntemari ſiewohlaufeinegeſchicktereArtvor=

tragen,alsFenelon? :

Werkein Vergnügenfindetan demDramati-
ſchen, fürden, ſagtenSie, ſind-dieLehrgedichte.
wohlnichtgeſchrieben!Sehrrichtig:‘insbeſons

dereES
die

philoſophiſchenunddaraniſauh
|

zum
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zum Glück nicht gelegen:

|

diè Materien ſell:ſind
nichtfüralle, Aber es wäre dochunſtreitiggut,
wenn practiſcheWahrheiten,die allennüblichſind,
durchdiePoeſieallgemeinerausgebreitetwürden;
und zu dem Ende wäre es derNatur gemäß,daß
derPoetſichnach:ſeinenLeſernrichtete,und den

Unterrichtdem, der am purèn Dogmatiſchenfein

Vergnügenfindet, ſo zubereitete, daß ©r ihm
ſchme>te.Was iſtdiedogmatiſchePoeſiedenn,
wenn ſieſichnichtgefälligmachenkann?

_Wasiſt dieSatyreanders,als einLehrges
dicht? Wer'aberhat esdenn fúreineMisbildung
des Geſchmackserkläret, wenn Ramler ihrdie

dramatiſche,Form zugeſtehet?Was iſtdiefomis
{e Epopee? Eine Satyre,undalſo einLehrges
dichtinepiſcherForm; und man wird mitWar-
tongeſtchen,eineſehrvortréflicheForm.

Dochdieſe,denkenSie,ahmtlächerlicheHand
Lungen„nah, und Handlungenſind‘derStofdes
epiſchenGedichts.— DieſeHandlungenaber
FinddochnachRegelnſelbſtin der davon abweichen-
den Ausúbungbeſtimt?Washindertsdenn,daß
man ſie‘nichtin ernſthaftenLehrgedichteneben ſo

zeigenkönne? ZwanzigExempeldavon,wenn Sie

‘wollen,im Telemachſowohl,alsandernWerken,
oder ichhabeverlohren!
Aber ſo,könntenSie ſagen,ſindganzeStels
lender Epopeenichtsanders,als Dogmatifin
E epiſcher

N
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epiſcherForm.’FJdenn das etwas”anders,als
was ichgeſagthabe? Wenn es aberdarum weg
muß aus jederEpopee,ſomag.es weg müſſen;es

gehtmichnichtan. Genug,dieEpopeekann,und

muß nochimmer Epopeebleiben¿+denn derUñters

ſchiedliegtdarin, daß derDichteri

in dem einen
Handlungenum der Lehrenund Regeln;in der

andern aberHandlungenbloßum/der Handlungen
willenwählet, und zuſammenordnet, Fernex|
wird in jenenderDichterals einLehrdichterBes

trachtungeneinſtreuen,jaſelbſtRegelnſchlechthin
vörtragenlaſſen,welcheser in dieſemnichtdarf.

- Nocheine verwandte Betrachtungals eineZu-
gabe,und dann nichtmehr! Die Heroidenſind
ohneZweifel, wenigſtenscinebequemereForms
SentimentsundEmpfindungenauszudrüen,als
der Monolog,- wo der Dichter, am Ende dôch
ſelbſtder Redner iſt,Nun könnteerzwar das
allesin ſeinereignenPerſonſagen;aberih ¿m=.

pfinde, daßer mirs umvielesnichtſointereſſant
“

ſagenwürde;und dieſesweswegen?Wegendes
epiſchenAnſtrichs, den es dort annimt, Manche

Kunſtrichterwerdenbedeutendlächeln:aber—

Wenn der DichterineinerſolchenMonologe,
wie dieHeroideiſt,von einer$eidénſchaftzurana
dernübergehet,ohneeinewahrebeſtimteSituation,
worin er ſichwahrſcheinlichbefindenkann,zu be-
ſchreiben,ſowirdes ihm.ſicherſchlechtgelingen: er

|

__ wird
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wird uns ſtattbeziehenderZüge, Zuſtände,-Wen-

“ dungen,und Ausdrücte,nichtsalsallgemeineEm-

pfindungenſagen,diefeineWirkunghaben.So
langewirmit ſeinenperſönlichenUmſtändennicht
genugſambekanntſind,nichtſowiemit den Um-

ſtändenhiſtoriſcherPerſonen; ſolangewerdenwir
immer fragen:wer iſtdenn dieſerWinſelndehier?
Und wenn wir uns ohneUnterlaßerinnern,es iſt
der Dichterſelbſt;ſo werden wir denken,- es ſey

ihm ‘wohlnichéſo ums Herz,Wer lachtniche
überdiefinſternNachtdenker, dieſomelancholiſch
jammern,indemſieohneZweifelim Herzenſolua

ſtigſind,als Sie und ih ? Man weißuicht,
welcheinUnſterndem Mann begegnetiſt,ſowie
mans etwavom Yangweiß,

- Alleinein ſolcherlaſſedieEloiſe”oderdie
Ariadneſchreibenzdas heißtnicht:er ſehebloß

“

darüber,Ariadne an den Theſeus,oder Eloiſe
an den Abelard:ſondern, er miſchewahreZüge
aus ihrenZeiten, ihrenBegebenheiten,ihrenUms.

ſändenhinein,diewir von ihnenwiſſen,wenn ev

hiſtoriſchePerſonenwählet; ſindſieabererdichtetes
ſo:gebeer ihnendurchErdichtungwahrſcheinlicher
Situationen, Zufälle, Umſtände2c. ihreFndivi«
dualitätzſogleichintereſſirenwir uns, weiles

Eloiſe,weil es Ariadne iſ, diewir us dieſen

Zügenerkennen.SÓhgbe
einenKunſtrichtervor

mir,
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mie , der zehenandere wägt *), wenn i die Hes
roide hochſchäße;ſonſtmögteichsnichtwagen,ſie
anzupreiſenzdenn zwanzigStimmen könntenleiche
Eineüberſchreyen,:

FreylichiſtdieHeroidefeinHelbengedicht,feine

Tragödie,

*

keinesvon den größtenWerken : aber

o tief,wie dieſeroder jenerſieherabſeßt, und gar
ſo tief,als Sie ißtmeynen, das iſtzu tief! E

SieiſthôchſtenseinhônesExercitiumfſtiliz
hôherſtelleſienicht!

-

SagtenSie das,oder war

es der VerfaſſerderFragmente? Und warum

denn nicht?"SehenSie zu, ob Sie mirniché
bloßeWortefurGründe geben. „Sie borgen
„fremdeSituationen,und leyern,im Ganzen,unx
„gefühlteEmpfindungen,und zeichnenungeſehene
„Charaktere—,, Freylih,wenn ſiedas thun!
Aber kanndenn wohlvonſolchenHeroidendieNede
ſeyn? Wir reden billigvon vortreflichenHerois
den : ſonſtſprecheichauchvon Trauerſpielen: „Sie
»ſindExercutiaſtili;höôherſtelleſieniht;denn -

ſieborgenfremdeSituationen,und leyernim Gans
5zen ungefühlteEmpfindungen,und zeichnenun-
»geſeheneCharactere;“ und den Mann willichſe«
hen,dermichwiderlegenſoll! Wenn ſieaber

“ freylichfremde,Situationenſoborgen,daß

ſe
*) Warton in ſeinerInquiryintotheGeniusand
Writingsóf Mr,Pope,



|

32 e Ble Brief.
ſiediéeignenzuſeynſeinen:wenn’ſieim Gan-

zèn geſühlteEmpfindungenathmen,und wahre
Charactereſchildern,was wären ſiedann? “Ges

wißmehr,alsbloßeUebungen!Was wirdſonſt
aus. dem Trauerſpiele,das éíneCompoſitionvon

ſolchenSituationen,Empfindungen, und Chara-
ctereniſt? SehenSie,wie dieKunſtrichterihre
Heroidenſotiefherabſezen,daßjederKnabe mic

Júßen‘darauftretenkann!
Und dennochwagt man zu ſagen: „Sierau-

5;benalſoder DichtkunſtalleihreWürde, eine
„„Dollmetſcherinunſererſelbſtzu ſeyn,“u. ſw.
Alſo! — welchein alſo!„Sieverpachtenun-
zzſereTalentein fremdeZeiten;Umſtände,und
„Perſonen.“Weg demnachmit demHamlet,weg
mit dem Königtear„. mit allenTrauerſpielen,und

überhauptweg mit allenGedichtenaus den frem-
den Zeitenz ſieverpachtenunſereTalentein fremde

“Zeiten,Umſtände,und Perſonen.Wenn das

ein großerKunſtrichterſagt, was ſolltez.E, der

Correſpondentſagen?
Noch ſonderbarerläßteinRecenſentſichver-
nehmen„- und ſichtetdie Heroidendes Dorat ſo
Durch,daßdas, was úbrigbleibe,einHoſmanns-
waldauebenſogut‘gemachthabenfönnte. Hof-
mannswaldau? DieſerMann, der,wie Sie ge-

ſehenhaben, nihtMenſchenverſtandinſeinenDE
voidenzeigt?— Jh verſtumme!

Nur
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Nur Eine Frage mögteih dieſemKunſtrichter
vorlegen,OhneZweifelhaltenSie dieMotologe
im Hamletfürvortrefli<+nun bitteihmir aus,
daßSie annehmen,wir hättenvom ganzenHams.
letnichts, alsdieſeMonologe;und es ſtúndedar-
über:Hamletan ſichſelbſt+ ohneZweifelwürdeſie
dieMonologeHamletsbleiben. Dann bitteich
mir dochden Schülerzu nenneit,der ein ſolches
exercitiumſli ; oder den Hofmannswalbauzu

haffen,derſoeineHeroidemachet! Bis ichdet

Schülerkenne,willich,kannih ſchweigen— und

ſohatmein BriefſeinEnde *),
i

i IV. Brief.

*) Wenn derKunſtrichtétu eigenſinnigwäre,folche
MonologendenHeroidengleichzu achten;ſówürde
es nur einStreitüber LTämen ſeyn. Ie is indeêd
lagtWarton,(S.285 im oftangeführtenEllay
on thé Genius and wtitings‘ofPope)ño ótlieë
than a paſſionateſoliloguy,und wer wird esleu-

_giten?Nun erinnereih nochán alleſolcheMo-
hologént;diedem Leſerbekanntſind;undnáântent-
lichán diéMonologendesAbádontia,Jſchariot,
und ándere im Meſſias.Man ſagedoch¿ ob ſie
_éxecé@itiaſtiliſind?

Mf

D. Br.IV.Th. C
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PECS PESE E PIANE À PAGE E ASSE

Eintheilung der dogmatiſchenGe-
dichte.

CVeherinneremich,JhnenſchoneinmaleineArt
F von Chartevon dem ZLehrgedichte,

in ſeiñer
weiteſtenBedeutung, gegebenzu haben*). Zur
Vorbereitungaufdie folgendenBriefemuß ihSie
daran erinnern, und einigeweitereErklärungen
úberdieſeMaterieausbreiten,EntſchließenSie

ſichalſonoh einmal, einentro>enenBriefvoll
Eintheilungenzu leſen.

Empfindung,Handlung,und Dogma ſindder
GegenſtandallerPoeſie; und von dieſen,läßtſich
alſodieAbtheilungallerDichtungsartenableiten.

“

Handlung,Empfindung,Dogmaſind alledrey

lehrreich,directe,oder indirecte; und ſogenommen,
ſindalleGedichtedogmatiſh.Doch nurdiejeni-
gen Gedichtekönnen im engernVerſtandeLehrge-

- dichtegenanntwerden,welcheindirectelehren.Die

tehre, oder der Unterricht,indieſerengernBedeu-

fung,iſentwederaufUeberzeugung,oderAus-
übung,oderGlauben,oder Anſchauengerich-

5 und dieſeVerſchiedenheitgiebtverſchiedeneAr-

ten

*)TheilIx.BriefIV.
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ten des Lehrgedichts.Daserſtenenne ih das phi-
loſophiſche,das anderedas practiſche,‘das dritte
das hiſtoriſche,das viertedas beſch?eibendeLehr.
gedicht: alle grunden“ſichauf cin Wahres in

Schlüſſen, inder Praxis, inFactis,inden nas

türlichenGegenſtänden,

/

Wie köômtes denn,daß
man nur das erſteund andere,als ausgemachc,für
tehrgedichteerkennet? Warum nichtebenſogut,
die lebten, ‘ſonderlihdas aufFactagegründete,
wenn man dochzugicbt,derGegenſtandder dogma-

“tiſchenPoeſieſeydas Wahre? JchſehedenGrund
nichteinzund mag michnichtdabeyaufhalten.

DaserſteLehrged1chtbeſchäftigtſichmitWahr=-
heiten,dieſchlechterdingsfürden Verſtandgehören:

es beſtehetaus Schlüſſen,und Beweiſen: das an-

deregiebtUnterrichtvon cinerpractiſchenKunſt,ſo
ſagtman : aberwie erſchöpfend?Mur von einer

practiſchenKunſt? Nicheauchvon Ausúbungen

moraliſcherLehren,und Handlungen?FJ, um

“inBeyſpielenzu-reden,eineUnterweiſungvom Acker-

bau,von derDichtkunſt, von der Kunſkzupredis
gen, von derMahlerey,vonder theatraliſchenDes

clamationmehraufAusübung,und Beobachtung
gegründet, als das moraliſcheBetragendes Men-
ſchen?Nein, antworten Sie: aber wer hatje-
mals geleugnet, daß dieſogenanntenmoraliſchen
GedichtekeineLehrgedichtewären? Niemand :

dochSieverſtehenmichnichéganz, il
C2 TÉ
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Es iunſtreitigeingroßerUnterſchiedunter

dieſenGedichtenſelbſt,welchemoraliſcheLehrenvor-

tragenz;dieſernemlich,ob man ſieſovortrage,daß
man ſichan den Verſtandwende,daß.,manvon tha
rer Richtigkeit, Güte,Schönheit,kurz,vonihs
rer Moralitätaus Gründen überzeuge; oder an den

sWillen,an die-Ausübungſelbſt,das iſt,daßman

ſieinverſchiedenenindividuellenund beſtimtenFäl
leninderAusúbung,und alſohandelndzeige.Jm
erſtenFalliſtdas Gedichtimmer einphiloſophi-
ſches,oder,wenn Sie lieberwollen,eintheore-
tiſchesLehrgedicht: im andern erſtwird es ein

practiſches;und dieſenUnterſchied,ſoleichtev

“war, hat,ſovielichweiß,nochniemand mit in
- Rechnunggebracht.LaſſenSie michimmer dar-

über meine Gedankenniederſchreiben:Sie ſehen,
wie ſehrdieSachemitdem Jnhalemeinesvorigen
Briefesverwandt iſt!
_ Entweder es giebtgar keineigentlichespracti

ſchesLehrgedicht,wenn wir nichtmit Namen ſpie-
lenwollen; oder man muß mir zugeben,das practi-

ſcheGedichthabevielvon der Natur des epiſchen
an ſich,Das philoſophiſchelehretGrund angeben,
warum dieſesoder jenesſey, warum es ausgeübt
werden müſſe,warum es Pflichtſey: und überzeugt
davon den Verſtand.Daspractiſchelehret,was

geſchehenmuß , und zwar nichtſoſehrwas ; ſösüs
“

dern wie es geſchehenmuß: denn daserſteiſtal-
lemal
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lemal nochphiloſophiſchz odertheoretiſch, und ih
würdees einmoraliſches,oder unterrichtendes,
das andere aber alleineinmoraliſchpractiſches
Gedichtnennen. Daseigentlichepractiſcheſollte
die‘ehren,und Vorſchriftenin derAusúbung,das
iſt,inHandlungenvorſtellen,in ſoferndieſeſich.

aufvorausgeſeßteGründe,oder Betrachtungen,und

Erfahrungengründen. JenesGedichtzeigtdie
Gründe,und das was

;

dieſeszeigt.dieAusúbung,
vas wie, Wenn Virgillehretz

Libra diesſomnique:paresvbifeceritho-

ras,
Et mediamluciatque vmbris iamdiuidit

orbem:

Exercab:Viri,tauros;ſeritehordeacam-“
Pis

Vsqueſub‘extremam brumaeintratabilis
imbrem.

ſoſagich,er giebtbloßVorſchriften:dieStelle
iſtdirectelehrend.Wenner aberſagt:
Hic plantastenero obſcindensde corpore

A
:

matrum

Depoſuit-ſulcis: hic fſtirpesobruit ar-

vo, etc. *)
ſolehreter practiſch.

i C3 Soll

*)Sieheauchden 3tenBrief,Theil11 S. 34-37: wo

mehr,und klärereBeyſpieleangeführetgis:
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Soll ih mich noch genauer erklären? VJ<

dill es verſuchen.Sie müſſenin dem ‘Tehrgedichte
Stoff,und Bearbeitungunterſcheiden: einLehrs
gedichtkann practiſchſeynnachſeinemStoff,und
dennoch'iſtes theoretiſchnachſeinerBearbeitung.
Jenesnenne ih das theoretiſchlehréndeGedicht:
ichweißſonſtkeinenNamen: dieſesdas practiſche.
Der UnterſchiediſtunſtreitiginderNatur derSa-

chengegründet„ und“ an ſichdeutlich,Wenn ih
alſoaufdieſenUnterſchiedverſchicdeneArten vom

áehrgedichtgründendarf: ſomuß auchBegebenheit,
Handlung, Geſinnungnichevon dem Lehrgedicht
ausgeſchloſſenſeyn:denn ebenindieſenBegeben=
heiten, dieſenHandlungen, jaauchindieſenGes
ſinnungenbeſtehetdiepractiſcheBearbeitungder

Macerie.

SagenSie mir nicht,was ichlangeweiß,daß
dieſeEintheilungwider dieMeynung allerKunſt-
richtex”ſey.

-

Jch werde Jhnenantworten,wenn
Künſke,wenn Ausúbungen,welcheaufHandlun-
gen=anfommen;*derGegenſtandder dogmatiſchen
Poeſieſind;ſoiſtfeinGrund vorhanden,warum

ſienur lehrend,nur inRegeln,nichtauchausübend,
wiè es eigentlichihrerNatur am gemäßeſteniſt,
ſollenbehandeltwerden fönnen. Denn warum

niht? NichtweilAusúbungkeinGegenſtandder

dogmatiſchenPoeſieiſt: man giebtzu , daßdie
Moral,daßdieUE ihrStofſeynkönnen. Alſo

vielleicht
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vielleichtdeswegennicht, weildieſepractiſcheBes

handlungfürdas epiſche,nichtaberfürdiedos

gmatiſchePoeſiegehöret,— Sagen Sies nur

offenherzigheraus: dieKunſtrichterhabenein vor

allemalHandlungendem epiſchenGedichtangewie«

ſenzund Lehregeradezu dem dogmatiſchen*);
man würde alſodieGattungenvermiſchen,wenn
man dieſenUnterſchiedaufhebenwollte —" Aber

wenn ichdieſesleugne: wenn ih Jhnenbeweiſe,
daß, wenn auchbeyde,das Lehrgedichtund das

epiſcheGedicht,Handlungenbearbeiten,beydeden-
©

no< weſentlichgenug unterſchiedenbleiben: was

denn?
|

‘Qum Glühabe ih mi-in den vörigenBrie-

fenhierüberſchonweitererkläret+ hierwillih nur

den Unterſchiedzwiſchenepiſchen,und dogmatiſchen
Gedichten,wozu Sie dort ſchonden Wég gebahnec
finden,näheranzeigen.

Das Lehvenveiin der dogmatiſchenPoeſie-hat
Stuffen,Jn dem philoſophiſcheniſtes ganz
herrſchend,und Hauptton: icherinnereſiean den

Lucrezvonder Natur derDinge.Man zeigtdarin

hauptſächlihwarum ; es iſtein Raiſonnement,
welchesüberzeugenſoll:und zu dieſemEndzweck
iſtes nôthig,daßman dieKetteder Schlüſſeniché

C 4 zu

*) P. VirgiliiMaronis opera = illuſtrataa Che,
' “Gottl.Beyne. JinProoemio zudenGeorg,
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zu ſehrunterbreche; das würdedie Aufmerkſamkeit
ſtôren, und dem Zweckzuwiderſeyn. Jn dem

lehrenden, und moraliſchenzeigtman, was gez

ſchehenſoll; es nähertſichſchonmehrderHand-
lungzdaheriſtes nichtnur erlaubt, ſondernzus
gleichſchön, auh Handlung,und Geſinnungmit
einzunehmen;hierdenkenSie ſonderlich-anAfens

ſide¿ indem practiſcheniſtes ganzHandlungz
denn es ſollmehrdaswie,alswas geſchiehet,ges

, lehrtwerden, Mit dieſenStuffendes lehrenden
nehmenzugleichdieStuffendesErgdßenszu, Jn
dem philoſophiſchenweniger-,alsin dem unterrichs

tenden,wieindieſemweniger, als in dem practis

ſchen,Junallen aberſchmectder Unterrichtyor

derErgôbungvor ; dennſie ſind‘ehrgedichte.

Hieriſt-dieGrânze,wo dieEpopeeanfängt,
Wie jeneihreAbſichtmehrauf-Unterrichthaben; ſo
dieſebloßauf Ergósen.Das practiſcheLehrge-
dichthaczwar mit der Epopee*Handlungenge-
meinſchaftlih: abev ihrUnterſchiedbleibtdarum

großgenug. JeneswähletHandlungenum der

«¿ehren, dieſeswähletſiebloßum derHandlungen
willen, JeneskannnichtohneDogmaſeyn : dies

ſesleidetden tehrtonnicht; Jenesſiehetnichtbloß
aufHandlungen, wie dieſes,und wähletſieauch
nichtallenah einemHauptzwecfe,ſondernnachei-
ner ganzenReihevon Lehren; indem dieſesſich

ſchlechters-
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ſchlechterdingsum Handlungenbekümmert,in ſo
fernſiezn Einem Hauptzwecebeytragen.Jch
ſolltedenken,dieſerUnterſchiedwäre deutlichge-

nug,

IſtdieſeBemerkunggegründet+ ſokannich
es erklären,warum dieKunſtrichter,allerEmpſin-
dungder Leſerzum Trobe,den Telemachcritiſiren.
Man weißdiéſesWerk nirgendhinzuſtellen: man

hattekeinenPlasinirgendeinerGattungderDicht-
kunſtfürdaſſelbeoffengelaſſen.Wasſolles ſeyn,
fragteman ſih? Ein Lehrgedicht?Esbeſtehet
ja aus Handlungen?EineEpopee? Esiſt ja
ſodidactiſh!Jndem man ſo ſagte,wurde das

Gedichtvon jedermanbegierigverſchlungen,und

eineAuflagefolgtno< immer der andern. Hier
Fommen,ohneZweifel,Urtheilund Empfindung
in denjenigenStreit, worin ſiegerathenmüſſen,
wenn man nichtwohleintheilet,Geben Sie dem

GedichtdenjenigenPlaß,den ih ißteröfne;ſo
werden Urtheilund Empfindungſichwiedervers

gleichen, :

Wenn denn dem alſoiſt; ſolaſſenSie uns

nichtmehrſagen: weilweder Factum,nochThat,
nochHandlungnochirgendcineEmpfindungder
Scele,eineNeigungdes Willens, oder einchef-
tigeLeidenſchaft,welcheſelbſtſchoneinwenigmit
Handlungverbundenſind,in dem Lehrgedichteab

C5 gchans-
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gehandeltwerden *), als wodurch es faſtvon ans

dern Gedichtenunterſchiedeniſt: ſomüſſenSie ſich
ſchlechterdingsan die Schönheitder Einkleidung
halten,„LaſſenSie uns vielmehrſagen**):““weil
derVerſtanddas.Vergnügen, einerleySachenzu
lernen, nichtaufebendieWeiſezweymalgenießen
fann, wie das Herzzweymaldas Vergnügengez
nießenkann,Eine und ebendieſelbeBewegungzu
empſindenz ſoſolltenwir daraufbedachtſeyn,das
Vergnügen,dieHandlung,dieEmpfindung,die
Leidenſchaftimmer mehrzum Vehikeldes Unter-

richtszu machen;und eineſolcheGattungvon

Gedichten,wenn wir ſiehätten,nichtwegwerfen!

Noch habeichmichgegen einenEinwurfzu
verwahren, der einenwißigenKunſtrichterveran-

laſſendúrfte,aufmeine Koſtenaufgeräumtzu ſeyn.
Wenn practiſcheDingepractiſch,oderin Hand-
lung.vorgeſtelletwerden ſollen,mögteeinſolcher
ſagen,ſomag uns einkünſtigerVirgilerzählen,
wie ſeinAcfermann pſlüget,ſäet,erndtet,driſcht:

i wie

) — Cum neque fu&dum,aut res geſta,aut aio

neque animi aliquaaffeÆio, voluntacisinclinatio,
aut vehementior impulſusmentis, €t perturbatio
quae et ipſacum aione aliquantumconiun&a

ſunt,in eo carmine traantur,quoipſo fere eius
a reliquorumcarminum natura diuerfa indoles

continetur u. fw. Heyne in Virg.Mar. Georg.
prooem. p. 112.

**)Di Bos fkeitiſcheBetrachtungen2c.Th.-T,S. 63.
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wie der Mahlervor dem Gewandeda ſib, und wie

ſeinVild , Strichvor Strich,unter ſeinemPina
ſel,wiehesSchilddesAchillsunter dem Hammer
Vulkans,fertigwird. Ein artiges,mahleriſches,
practiſchesGedikhe!{ Um Vergebung,nichtſo!"
Wenn daspractiſcheGedichtgleichHandlungver-
langt; ſoverſtehtes ſichwohl, daß der Dichter
erſtzuſehe,ob ſeinpractiſcherStof von der Bea

ſchaffenheitſey, daßer ſichmitHandlungverbun-
den inActionergdblichvorſtellenlaſſe: denn eben

um der Ergôßungwillenwählter eineGinkleidung
vor der andern, Wasiſ es aberfürHandlung,
wenn der Mahlermahlet, oder der Aermann da-'

herſchreitet,und ſäet?Aber wenn Lichtwehr,deſs
ſenGedichtohneZweifelweniggeleſenwird, ſich
ſtattder trockenenForm, ſchlechthinPflichtnach
Pflichtzuſammenzu ketten,Handlungenerfunden,
dieſePflichtenanſchauendzu machen,und damit

ſeinenUnterrichtverbundenhäâttezſokönnteer ein
Werk ‘gelieferthaben,wiederTelemach.Kurz,
nur das moraliſchpractiſcheiſtdieſerEinkleidun:3
fähig,

Moch habeichvon der drittenArt zureden,
__ welcheſichaufdas Wahre inFactisgründet,und
aufGlaubengehet: das iſtds hiſtoriſcheGedicht:

und vondervierten,welchedasWahreinGegen.
ſtändender wirklichenNatur bearbeitet

, und auf
Anſchauengerichtetiſt:das iſtdas landſchaftliche,

|

das



das mahlendeGedicht, Wohin will man jenes
ſtellen, wenn das dogmatiſcheGedichtkeineHand-
lunghabendarf? Solles epiſchſeyn? das epís
ſcheGedichtlebtganzvon derErdichtung.Wil
manaber dasWort epiſchauh von wahrenHands
lungennehmen; ſonenne man dashiſtoriſcheGe«

dichtimmerhinepiſ<hz;nur mir und jedemandern,
erlaubeman, es zu den Lehrgedichtenzu zählen,
wozu es deswegenam eigentlichſtengehört,weiles
gleichfalseinWahresbearbeitet.

Von der lebtenArt findeichunnôthiígvor der

Hand mehrzu ſagen:abervon jenermuß ichhier-
nochüberhaupthinzuſehen, daß ſieabermalver«
ſchiedenerNacur,uud verſchiedenerStuffenfähig
ſey,aufwelchendas Gedichtſichder Epopeemehr
nähert,oder von ihrentfernterſtehet.Dochdie
weitereErflärungeinandermal —

In der FolgedieſerBriefedenkeihSie von

Gedichtender beydenlestenArten zu unterhalten,
dieich,nachmeiner Eintheilung,zurdogmatiſchen
Poeſiein weiterm Verſtanderechne.MögenSie
dochimmer von andern zu der epiſchenGattung,
oder zu welcherman will,gezogenwerden!

In verbisſimus , modo conueniamus in

re!

So weit alſounſerStreit, und mein heutiger
Brief!

| V. Brief.
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j V. Brief.
AddiſonsCampaignan denHerzog

|

von Marlborough.

D Plan dieſesGedichts‘folgtder Geſthichte,
und zwarziemlichängſilih.Dieſesiſder

‘allgemeineVorwurf,den man dem Addiſongemacht
hat. Doch man muß den Gegenſtand,und die

AbſichtdesDichtersbetrachten, und ihnnachdie-
ſenbeurtheilen.Was konnte er im Grundean-

ders,in einem hiſtoriſchenGedichte,‘alsFactazu-
ſammenleſen,und ſieordentlicherzählen? Niche,
als ob icheineängſtlicheErzählungund Zeitord-
nung fürſchönhielte:alleindieAnſtaltenzu einer
Schlachtkönnendochnihtnah derSchlachterzäh=
letwerden, Richtigerwäre der.Tadel,wenn er

bloß‘aufdieWahl der Umſtändefiele,Denn
wenn gleichderhiſtoriſcheDichterdem Fortgange,
und taufeder Begebenheitenganz gern folgenmag,
oftauchfolgenmuß; ſofolgtdochdarum nicht,daß
er alleUmſtändemit erzählen, oderin einerDürf-
tigkeitderſelben,welchesmeiſtensder Falliſ,ſelbſt
nichtfleineUmſtändeerdichtendürfe.Nichtsiſt
inder Erzählungnöthizer, alseineguteAuswahl

derHandlungen„: undEREN und weil

dieſe
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dieſenichtallemalinVerbindungmit einanderſtes
hen;ſomuß dieErzählungdieLúcfenauszufüllen
wiſſen; Sie muß alſomanches“nur mit wenigen
Worten anzeigen,um beywichtigernDingenlän-
gerzu verweilenz baldeilen,baldlangſamgehen,
und immer mit der

TERE derSachenSchritt
halten:

Eſtbreuitateopus, vt curratBEEiſtauchhierdieRegel.
Nach dieſerVorſchriftmögtedenn Addiſon

wohlzu tadelnſeyn,wieSie in der Folgeſchen
werden. Erverdient aberin vielenAbſichtentob;
und hatſeinenhiſtoriſchenStoff, hinund wieder,
poetiſchgenug bearbeitet,WelcherMitteler ſich
dazu bedienet, dasſollenSie hernachgenauerera
fahren:ißtwillih nur überhauptvoraus ſagen,

4daßſichmanchesGemälde,manchefeineDichtung,
und mancheſchôneBetrachtungin dieſemWerke
finden.Es lohntalſoum dieſerwillenſchonder

Mühe, das GedichtmicdatiMimeetjambeiszu
leſen, :

Nach einerAnredean den Herzogvon Marls
borough,(deriſtderHelddes Gedichts)welche
Éurz,und nachdrücklichiſt, fômt ſogleichderDich«
ter zum Vorſchein:Eriſtbegeiſtert,und vollvon
ciriemſogroßenVorwurf,den er vor ſichhat,ſies
heter: „tauſendauſſerordentlicheThaten: Belagea
„tungenund Stürme,und Kriege, und Erobe«4

„rungen
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„rungen ein ganzes Jahr hindurch: Ströme von

»Blut , und Hügel von Leichen: und eine ganze
„Iliade , in einem einzigenFeldzuge*).“ Hier
iſtderPoet; nichtderathemloſeZeitungsſchreiber:

ichwünſchenur,daßer Tonhalte!
Von derBeſchreibungder Größeund Macht

Frankreichsgeheter aus. Das MaaßdieſerGröße
iſt,in zweyen Zeilenbeſonders, ſokühn,alsfurz
und ſtarkausgedrückt: „diehohenVormauern der

»Pyrenäenwaren überwältiget,und ſtandeninder
»Mittedes weitenReichs:‘“°Nun mögenSie den

Umfangſelbſtmeſſen!Ferner:„„AuſoniensStaa-

ten ſeßtenumſonſtdem unaufhaltſamenSieger
„ihreAlpen,und Appenninenentgegen: hinteriha

“_

zken ewigenBergenfandenſieſichnichtgeſichert.“
Nochmehr: „dieDonau goßinihremtauſe,von
»ihrerQuelle an , ihrenhalbenStrom durchdie
»neu erobertentänder**).© AlledieſeMaaßen

ſind

*)Ten thouſand wonders,op?’ningto my view,
Mine forrhat onces; ſiegesand ſtorms appear,
And wars and conqueſtsfillth*‘importantyear-

Rivers of blood I fee,and hillsof (lain;
An Iliad rifingout ofone campaign.

: *) The haugheyGaul beheld,with row’ringpride,
isancient bounds enlarg?don ev’ryfide;

Pireñe’sloftybarrierswere ſubdud,
And in the mid'ſtof his wide empireſtood
Auſonia’sſtates,the vi@torto reſtrain,
Oppnos’dtheirAlpesand Appeninesin vain 5

Nor

«“

,
e
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ſindpoetiſch, ſogut,alsMiltons, Neunmaldas

Zeitmaß2c. oder als des Virgils, 1acetper an-

trum 1rnmenſus:

Vor dieſerGrößezitterteganz Deutſchlano,
und Leopoldſelbſtſaheſichnah Beyſtandum, und

wandteſichan England.Hierſtreut-derDichter
einnichtunzeitigesLobſeinesLandes,und der Kd-

niginAnna eit

Die Engländertreten den Feldzugan, und

dieErzählunggehethiergeſchwindgenug fort.An
der MoſelmachenSie Halte¿ und es war der

Mühe ſchonwerth,‘dieſenUmſtandzu bemerken,
der ſchônenBetrachtunghalber, die derDichter
hieranſtelltX),

„AngenehmerStram ! hättenur dieNatur

„ihnineinerentferntenGegend,weitweg.von dem

»treuloſenGallier,hingegoſſen!Aber ißtiſter
„eineBeute des Schwerdtes: ſeineSaaten wach24
ſenfürkeinengewiſſenEigenthümer; dieWein-

 4gârten

Nor found themſelves, with ſtrengthof rocks
immurd,

Behindtheireverlaſtinghillsſecur’d.
TheriſingDanube

i

it'slongrace bega,
And halfit'scourſe throughthe new cotriqueſts

rá

*)Delightfulſtreäm!had nature bid herfall
Tnt diſtanceclimes,farfrom the perjur’dGauls

But now a purchaſeto the ſword ſhe lyes,
Her harveſtsfor uncectain owners riſes
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„Härten haben feinen beſtimtenHerrn,. und jede
»„Weinleſefülletden Becherdes Siegers.“

Gedanken,diean ſichſchön;nur einwenig
zu identiſch,und gedehnetzu ſeynſcheinen.Dies

iſtüberhauptAddiſonsFehler, den ichaberguten
TheilsaufdieRechnungdes Reimés ſeße:Dieſé
Betrachtungwird durcheinlebendigesGemälde ei
nér feinenDichtungbeſeelet.„Dié Uunbefriedig-
„tenSthattenerſchlagenerHèere,welchean ſeinen
„Ufernwanderten,und die GeiſterihrerHelden
»hoften,alsſieBeitäntüensWaffenerſcheinenſas
„hen,‘diejenigeRacheſeynahe,welchèihrgros
„müthigerTodt verdienthätteA Nux wütis

ſche"ih,”daß ſieals Geſchöpfeeines<riſtlihen
Dichters,und ſelbſtalsChriſtenſeclen,etwas Wichs
tigers,und etwas Zuläßigerserwartet ‘hätten,als

Privatrache.‘Schónerunſtreitiger, und größer
fürHeldenſeelenwäre es,wenn ſiedieBefreyung,
und SicherheitihresLandeserwartet hätten.

Fernerläßter ſeinenHeldenhier‘dengähzétt*
Kriegsplanin Gedanken

E
und ſagtes

mit

Eachvineyarddoubtfulof it'smaſter&róws,
And to the vid&tot’sbowl each.viñtageflows,

%) The diſcontentedſhades of ſlaughrer’dhoſts,
“That wander’don her banks,hérheroesghoſts

Hop’d,when theyſawBritannia’sarms appear,
The vengeance , due to theirgreatdeaths;

:

was.
near,

D.Br.IV.Bp D
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mit ſtarkenAusdrüken— *)„Schwangermit
„demSchicfſaleEuropens,erneuret erſeinenfurcht=
ybarenLauf.“

.

Jch-wollte,daßder Dichtermit

ihmgeeiletwäre
, und unsnichtjedenFluß,

-

den

Mayn, und den Neckar, dener -paſſirte,genannt

hâtte.Denn ob ichgleichdieArt ſchônſinde,wis
er ihrererwähntzſowirddoch-dieUngeduld,-die
Hauptſachezu wiſſen,dur<hVorſtellungen,-dieſich
nochimmer zuâhulichbleiben

, zu langeaufgehal
ten, Voh dem Neckar rúcketer weiter: einevors

treflicheStelle.iſtdieſe:
i

|

„Sie ziehenhinüber zerſtörteStädteund
„Palläſte,dieißtmit Unkrautund Gras.bewachz
ſen liegen;und athmenRache;- und.Zornund.
„Unwillenbrenntin jederBruſt,und. kochetin
jederAder. Hierragen in der Fernezerſchoſſene
„Maurenempor, einſcheuslicherAnblick,dieWir=-

„tungdes gottloſenKrieges; dortſchlingt.ſich-der

„Weinſto>um Ruinen, als wolltecr dieSúnde

desgroßenBourbons verbergen**),“
| Nach

®)Bigwith thefateof Europe,lierenews
His dreadfulcourſe,and the proudfoe purſues,

5%) O'er proſtratétowns and palacestheypafs,
“(Nowcover’d o’er with weeds, and hid'ingraſs)
Breathingrevenge; whilſtangerand diſdain
Fire ev’rybreaſt,and boil in‘ev’tyvein,
Here Thattet’dWälls;,likebroken rocks’féom far,
Riſe vp inhideousviews,the guiltof war;

|

Whilſt



„Nach einer Unterredungdes PrinzenEugen,
und.des Marlborough,welche als Heldencharactes
riſiretwerden , eineSeelle,diejedochebenkeine
Aufmerkſamkeiterregenmögte, beſchreibter ferner
den MarſchderBritten,dieihrenFeindaufſuchen,
und ihrenMarſchbeſchleunigen, jenäherſiedem-
ſelbenſind; folgtein ſchönesGleichnißvon dem

Spúrhunde,derdieSpur des Wildes aufwickelt..

Sie kommenendlicham Schellenberg,wo der

Feindverſchanztliegt,Die Beſchreibungiſtſtarkz
ih muß ſieaber úbergehen.Mit gleichſtarken
Farbenſchilderter den SiegderAlliirten, indem

ſiedieVerſchanzungenerſteigen, und die Feinds
heraustreiben, und ſchließtabermal mit einem
Gleichniſſe*). è

»So haltendiebelgiſchenDämme an vs
»zerſchlagenenSeitendie ganze taſtder See auf,
„wenn dieFluthaufſchwillt:wenn aber diehera
ſtúrzendeWelleeinenDurchgangfindet, von naſa
„fenPlejaden,und friegendenWinden empört; #0

„ſiesderzitterndetandmannringsumherſeinLand
D 2 „mif

Whilſt feethe vine o'erhillsof ruinclimbs,
Induſtriousto conceal greatBoutbon’scrimes ‘

1X) So Belgian,moundsbeeon theirſhatter’dſides
The ſeaswhole weight,encreas'dwith ſwelling

tides:

Buc ifthe ruſhingwave apaſſagefinds;
Enrag’dby watry moons, ind warringwinds,

‘The“tremblingpeaſantſees hiscóunteyround
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„mit ſtürmiſchenWogen bedet , und mit einem

„Aceanüberſchwemt.“Schön, was dasGleich
nißbetriſe, und paſſend:nur einwenigim Aus-

dru> mit unnöôthigenIdeenbeladen!
Die folgendenUmſtände,wie er den Feind

verfolgt,ſeineMagazine,und Zeughäuſererbeutet,
gehörenunter dieunwichtigen,und dürftennur in

einem PaarZeilenangeführtſeyn,Der Poeto_
wohl,alsder LeſergeräthbeyſolchenErzählungen
in Verlegenheit,Fenerweißnicht,wie er es an«

fangenſoll,ſieintereſſantzu machen,und verfällt
aufSchwulſt,oder aufgekünſtelteAusdrücke,oder

auffaltenSchmuckzund dem andern währetdie
Zeitlang,eheer weiterkômt.

Die franzöſiſchenTruppenſoßennachdieſem
Verluſtezu den bayerſchen:und nacheinereinges
ſchobenen,nichtintereſſanten, Betrachtung,dann

hocheinerBeſchreibungder Verheerungendes ſie-
gendenSoldaten,welchelebhafterhätteſcynmüſe
ſen,wenn ſieunterhaltenſollte,folgtdieErzäh«
lungeinesHaupttreffens.

Es iſeinervon AddiſonsFehlern,daß er

mittenimLaufeder Erzählungdes LeſersUngeduld
mitBetrachtungenaufhält.So z.E. erzählter *):

„mit

Cover’dwith tempeſts,and in oceans drown’d.
*)Behold in awful march,and dread array,
The longextendedſquadronsſhapetheir way!

i

Death,
»
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„mit furchtbaremMarſch,inſchre>licherSchlacht-
„ordnung,rücen dieweitausgebreitetenGeſchwas
5»derheran.Der Tod, ſchre>lich;wenn er höher
»heranfômt , giebtden tapferſtènHerzeneinet

»ângſtlichernSchauer; dennochverlangenihrelos
»PfendenHerzendas Gefecht, und Durſtnach
„Ehre, vertilgtdie LiebedesLebens. Keineges
„meineFurchtkann brittiſcheSeelen beherrſchen:

„mitBegierdenah Rache, und edlemStolzder
»ySeele, Überſehenſieden Feind, den ſeinPoſten
„begünſtigt; dieAnzahldünktihnenkleiner,und

das Heergeringer.Wenn gleichMoräſteünd
»Gewäſſerin der Mitte liegen,überwelcheſieuns

»gereißtſichnichtgewagthabenwürden;ſofôn-
„nendochweder Moräſte,nochGewäſſerBritan-
55niensHeeraufhalten,wenn thrſtolzerFeindan

»dem andern UferinSchlachtordnungſteht,“
D 3 cie

Death,inapproachingterribleimparts
An anxious horrorto the braveſthearts;
Yet do theirbeatingbreaſtsdemand the ſtrife,
And thirſtof gloryquell’'sthe love oflife.

No vulgar fears can Britiſhminds controul;
Heat of revenge, and noble prideof ſoul
O'er-look the foe,advantag’dby his poſt,
Leſſen his numbers, and contra his hoſt,
Tho’ fens and floodspoſſeſtthe middleſpace,
That , unprovok’d, theywould have fear’dt@

: aſs:

Norfens, nor floods,eau hopBritannia’sbands,
When her proudfoe e

on theirbordets
ands.

i
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Die UnſchiflichkeitderBetrachtungan dieſem
Orte beySeite,ſ{hme>tſiezu ſehrnachProſez
und ichfinde,ichweißnichtwelchengeſchrobenen
Ausdruck,womit Addiſonſieaufſtúßet; dieſerVor-
wurftriſtfaſtdas ganze Gedicht.Die Ausdrücke

îm TextHeat of revenge, and nobleprideof
Toul,o’erlookthefoe,leſſenhis numbers,and

Contrahis hoft,ſindſehrgefúnſtelt; und Tho”

fensand floods poſlesthe middle fpace,if
im hohenGrade tro>en,und proſaiſch.

Auchin der Beſchreibungder Schlachtiſtdas/

beſtedas Gleichniß, welchesdieRuhe des Helden
mitteninder SchlachtchavracteriſiretX):

So wenn einEngelaufgöttlichenBefehlmit
ErvegtenUngewitternein ſündlichesLand erſchüts
ptert, cinem ſolchen,wie neulichüber das blaſſe
»DBrittanienzog! Ruhig,und heiterleiteter die
„raſendenStürme , Und freudig,des Allmächtigen
„Befehleauszurichren,fährtev aufdem Wirbel

4»wind,und lenfetden Orkan.“

DieſesberúhmteGleichnißiſtan ſichſelbſter-

haben, und vollkommenderSacheangemeſſen.
allein

__) So when an Angel,by divine mear,
With rifingtempeſtsſhakes a guiltyland,
Suchas oflate o'erpaleBritanniapaſt;
Calm and ſerenehe drives the furious blaft;
And, pleas’dth?Almighty’sorders to perform,
Ridesin thewhirl-wind,and dire&s the ſtorm
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allein die Ausführungiſtnichtganzglüflich.“Eine

und dieſelbeIdee,dergôttlicheBeſchl,und das

Leitendes Sturms kômt mehr,alseinmal,mit an=

dernWorten vor,und dér Zuſaßè

„ſuchas oflateo’erpaleBritanniapaff,
iſtleer:denn és giebt,Ausländernre unh
auchdenen , dieſichdieſesSturms nichtmehrers

innern,feinanſhauendersBild von dem Sturme,
alsdas Wort , Sturm , ſelbſtgiebe,Beſſer,er

hätteden Ddictin:nacheinigenWirkungenbes
ſchrieben.

Er beſchreibthieraufdieNiederlagederFeindes
das Blutbad,tröſtetden unglücklichenTallard,der
FeineStupyöùgeſchlagen,ſeinenSohn getödtetſahe,
und ſelbſtin dieGefangenſchaftgerieth; und er-

zähletfernerdieFolgendesSieges. So ſehrdie

ſerUmſtanddesTallard‘intereſſantgemachtwer-
den fonnété,ſowenignüßtihnAddiſon,Jchkann

auchnichtſagen, daßdieFolgemichſonderlichin-

tereſſire.QZuleßtkômt er aufdieglücklicheRegie-
rung der KöniginAnna, und beſchließtmit cinem

LobederHeldenthatenMarlboroughs.
Die beſtenStellenhabeichJhnen,hoffentlich,

ausgezeichnet.Ueberhauptkann ich“nichtſagen,
daßichdas ganzeGedichtjemalsmit einém ſonders
lichenGrade von Vergnügengeleſenhätte,Jch
geriethdarüberoftaufdieGedanken , daßgewiſſe
MaterienſchlechterdingsungeſchicftfürdiePoeſie

D 4 wären :
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wären 27 ‘wenn ich aber doh die Erzählungeiner
Schlacht im Homer, oder Virgil las; ſokonnte
ichwenigſtens’nichtglauben„ daßeinKrieg, oder
ein Treffenmit unter dieſe.Materien gehörten.
DieſeFrageſcheintmir einefleineUnterſuchungzu
verdienen

Einmaliſtim Homerund VirgilErdichtung,
und Erdichtungiſungebunden: diehiſtoriſcheEr-

zählungnichtſo. Jenerſtehentauſendkleineund
rührendeUmſtändezu Gebothe, ſo gutundintereſ
ſantſiedieſelbenur erfindenkann, Dieſeſindnicht
nur anſichintereſſantz-ſondernſiemachen:auch
dieganzeErzählunganſchauender,indemſiedie
Schlachtüberhauptin lautereinzelnen,und per-

ſönlichenFällen,und Schicfſalengegenwärtigermas-

chen. Dazu kommen -diedramatiſchenAuſtritte,
welchedieDichtungeinmiſcht,

-

dieReden derHel»
den,nachihrenverſchiedenenCharacteren,baldvoll

Wuth, baldvollRachbegierde, baldvollMitleis
den; mitEinem Worte,alleA�ectenund teiden--
ſchaften,dieſiemitinsSpielbringt,Endlichauch
giebtderReichthumund dieMannichfaltigkeitder

Bilderder„Kämpfenden,derSterbendenzderVer-

wundetenſolchenBeſchreibungenungemein.viel.tes
benzund zuleßtmachtdieArt des KriegesderAl-
tenund derNeuernenengroßenUnterſchied,Dieſe
fechtenin-derFerne,jenewurden-immerhandge-
mein,mit dem Degenin derFauſt,Hicralſo

läßt
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Läßt ſichdieTapferkeiteinesjedenmehrbémerken,
und individuellerbeſchreiben: beyuns wird ex todt

geſchoſſen, und hatkeineindieAugenfallendeGes

legenheit,ſeineperſönlicheTapferkeitzu beweiſen.
Da zu allen.jenenUmſtändenwenigGelegett«

heitiſtin cinem heutigenTreffenz ſomuß der

Dichterſichmeiſtensmit allgemeinenZügènund
Beſchreibungenbegnúgen: denn diejenigenUms

ſtände,dieſichetwa nochfindenmögten,ſindnur
wenige,DaherbekômtſeineBeſchreibungnies

mals Jndividualitätgenug,und bleibtim Ganzen
zu troen , und allgemein, alsdaßſieintereſſireit
fönnte. Wenn nunder hiſtoriſcheDichterſchlech-
terdingserzählenmuß; o ſeheihniht,wie ihm
zu helfenwäre,

Aberwarum denn bloßerzählen?Wennev

ſichin derHauptſachean den Vorgangbindet; iſk
das nichtzurhiſtoriſchenPoeſieWahrheitgenug?
Warum muß er keinenkleinenUmſtandändern,
oder wo keineriſt, ſicheinenſchaffen?Verlangt
man von ihmſolcheRelationen, als von dem Ges

ſchichtſchreiber

?

Warum wäre er denn Poet? Jch
meinesTheilesſehedieVerbindlichkeitnicht!Giebt,
es hiſtoriſcheGedichte,das heißt,darfder Poet
Begebenheitenhiſtoriſchbearbeiten; o iſ er als
einedoppeltePerſonanzuſehen, und hatzweyerley
Pflichten+ als:Geſchichtſchreibermuß er derhiſtori
ſchenWahrheitgetreuſeyn,alsPoetmuß er dichs

D5 ZW
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ten. -QwehDinge, die ſichzu widerſprechenſchei-
nen z:-abernur ſcheînen+ denn wenn dieHauptbege«
benheittreu iſt,was'hindertes derWahrheit, ob

ÉleineUmſtändegeändert;oder hinzugekommenſind?
Können:wir uns: wohleinbilden, daß dieReden

im tiívius-von den Feldherren, vderTribuneno
gehaltenſind? Der Poetmuß doh Poet ſeyn,
und: ein„hiſtoriſchesGedichtmuß ſichdohvon der

Geſchichteunterſcheiden!Was hättez. E. den

Addiſon“verhindernkönnen, von ‘dém rührenden
Schickſaledes TallardAnlaßzu nehmen,ſeineErs
zählungnochweitanſchauender, und intereſſantzu

machen? Warum machteer uns dieſenTheil
nichtlebendiger,indem er uns denZorndesTallard,
als er ſeineColonneweichenſahe,inHandlungund
Meden’zeigte,ſtattdes kaltenAusrufs+"

UnfortunateTallard!o! who can name

The-pangs‘ofa „Of ſorrow,- and of
i fhame,|Thárwithmixt tumult.in ‘thyboſom

|  ſwell’d

>, When firſtchouſaw’ftthybraveſttroops
! | repell’detc.

HWarumCREAer denLE Umſtand,
Thine

“#)-Thineonlyſon pierc’dwith a deadleywound,
Choaled in his-blood,and gaſpingon the ground,
Thy ſelf in bondagebythe vi&or kept;
The Chief,the Farher,añd the Caprivewept.
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Thineou ſon piercedwith a

Ewound, i

ſotro>enab,- ohneerſtden tapfernJünglingin
Handlungenzu zeigen,dann den zärtlichenVater?

Warum ließ er es ſoweglaufen,daßdieſerTallard
ſelbinGefangenſchaftgerieth? Warum — doch
wievielmahlkönnteichwarum fragen!

-_

Damit Sie kurzmeine Gedanken wiſſen:der

hiſtôviſcheDichter, der einenſolchenStoffbearbcîa
ten will,wie dieſeriſt, ſolltewiſſen,daßeinealle
gemeineBeſchreibungjewahrer, jetro>enerſey,
und niemalsintereſſirenkönne. Er ſolltevo
den Alten das Exempelnehmen,ſielebendigzu mz

chenz und er ſolltedeswegenſichmehr,alsirgend
einRelationsverfaſſer,nachden perſönlichen,und

individuelſtenUmſtändenſeinerPerſonenerkundis
'

gen z von dieſenſollteer die fruchtbarſtennüßen>
und um ſienüßenzu können, ſollteer ſichnachden
Châracterengenauerkundigen; und nah Maas-

gebungdieſerdieUmſtändedur<Dichtungenhea
ben : darn behaupteich,usWerkwürdealleWahrheithaben.—

Noch:einenDichterhabeichvor dasHand,
deveingleichesSüjetbearbeitethat. Er iſtVol,
taire,einNamen,derErwartungmacht:wie eg
ſieaberbefriediget,dasſollenSie tünſtighören

: VI. Brief,
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RPR PREREREZ

Voltaires Poeme de Fontenoy.
SI en

Sie mir auch den größtenTheil meiner
> Gedichte, die ih unter dem Titel, hiſtori-
he Gedichteaufſtellenwerde,aus meinerGallerie

herausnehmen; VoltairensGedichtaufdieSchlacht
beyFontenoy,- ſollenSie mir wohllaſſen!Oder

“

wer weiß,wollenSie dieſesmir am wenigſtenlaſs
ſen! Gewißiſtes,ichſelbſtwußtenicht,als-ich
es las,ob ich-einGedicht, oder einfahlesZeis
tungsregiſtervon Namen iasderer, dieim Felde
gedienet, oder die im Treffengeblieben, oder ſich

"

gutgehaltenhatten,und mit dem Lebendavonges
fommen waren : das iſtderFnhaltdes ganzenGe»
dichts.LaſſenSie ſichimmer ſagen, was ichda-
mals dachte,und allezeitnochmehrdenke,wenn ich
diegewiſſeStunde habe,dieman wohlzu haben
pflegt,daßih vor langerWeile das erſtedas beſte
Buch nehme,und wenn es ſichdenn ebentrift,daß
mir VoltairsPoeme de Fontenoyin dieHand
fállt,
Der Ton,woriner anſtimt,könnteſhonEr-
wartungerregen*),

“—

»Wie!2» ?

X) Quoi! du ſiéclepaſſéle fameux Satyrique
Aura faitretentirlatrompettehéroique,

AUTE
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»»Wie! . der berühmte Spötter des“ vorigen
„Jahrhunderts ſolltedieHeldentrompetehabeners
5»ſ{allenlaſſen, ſolltedas blutbefle>teUferdes

»Rheins, ſeineſterbendenVertheidiger, ſeine‘era
»ſchrockeneWellen,und ſeinenGottſelbſtgeſungen
»habenywie er vollGrim,und erſchrocfenüberden
»pUebergang,'unſernVorfahrenſeinGewäſſer,und
z;ſeinUferüberließ?Und ihrſolltet-ſ{hweigen,ins

5,demeur Königin Felderndes Bluts den Tod

vor ſeinenAugenvon GliedzuGliedelaufenſies
»het; indem er aufdieMauren von Tournaydons
„ert, und den Sturm verſchiebt,um inSchlacha
¿tenzu eilen; da indeßſeinSohn, ſeinwürdige
5»Sohnſichaus den Armen Hymens dem Todeent«

„gegen wirft,und ſeinemSchritteſonahefolgety
da ſolltetihr,Franzoſen,unwürdigES

|

as

Aura chantédu Rhin lesbords énſanglantés,
Ses défenſeursmourans , ſesflorsépouvantés,
Son Dieu même en fureur effrayédu paſſage,
Cédant à nos Ayeux ſon onde êt ſon rivage?
Ec vous, quand votre Roi, dans des plainésdei

ſang,
Voit la mort devant luivolér de iañg en rangs
Tandis que de Tournayfoudroyantlesmurailles,
Ilſuſpendles aſſautspour courir aux batáilles;
Quand des bras dè l’hÿmen,S’élancañt au trépas,
Son fils,Son-dignefils,ſuit de fiprèsſespas}
Vous, heureux par ſesloi; et grandspaséfàvaide

lèñce,

Frangais; vous gardéziez.uniidigñefileñcét
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Das macht freylih Erwartung. Nur weiß
ih nicht, um «welcheSpibe ſich:hierder Schluß.
drehet;znochauch,wo hierderGegenſa6liegt.
Boileau blies.in dieTrompete, als ſeintudewig
eineSchlachtlieferee,und Boileau war auchein,
Franzos: warum ſollteer denn wenigerRechtha-
hen,in dieTrompetezu ſtoßen, alsVoltaire,oder

ſeineZeitgenoſſen,- wenn ihrtudewigeinTreffen
liefert? Wo iſthierder Zuſammenhangzwiſchen
dem: Wie ? Boileauſolltedas thun,und,ihr,
heutigeFranzoſen,nicht? Keinerhathiermehr
Rechte,als der andere. Und-demnächſtkömt es

uochaufdas Vermögenan, wer dablaſenfann,
und nichtkaun; dasvoraus geſebt3}wehedem Vola

taire,wenn man ſeinenTrompetentonmitBoileaus

vergleichet! — Kurz,hierſindſchöneWorte,in
einerſcheinendenWendung,und langePerioden,
und dasiſt alles! DochlaſſenSie uns ſehen,zu
welcherwichtigenHandlung,mit ſovielenUmſtän«
den;dieFranzoſenaufgefodertwerden *),

„Komt, um ihnaufden Feldernvon Fontes
5noyzu ſehen,oihrGöttinnenmeinesKdniges,
„Ehreund Tugend.FurchtbareBelloneund ge-

„liebceMinervazLieblingegroßerHerzen, ticbe

:

i des
*)Veñezle contempleraux champsde Fontenoy,

O vous, gloire,vertu, Déeſlesde mon Roi,
RedoutableBelloneet Minerve chérie,
Paſliondesgrandscoeurs, amour de lá patrie,

i Pour
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»desVaterlandes,leihet mir eure Lorbeern,um

»éudewigzu frönen z Entflammet meinen: Geiſt
„mitdem FeuerunſererKriegerz--mahletein:ewiz

»59esVild von ihrenThaten:,ihrhabtmichauf
»dieſesblutigeUferverſeßet+ ichſehedaſelbſt’dieſe
»Streiter, allevon euchgeführet.““

Welch:einAufheben!7 Welch.einChaosvon
mancherleyGedanken,dieſichdurchkreuzen!"Ei
Vocativnachdem andern!Frage und Ausruf,
und.Apoſtrophehinter,einander„;,.unddoh mit-allen
dem einſolchesleeresNichts,daßichnichtbegreifez
was ichhieraus dem Voltairemachenſoll!Was.
ſollennun dieFranzoſen,die-eranfänglich-ſo-feyera
lichvorladecte,„nichtzu ſchweigen?Erruftſie’zua
ſammen,und wozu brauchter ſie? | Und dieſe
fünfbisſehsGöttinnen„ die.erauſsSchlachtfeld
citirt, ſollen‘dienur da ſtehen,alsZuſchauerÞ
Neinztorbeernſollenſieihmreichen,um Ludewig
zu-krônen: dabeyaberſollen:ſieihnmit dem Feuer
derKriegerentflammenzund fernerſollenſieBils
dermahlen;und was habenſienichtſchon-,ehe
manſichsverſahe,gethan?Sie habenden Poea
tenauf.das blutigeUferverſeßtzund folglichwaren

ſienichémüßig.Und Voltaireiſtes auchnichtz
erin denn

Pourcouronnet Lóuîisprêtez-móivos lauriers;
Enflammez mon eſprit du feu dé nos guerriersz
Peignezde leurs exploirsune éternelle‘image:

‘Vous m'avez tranſportéſur’ce’ſanglantrivage;

F'yvois cescombattarisqué v@uscôñduiſez@ous,
a
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denn er ſichetdieKrieger, diedieſeGöttinnenführ:
ren : nur mit Erlaubnißdeſſelben,wenn dieGöts

tinnen dieſeführen, und er ſiehétſieſchonda ; fewar es ſeltſam,ſieerſtáufzufodern: e

„Veénez,le contempleraux Champsde
Foritêhöy.‘c

î
*
Sollichsgeradeherausſagen,was ihdenfe?

Der Dichterſebteſi<mit kaltemBlute nieder;
um Verſezu ſchreiben.Die Begeiſterung,dachte

er, wird ſichſchoneinſtellen,Erriefbisdahitt
Figuren,undnahmalsGötterzu Hülfe:denn das
iſtdergemeineBehélfzſchriebeineZeilenach der
andern nieder,utidließſienah der Hand ſtehen;
weilſiedochlid geſchriebenMiesund weil
‘MOREnichtsumſonſtſchreibenkann!

Alſo ſiehetdenn nun derPoetdieſeHelden? =

Freylich,wie deutlih!— *) „Dä iſtder mu-

„thigeSachſe,den man, — (merkenSie das !)—

„fürunter uns gebohrenhält,Moriß,der am Ufer

„desHdllenfluſſés,ſeineentflichendèSeelefür
„ſeinenKönig zurü>ruft,und vom Mars,
„deſſenTapferkeiter beſißet, noh einenTag zu

leben,und als Siegerzuſterben,begehrt.“
Worús-

1) C'eſt-lace fierSaxon,qu'on-croitné patinous,

Maurice,quitouchant à Piñfernalerivé;

RappellepourſonRoë ſon ame fugitives
Erquidemande à-Mars, dont ilà la valeut,

Vivre encôfï-urn jour, et dé tnourirvaingfeur,
Conſervez,juſtesCieux, ſeshautesdeßûinées:
Pout Louis et pour nous prolongezſesannées.
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Worüber wundern Sie ſichhier-ammeiſten?
UeberdieGötterfiguren,dieder Dichter,wieBild.
Flôßein einenelendenGartenaufſtellt; bloßdamic
elas da ſtehe?_: Ueberden elendenUebergang
vow-dem J'yvois:zu-dem-C'elt-là— überden

mythologiſchen:Pluuderdesinfernalerive,und
desMonſieur Mars ; überdenunſchilichenAus-
druf,am Uferdes HöllenfluſſesſeineSeelezuruck
rufen,oderüberdaseben0ſeltſameBegehrendes

MarſchalMorißvon Sachſenvon dem Mars,der
feinemKrankendas Lebénnehmen,odergebenfaun,
daßerihnnohEinénTaglebenlaſſe; “oderdars
Über

; daß er erſtſeineSeelefürſiſelbſtzurüd>
ruff,und’dann nohven Marsum eînenTagLe-
bènbitter?Kurz: auchitnochiſtdieobigeBitte
des Dichters: entflammetmich2c.nichterhöre.
Uebrigensſchließtſich‘vieſePeriodemiteinemfrom-
men Seufzeraux juſtesCieux,fúrdie:Erhalz
tungderhautesdeſtinéesdesMarſchalsſomatt,
alsſiemic dem C'eſtlà

eran war,

Aber‘wasſieheder DichterweitaFragen
Sie? Was ſonſt,als was profane’Augeneben
ſogutgeſehen-hätten!-DaßHarcourtchon—

mitten“inden Feindeinbricht?So gëſ{wind
nicht!Erſt muß ex bochwohlausder Trenchce
kommen! „SchoniſHarcourtaus derTrenchee-

»„Herbeygeeilet; ſchoniſjederPoſtenausgetheilt,

A R. IVID. E „jede,
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„jede Gefähr voraus geſehen*).“ “Undißtdünkt
mich,ſeheih mehr,als der Poet: denn mich
dünkt, ichſche, ‘lesFräánçais,aufdie feyerliche
Citationdes Poeten,weilſiedochnichtmitſprechen
können,wie er will,an dem ſanglantrivageſ�e-
hen„- und dem Poetenzuhören,indem er e
Muſterrolleherlieſet:

„Noailles,vollvon treuer LiebefürſeinenKö-
yuig, ſiehtFrankreichin;ſeinemHerrn,und be-

„trachtetnur das, Jener

:

Abkômlingvon vielen

„Königen, jenesBlut des großenConde,D’Eu,
»derden Douner derFranzoſenlenket,Penthievre,
„deſſenEiſerſeinemAlterzuvorkômt,der ſchonam
„Mayn ſeinen.Muth zeigte;Baviere,nebſtde
„Pons,Boufflers,und £xemburg,_die allegehen
„an ihrenPlaß„- um den großenTagzuerwar-
aten

7

vets
Wenn

*)Dejade la tranchée Harcourt eſtaccouru,
T'out poſteeſtaſſigné,tout dangereftprévu.

4) Noailles pour ſonRoi pleind’un amour fidelle,
Voit la France en ſon Maitre‘,et-ne regarde

qu’elle,
Ce ſangde tant de Rois,ce ſangdu grandCondé,/

D'En, par qui des Erángaisle tonnerre eſtguidé,
Penthievre, dont le zéle avaitdevancé l'age,
Quideja vers le Mein ſignalaſon courage,
Bavièreavée-de Pons, Boufflerset Luxembourg,
Vont

„ chacun dansleur: place,attendre-cegrand
jour:

Chacun
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Wenn Sie noh mehr wollen, ſowiſſenSie :

“yauchder glülicheDanoy ,

:

Chabanes, Gales

„randezdertapfereBerenger,derVertheidigerdes

»Rheins, Colbert, und dú Chaila,kurzalleun-
zzſereHeldenverlangenin dem SchreckenderNacht,
„und der Stille,nichtsmehr,alsdaßdieGefahr
»fomme!(< i

Schwerlichſoſehnlich, alsderLeſer, werden

Sie denken,deralledieſeAntecedentiagerncnt»

behrethätte!Doch wer weiſeiſt,derbeſeßtvor
einerSchlacht,diedes andernTageserfolgenfoll,
ſeinenPoſtenin der Nachtvorherz und ſoauch-

Voltaíîre.HôrenSie denn,wie es weitergieng:
„derTag trafſchonmit ſeinenStrahlendievers

+ einigtendrohendenFahnenvon zwanzigVölz
„fern*),© Da habenSieauch,nachder Liſte

E 2 AMT

Chacun portel'eſpoiraux guerriersqu'ilcom-
mande :

:

Le fortuné Danoy,Chabanes,Galetande;
Le vaillantBerenger,ce défenſeur du Rhin,
Colbert et du Chaila,tous nos Héros enfin,“-
Dans l'horreurde la nuit,dans celledu ſilence,
Demandent ſeulement,que le périlcommence.

*) Lejour frappedéjade ſesrayons ‘naiffans-

De vingtpeuplesunis les drapeauxmenagans,
Le Belge,qui, jadisfortunéſoús nos Princes,
Vit Vabondance alors enrichirnos Provinces:
Le Barave prudent,dans l'Indereſpelté,
Puiſſantpar ſon cravailec par faliberté,

RE
)

u
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der franzö�i�chen Helden, die Liſteder feindlichen
Machez denn feinnachallenOrdnungender Zeit,
und des Ortes,muß der nüchterneDichtererzäh.
len.

©

Es ſindihrerabernichtvölligzwanzig,wie
der Dichtermeynet : denn da iſtnur: „derBels

„ger, und der Batavier,ünd der Hannoveraner,
„und der Oeſterreicher,, und der Engländer—“

das ſindſiealle! Die poetiſcheRechnungzählt
jedochnumero rotundo , viermalfo viel,als da

ſind,und ſo-iſts-wiederrecht: denn viermal fünf
machtgenauzwanzig.Doch daß ichnichtunrec{t
rede:„alleGötterder Berge, der Wälder,der
„Flüſſeringsumherkommen,vollUnruhe aus
„ihremAufenthalt*),“-dazu,und vondieſenaufs

_

wenig-

Qui, longtemsopprimépat PAutriche cruelle,

Ayant briſé ſon joug, Ss’arme aujourd’huipour
y

elle;

«-L’Hanovrienconſtant,quiformé pour ſervir,
Sait ſourir et combattre, et ſurtour obéir;
‘T’Autrichien remplide ſa gloirepaſlée,
De ſes derniers Cefars occupanth penſée;
Surtout,ce peuplealtier,quivoit ſur tant de

Mers

_Son cóeicimnapet. fa gloireembraſſerE ;

Mais qui, jalouxen vain des grandeursdela
i France,
“Croitporterdansſes SAE

Ia foudre ét Ia ba-
ance.

*) Des montagnes,des bois,des fleuvesd’e¿lentoucr,
„Tous lesDieuxallarmésfortent de leur ſéjour;

Incer-
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“wenig�te funfzehenzu jenen gerechnet,ſohabenSie
auchdiearithmetiſcheZahl,zwanzig,voll.—

Kannich anders von dieſemGedichte,alsin
dieſemTon,reden? Jch-erſtaune,wennich den

Verfaſſerder Henriade,und denVerfaſſerdieſes

Gedichtsvergleiche!— Sie habengeſehen,wie

ſchlechtVoltairedieobigenGötterbrauchte;was
meynen Sie,was er mit dieſenanfängt? — Doch
haltenSie; erſtmuß nocheineGottheitdazuer-
ſcheinen: „Sie:kômt , zujenen, ſchnellund leicht
»durchdieLuft,Lorbeernin der Hand:bemerket
5dentudewig, und ſiehetmit Zorn,daß,dieTa»
5„Pferfkeitohneſieallesthunſoll.“Was thunnun

alledieGötter da, wo der Dichterſichinſtellet?

„Was Sie thun? Geradeſoviel,alsdieFran-
zoſen; ſieſchenzu!

|

Oder denken Sie etwa,daßallesvas Anſtal-
ten kurzvor einerSchlachtſeynkönnten?Ja, -

wenn der FeindſhoninS<hlachtordnungſtúnde!

das aber ſolltenSie billigeerſtwiſſenineinem
| G 351i) avt Moeme

Incertains, pour quelMaitre en ces plainesfé-
condes

:

:

Vontcroitre leursmoiſſons,et vont coulerleurs

ondes.
La fortune auprèsd’eux d’un vol promptet léger,
Les lauriers dans les mains fend les plainesde

s

Z

Fair;
ElleobſerveLouis,et voit avec colère,
Que ſanselleaujourd’huila valeurva toutfaire.
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Poeme de Fontenoy! HôrenSie denn zu *):
Der muthigeCumberland, muthig genug, den

„¿udewig anzugreifen , hat ſeine“herzhäftenGea
„ſchwaderſchonaufageſtelle,“Maun ſollenSie noh
fernerhôren,welchenaltenHeldendieſeneuen nichr
gleichſind:„nichtgleichſindihnenvieHeldenam
Fluß Scamanderunter jenenſoberühmtenMau-

„ren, diePyrrhusinAſcheverwandelte,jene“Helz
„den , dieaufStreitwägenunordentlichfechten,
„Und aufZufall:anrückten**),“ “Unerträglich!

Wasgehetes Sie und michan, welcheHeldenjes
‘nen nichtgleichwaren? So horenSie denn,
welcheihnengleichwaren ; wenn man etwas

lernenfann,ſoſolltemans mit Dank annehmen;
und hundertgegen Eins,Sie wuſtensnochnicht,
daßtudewigScipio,und CumbérlandHannibal
war : aberdas ſindſiemitRecht! Denn ſchen
Sienur, wie treflichſichallespaßt**)! "Gleich

Si

wie

*)Le brave Cumberland,fierd’attaquerLouis,
A déjadiſpoſéſes bataillonshardis:

“*) Tels ne parurent pointaux rives du Sécamman-
i dre,

Sous ces múürs ſivantés que Pyrrhusmit en cen-

dre,
Ces antiquesHéros’,quimontés ſur un char,
Combarttaiearen déſordre,et marchaient au ha-

. zard :
:

**) Mais tel futScipionfous lesmurs de Carthage;
Tels ſon rival et lui prudensavec courage,

Déployant



Der VI: Brief; 71

iviè Hânnibal die Schlacht béyCarthags vêrlohr,ſo
verlohrCumberlanddieSchlachtbeyFontenoy:
und wieLudewigdieſegewann, joScipio:jene:in

derWelt kann ſichnichtsbeſſerzuſammenpaſſen,
als Hannibal,und Cumberland, Scipiound tus

dewig!dasiſtgewiß, |

VerliehrenSie Geduld ? Gleichwird das

Treffenangehen.- «Würklichſinddie Armeen an

dreyverſchiedenen-Ortenſchondreymalzuſammen.
Und ‘derFranzos,— was thutder? z,derſtehe
„feſtauf:ſeinemPoſten;und verbindetKunſtmit

„Tapferkeit.“Der Tod frißtGeneräle,Officiere,
Gemeinezund nocheheſieſichsverſehen,oder wiſ-
ſen,wie das Ding eigentlichzugegangeniſt,ha-
benSie chôneineTodtenliſte,dieVoltaireXhnen
abermalvorlieſet**).

-

„Dennda iſtGrammont,
hea ir nEc4 fi der

Déployantde leur art les terriblesſecrets,
L’un vers l’autreavancés s’admiraient de plus

près.
:

*YLé Français,dont Maurice a gouvérnél'ardeur,
A ſon poſteattaché,jointPart à la’valeur.

##
Y Grammont, que ſignalaitſa noble impatience,
Grammónt dans VElyſceemporte la douleur

D’ignoreren mourant , ſi ſon Maitre eſt vain-

queur.
i

De quoilui ſervirontces grandstitresde gloire,
Ce ſceptredes guerriers,honneur de ſamémoi-

+

ah m FEN

Ce.rang,ces dignités;vanitésdes Héros,
Que ‘lamort avec eux précipite“auxtombeauxE

i
y
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„der nichtdas Vergnügenhät , -dié Nathricht,vaß
»ein Herr geſiegethat,mitin dieEliſeiſchen-Fels
der zu nehmen.Was helfenißm-nun ſeinegros
„ßenEhrentitel,der Zepterder Krieger, dieEhre
z;ſeinesNachruhms,“Fa freylich‘was-helfenſie
ihm?Jf nichtalleseitelT° Da iſt=-ferner-der
jungé‘Craon,—

“

Wie'?“ du irbÆ,-:junger
„Craon!“ Nun’ „ſomagdenn der Himmelde
„nem edlenBruder günſtigerſeyn, und:úber-ſcin
5»Schicéſalwächen.“©Daiſ ferner,cher Lons-

gaumay. *“5A<h! welcheHand, welcheHülfe
„tanndeinBluthemmerè;-únd:dèineTage-zurücf-
„rufen?== Aber ißtwird eszu argz:denn die
Dienet des:Mars, (wohlzu verſtehen?„zdieOffiz
„cieredes Stabs, dieMeſſieursde Puiſegúk,de
»Meziere,de St, Sauveur,"deSt. George:©)
„terdenvon dem Bley în ihremLaufeaufgehal«
„fen,“DieartigenMänner**)!„wieVögel,

data â

aus

Tumeurs, jeuneCraon! ¿Quele Ciel moinsſe-
Sies 2 i vere TA:

Veille fur lesdeſtinsde ton généreuxfrere!
Hélas 1 cher Lonzaumay, quellemain, „quelſe-

D cQUrs
K

Peut arreterton ſang,et ranimer tes jours?

*J)Völfaireiider Anmerkung. i af.

“fy CesMiniſtresde Mars,’quid’unvol ſirapide
S’élançaientà la voix de leurChef intrepide,

_

Soût,“duplonibquilèsſuit,’dansleür:courſear-
retés,

5

Tels
'
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aus den Feldernder tuft:herabfallenzund blutig
zan der Erde zappeln, ſoliegenſieda.“ Daiſt
fernér„d'Avray;Und derjunged’Aubeterre,und

»Chabrillant“nebſtden Brancas.“

-

Auchkönnen
Sie von‘ihmnoch-erfahren;rer nichtgeblieben:iſt,
Und nocl‘obendreinwer nur. leichtverwundet wor-

den,wenn-Sie ihnbictemz»dieNoten unterſeinem
Leichenzettelmit zuleſen. rts:

Fudiet

So ‘géhetdas ganzePoeme de Fontenoy
von einemEnde’bis ‘zumandern fort,Voltaire
lieſeteineRolle:nachder andern ab. Nach der

Todtenliſtefolgt!ein langer:froſtigerSèufzerüber
die gebliebenenHelden*): „wie vieleTugenden
‘verſchlingtdas Grab! Wie vielſtrahlendeTage
„werdenin der Morgenrötheverdunkelt! Wie

»5vielThränenmüſſenunſereblutigenLorbeernfo«
»ſlen!Sie fallendieſeHelden;Sie fallendieſe
„Rächer,“ſieſterben1!“—— NachdiéſerTavtolo-
‘gie,eineErmahnungan diejenigen,diedurchihren
TodinSicherheitleben,

-

ihretugendhaftenSchat-
: DIR

naf
Œlis sè ¿(* ten

Tels que des champsdel’airtombent précipités,
__

Des oiſeauxtout ſarglans‘palpitansſurla terre.

*) O combiende vertus que la tombe devore!
Combiende jours brillanseclipſésà PAurore!
Que’ nos lautiers ſanglansdoivent couter de

pleurs!
1s tombent ces Heros, ilstombent ces vengeurs;

- 1s meucent, et nos joursſont heureuxet tran-

quilles;
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tèn ‘berVergeſſenheit-zu-entreißenzund dann-aber
eineAnredean dieTodtenſelbſt, daßſieinGeſän-

gen vonden Franzoſen

“

gelobetwerden ſollen—

Kurz,einêwigesGewebe von klingendenPhraſen,
von Vocátiven,

:

und Apoſtrophen,
- ſowenigmit

Gedankenbefruchtet, und mit o kaltemMunde
herdeclamirt, daßman ſichnichtslangweiligers
denkenfann,

EheSie ſichsverſehen,weißVoltaire, nah
einerRechtfertigungſeinerThränen:und ſeines
Geſangs,Sie auf’einmal wieder”insTreffenzu
zihen:aber in dieſemTreffenhrenund hören
Sie nicht:

:

„Das bâumendeRoß, derrauſchendenPanzer
-

Getöſe,

Und das Geſchrey,und der töôdtendenWuth,
und dendonnerndenHimmel,

SondernSié hóren,und ſehen,wie cinernahdem
andern abgethanwird.

|

Voltaire,der vorhinMu-

ſterrollenablas,nimt ißtden Commandoſtabund
ruft*):E: dieihrmeinenKönigbewachet,
„ihr„ dieihrFrankreichrâchet, IhrHeldenvolk,
„deſſenSiſwaderäanrúcc, eiletherzu,ihrmüßt

:

|

„entſeheis
*) Vous quigardezmon Roi, vous quivengez la:

France,
Vous; peuplede Héros,dont ls foule s'avance,
Accourez,c’eſtà vous de fixerlesdeſtins;
Louis,ſon fils,VEcar,PEuropeeften vos mains.
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»énf�cheiden!“ dann ruft eë *): *„„Haustruppen,
Marſh! — Hieher, alte.Soldaten!— tas -

„pférerKern der Armee,komt: —- Grenadiers,
„werft‘dieGranaden!!“— DieſesCommando

währetdenn einpaar:Seitenhiñdurch,

/

und endz

lichwendet ſichder Siegaufdie-SeitederFrans
zoſeñ.: »

56a Mr EP
uaiez

2 Nun iſtno<übrig‘eineneue Uſtèvon denen,
die“gegenden Feindangerücftwaren, womit ich
Siebilligverſchone,und dannein*):„Ach, es

»iſtdes Bluts, des Mordens„ und derVerwü-

„ſtunggenug: langegenug ſeydihrber Haufen
„von Todétenfortgerückt: ißt,Noailles,ſamledeine

„ſiegreichenSoldaten zuſammen:Gehet“nun hín,
und-beſchießetTourngy,“Carl.derfünftewa-
chetzwarauf,ſeufzet, und fliehet,aber zuſpät:
tudewighatſchongeſiegt.Es iſknüti nichtswei-

ter úbrig,alsdaßdie.Franzoſenhingehen,und die

erobertenFahnenin ‘denFriedenstempeln‘aufhan-
gen, und ſihvon-ihrenMütternund Kiüdernum-

armen-láſſen**).
:

3

2

Und

*)Venez, vaillanteélite,honneur de nos armées:
Partez,flechesde feu,grenadesenflammées.

**) Ah! c'eſtaz de ſang,de meurtre, de ravage,
Sur des morts entaſlésc’eftmarcher trop long»

:
tems,

Noailles,0, ramenez vos ſoldatstriomphans.
*#*)Francais!'heureux guerriers,vainqueursdoux

z et terribles,
Revee
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Und das iſtdas,berühmtePoeme de F'onte-

noy:- einGedicht, ſchlechterdingsnach:dem tros

«eeneuPlañeinerZeitungsrelatiön,mit Vocativen,
und: heidniſchen.Göttern,miteinerMenge von Na-

men, und hieundda miteinerATRRSOtung ausgefüllet. ;

Hierfälltmir dieFederausderHand;ſanft
ſinkeichin dieArme meineshnſtuhlszurü>,und
wünſcheJhnen,ſowohlzu ſchlafen, alsichdaiss
mal zu.entihoffe.

Revenez,RTE dans nos Templespaiſibles
“Ces armes, ces drapeaux,ces étendartsſanglans:

Que vos Chants de vi(toireaniment -tous nos

Chants.
Les palmesdans les mains nos peuplesvous‘at-

tendent; ¡

Noscoeurs volentvers vous, nos regardsvous de«

mandent;
Vos mètres,vos enfans,prèsde vous empreſlés,

 Encor-touc éperdusde vos périlspaſlés,
- Vont baignerdans Pl’excèsd’une ardente ‘alle-

grelle,
Vos frontsvi&torieuxde larmes de tendreſſe.

Accourtez,recevez à votre heureux retour,

Le prixde lavertu par lesmains de l’amour

VII. Brief.
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ThomſonsFreyheitin dreyThei:
:

en.

TY“Gedicht,wovon ih Sie ißtunterhalten
werde,hebtdieGeſchichteetwas hôherhin-

aufin diepoetiſcheRegion,Der größteTheiliſk
zwar nichtanders,„alserzählend; allcindieEr=

zählung-iſtbegeiſterterund mahleriſcherzſo,wie
Sie dieſelbeaus: dem:Munde einer der poetiſchen
Gottheiten,derFreyheit,erwartet habenwürden«
dieſeiſtdieredendePerſon.

Thomſonwar mit dem älteſtenSohn des

KanzlerTalbotinJtaliengeweſen; und der Eitia

dru>,den dieſesklaſſiſcheLand,wie es Addiſonir-

gendwonenne, auf“einſophantaſiereichesGenie,
vieThomſfonswar, machen,undtiefin demſelben
zurückfaſſenmußte,hattedaſſelbevermuthlichſchon
damals mit Jdeenbefruchtet, dienachmalszu

diez

ſemGedichtereifwurden.

Der ToddesjungenTalbot
|

i bre"1734.

riefohneZweifel‘diealtenGedanken,und Erinnec-

rungenwiederhervor;wenigſtensgabex dem Dich-
ter
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ter einen neuen Anlaß, ſichzu-ergießien,Von die-

ſemVorfallnimt er ſeinenAnfang*).

„O! meinbeweinterTalbot!wie wenigdacht?
„ichdamals,als i< frohmitdir dieberühmten
„FelderHeſperiensdurchirrte,und den begeiſtern-
„den Athemder altenKünſteeinzog,wiewenig
„dachtich, daßmeineMuſe,nachunſererZurücf-
ztunft, unſerntieblingsſto}deinem Schattenſin-
zzgen ſollte!“

Nach einemkurzenLobe,womit er dem Schat»
ten ſeinesFreundesopfert,gehter zu der Materie

ſeinesGedichts,durcheinenUebergang,welcherein

wenigEilfertigkeitzuverrathenſcheint,und mir zu

Éurzund abgebrochendünft. Er verſinktinange-

_nchmeTräume, worin ihmallejeneJdeenwieder

erſcheinen,deren würklicheBilderer vorhermit
Augengeſehenhatte.

„Die magiſcheHand der Phantaſeyführete
»ihnüberallejenefeyerlicheScenen,welcheim reis

„nen Auge der Seelenoh feyerlicherbekleideter-

oſcheinen:““und da ſaheer diemajeſtätiſcheFrey-
heit

*)Liberty.Part.1.
O my lamentedTalbot! when with thee

I] chearfulrov’d the fam’d Heſperianplains,
‘And drew th’inſpiringbreath of antiént arts’;
Ah littlethoughcTmy returningMuſe
Should fingour darlingſubje&to thyſhade.
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heit *). Als ‘poeti�chenMähler kennen Sie den

Thomſonaus ſeinenJahrszeiten: in folgendenr
characteriſtiſchenBilde dieſerGöttin,Freyheit,wer«

den Sie ſeinenPinſelnichtverkeunen,
„Nicht,wie in alterZeit,dieMüße,und den

»Stah inihrerHand, womit ſieden verdienſtvolz
len Sklavenberúhrendin Fréhheitſete: ſondern
„ihreglänzendeSchläfedicesmic britiſchem
z,Eichenlaub,und Navalzeichenwinktenum ihre
„Stirn,Erhabenwar ihreMine: freyſpielte
überihrenSchulternmitGeſtirnengeſ<hmüt,ihr
„MeergrünerMantel : alseineJnſelgöttinſtandſie
ibt da,und ihrehoheSorgewar dieKöniginder
„„Juſeln,dieBeherrſcherindesMeeres **),€c

DieſeGöttiniſtes, welchedas Wort nimt,
und durchdas ganzeGedichtfortredet,wiewohlder

Dichterihrvon Zeitzu Zeitin dieRede fällt.Je
|

i

der

*) —_—_— —_—  — Fancy’smagichand
Led me anew o'er allthe ſolemn ſcene, ¡

Stillin the mind's pure eye more ſolemn dreſt.

)— — — Nor, as of old,
Exrended in her hand the cap,and rod, Es

Whoſe touch enfranchiz’dthe deſervingſlave:
But her brighttemplesbound with Britiſhoak,
And naval honours noddingon her brow

Sublime her mein.

'

Looſe o'er her ſhoulder
__flow’d

Her ſea-greenrobe, with conſtellationsgay,
An Tfland Goddeſs now: and her highcare
The Queen ofIſles,the Mistreſsof theMain.

x4
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der Ausdru> ihrer Rede,'nichtzu ſagen,jedesWort,
iſtlebendig,und ruftanſchauendeBilderhervor:
nur,und das fälltvielleichtAuslândernmehrindie

Augen,alsden Engländern,nur zu reich,zu bela-
den mit Nébenbildern, Gedanken,und Beywör-
tern,iſtThomſonsSprache,wieüberall,ſoauh
hier.Sie ſagtdemDichter,daßalledieſeWun-
der, dieer (inſcinomTraume)hierum ſichſiehet,
von ihrherkommen;und erinnertihnp- beydieſen
Ueberreſten, mit den Gedanken in diealtenZeiten
zurückzu gehen,unddurchVergleichungſichvorzu-
ſtellen,was’ ſieeinſwaren. YundieſerGedan-

kenreiſeführetſieihhſelbſt,und mahlet,.indemſie
¿hnnur zu erinnernſcheint,jedenGegenſtandſeiner

“

Einbildungskraft,

-

Eine Stelleſeymir genug,um

den Ton, und dietebhaftigkeitdieſerErzählung,
zugleichauc ihreSchwerfälligkeit,zu-zeigenX):
„Sichedie großeRepublik!welcheerhaben

„durchdiegemiſchteFreyheitvon tauſendStaaten

„glühete, aufden Thronender KönigeihrenCus
„ruliſchenStuhlſehte,und dieunterworfeneWelt

:

durchihreFaſcesinEhrfurchterhielt!

-

Siehe,
¿wiegeſchäftigeMillionendas ganzeLandbeleben,

„welches

1)Tlie greatRepublicſee! thatglow’d,ſublime,
With

1

the mixt freedom of a thouſandſtatesz
Rais’d-onthe thrones of kingsher Curule Chair,
Andby her Fasces aw’d the ſubie& world,
Seébuſymillions.quickeningallthe land,

Wich
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wwelches mit dichtenStädten beſeßt, und mit ho-
„henErndtenbekleidetiſt;Siehe,wie dieVillas
»Fröhligfeitüberdas Gefildeausbreitenund ſich-in
„lebendigerAuſſichterheben,hieran dem verſteckz

-

„tenFallévon Bächen,dieißtvérlohren,und von
»Strômen, diedurchGeſängéberühmtſind:dort
„im uniſchloſſenenThaleUmbriens, oderaufder
„HöheſeinerwarmenHügel,“welchedieſüßduftige
„uftathmenzhieran der rébènvollenKüſtevoi
„Bajà,wo* ruhigeSeen,von ſanftenWeſtwinden
„gefächelt,unaufhörlichdas Uferfüſſen,und unbe-
„wölkteSennendurchdiereinſteLuftſcheinen;dort
„in der weiten Nachbarſchaftvon Rom; wié ſie
„weithinaufglänzenbis an dieSabiniſchenHügel,
„bisan denbrauſendénAnio,und TibursOliven«
„ſchatten;bishin,wo-PräneſteſeineStirnindie

„uft

With citiesthrong’d,and'teemingculturehigh:
Behold,the country chearing,villasriſe,
In livelyproſpe&t;by theſecretlapſe :

Of brooks ‘1ubw loſt añd”ftréams renown’din
F H ſong: :

In Umbria'scloſingvales,oron the brow
Of her warm hillsthat breathe the ſcentedgale
On Baia’s.vinycoaſt;where peacefulſeas, ; .

Fand by kind Zephirs,ever kiſsthe ſhore;
And funs ünclouded ſhine,rliro’-puréſtiair;

4 Or in thé ſpaciousneighbourhoodof Rome;z
Far-ſhiningupward to the Sabine hills,
To Anio’sroar, and Tibur’s oliveſhadez
To where Preneſteliftsher airybrows
D. Br.IV.Ih.

:

F
7 Or
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„Luft hebt7 und wie ſiehinabwertsſichbisan das

z»„ſonnigteUferausbreitenbishin,wo AlbaKühs
„lungaus dem Meer ſ{öpf}t,“

Schôn!nurwerdenSie empfinden, daßdie

gehäuften, und in langenPeriodenzuſammengea
drengtenBilderThomſonsnichtdiebeſteWirkung
thun, indem ſiederJmagination,zumalwennſie
nichtvon. dem Gedächtnißunterſtüstwird,damit

dieErinnerungihrdieArbeiterleichtere,zu vielauf
einmalvorſtellet, und ſieinihrerArbeitverwirret.
Das Unangenehmefürdieſeliegtdarin, daßſie
dieſeGegenſtändenichtabgeſondertgenug ſiechet;

daßeineszu ſehrins anderefällt;und dieſesiſt
unſtreitigeinFehlerdes Dichters, derſienichtge-
nugſamvertheilet,ſondernſieallemit Einem Zeit-
worte gleichſamzuſammengekettetdenken laſſen
will,Das iſtindeßThomfonsManier,Bilder
und Gedankenzugruppiren,und EineUrſache,roo

nichediegrößte,warum er oftdunkelwird. Wenn

SiedieſeStelleimTextnachſehenwollen; ſowers
den Sie finden,daßalleBilderaufdas einzige
Zeitwort,riſe,ihrBezichenhaben.

Siezeigtdem DichterfernerdieBerge, die

Straßen,und Rom ſelbſt:den Senat,denMarkt,
3

:

die

Oc downwardsſpreadingto the ſunnyſhore,
7, Where Alba draws the freſhneſsof the main.
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die Tribus, den Circus $ und ſchildertden Charas-
cterder Rômer,mit welcherGeſinnung,welcher
LiebefürdieFreyheitund ihrVaterland,welcher
Verachtungder Gefahr,und welcherUneigennüs
ßigfeitſie„langſamden Hügelder Herrſchafthin-
auf ſteigen, bisſiediekühneSpiseerreichtenz
»alletauſendStaaten des ſtolzen:Fcraliensin Eis

z5nenzuſammenmiſchten,dann unwiderſtehlichüber

„dieNationenherfielen, und an dieGränzender
55zuengenWeltſtießen,“

Analle dieſealtenBildereétánisiſeddenDicha
ker,um ſiemit den Bildern desneuen Jtaliensîn
Vergleichungzu ſtéllén,—- Wie verſchiedenÈ
Allesverändert!

"

‘Regiment,Künſte;Tugend,
Genie,Erdeund Hinimel!Junallen ‘dieſenDin«

gen zeichnetſiedieVeränderungſichtbarer,und an-

ſchauenderausz einlangesGemälde ; worin|c:dne

einzelneBilderhervorſtehen.Jchwilleinigeda-
von herausheben:dochmuß:icherſtſagen, daß
ſie,nacheinerverwunderungsvollenFrage:»Sind
»diesdieThâler, dievormals frohlo>endeStaaten
in ihremwarmen Buſennährten?“u. ſw. durch
eineWendungzu-dem Gemälde fortſchreitet, die

mir mehrdie aufſtußendeHand desKünſtlers,als

diehinſtrômendeErgießungdes glühendenDichters
verräth: ihmeyne durcheineFigur, worinſiedie
Redevon demDichterweg undeineZeitlang‘an die

E —

WS Unter
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Unterdrückungwendet , unſtreitigdeclamatoriſch,
und nichtnatúrlich:*)!-

„„Komzunter welchemheiligenNamen-dudich
vimmer-verkleideſt,Unterdrückung,. kom,und freue
dich deiner.Werke!“ Dann.ſchildertſiefortmit
ThomſoniſcherLebendigkeit**):-„„Siche-diereich-
„ſten.Felderder.Natur,: durchdeineWuth, in
„fauleMorâſteverwandelt,Siehe,das belende

„Dorf,das:tandhaus,und,dieVilladem Boden

„gleichgemacht! Erſtwurde:durchdeineräubceris
„cheHand-der LandbauſeinesdürftigenLohnsbes
„raubt,undließ,denPflugliegen; und it darfer

oden-ungeſunden:Edbklosnichtwenden ; ergehört
dir ganz..; SelbſtdereinſameHirt,dergern.ſeine
„„Heerdenauf.begrastenAngernweidet,flichetdeine

: Puedentied
! : So--weitdas ermúdende

»Auge

de
Come! iagihatevorfacrednamedisquif’d;

¿„Dppreſlion,come! andin thyworks rejoice!
See nature'srichéſt Plainsto putridFens

Tutd‘bythyFury,From theirchearfulbounds
Seeraz’dth’enlivning;village,farm,-añdſeat,
Fir rural.toil,bythyrapacioushand
Robbdof hispoor reward,reſign’dthe Plow ;

Andinow! he dárès-not turn the noxious glebe:
’Tisthine(entire.The lonely ſwain himſelf,

“Who Jôvesatlargealongthegraſlydowns
1% His! flocks-topafture,thydear champain*)flies.
¿

Ear'aas th!khn qu
Can

Henons
I

«À "Tis,

ygJmTextſteht,vermuthlich.durcheinenDDrudke
‘fehbleëx,chanipian,

ELA
;

vs
WE
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„¡Aügehiñunterſehenkann,iſtalleseîneverlaſſene
„graue Wüſte,wo alleinder finſtereBüffelgraſet:
„und wo das wilde“ungéwarteteGewächs durch
„Menſchenalterverfaulet, den Überhinſtreichenden
„Wind vergiftet, da erkranketdieStadrunterſei-
„nem “ungeſundenHauche',oder verſinketin

Schwächlichkeit,oder Entzündungen.Unter ihm
„zträuret‘diedde Straße,diein verwildertenWen-

„dungenſichÜherdieverlaſſeneWüſteneyhinſchlins
„get„ indem diealtenverſchüttetenWege-nicht
„„mehrſichtbarſind,odér-zerbrocheninerſtaunlichen
»»Ruïnéenliegen,zu ſehrzértrummertfürdieſchwas
»<eVerbeſſerungderúéuern Arbeit.“-

So fährt’ſiefort;und ichbegnúgemich,Jhs
tiennocheinigefleinèBilder‘aufzuſteklen,welche
vöm wahrenDichtergeiſtbeſeeletſind.--Nichtnur
indenGefilden,únd Gäëten,ſoidern!auchinden

Wohnungemn:E zeigtenUnterdrückungg.

M Sewalt:é

F030 Hier.
Tis Ésone defart,‘deſolate’and’grey,
‘Graz’d by the ſullen bufaloalone;
And wherethe rank uncultivated Growth

Of rottirigâgestaintsthe paſlinggale,-
Beneath the balefulblaſtthe cirypines,

©

Or ſinksinfeebl'd,or infe&ed burns.

Beñéathit mourns theſolitäryroad,
Roll’din rudes mazes o’er ch'abondon!d waſte;
“While aûtientways, ingulph'd,áre ſeen no mòôre,
Or fra@ur’din-ſtúpendousrúüinslié |“

Beyondthe weák repairof modern.toil.
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»Hier fehrt niemals der fröhlicheUeberfluß
»�ein Horn um 3 hier herrſchetnirgendreinlicheBes

„quemlichkeit; derSchlafſelbſt,der am wenigſten
Ekel kennt,legthiermit Widerwillenſeinſchwes
„resHaupt aufdas unreineBette,“ _ *)

—

„Siche,wie unbedachtſameRache,ergrimmt
„derſchwachenGerechtigkeitdieWagſchale“nimtz

Und

-

ſelbſtfurchtſam, ‘gedungnenMördern das

„Schwerdtgiebt,Siehe,wie Gottes Altar,den

„Mord nährend,‘da ſtehet,befle>tvon dem Blute

„derMörderhard,die ihnberühret,— Siehe
die falſchePrachtjenesTempels,der aus meinen

Trümmern zuſamengeſtückt, mit buntenVer-

„zzierungeitdem Zeitvertreibdienet, und den aber

 ZläubiſchenHaufenheranziehet!Siehe,wie der

„Pallaſt‘einelugendeStirnempor trägt,oftin eis

„nem prächtigenKerkerſtolzenMangel, und eine

„tiefeunbelebteFinſternißverbirgt: und oftdicht
„an dieſchre>licheWohnungdes Elenden �dßt,des
„renmelancholiſcheMaurenſeinergefräßigenGröße
»»Vorwürfezu-machenſcheine**),“

'

zA
i

2 Nach

X) There buxom Plentynever turns his horn ;

No clean Convenience.
as

even Sleephimse
Eil,

Leaſt delicateof powers,relu&tant,there,
Lays on the bed impurehisheavyhead,

®*) From feebleJuſticeſee how raſh Revenge
Enrag’dthé ballance ſnatcheszs!and the ſword,
Fearfulhimſelf,to venal ruffiansgives,

F)
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Nach dieſenGemälden redetdieFreyheitden

brittiſchenDichterwiederant wenn einHeldengez4
ſchlecht,das vormals dieWelt beherrſchte,- ohne
mich,ſoelendgewordeniſt;wieelendmüßteBris
tanníenohnemichſeyn? Wie könnteſeinMuth
gegeneinnachtheiligesClima,und zugleichgegen
harteUnterdrückungbeſtehen?„Wo würden {ie
Kräfte finden,aus einem unfreundlichenBoden

„erzwungeneFrüchtezuziehen? oder um alléEënd-

„tenin deineHäveneinzutragen,das furchtbareal-

les allergiébigeMeer zupflúgen*).“
|

Der Dichter,welcherhierderGöttinindie
Rede fällt,frägt: woherdieſegroßeVeränderung
gelommenſey,und welcheUrſachedieſenmächtigen

T4 Staat

See where God?s altar,nurſingmurder,ftands,-
With the red’touch of dark aſfaflinsſtain'd,
Rs e db ina evite

Patch’dfrom my fragments, in unſolidpomp,
Mark how thétempleglares; Hd gaÿlydreftd,
A muſive,draws the ſuperſtitioustrain. '

Mark how the palaceliftsa Iyingfrant,
Concealingoften,in magnificjail,
Proud want, a deepunanimated gloom!

‘

And oft adjoiningto the drearabode
Of miſery,whoſe melancholywalls
Seem itsvoracious grandeurto reproack.

+) How could thyſpiritshold? where vigourfind,
For-’dfruitsto tear from an unfriendlyſoil?
Or, ſtoringeveryhaveſtin thyports, j
To plowthedreadfulall-producingwave?
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Staat geſtürztHabe? Und die:Göttinläßtſichin
eineumſtändlicheErzählungderſelbenein.

„Das ungleicheGewichtder Macht erzeugte
heftigeStreitigkeiten; dieUnabhänglichkeitging

“ zzverlohren,an der einenSeitedurchwahrhafte,.an
„derandern durchfalſcheBedürfniſſe» welche.die

pUeppigkeiteinführte;und dieGrachenverſuchten
9 u- ſpâtdieWagſchalewiederinsGleichgewicht-zu
„ſtellen.“Ein hervorragendesBild.iſtfolgen-
des *)!

y

»An der einenSeitenahm derAriſtocratiſche
„Stolzzu, und mic ihmdiehartherzigeWucher-

„ſücht, derengrauſamerGrifdie-freyeSeelènach
ZUundnachzur Niederträchtigkeitherabbeugt;-utid

5die’raubſuchtigeSchwelgerey,dieſegrauſame,nies
„drigeMutter des taſters.An der andern kroch
»dasgemeineVolk in Dürſtigkeit,brünſtignach

»>Vergnügungen,bereitin dieAchtzuerklären,und
:

die

*)is wovi: formIndependancefail’d;
“

Vere by luxuriouswants, by realthere;
And with thisvertue:everyvertueſunk.
A laſtattempt,too late,the Gracchi made,
To fix.theflyingſcale,and poiſeof ſtate.
On one fide.ſwell’dAriftocraticpride;

- With uſuryrelentleſs,whoſe fellgripe
Bends.bydegrees.robaſeneſsthefreeſoul;

> And luxuryrapacious,cruel,mean, é

Mother of vice:while on rheother crept,
-

A populaceinwant, with pleaſurefir'ds;
Fitforproſcriptions,forthedarkeſtdeeds,

Z
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»die {wärze�ten Thatenzu verrichten, nachdemes

„dem Stolze deſſengefiel,der ihmNahrungreichte:
zzeinunbeſtändiger,

-

blinderHaufen, derFreunde
„in derNothverrieth,und ſichvon Feindenbe-

»trúgenließ;lermend und aufrühriſ<,wenn er

zevoncinemAnführerzu unbeſonnenerWuth begci-
„ſtert.wurdezabermuthlos, ſo -balòodieſerihm
„entriſſenwurde,und ſklaviſchgenug dieHand zu

„túſſen,‘von der esgegeißeltwurde,“

Nichtweniger‘ſchôniſtdaszuſaninmenfaſſende'
Bild vonder RepublikinihrerGröße*):

„DieſeſtarkeRepublik, welchegegen den

„Sturm desWiderſtandesempor ſtieg; welche
„gleicheinerEicheaufdem fruchtbarenAlgidus,de-

„ren Zweigeunter derverwundendenAxtnur ſtärs
fer ausſchießen, na< Verluſt,nah Blutbädern,
„nachdem Stahleſelbſtnur neue Kräfte,neues te

F5 bett

As the proudfeederbade:inconſtant,blind; -

Defeértingfriendsat'need,and:dupe’dby foesz
Loud. and ſeditious, when a chief-inſpird--
Their headlong*fury,but,of him depriv!d,

_… Deje&tedſlaves ‘thatlick’dthé ſcourginghänd.
*) This firmrepublic,thatagainſt.theblaf *

Of oppoſitionroſe;that (likean oak,
Nurs*d on feraciousAlgidum,whoſeboughs
Stillſtrongérſhoot beneaththe woundingaxe)
From loſs,fromſlaughter,frome ſteelitſelf,
New forceand ſpiritdrew; ſmif with the calmi;

| ¿“Thedeád ſereneofproſperousfortune,fell,
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„dentgewatin,

'

fiel, getroffenvon ber ruhigen, tod-

ten Heiterkeit des Glucfes.““

“Carthago war’ zerſtórt:‘alles‘nahmihrJoch
an; und aus dêm erobertenAſienkam zugleich,mit

der Beute,das Verderben,dieSchwelgerey.Die

rômiſcheTugendartetein Müſſiggang,und Weichs
lichkeitaus: dieGeſeßeherrſchtennihtmehrunz
verleßlich: Parthéygeiſt,und ungezügelteFreyheit
ließendieZwietrachtlos, TiberiusGrachuswar
¿hrerſtesOpfer, und ſeinBruder, Cajus,das
zweyte.
__- ySo gabenSchwelgerey

;

; Uneinigkeit,eine

„vermiſchteWuth von gränzloſerWolluſt, und

„gränzloſemReichthum,Mangel,welcherVerän«

„derungwünſchte,undKrieg,der das Verſchwen=
deteerſebte,Raubſucht,welcheaufewiguntúch-
„tigifzufriedlicherArbeit,unbeſtraftesVerbre-

„chen,blutverſhwendendeRache,offenbareBeſte«
„chung, und widergeſeßlicheMacht,ſicheinander
„Kräfte,und-erſchüttertenzuſammenden Staat.

„„JnzwiſchenverachteteEhrgeiz,an derblendenden

„SpizeabgehärteterLegionen, allenGehorſam,
„ſtórztealleOrdnungum,- und-rißdiegroßeRes
„publikvon ihrerBaſisherunter.* Erbäuctdurch
„Tugend,berührteſiedie Wolken,und breitete

„berdiegedec>teErdecineweiteObhut: ‘folange
„T'igendſieunserſtüßte, und infeſtemGleichge«
„wichthielé,brauſecejederSturm-ſchadlosüberſie

din,
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hin, oder ſtärkteihreKräftezalsaberdurcheins
„„Plößbliche;und abſcheulicheVeränderungdiebeſten
„Menſchenſichin die böſeſtenverwandelten, die,
wie vormalshôchſttugendhaſt, ‘ſoißtäußerſtlas

»ſterhaftwaren; ſolóſetenſichdieBande dieſes
5¿Gebäudes,welchesdieErde.begrif,vor derWuth
„desEhrgeizes:es ſankendlichdonnernd nieder,
und erſchlugunter ſeinenRuinen eineWelt *),

Sie erzählthierdieBürgerkriegedesMariusp
undSulla;und inéinerlebhaftenFragewirſtſie

dèx

X) Thus luxury,difſenſion,a mix?’drage
Of boundleſspleaſureand of boundleſs wealth,
Want wiſhingchange,and waſterepairingwar,
Rapinefor ever loſtto peacéfultoil,
Unpuniſh'’dquilt,profuſeof blood revenge,
Corruptionall-avow’d,and lawleſsforce,
Each heightréningeach, togetherſhook the fat
Mean time Ambition,at the dazlinghead
Of hardylegions,allobedienceſcorn’d
Allorder overcturn’d,and from itsbaſe
The broad Republictore. By virtuebuilt
It touch’dthe ſkies, and ſpreado'’eëſhelter'@:

__ earth L

An ampleroof: by virtuewhile ſuſtain’d,
And firmlyballanc'd,every tempeſtſung
Innoxióus by,or mare confirm’d’itsſtrengt.
Bur whe, with ſudden and enormous change,:
The beſt of mankind ſunk into the worſt,

Ae

As once invirtue. ſo iñvice extrem,

This univerſalfabricyieldedlooſe, :

BeforeAmbirion'srage; andthunderingdown.
At Laſt,beneath'itsruinscrüſh’da world,

S

C.
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deñ Rômern ihre Feigheitvor , daß unter den. Ab-.

ſcheulichkeiten,-dieſielittei,'feinScävola-war,der

dieſemTyranaeneinen Dolch:insHétztieß.—
… ObgleíchnachmälsSulla ſeineMaehtnieder-.
legtez;ſohatte-doch:derEhrgeizgeſehen,daßdds.
gedemüthigteRom einenHerrnleidenkönnte: das.

hee“herrſchtenachher„niemalseinſichererFriede.
Durchden‘Cicero,Und Catohieltder Staat ſich
noch.gegenden Catilina,und-Rullushin.

-: Allein

zwiſchendem -Pompejusund - Câſar. brachdie
Flammeaus. Nahihnenentſtandenneue Ver-

_‘râther:Brutusfiel,und ich,ſetſiehinzu,flohe
von dem SchlachtſeldebeyPhilippi; ‘woder lékte
der Rômer,der-unvergleichlicheBrutusim Staube
lag;hinweg,und eiltezuden:ungezähmtenNord-
ländern.

: DerDichterbittetdieGöttin, ihmdenFort-
gangihresReichszu erzählen,und dieGöttinheißt
den Dichterdas,wäs ſie’ihmerzählet,zu Hauſe,
das iſt,in England,ſingen.Es ſcheinetnachdie-
fem.AuftragederGöttin,alswenn mán: das Ende
des Ganzen:erwarten dürfte: denn dahinhätteer
ſichinderThät:beſſer.geſchicktz zumalda ſieCT)
daraufdem Dichter‘gleichſamzumAbſchiedeauch
ein-Wb‘aufſeinVaterland,und deſſenKönigmit
aufdieReiſegiebt.DochweilderDichternoch
eineFrageaufgeworfenhatte;ſowar wenigſtens
ErivartungfüreinefortgeſeßteErzählungerregt:

unars-
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ünartigaber wärs von der Göttin, daß.ſienichtja,
nichtnein antwortet ; ſonderngänzlichauslenfet,
und gleichaufdieſenAuftragkömt. Jchvermu=
theſowohlaus dieſer,als aus einerandernUn-
ſchi>lichkeit, dieih in der Folgeanführenwerde,
daßThomſon:anfänglichnichtweiterzugeſchnitten
hatte,alsaufdieſenerſtenTheil: in derAusarbeiz

tung aber,da-ſeineMacerie unter der Hand an-

wuchs„- änderteer ſeinenEntſchluß,der, wenner

ein paar Unſchicklichkeitenim Plan nichtachten
wollte,leichtweiterausgeſührtwerdenkonnte,ſo
balder hier,vor derStelle,wo die Göttinabzu-
danken ſcheint,ſeineeigeneBitte an ſiehineinrückte.
Wenn man ſoerweitert,ohneZuſchnitt, und ſo
einſchaltenmuß , ſobleibtimmer etwas,was ſichnichtpaſſenwill.

—

Wennhier aberdieGôctinauchnichtLE
fen denketzſo iſtsdoh diebeſteGelegenheicfür
mich, abzudanken; wäre es -nur um. derguten
Wendunghalber,woraufmaz:ſicham Endedes
Briefes-oftlangeumſonſtbeſinner,um miteinent
infallezu ſchließen.—

>

L®
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Vi. Brief.
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FIT PICA EPOC E PIE FAVEEs

VIII. Brief.
Fortſcbung.

Di Gegenſtand-deszweytenTheils, (dennih
darfohneeineneue Briefwendungan Sie

fortfahren)iſ Griechenland,ſowie des dritten

Brittannien. Die Göôctinmit dem furchtloſen
Auge fängtwiederanzu erzählen,aber,und das

iſt-ſeleſam!nichtaufdieFragedes Dichters;der
hatteſichausgebethen,denFortgangihresReichs
zu wiſſen;ſieabergehetrü>wärts, bisaufdei

Anfaugdeſſelben,und erzähletwie ſieſichzuerſk
unter den morgenländiſchenHirtenaufgehalten*),
»Unterdieſenwaren wenigBeleidigungen, wenig
»„Eigenthumund Geſeße.Unter dem ländlichen

„Portale,dem DacheausgebreiteterPalmen,käm

‘55derSenatvon Vätern zuſammen. Dagab dís

„Gerechtigkeit, welchedamals von der Verriunfé
„undBilligkeitnichtunterſchiedenwar, frey,wis

 pzdiegemeinſchafclicheLuft, ihregeſchwindeEnta

ſcheidung3

%) Part.IL
NA

Few were of�ähtes,propetties,and Îaws,
Beneath the ruralportal,palm-o’erſpread,

Thefacher-ſeñnatemet. There Juſticedeale,
With Reaſon thenand Équitythe fame,

Free as the commanair, her promptedecree,
/

ot
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„�cheidung; und hatte nochnicht ihr Schwerdt mit

„dem Blute des Unterthansbeflecfet,“
Sie erzählt den Anfang der Kriege: mit wil.

den Thierenfinger anz mit Menſchen,welchevou
jenenRaubſuchtgelernthatten,ginger fort,Da
wurde er rühmlich; da entſtandenHelden; „wels
»cheeignenNu6benverachteteu, füranderelebten,
»ſúrderenRuhe.arbeiteten,und fürderenSicher-
z5heitſtarben.“

Mit dieſenzog dieGöttinnachGrlechenland,
und dieMuſenflohenvorauf: nachdenrſieaus Aes

gyptenſichnachPhönizienbegebenhatte*);„„wel«
ches ſichzuerſtberühmtmachtedur<hBuchſtaben,
„welchedie Stimme mahlen,und ſchweigenddem

„Auge“reden.“Hier ‘lehrteſiediemechaniſchen
Künſte,und dieSchiffahrt,Nichtlangehieltſie
ſichhierauf;ſonderngingna< Scythien,und

gründeteden PerſiſchenStaat ; als aber Erobez

rung und unmäßigéMachtihreGeſeßehierum-
ſtürztenz ſo-begabſieſihnach-Griechenland.Hier
beſchreibtſiedieſesLandvon vielenSeiten,ſeiner
Uſt,"ſeinesBodens , ſcinerGenies,

‘

und ſeiner
Größe.

ZweyScädtenehmenfichhiervorandernaus :

die cine;- „an dem Uferdes Eurotas,in einem

Kreiſe
Nor yet had ftain’dher ſword with ſubje&sblood.

*) { ſfoughePhoeniciaz;ficſtfor lettersfänd,
That paintthe voiee,and ſilentſpeal:to hghe.
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„Krei�e von ſanftaufſteigenden-Hügeln, diegedül-
„digeSparta; diéſevernünftige, harteund dèn

„MenſchenbézähmendeStadt: ‘dieſichvon keiner

»„Seſtaltdes Schmerzensüberwinden, nochvon
6Wollulbegaubepnließ.“

Die anderej Athen,z EE „ſanftervon Ge-

„nie,dochnichtwenigerbemúhet,den Palmzweig
__»derHerrſchaftzu gewinnen, ſchwangermit gläns
„zendemMarmor zu künftigerPracht,am Hymet-
„tus in- einer‘balſamiſchentuftder arbeitſamen
„BieneihreHonigſchäße,und der botaniſchêèn-Hand
„ihrenReichthumvon Geſundheitskräuterndarboth.
„Zwiſchendem Jliſſus; und Cephiſusſtanddieſer
„Bienenkorbder

ESE z undſchüttetegôttlis
„cheSüßigkeitenaus Y

Die

“)ms mrs máis: Spreadon Eurotasbank,
Amid a circleof ſofr-riſingHills,
The patientSpartaone: tlieſober,hard,
And man-ſubduingcity ;“which no ſhape -

Of paincouldconquer; or ofpleaſurecharm.aia

dE

at me

Of ſoftergenius,but not leſs intent

To ſeizethe palm of empire;Arhens roſe,
Where, with brightmarblesbigandfuturepomps
Hymettus(ſpread,amid the“ſcentedky,

©

His thymytreaſuresto the labouringbee,
And to: botanichand the-ſtoresof health,
BetweenIliíſusand Cephiſusglow?d
‘Thishiveofſcience,ſheddingſweets TUE



Der VIII, Briëf.
|

97

Die Bezeichnungder Athëénien�er; “und. ihres
Staats ſindcharacteriſtiſh.Wie tycurgSparta
einrichtete,ſoSolon Athen.Dieſeunterrichtete
diéGöttininWiſſenſchaften,. und Mlhftang, nkbeſeelte'ſiémitedlem Wetteifer.7.
& DaherblúheteGriechenland,und wurdecin
Wunderder folgendenZeiten;vornemlichauchwes
gen:desAndenkènsder:SpärtaniſchenTapferkeit:bey
Thermopylàä, und der

MEI beyMara-
thon,und Platäau?«

:
Die Göttin:diigleichfalsnichtdes berúhms

ten:-Rúckzuges{der zehenTauſend.Doch nicht
Uur:Tapferkeit’;ſondernauch:Wiſſenſchaft,und
Künſtéſind-Fölgen*der Freyheit*): „DieAthes
zznienſerverächteten‘nichtminderdieBande derUn-
s-wiſſenheit,als:dieKettenPerſiens.“-Von allé

WeiſenzeichneteſichSocratesaus: DieſerLehrer
Athens„„theilte?inallenStraßenunſchäßbareSchäs

»beaus: Gütewar ſeinVergnügen,Weisheitſei
5Reichthum,und TugendſeineBelohnung.“Es

|
|

gefälle
zeAtheniansthusnotleſsindignantſorn’d
The bonds of ignorance,than Perſia'schaïsá?

“

Tutotof Athèns be,in everyſtreer,
RE

“Dealt priceleßtreaſure:Goodneſs hisdelight,
Wisdom hiswealth,and virtue.hisreward.
With ſmilingeaſe he to th’attentiveyourh
Taughremoralhappylife,whate'’ercan bleſs;

| Orgrace mankind; and what be taught,he was.

D. Br,IV.Th. G
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gefällt:mirhier:die:Belohnungfür?�eineBemühung
nicht, Weisheit &üszutheilen.+ Dbgleich die Tük

“gend ihre’eigene“Belohnungiſtz:ſoſcheintes:doch

ñachdem Ausdtuc>,. ‘alswenn? ex”ſi durchſeit

Austheilungerſtbekommenhätte:+ :;zMitlächelni

zder>teichtigkeiclehrtèetdie aufmerkſameJugend
zzdas'moraliſch:glücklicheLeben,was dem Menſchſéi

“

ZGlúkſeeligkeit;,‘oderReizunguE fatin;‘und
zwar, was erlehrte.“ GG 1

_ Aus ſeiner‘ehreentſtandenvevichietèneSextvdz
weltheälle‘denWeg!zur Tugend:wieſcn;und ſo
ſanddieFreyheit:auf-feſtemGrunde.--7:Hier*bricht
die:Göttininein‘obúberGriechenlandaus 7 wels

chés‘vornemlichdie:Sprache,
‘ die:Dichtkunſt77di-

Bildhäuerkunſtzdie Mahlereyund: *Baukunſt?zu
Gegenſtändenhat.* Ausdrückend“ſcheinenmirvor-

_nemilichdiecharacteriſirendenZügederBildhäuekz
kunſt,welchebald!einenMars, bald dieſante
NeizederCypriſchenKönigindarſtellte*) : -z;Alles
“yinden kleinſten:Zügenvöllkominen!JedesGrüb.
»then.ſankein, jedeMuskel erhubſichnachder
„Natur.

_

DerMarmor walleteinſchôn_geflochte
„nen ofenz.floßhininfliegendem,Gewandezoder
zinUE ZEN SchleyerznahmBewe-

gung;

5)Minutely'pétfe&111! Each dimpléfunk,
*

Ahd every muſcle ſwelPd,‘asnatüitetaughe:?
In trees,braided g2y, the marblewav’d Flow’d in lôoſerobes,or thintfänſpartertveils;

Sprung
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guig 7*nahmdie Weichedes Fleiſchesan, war
hiezu Leidenſchaftbefeuret,dort denkendSeele.“
Von’ dieſerälternSchweſter“lerncédiejüngere
dié*Mabhlerèy, richtigeZeichnung.Die: Bildër,
welchederDichterauſſtellt,beſonders‘debLandſchaſt-
Mählevèy;:ſindſehranmuthig*)2"ZHier-brachſich
»„diévowderSonne erléuchreteWolké:die ſichver-
z„fleinernde-Auſſicht‘und.das blauè-Gebirgever=

5;{<wandinLuft;der ſchre>licheAbhanghingdröz
5hend/z"!derfallendé“Strom-ſtürztebeſchäumtvont

»Felſcmherab;dieSönhte:ſchienzittérnd:übe:der
zzéticferntenMeeréz“dasſtürmende:Meerſchäumte
5;umerméeßlich; ‘dextreibendeSturm -'machtedert

»Hiiſiinel‘traurig,und’ aus der’tièfermFinſternis
zzfielder‘geflügelteBlihzindiegeſpaltcneEichezink

umſchloſſenen:Thal-z:loderda ‘woidet?Bach::ſicht
zſchlängelte„

“ bliés)der“einſameSchäferſeinerweis
(1 mir 1s? 45d 3101:dende

Pr) On tao 5

_V ‘dto paſſion,or refin’d’toSoul’
'

EG
i

#)‘Theré gayly'broke’the ſun-illumiñ!dclouds}.
14 The leſsningproſpe&t,and the mountain blue,

Vaniſh’d in air;the precipicefrown’d dire;
|

White down thé rocktheruſhingtorrent daſh'ds
‘The funſhone, trembling,o'erthez-diſtant:main5

The tempeſtfoam!d,iürimenſe+ rhé drivingſtorm
“Saddeñ'dthe ſkies,and from thé dóublióggloom
On the ſcath*d4oak the raggedlightning-fell'z

‘Fnélolingſhades,and where the:cutrenr ſtraysz
Wirlipeace,andLove, and Inriócércearound,

‘Pip‘dtheloneShepherdto-bisfeedingflock:
y Réund

Tt B44 e Ï Ur rte ii RANT

e - ESF 1425 e. 206140 8 UU FIF VIM,

«dA

Sprunginto,motionz:ſoften’dintofleſh,
a Was fir
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z-dendenHeerdedôr, rings}um ißn her Friede,und

ebe, und: Unſchuld:und heben:ihmlächelten
zzglúcflicheAeltetnihre-junge:Nachkonmmenäh, und

„Freunde:diedeyTod!lafige:Viwnnethaces:nus
LEE

ſich.7 j

Î

„Alſo;fährtſiefort,dientén:pisKünſte,dieſe
zäntrbeflecîtehDienerinnender:öffentlichenoderPri-

ÿvattugend,‘alsSEEEeVnITeVenuszu»betleiden.““-
71 Die::Mahlereyvon detBaukunſtifnichtive
nigerſchón’:'‘dothich!muß méhrzsalsdieſeBilder
vorbeygehen,* wenn ichaus Evde:-zukommen-dey-
ke:— AlledieſeWerke;und das tand’ſelbſt:ſind
ißtverfallen,’tief-indieverwandte Finſterniß;des
Aberglaubens,:und der Knechtſchaftverſunken,aft:
wortetdieGöttin--demDichtes,"Auf:„ſeine:Frage,
wo'’ſiegebliebenſind?und beſch?cbt fernerden
elendenZuſtandder heutigenGriechen*),

„KeineEhrbegierdekann ißtmehr ihrevon

„muthloſet‘Trägheit,,_ünb“Futchtiſ{érFurchtbe-

„tâubteHergan:rühren-SaisneWiſſenſchaftfannie
N

: TEA �Finiſter-
îb RoundHeuprqu:párentslnil’dtheiryoungerſelves:

- And friendscorivers’d,by-dearh-dividedlong,
Ctt“: Thus Virtue,public,àt-retired,the,Atts
ac Unblemiſh’d:handmaids,Œrv’d,the Gracesthey

To drefschisfüreſt Venus. == iD

9)No glorynow can touchtheir hearts,benum’d

By looſe deje&tedſloth-and ſervilefear;
No ſcience:piercethe:darkneſsoftheir mins ;

: Even
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d

ZFinſtetrüß)ihrerSéclèn‘dutchdringen:"So gab:
5vétſagtihnendieniechaniſcheArbeit‘dié'hofriüñgse-
z{öſeHand, diénôchigenKünſte:des*Éebeis?zufs-

„ſebek. Kaum'iſt.nió<hEiné-Spur„ eingrauer?
zzFußſteig,dder'eine?hängéndeSäulean!dem- ddet
ZUferübrig.die!Stellezu:zeigen;wo: vormalsdie'

z¡vortreflichſten-Scädteſtanden.Ein treuloſestand:

zzdêrGewäáltſamkeit,;und des Mordes! :Woder

„Händel;- bedenklich,‘am Uferſeine'Geſchäftevets.

»aâbredet';/und die.neugierige’Unteèſuchungihren
„warmenTriebeinſchränkt,zu furchtſam,dem un«-

5zgaſtfréutdlichenLandezu“rrauen.-  Dievernach-“
„läßigtz-Nacturverfällc;ihreSchönhèit,:verſun-
„fen,und entſtelltdurch!ſhmußigenMatigel,ſtrahe
„letniht mehr. Die*Sonne ſelbſtſchcinetmit.

„Widerwillendas'ausgearteté;ihrës‘Lichtes:unwürs
„digeVolk,anzuſchauen;‘und beſcheinet-ſiemitpé«
a5C3in itil Ona 04] Wp 1

450A

Even, to,ſapply:the-needfulartsoflife,
Mechanictoildeniesthehopeleſshand;
Scárce any trace‘remaining,veſtigegrey»
Of noddingcolumn. on the deſartſhore,

2 To pointwhere once her nobleſt.citiesfood,
“

“Afaithleſsland of violence,anddeath!
Where Commerce patleys,dubióus,on’ théClióte;;

=D And his warm impulſecurious ſearchreſtraints,
Afraidro-truſtch’inhoſpirableclime.

Nesgle&ednarurefails;. inſordidwant
Sunk hd débasd their“bezuty“béaims'no more.
“Thé ſunHimfſtlfſeemsängry,rorégard,“-

|

“ Of liglitnnwörthy;thèdegenérate'rácez
€“

“
G

And
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„�tilenziali�chen-Strahlen;„indem die Erde. blauen
„Dampf „indie tuft ausdün�tet , ‘und ſieunwillig
„von . ihrerbeunruhigtenSeite-abſchüttelt.““Doch,
dieFreyheit,bemerktſieferner,muß umlaufen...

«DieUrſachen,wodurch:Griechenland.ſie:vêr-
lohr; ‘und unterging,warenterſtdieStreitigkeiten

unter Athen:und Sparra.f2Beydeſuchten,wech=
ſelsweiſéum! Beyſtand-gegen:einanderan, und-der
Königſaßrühig:in Suſaz„undrichtete!durchtreu-
loſeUnterhandlungen-,zund barbariſchesGoldy„das
aus, was ſein:Schwerdt,nichtvermochte.Und ein
Dürgerkrieg?überlieferte;endlichdie.verwandten
StädteindieKetten.: EineBetrachtung*der:Gôt-

_tiñzdaß:Beſtechungdev-erſteSchrittzum Verder-
béènrin-freyenStaäaten-ſeh,beſchließtdieſenTheil.
«fi Der drittezbetrachtet:-Britannien.-"Die-Er-
zählung

-

gehet-fürglich::úber:diegriechiſchen-Colos
nien;beſondersinJtalien)fort,und kômt wieder,
durcheinenCirfel, nahRomz die Göttinmuß
ſichalſo:bequémen,damitſienichteinerleyzweymal
erzähle,und.fortſchreite,ziemlichim {le<tenKan-
zelton,zurſagèntzzwiedieſesgroßeReich(dasrd-
„miſc<é)éñtſtänd’,undwie’ésdurchYeppigfelbe-

»ſtochenYdhaſtadugehört,étE 9prBine j

y

ait:

4Dieſes
„S5 pAfiresPENofihSETAErays:ehileearth,bluepoiſon.Keamingonthe: fkies,
Indignant,ſhakesthemfromgheirtroubledſides,

H

SNE
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#1Dieſes.ſowohl,alsder Anachroniſmusindem.
Plan:desGedichts,wenn ichs ſonennen darf,daß
der,rômiſcheStaat voran gehet, und Griechenland.
nafolgethätteſehrleicht-fönnenvermiedenwers
dei,wenn/das Ganzeaufeinmalwäreentworfen
worden. DochSie wiſſenmeineGedankendavon,
und dieswar diegs woibSiedaranerinnern
ón

— i
6: tti HEN

“Die GöttinMöho:bindeThatenScythièn;
und:Sarmatièn,wo: ſiedieBarbaren:inBewegung
ſebte,welchedenn dieReiche,,üm ſiézurächen,
Überſchwemmeten.Sie ſelbſt*floheUnterdeſſenmit
éhremGefolge,den Künſten,-und?jedemgütenGes
tus ¿"gen Himmel. -Hier'hättenSie nun wohl:
ſ{werlih"eineFörtſehung‘der.Beſchreibungvon
dem Gebietheder:Freyheiterwartet.Sie: mag

alſogleichwiederaufdie!Erde herabkommen„und

daihreReiſe-fortfeben,- oder:uns-wenigſtenserzäh-
len,wie es hierinihrer:Abwéſeuheitzausſahezdieſe
Sceelleverdient,daßich:ſieabſchreibe*):

„Die heiligenKünſtederRegierüngwurden
»zu laſterhaftenBündniſſengegen die Menſchen;z
ydiemildeReligion:verwandelteſichinverfolgende

; G4" TE Mfl
©)Part.HE a

——
—- Tha ſactedarts of rule

Tu nd to. flagitiousleaguesagainſtMeokindsReligionmildtoperſecutingrages.

M
:

Te



I04 Der Vil. Brief.

»Wuth, dieTugendin heiligeKinderey,, ja ſelbſt
„inBetrug,in Mord , und Geſpôttemit Eidenz
„dietapferealté‘Freyheitin Wuth derSklaven,
ydieſtolzwaren aufihrenStand,und fürihreKets
„tenfochtenz der entehrteMuch in Fechtergewerbe,
„und bürgerlichenZwiſt’,und die Ehreln Ros

„„mañe.“ E Îeeas

Nach einem SeufzerüberdievielfachenBez

drúcungenItaliens“von den Gothen,Vandalen,
Hunnenund ¿ongobarden,fômt ‘dieGöttinendlich
aufVenedig.Doch hierfand:ſieſichzu ſehrein-
geſchränkt,“und durchariſtocratiſcheMachtgeſpans
net. Sie begabſichber die-fruchtbarenFelder
desArno,und beglückteihrealteWohnungen«niit
fleivenRepubliken, „und glücklichwären dieſeges
weſen,hätte"geſelligeFreyheitihrenFriedénbeſes
„ſtiget, ‘undhättenKünſte, ‘anſtatthetrſchender
„Macht, dieihnenniemalszugedachtwar, ihre
kleinernSorgenbeſchäftiget—. Js6that das

„ſtolzeFlorenzalleihreverſchwiſtertenStaatenin
z5zthreKettengeſchloſſen*).“

Die
To holydotageVirtue,even to guile,
To murder, and a mockery ofoaths ;

BraveantientFreedomto the RageofSlaves,
Proud of their ſtate,and fightingfor their

Es ; chains;
(e

Dishönur’d’Courageto the Bravo's trade,
Tocivil broil;and Glorytóromance.

M) — = Thricehappytheyt- 2

‘e
E

a



Die GenueſiſchenGebiethewurdenhieraufvon.
der Göttinbeſuchecz-ein-dier Schwarm von Vól«
kern’,gleichdenAmeiſen,bemächtigteſichzwiſchen
Felſendes zerſtreutenLandes,welchesdieNatux
inder -WuthihrerZerſtôrungnochúbriggelaſſen
hatte¿'machteſichſeideeignenGefilde;-ünd,ſeufzte.
nachfeinen-reichernLändernGenua/-hubhier:ſeine.
Marmorthürme,empor,und ſtritté-mit,Venedig,
oderPiſa um’ die’Herrſchaftdes mittelländiſchen.
Meeres::*.Dochauchſiearteteaus, und dieGôt«
tin-ſeßte:ihreReiſezudenAlpenfort.Hierpflanzte
ſieeinBúndnißfreundſchaftlicherStaaten.Die
ſchöneBeſchreibungderbürgerlichenVerfaſſungder
Cantonsübergehe:ih;:uin das nochſchönereGee
mäldederGegendabzuſchreiben*): L

 ySiehe!gepflegtvon iir3;werdèù -die-rau-

„hen'Bergereizender,als GalliſcheoderWelſche
„Gefilde: und diefranfendeEinbildungſchmachtet
„oft, nah langerAbweſenheitihrealpiniſcheGe-
»gendenwiederzuſehen; den hohlenſichſchlängeln-

DEED : G 5 03 Î

7
den

Had ſocialFreèdoisbound theirPéacé, andArts,
Inſteadof rulingPower ne’er meint för thém,

Employ’dtheir littleCare —  Nów onelone,
Proud Flofence,hasenthrall’dhétfiſtérfſtates.

®) Lo ! cheaëd by ‘Me , their Chagéÿymountains
n 7d

’

charm

Möóïe than ôr Gallicör Italianplains5
'Añd ſickeningFanécÿoff,When äbſerntTons
Pinesto behold theirAlpineviews’againz
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„ben Strom 5das Thal, ‘Welches?zwiſchen‘einem

pAriphitheater-vonHúügelnſchön?ausgebreitetliegt,
denfinſtèrùZug!derNebel,dé ſichinromantis
ſchenGeſtaltèwdiéfortwälzt7undèvonStuffezw

¿Stuffehinaufſteigtdie laufendeWolké}’dieſich:
Zañdie Spiße'des Hügels+ößt*,|unid-vondex?
ZSönne'erleuchtet,enen:glänzendenRegen:votiDes:

»manteii'ausgießt;!die:Bergeſche, unddie:feyet#

lichrauſchendeFichte,welcheüber!vorragendéFels:
zzſen‘herab'hängt5den von SchneegenährtenGieß®
bach,der ſichin=weißdur< Krümmungen-inden!
lar ausgebreiteten'Seehinab-ſtürztzund-dieilan-

zzgenStreckenvon Gebirgen;derenmajeſtätiſche
Häuptermit:ewigemSchneeaus denMitaWeB
MEbeſtreuetſind. 1g & Ff

¿“VonhiérflogſieüberDeutſchland,póGſeeis

vigónamateihreEE EEEzukoſten.

|

i Hee ig: è

oe Tree x gab.
i

UI

:

SI tigesSidingPariſ:thevalefair-ſjread
_“Amid’an‘amphithéatreof hills;
© From ſteepto fteepaſcending,the darktrain

Of fogs,thick-roll’dinto romantic ſhapes5
+ The flittingcloud,againſt.theſummitdaſhvd;
And bythe ſun-illumind,pouringbrighe
atA,„gemmy-Chower;-.hung.o’erproje&ingrocks
The. mountain-aſh,:andſolemn-ſoundingpinej
The ſnow; fed torrent,in whitemazes toſt -#

Down to the-clearextendedlakebelow;¿
And higho’er-topping,allthebrokenſcenes
Long.tradsofmountains,whoſe,majeſticheads
Draw fromthewintryſkieseternalſnows.:

sûT



Der VIL Briefe IO7Z

gab. Doch.hier ließ.�ieſich.nicht:nieder„ſondern
folgtedem Rufe nahBritannien.DieſerRuf
kam von der.Allmacht, welche-ihrdieſeInſelzzuih«
rer legten,Wohnung,anwies.;Jndem.ſiefolgte,
undüberdas.rauſchendeMeerflog, zeigte.ſichihr
derOcnius-hehlhen:DieDoſchreitungiſt.e
hahen;Are + WiN

“»Um-iónii Wolken
y

vd‘imSturm.jüſauis
“nen.gemiſcht;¿MeteorenywelcheBlibeauswets

72428

56e ſchimmertenin ſeineridaWohin:er6
„wandte,»wichendiezitternden.Wellen...Ex.darf
„nur „dieFluth,-dieſichſeinerMachebewußtiſ,
„ſchlagenzſogehorchtſie,e erſchüttertvon einem

„Uferzumandern,in.furchtbarerBewegung,-ſei-
„nem mächtigen.Willen.“DieſerGeniusbewilla
komtſie„und.weißagtBritanniendieHerrſchaft
úÚber-dasMeer:dannverſchwindet,erindieTiefe,
und:lautericthera

austyerHandfähretz;
i

È:

-

BU tas
= 6Wüin9) Behold).of.giantRS ian:ſurge,to:ſurge,

Stalk’dthetremendous.Genius_oftheDeep.
y

‘Aroundhim'¿tóuds,in‘miñigled‘tempeſt,hugsa
Thick-flaſhiñgmetebrécrown!d!hisCANhéads

?

And,readylightnings,glitter?d1in hishand.
ere- Cerhe EURE, the ¿dadiawavesrel

coild.
Me needs but ftrike the conſciousflood

,

5 LS
ſhook

From.ſhore.toſhore,in Iaatian:MerItworkshisAregefulwill,_—
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„er�chüttert,vorbedéutend,‘dasgegenüberliegenbé
„UferGalliens.“

EbenſoiſtderEmpfangvoti‘demperſoificir«
ténBritannien; dochih kann“nichtalléSchönhei?
tenaufleſen,indemichzum Beſchlüß“eile.'— ‘Dié
Göctinetzähletden Anfang-;und“Föttgangder

Freyheitvon der Zeitder erſtenBrirarinier"änts
denEinfallderRômer,dieStreiferéyenderSco-

ten,und Picten, derAngelſachſenj‘tind‘der‘Dáe

nen. Ein Bild hebeich hierheraus*): „der

„DäniſcheRabe,angelo>tdurchjährlichenRaub;
„ſchwebteohneUnterläßüber dem‘tände.“-'

Der Gebrauch, den derDichtérindieſerAlles

gorievon dem tán derDäniſchenFahne;welá
cheReafen, das i},Rabe,hieß,‘iſpoetiſch
wiedenn dieganzeStelleauënehmend*ſ{öniſt."
Sie erzähltferner,das abwechſelndeGlú>k,und'
die RegierungderSachſen,und Dänen.

-“

End-'

licherobertein derSchlachtbeyHäſtingsWilhélir
der Erobererdas Reich. Nach dieſemwar der

freyeGeiſtderBritännierziemlichlängeniebere-
ſchlagen, bisaufden erſtenHeinrich,- Hierfolgt
derDichterziemlichängſtlichderGeſchichtein‘Ver-

fällen,dieſich.wohlzuſarnmengédrengterhâfténfas

gentt _—
/

*)The Daniſhraven;lud byárinualprey,E
UAg o'er thé landinceſſant:= <8
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4:2 „Endkich‘erhielten

,

die bewafneten*Baronendie

Magna Charta,, eine wichtigePeriode‘fürdieers
zöhlende-Göttin:!-

7

Unter-Heinrichdem drittenwar

ſienoch.wichtiger:.denn-hiernahmdasHaus.der
GemeinenſeinenAnfang.

-

„Metapher,undAllegos
rie-ſinddievorzúglichſtenFiguren,welchein:der
Thatdurcheinen;poetiſchenGeiſtleben:Thomſon
kennecihreSchönheit,und-weiß ſie-aufalle.Weiſe
zu?nugen;:zuweilenaber.„nicht..ſoglücklich,„So

misſälltmir folgende: „Wenn:zuweilenvon-Un-
»yrcinen_HöfenfauleDünſteaufſtiegen, „welche

ydenGlanz,denmeineStrahlenumdenThron
»ausbreiteten„ verfinſterten;.ſoblieſendieWinde
yder;;Widetſeßung, und.ihr.ſtarkergeſunder
„Athemreinigte,undklärtedenbewegten-Staat
»aufE), Dex -Wiperſtand„magmiteinem.
Sturmeverglichenwerden-zaberdieAnſchlägedes;
Hoſeswider:dieFreyheithabenzu wenig, oder
doch,einezu.entfernteAehnlichkeitmit faulen,auf-
ſteigendenDünſten.

:

« $. vd

_ „„Vornemlichwaren die Regierungendesdritten

Eduard, unddes fünftenHeinrichsderFreyheit
: günſtig.

*) Whene'erfrem putridcourts: foul vapours roſe,
Dark’ningthe brightneſsthatmy beams diffus*d

25! Around the throne, wickvigorouswholeſome,
LA

à ¿ | ga ES

The winds of Oppolitionfiercelyblew,
Which purg’dand clear’d-theagitatedſtave.
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Yín�tigeAber deſksünglücklicher:für!ſtétar die

blutige"Fähde“zwiſ<hè®!der#& geiätiitenweißt
“nd potenRoſe‘,veinHäuſeYotL'uid:lancaſtèrt
Und“ein-vorſichtiger!Tykatingabdèwſelberals ſié
meiſtbehgelegt“ióatèti;’vonrieuciNabtiing.Hie
ſchildert“ſiê"denChâárxäcterHeinrichs“désſiébendet
verGéſchichté-gemäßn‘¡ſalz¿ünerforſhtich,arge
z„wöhniſth,úberſeînentGolde-byúténd’,;warfer
¿ſeine«iferſüchtigeAügenünmihèt,"ünNE bé
zzdkohténThronfeſk'guſéen:Yutagin}:

fre aP:

24 “Dennochjat„i'lhêrFreybéiteinen‘wiägén
Bortheildadurthhans“trdieMäîhtdetBarónén

érunterbrathté,Ertetlaubreihiten',ihreLändér
zu“beräliern:“dieSHlgeresnahm“üriterihe
denAnfE ‘ün

4

E omet Wi fichausHén
ivéreliigertenght *érgoſſer;fächeleedas gâkgäh
tid.Ein{önesGlèichnißiehmeih‘bilis
mi)ibleber“ invondannéti, ‘o er,‘voit
zen änFrübllhgsſontengeſchniölzénènSchnee

t

dee
„Alpengenährt,ungeſtümherabſttömt:abêrdur
»Bätaylenspr EînArmebeirheilét,wohlthä«

S6

e

tig

e)1proud,darl,fuſpicious,broodingo'erlis gold,Blo Ag liow tófixliismenac’d thïone He caſt
““eHisjéalóuséÿésatound == &<

As where imperuousfrom th& ſnöw-leap*dAlps
Art vernal ſuns:diſſolving,pouts the Rhine z
While undivided,ofrwithwaſtefulſweeps
He foams alongszbut, tliro’Batavianmeads,

Branchèd
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Zztég“flicßét;und tauſendFelder:wáſert,daßLanda
 zbau,Handel,daßStädte;Auen,‘gleitendeSchiffe,
zundLandhäuſerin ſchdnerVermiſchungeine’reiche,
Cine AnreiſensMiganidawd

um

pes
BidieltiiltaiS3 556 ti

„HeinrichdëæachteGemſe:zivar.déſpatiſch;und
SadiScaniindeusiſtderGeſchichte:gemäßgeſchildert:
aber:dochwar ſeine-Regierungbeförderlich:fürdie
Freyheit; denn er ſchüttelteaufeinmaldiè-Käte
ab-7wodurchdér Aberglaube::die;Séëlen:gefeſſelt
HattessindemerRE qmTuSgänzlihlosTi ol m zituied:
¡ia JuasSaatReichiót:rſa:félaviſch;iſeiäd
¿Maïcht-ſo-ununiſchräuktals:jemals,unddas Parle
anjent1beſtändig-:fortzſo:-niederträthtigy«und:ſocauf
jedenWinkſeinesTyrannen:einzgehstſamesWerks

zeug.ſeiner:eigenwilligen(aunè„«däßes: bloß!aüf
ſeinemWillen anfamizi:wenn erzalléFreyheit=alf
¿mmer’häâttewegräumenwollen?*),«DochderPoët
iſtfeim-Géſchichtſchreiber,und wolltenur dieVors-

theilevon Zeitzu-Zeitaufleſen,wélchédieFrêyheic
Ó fällig,oder mitAbſichtder Regenten:bekam,um
Shuit-g endlich

Ly

er rA {°°
“Branchdinto

»

fairctitiolaindulgeneMows3i
Waters'athoufandfields;whet&cukure, trade,

Towns, meadows, glidingſhipsand villastnixt,
; A rich a wondrousYandlkipriſes-roünd. M

X*)SicheHumes Hiß. ofKuglaaeVol.IV.riry VII,
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endlich vólligempor-zukonmen: Und dieſerBruch
Heinrichs’mit‘Rom war ohneZweifeleinſehrwichs
tigerfürier Auch läßt”ſichdas , was von dex

WirkungdereingezogenenKlöſtergeſagtwird;!da-
hinerklären*):„dieSöhnedes AbetglaubensÉkvos'

zz¡chenausihtenWohnungen,und ihrungebraucht
»zſtinfenderReichthümbrächte;

|

vertheilt,“chóne

35Früchtehervor“,undMaditadas M
EM

KEI
Ttirte FeO

‘DieſeVidſuienjſage"ic,läßeſichganzwbl
MoletElávein,zZ?wie“der:Poetwill:denn, ob gleich,
wie befanntiſt,dieSummen, die ihm=—mit.den

EinkünftendexeingezogenenKlöſter-zufielen;von

ÎémKönigaufeinenichcswürdigéArtan<ieblinge,
undſo:gar ein?Theil-davon ‘an einePalkerenbectes
rim*®)verſchenket'wurden;&'floſſenſiedochanA durchihrén,gigenUmlauf;insLandzurück,
Die’beydenfolgeidenRégierungen, Eduards des

FKchſten,und der“Maria„úbergehetder Dichters

GEnachtheilige,oderunwichtigefürdieFreyheit.
AberEliſabeth***),„gleichdem geheimen

piluge,welchesimmergeöffnetdieWelt bewachts
ATI „ſuchte,
| qForthfrom the haunts of Superſtitioncrawl’d

Her mötlyſons;fantaſticfiguresall;
And wide-diſpers'd,theiruſeleſsCeridwealtlz
¡Bairfraits:produc’d,andgracedthe publicweal,

“ )DieſenUmſtanderzähletHumeHiſtoryofRubino.Vol WV. Hénr$VUL |

0) - — — She likeche ſecretEye
That
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„�uchte, bemerkte,und bemächtigteſichdes öffent-
‘lichenBeſteny hielt, unterſtügedurchſichallein,
„ohneeineneinzigenAllürten, ihreninnerlichen
Feind inGehorſam,und demüthigteden äußerlé-
chen.“ Unter ihremZepter-"wurdeBritannien-

mächtig,und. dieallgemeineFreyheitthatgroße
Fortſchritte:abernoch immer bliebdieunbeſtimte
PrärogativeeiùweiterGolpho, der oftden hülflo«-
ſenUnterthanverſhlung,Dieſemußtealſonoch
eingeſchränktwerden,

Und das Mitteldazu? — Sie wiſſen,es
war das ¿ebenCarlsdes erſten,und derUntergang
des HauſesStuart ! DieſerFleckenin der englíz
ſchenGeſchichteerfodertefeinePinſelzúge,um, wes

nigſtensAusländern, minderanſtößigzu werden.

Der Dichterköômtalſomit der Entſchuldigungvor-
aus *):„durchMittel,welchedem eingeſchränkten
»MenſchenUebelſcheinen, bewirkenhöhereWeſen
„ihrenmajeſtätiſchenWillen;und ſolächelteends

»lichganzBritanniennachSturm und Unruhe,in

ſeinemGlanze,“ |

25252

:

Der
Tharnever cloſes on a guardedworld,
So ſought,ſo marl’d,ſo ſeiz’dthe Publicgood,
That ſelf-ſupported,wirhout one ally,
She aw?’d her inward, quelPdber circlingfoes.

®)By means, thal evil ſerito narrow man,

SuperiorBeingswork their myſticwill:
From ſtorm andtrouble thus a ſettledcalm;At laſt,e�ulgent,oer Britanniaſmil’d,

D, Br. IV.Th, H
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Der Himmel ſelbſandtedieſenSturm mit

dem Königevon Schottland, Jakobdem erſten.

Der ThronBritannienswar zu großfürihn;und
der Dichtermag darin, und indem,was er ferner

ſagt,Rechthaben. Es iſtwahr, Jakobhatte
von ſeinenköniglichenRechten hoheGedanken; als

leinſowohlſeine,alsſeinesThronfolgers,des un-

‘glúflichenCarlsGedankenvon denſelbengründeten
ſichaufVorgängeſeitundenklichenZeiten.

- Sch werde hiſtoriſch:aberbeyeinem hiſtori-
chenGedichtemit Recht. So laſſenSie mich
denn nocheineStelleaus einem andern engliſchen
Geſchichtſchreiberhieherſeen,welcheſichan dieſen
Orcpaſſet*).

:

Man

*)Hurme'sHiſtoryofEngland.Völ.IV.Chap.XXXIIE,
P: 293-94. — Es iſmerfwürdig,ſeßter hinzu,
daß alleſeine(Heinrichs)Nachfolger, längerals
undertJahrehindurch,ohngéachtetdieſerlebten
Clauſel; denſelbenuntegelniäßigenGebrauchfort-
ſeßten;woferneinGebrauchdieſenNamcn verdient,
denſichallegefallenließen, und der keinemanſköſz
figwar. AlsaberCarldererſteden Verſuchmach-
te,diegleicheGewohnheitfortzuſeßen; dieißlkdoch
dieBeſtätigungvielerGeſchlechtfolgenerhaltenhate
te, waren dieGedankenderMation ſoſehrveran=
dert,daßdarübereinwüthendesUngetwittererregt
wurde,und partheyiſche,dderunwiſſendeGeſchicht-
chreiberſtellénnochißtdieſesVerfährenan dieſem

ünglücklichenKönigeals diegewaltſauiſteAbſcheu-
lichkeitvox, diekeinenVorganghâtte.
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»Manhat noch, ſagter, eineBillwegen der

Tonnage,und Pondage(‘Abgabenvon Tonnen,und
Pfunden.)welchezeiget,was fürungewiſſeFdeen
das Parlamentſowohlvon ſeinenVorrechten, als

von dem RechteſeinesMonarchenhatte,Dieſe
Abgabewar jedemKönige,vom Heinrichdem vier-

ten an, aufſeine‘ebenszeitgegeben: dochhatte
man Heinrichdem achtenſieſchonſechsJahrezu
hebenerlaubt, ohneeinGeſesdarüberverfaßtzu
haben; und obgleichbereitsvierParlamentezuſams
men berufenwaren ; ſohatteman dochnichtdarz
aufgedacht, ſieihmentweder regelmäßigzu bewil-

ligen,oder ihmdieEinhebungderſelbenzu verweha
renz Zuleßtentſchloßſichdas Parlament, ihm
dieſenZuſchußzu geben;aberſeib|indieſerBes
willigungbeweiſetes, daß es völligungewißwar,
ob es ihm dieſelbebewillige,oder ob er das

Rechthätte,ſiefürſichſelbſteinzuheben,“
Fh gerathedeſtonatürlicheraufdieſeStelle,

weilder Verfaſſerſieſelbanwendet,um Carlnzu
rechtfertigen;und weilunſerPoet,wie der große
Haufen,dieAusúbungdiejesVorrechtsdieſemKa
nigeſohochanrechnet,

UebtigenshörenSie indieſerStelle,welche
ohneZweiſeldasBild zu ſchwarzmahlet,denGeiſk
derengliſchenFreyheit*). „Umſonſt,ſagteer,be«

H = „dienten

*)Senatesin vaintheirkind reſtraintapplied:

The
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‘dienten ſichdieParlamenteihresſanftenZwan-
„ges: jemehrſiekämpften,dieGeſekezu {hüßen,
„jemehrtriebenſeineGerechtigkeitbefürchrende
„Minier ihnüberdieGränzen.Müde derHin=
„derunggetreuerLiebe, . und vergnügtmit der

„SchmeicheleyſtrafbarèrMiniſter, vollvon Rän-

„fen, verſchloßer dieQuelleder dffentlichen
„Weisheit,und Gerechtigkeit,Das tandtrau

„reteweitumher.Anſtattder ihmbewilligtenBeys-

„„ſteur,— erfolgtewidergeſeßlicheAuflage,dieein
„beleidigtesVolk mit Fluchgab,oder die von cí-

„ner Bande der ärgſtenRäuber , Räuber tyranni-

„ſcherGewalt,ungeſtühmvon ihmerpreſſetwurde.

„DieUnterdrückunggingungezügelt, und goßihr
‘„unbarmherzigesGefolgeaus, Aufpaſſer, Spio-

„uen, ErfinderverhaßterProjectezurBeläſtigung
des

The more theyſtruggledto ſupportthe laws,
His Juſtice-dreadingminiſters the more

Drove him beyondtheirbounds.
:
Tir’d with the

check

O ffaithfulLove, andwith the flatterypleas’d
Of-falſedeſigningQuilt,the Fountain he
Of Public Wisdom and of Juſticeſhut.
Wide mourn’d the land. Inſtead of voted Aid’
Frée, cordial,large,a‘ never-failingſource,
Th’illegalImpoſitionfollow*d harſch,
With execrationgiven,or ruthleſsſqueez’d

_Erom an inſulted‘people,by à band
Of che worſt ruffiâns,thoſe of tyrantpower.
Oppreſlionwalk’dat large,and pour’'dabroad
Herunrelentingtrain : informers,ſpies,

Hate-
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5,des Volks, den Handel wegen unbeſchüßterMeere

°zu beladen,dieverhungerndeMenge den wenigen
„zu verkaufen, und das erſchöpftetandauftauſen=
»derleyArt auszuſaugen.“ :

Bey den GerechtigkeitbefürchtendenMiniſtern
rnôgteJhnenwohlſ{hwerlichStraffordeinfallen,
der,fovielichweiß,unſchuldigeinOpferderWuth
des Parlamentswurde : und beydem ſanften
Zwange der ParlamenteſehenSie ſichohne
ZweifelnachdemjenigenunpartheyiſchenGeſchichts
ſchreiberum, der das ParlamentaußerSchuldſez
ßet. Miriſt ſo‘einernichtbekannt,—

/

Doch
wie geſagt,hierredeteinmit Miltons verwandcer

Geiſt. :

Mit dem Proceßdes Hambdengingder
Kampf an : „Zornund Religionseifereutflamm-
„tenihn,und SchottlandſandteeineArmee,unter

„derenFlügeleinmehr alsrdmiſcherSenat zu-
ſammen kam. DabracheineFlammeaus, und

zxreinigte,verzehrte,erneurte,das tand,

|

Herrlich
»warder Auftritt!“_— Juder Thatzupartheyiſch,
und zu arg! UeberdietraurigenZeiten,und dens

jenigenUrſurpateur, welcherdie dumme Maſchine
in dieſeſchrecflicheBewegungſcbte,um-ſiezu zer
B95

H-3 ſoßen,
HatefulprojeRorsof aggrievingſchemes,
Cóniinerce to load for unprotedtedfeas,
To ſellthe ſtarving.manytho the few,

Anddrain a thouſandways th'exhauſtedland.
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ſtoßen, und nachſeinemBeſtenwiederzuſammen
zu ſeßen,wirftder DichterweislicheinenSchleyer,
und gehetmit allgemeinenBetrachtungenvorüber.

Wahr iſtes inzwiſchen, daßin dieſenZeitendie

Freyheitden wichtigſtenSchrittthat.
Carl derzweytekonnte nochdieGrundſäßeſei-

nes Vaters nichtvergeſſen:aber er arbeitetevor-

ſichtiger, und liſiigerzbisJakobder zweyte,an

ungeſtúmemEiferRom ſelbſtübertraf,und man

erinnerteſichder ſchre>lichenTagederMaria. Aber

der unſterblicheNaſſaudete Britannien. Gern

mögteih JhnenauchdieſesGemälde von dem Ans

zugeder Flotte,und von ſeinerThronbeſteigungab-

ſchreiben: aber ih habemichſchoneinmalumſonſt
erinnert,daß ih eilen múßte. Alſoúbergeheich
aucheineſehrſ{ôneBetrachtungüber dieSchran-

Fen,und dieGegenſtände,worüberſichdieMache
derKönigevon Großbritannienerſtre>et.

Nun ſtandes, da, das großeGebäude,der

Pallaſtder Geſetze!Die Göttin ſelbſt,entzückt
Über den Gedanken,erhebtihreStimme,und giebt
dem DichternocheineLehrean ſeinetandsleutemit,

. deren allgemeinerFnhaltdieſeriſt: aufTugend
alleingegründetkann ein freyesReichbeſte-
Hen: und dann eineReihevon Ermahnungenge«

“

gen Ueppigkeit,Geiß,und Müſſiggang,Allemo«

raliſcheGratienhingegen, alleMuſen und ſchöône

Künſtegehörenzum GefolgederFreyheit.Endlich

beſchließt
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beſchließtſiemit einerProphezeyhungder zuneh-
menden,und künftigenvölligenGlückſeligkeitEps
glands,davonich nur das Ende abſchreibe‘):
 »Siehe,froheColonienbreitenſichinSchwärs
»men überdieneue Welt aus; dieſemruhigenAufs
„enthalteunverſchuldeterUnglückflichen,dem beſſern
»Vacerlandederer,welcheAndächteleyaus ſremdet
“_»ândernverjaget:nichtgegründetaufRäuberey,
„Knechtſchaftund Weh, und nichtwechſelsweiſe
der Raub eineskleinenTyrannen:ſondern„ ver-

„bundendurchgeſellſchaftlicheFreyheit,erhebenſie
ſichalseineStüse,und dieStärkedes britanni-

¡»ſchenReichs.Siche! um dieſeglückſeeligeWohs
„nungen nochmehrzu beglücken,kommen dieMus

ſen,und ſtimmendie tonreicheLeyerinGebüſchen,
die nievorherihreStimme hörten,Siehe!anz
dere Spenſers,Shakeſpears,Pope, ſtehenda

„auf, und ſingendem entzücktenSavannahmein

Ô 4 0b,

*)Lo! farmingo'er the new diſcover’dworld,
Gay colonies extend; the calm retreat

Of un deſerv’d diſtreſs,the better home

Ofthoſe whom bigotschaſe from foreignlands:
Not builton rapine,ſervitudeand woe,

And, in theirturn ſome petty tyrant’sprey5
But boundby ſocialfreedom, firm theyriſes
Of Bricain’sempirethe ſupportand ſtrenght.
Behold! fillmore theſe happy ſeatsto bleſs

The Muſes come, and touch the Wwarblinglyre,
In ſhades that never heard theirvoice before.

See!otherSpenſers, Shakeſpears,PopeswSY An

av
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‘ob. Siehe, der wilde Jndianer, gezähmtdurch!

-

„ihre Muſik,verläßtſeinerohenSitten,und lernt

„aus ihrerLehreſanfteWeisheit, und Künſtedés

„„feinernLebens!Siche,wie weitumheraufmein
„mächtigesWort diebeſſerndeWiſſenſchaftihrhei-
„ligesLichtausbreitet!Micheskann unſernFort-
„gang hemmen, nichtBerge,díeber dieWolken

„ragen,nichtWälder,nochunernießlicheSeen,bis

„alleunmündigeSöhneder neuen Welt,ſelbſtdies

„jenigen,welcheißtunter dem blutbefle>tenFoche
„derSpaniſchenTyranneyverzweifelndächzen,den
„ſéeligenEinflußmeiner ſanftenHerrſchaftunter
„dem Schuße,und der Obhutdes Zeptersvon
„Englandfühlen.“

AlledieſekünſtigeWunderwerke erſchienennach
einanderdemDichter;dann verſchwanddas Ge-

ſicht

And to the charm’d Savannah ſingmy praiſe,
Sce! the wild Indian by their muſic tam’d,
Tis ſavagemanners quits,and from theirlore
Mild wisdom learns,and arts of poliſbdlife!
Lo! at my pow'’rfulword how wide around

ReformingScience ſpreadsher ſacred light!
Noughkhecan our progreſsſtop,nor mountainspil’d
Abovethe clouds,nor woods, nor lakes immenſe,
TillallAmerica’suntutord ſons, -

Ev’nthey,who now beneath thee blood-ſtain’d
; oke

Of ſpaniſhtyrannydeansgroan.
Feel rhe bleſtinfluenceof my gentleway»
By England'sſceptreguardedand ſuſtain’d,
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ſicht.Er befandſihwiederda ,
wo er gewéſen

war, nebendenſtillenRuinen Roms ; wie ichmich
am Ende meines Briefes,

LSL LLL LSA L
IN Briefe

BetrachtungenüberdieMythologie.
CSchbinſchonzufrieden,wenn Sie mir nur etwas

vergeben!Dex Ton über VoltairsGedicht
mag leichtderVergebungnöthighaben: ih geſtehe,
daß er mir nichtimmer ſonatürlichiſt,als der

ernſthafte,Aber deswegeniſ das Gedichtum:
nichtsbeſſer:und was diemythologiſchenNamen

betrift,ſoernſthaftSie michauh warnen,vor dex
dichteriſchenMajeſtätder Mythologiezu zittern;
daß ſiemit Unfruchtbarkeitnichtmeine poetiſchen
Kinder beſtrafe; willichsdochlieberdarauf‘anz
fomménlaſſen,alsſieohneEinſchränkungin Ge-
dichtenaus unſererZeitfürſchönerklären.

-

Sie
ſchen,daßih am Ende dochgern Friedenmache:
und ſollteichin derThat, wie Sie denken; mit

dieſerGöctinzerfallenſeyn;ſoiſthiermeineHandk
Sie aber;leiſten-Siemirden Dienſt,unſerMitts
lerzu ſeyn.“Zwarnicht,wie ih ſchongeſagthabe,.

x hue‘Bedingungen;undichſtehenichtebendafür,
H5 daß
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daß Sie mit denſelbennichtkönntenzurúgewies
ſenwerden. Judeßwillihthun,was ichkann,

Jh ſendezu dem Ende einenihrerVertrauten
an Sie, damit derJhnenſeineMeynungvon der

Mythologieſage.„„¿Jchdenke,ſprichtdieſer,es iſt
„etwaslächerliches, diealteMythologie,unnatür=

lichzu adoptiren:ünd einheutigerPoetmacht
nur eineelendeFiguxmit dieſenaltmodiſchenGôt=

„tern. Damals,als das heidniſcheSyſtemdurch
„denGlauben des Volks geheiligetwar, damals

5„fonnteeineſolcheMaſchinerie,weilſiedas Anſes
hen der Wahrſcheinlichkeithatte,eineſehrſchicklis
„chéManier ſeyn,einenmerkwürdigenUmſtand
glänzendzu machen, odereinengemeinenzu hes
zzben.J6etaber, da dieſerAberglaubenichtmchr
unterſtüßtwird vom gemeinenWahn,ißthatſie
dievornehmſteAnmuth,und Wirkungverlohren,
und ſcheintdiefroſtigſte, und unintereſſanteſte
>Weiſezu ſeyn,wiederPoetEmpfindungenerre

gen fann *),<“
:

Wenn

#)1 thinkthereisſomethingridiculousin thisun-

naturaladoption,and that a modern poet makes

but an aukward figurewith his antiquatedgods,
When the paganſyſtemwas ſanGified‘bypopular
belief,a pieceof machineryof thatkind,as it
had the airof probability,affordeda very ſtriking
manner of celebratingany remarkable circumſtan-

"

Ce, or raiſingany common oñe. But now that
thisſuperßitionisno longerſupportedby vulgar

opinion,
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Wenn ichsaberrechtbedenke,möôgteihden

Mannlieber nichtſchien; weil er ſelbnôthig
findet, Accord zu machen. Er könntemir leicht
noch etwas hinzuſeßen,worin VoltairensGötter
wiederin ihreWürde,und Rechtecingeſeßtzu wers

den ſcheinen: und das wäre nichtmeine Bedins

gung *), „.Jchhabejedoch,mögteer fortfahren,
z5nichtſovielvon dem Muthe des Typhoeusin mir,
„den Göttern ohneAusnahmeden Krieganzukünz
„digen, und ſieaus ihrenpoetiſchenGebiethenzu

z,vertreiben,Natürliche,moraliſche,oder intelles

„ctualiſcheEigenſchaften,und NeigungenalsPer-
„ſonenvorzuſtellen, und ihnendieſeal’gemeinen
Emblemen zuzueignen,wodurchihreKräfte,und
„»Eigenthümlichkeitenin der heidniſchenTheologie

:

:

»bezeicha

opinión,it has loſtîtsprincipal!‘graceand effica=

cy, and ſeems to be, in general,the moſt cold
and unintereſtingmethod in which a poet can

work up hisſentimenrts.Letterson ſeveralfuby.by
the lateSir ThomasFitzosborne.Vol. IL.p. 226.

-

®) I have nor however ſo much of the ſpiritof Ty«
“

phoeusin me , as to make war upon thegods
without reſtriÆion,and attempr to excluderhem
from theirwhole poeticaldominions. To repre-
ſent natural,moral,or intelle@Qualqualitiesand
af�edionsas perſons,and.apprapriareto them
thoſe generalémblems by which theirpower and
propertiesare uſuallytypifiedin pagan theology,
may beallowed as one of the moſt pleaſingand
gracefulfiguresofpoeticalrhetorick,Id,p.2375
‘325
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¿bezeichnetſind,‘mágexlaubc ſeyn,

|

alseineder

„angenehmſten, und ‘anmuüthigſtenFigurenin

derpoetiſchenRhetorik,“
Und ſohâttenSie faſtgewonnen. Was ſind

denn , dürftenSie ihm antworten , dieſeBellone,
und Minerva,dieſerMars, dieſeGötterder Berge,

- dieſerHöllenfluß,,‘unddieſesEliſium,-was ſindſie
anders,alsnatürliche,moraliſcheoder ‘intellectualis

ſcheEigenſchaften, die der Dichterperſonificirtz

oder als metaphoriſcheAusdrücke, welcheange-
nehme,und anmuthigeFigurenmachen? Alſo
darfichmichaufdieſenWortführernichtgänzlich
verlaſſen,Beſſerdemnach,ichtreteſelbſtheraus,
und beſprechemih mitJhnenüberden Gebrauch
derMythologiein Gedichtenaus neuern Zeiten.

Erſtſageih Jhnenmeine Gedanken von der

Mythologieúberhaupt; dann wollenwir ſieins

beſonderebetrachten,und:anwenden.

Jh nehmehiergleichalleGedichteaus, die

entwederwirklichausheidniſchenZeitenvorhanden,
oder indieſeZeitenhineingedichtetſind.So we-

nigmichdieGötterHomers,Virgilsund der übri-

“genaltenDichtery inderenZeitendieMythologie
Glaube,odergemeinerWahn war,befremdenkôn-

‘nen;‘ebenſowenigderJupiter,dieMinerva,die

Calypſo, dieVenus;derAmor in Fenelons-Tele-
mach,“oderin MontesquieusTempelzu Guidus.

Gerniſt'inſolchenGêdichten,wo der Verfaſſerſich
in
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in alte Zeiten, Glauben,Wahn, Sitten zurückſes
bet,dieEinbildungdes LeſersſcinemWillen gehor-
ſam,und nimt immer nebenihmden Standpunkt.
HieriſnichtnurdieganzeMythologie,alsTheo
logie,als Geſchichte,alsAllegoriebetrachtet,ſchickz

lich;ſondernauh nothwendig,PittaiſtdemanachnichtdieRede.
Was aberiſ von Mythologiein Gedichten

aus unſererZeitzu halten? — Erſtbitteih,

hôrenSie cinigeallgemeineAnmerkungenüber:den

“GebrauchderſelbeninſolchenGedichtenüberhaupt.
Was hat-dieMythologieSchônesin dieſér

‘dreyfachenEigenſchaftüberhauptgenommen ? Bloß

‘dasjenigeSchöne, waäs ſiedurchden häufigenGe«
brauch, und dieAusbildungihrerTheile, Lehren,
Dichtungen, Handlungen,Beſchreibungen,Cha-
‘racterbeſtimmungen,nachund nah bekommen hatz
‘und das allesiſtihrnichtweſentlich,ſondernfremd.

HatwohlderName Jupiter‘Minerva„Diana,
Apollo,wieſiealleheißen,etwas Angenehmersfür
den Verſtand,

|

oder dieEinbildungskraft,alsjeder
andere Name? Wie ſolltedas zugehen?

-

Alles

Angenehme, was er hat, bekômt er von Neben

ideen,durchdievielenBeſtimmungen,Eigenſchaf=
tenzHandlungen,dievon ihmerzähltſind,derwir
uns ſogleichbeydemſelbenerinnern:und nur dieſe
hinzukommende ErinnerungerregtdasVergnügen,
indemes diePhantaſie,oder den Verſtandange

nehm
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nehm beſchäftiget.FJes denn nichtklar, daß
jedwederName in diegleichenRechte,uns zu ver-

gnügen,eintretenfann,wenn er mit gewiſſenBe-

griffenverbunden,welcheVergnügen,oder andere

Leidenſchaftenerregen,durchden häufigenGebrauch
fähiggemachtworden , - dieſemit ihmverknüpften
Bilder, und Vorſtellungenſogleichzu erwe>en?

So z.E.erinnern Sie ſichmit Anſchauung,Sie,
die Sie Geſchichtewiſſen,vielerbeſondern,und bez

ſtimmtenHeldenthaten, ſo bald ſieden Namen

Hannibalhôren; und hôrenden Namen Cäſar,
Titus,Nero , nichtohneErſtaunen, Vergnügen,
oder Abſcheu,weilJhnendieHandlungen,und

- CharacterederſelbenmithundertUmſtändlichkeiten
befanntcſind.

i

Sie ſehenhieraus,daßdiealteMythologie
nichtdieeinzigepoetiſcheWelt iſt,woraus ſichGe-
râthezu Gedichtennehmenläßt;ſonderndaßans

deremöglichſind.Woranliegtes denn,daßkeine
würklichiſt? Vielleichtdaran, weilſichfeineſo
angenehmeerdichtenläßt! Nichtſo:oder doch
nichtſoſehrhieran,wie ichdenke,als daran,weil

noch wenige,oder keineinzigerdaraufgedachthat;
weil man bequemgenug geweſeniſt,ſichimmer der

alten zu bedienen,dieman ſchonfertigfand;weil
man keineandere inGanggebrachthat, Jh will

hiernochnichtſagen, wie vielUnſchicflichkeiten,
und
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Und wie viel Nachtheil, und wie viel unangenehme
Seiten die alte hac : davon rede ich hernach.

Nunbin ich zwar der Mann nicht, der einen
Weg anzeigen, zu geſchweigeſelbſtWeſenerfinden.
Éônnte,welcheſoſchón,wie jenewären,ohneihre
ſchlimmenSeitenzu haben:aberaufeinigeEx«
empel fann ichdochhinweiſen; und das ſeymir
genuge

Wenn es nur aufErdichtungen,und aufdfz
tern Gebrauchder jedesmalvorhandenenankômt,
wieichſicherglaube; ſohatMilton, ſohatKlop=
ſtoctbereitscinenvortreflichenBeytragindenkünf
tigenSchaß einer <riſtlichenMythologiegelegt.
Solch ein Beycragz. E.iſt der Schubengel, den

ex dem Weltkreiſegiebt,und den erEloanennt*):

D dudieſerverherrlichtenErdenerwählterBea

ſ{hüßer,
Seraph Eloa.

Jm GefühldieſerſeinerWürde wirdderSeraph
“Horgeſtelletin dererhabenenDichtung,wo dieEwia
gen ſichbeſprechen**):

»—
—  — Ein gewaltigerSchauer

»Fáßteden Seraph,ihmſchlugſeinHerz,und
um ihnlagwartends

»Wie
*)Der Weſſias.ErſterGeſang.6.25. dexfalli
ſchenAusg.in 4to- °

®*)Daſ.S.9.
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„Wie vorm nahen Gewitter, die Erde, ſeîn

furchtſamerWeltkreis,

Und nichtmit dieſerallgemeinenVorſtellungsart
zuſrieden,wird er,auggezeichneterzur Anſchauung,
indem KlopſtockdieMacht,dieVerrichtungen,die

Wohnung, denZugangzu derſelben,denGang des

Seraphsbeſchreibt*). WollteSie ihnnochfer-
ner durchalleGeſängeaufſuchen; ſowürden Sie

weitmehrBeſtimmungenvon demſelbenaufſamlen
Tonnen,DahingehörtfernerAbdiely Abaddóná,
diebeydenTodesengel.I
“

„JhrBlickwarFlamme!VerderbenihrAntlis!
„NachtihrGewand!

UndjenerTodesengel,ObadbdonE e
-

Vv „Es
i

4

*)Daß: S. 25-27. :

**)Daſ.LTeunterGeſ.S.

.

119.
i

2

) PalSiehentexGeſ.S..36-37.
L

— Da Obaddon det Süget
“Sah,traser aufdieSpikedes Hügels,hubdann

dieRechte
Mit dem flammendenSchwerdtempor, und hielt

ſiegenHimmel;
6 SpreudiefeyerlichenWorte,dieTodesengeldann

ſpréchen,
“

gâlltcinMenſchderEmpórungenMaaß, und tód-
tetfichſelber.

Tod!beydem furchtbarenNamen des groſſenUn-
endlichen!Tod,komm*

Ueberden Mann von Erde!Sein Blutſeyüberihm
ſelber!

Siche,
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»—_— — Esſagte derSeraph,-

‘5 zWeggewendet, alleinſein niederſinkendes
: Schwerdtwieß

»Jn dieTiefe:dies iſtder_gerichtetenWohs
nung,und deine!

Und ebenderſelbe,da er

igt:
aes led:

cf

beniGügel::
„Sakhe,trat aufdieSpißedes Hügels,hubdann

die Rechte

„Mit dem SvidiaiditsSchwerdtempor, und

hieltſicgen Himmel,
»SprachdiefeyerlichenWorte,dieTodesengel

dann ſprechen,

„FülleeinMenſchder EmpörungenMaaß,und
todéet

-

ſichſelber.
Dieſewenigenunter vielenandern,können

mir zu Beyſpielengenugſeyn,worüberich
coms

mentire.

Nähmenandre?DichterſolcheDichtungen,
und Weſenmit dieſen, und andernBezeichnungen

ihrer
Siehe,du löſcheſtdieSonne diraus. Der Tod,

und das Leben

Lagenvor dir,daßdu wählteſt.Du Seerblicher!
wählteſtden Tod dir!

Sonneverliſch!und,Todesangſt,tomm ; und thue
dichweitauf,

Grab!undniumißn,VerteſungSeinBluti
überihmſelber!

Und fernerLieunterGeſ.S. 1i7-119-120:
D,Br,1V.Th,
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ihrer Charactere,Aemter, Kräfte, Handlungen u,

‘F.w. ‘legtendieſelbenzum Grunde,‘um weiter-dar-
auffortzudichten:warum ſolltenSie nichtdurch
denGebrauch'baldebenſovielFeſtigkeitbekonmen,
und eben ſoanſchauendeBilder, und Jdeenerre-

gen, als dieWeſender heidniſchenMythologie?

Warum ſolltennicht, ſobalduns Obaddon,,oder
Eloa genanntwird,derTodesengel,der-Schuben-
gelder Erde’,mit Erinnerungdèr von Klopſtoc,
und andern ihnenangedichtetenNebenbegriffenin

unſererEinbildungda ſeyn,und ebenſogroße,und

‘angenehmeund rèinereBilderhervórrufen,alsJu-
piter,oder ein andererName der altenMythos
logie? CN UBE:

Sie gebenmir ohneZweifelRecht: denn,ohne
Fúrmeine Entdé>ungeingenommenzu ſey, die

ichtvielScharfſinnerfoderte,ſeheichgar nicht;
wie Sie es leugnenkönnten! Was würbe deus

nachhauptſächlicherforderlichſeyn-zueiner‘ſolchen
<riſtlichen-Mythologie? : Nichtsanders , alsdaß
unſereDichterſichſolcherDichtungenbemeiſterten,
und jedemWeſen, jedêrhriſtlihpoetiſchenSub-

Fanz,gebrauchtnachdenſelbenHaupteigenſchäften,
durchebendieſenGebrauchſeineFeſtigkeitgäben.
Das wúrde dann freylihno< langefeinmßtholo-
giſchesSyſtéèmausmachen; aberdocheinenBey-
trag: und mehrBeyträgegebendieBücherdes al-

ten Teſtaments;und mehrBeyträgemüßtenaus
i

der
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der Quelle fommén,woher Milcons und Klöp�tos
Erfindütigenkamen. Könnten alſounſetPöeten
die vothandenènbrauchen;könntenſieneueWe-
ſen,und Handlungenhinzudichten,um dieReihe
theilsderpoetiſchenGeſchöpfe,theilsderNebens
idèenderſelbenzuverlängern,ſiefrüchtbärer,th
tigerund’ſchönerzumache;würden wirena,einenéué’poetiſcheWeit befomméen.

Aber#0wukderlich,kurzſichtigwillichnichtſás
Yen,‘iſtüuiſere-deutſcheCritik,daßihdas*Ungluk
einesſolchèiiDichtersnichtanſehenmödgte; deres

wagen wollte,ErdichtungenaufKlopſtökiſchéh
Grund und Bôden zupflanzen,UndneueReiſerauf
Miltons-fruchtbareStämmezu pfropfen,

*

Möge
er nochſówohlvon dem Geiſtë,-der:indieſenlez
bet,beſcelétſeyn o balder’ſich.än den erſten<häz

räcteriſtiſchenFdeenfeſtHieite;" wenn er ſonſtauch
den Fadenweiterausſpônne: ¡O! ſerum inis
ytatorumPecüs!würdenalleJournaleihm ente

3:gegenhöhnen!Es ſinojaKlopſtos,Und Milz
tons Erfindungen+ Nachahnier! - erinnerédich:ai
die Weinträube, welchevon dem Vögelſchwvaärnt
„gemishändeltwurde,ebendeswegen,weildiéSús
„Higkeitderſelbenihnenſchmete!“Und“ſsdankt
derfolgendeDichtervielmalvor dem Nachätbeiten,
lenfetgánzvön KlopſtosErfitidutgettaus,hütet
ſichmitZittern,ihmnahezu kommen,und willſich-
ſelbſtetwasEignesſchaffen:ſsderine,ſsderás

Jes dere,
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dere, ſo‘derdritte, ſoallemit einander;undwo
“

ſollenwir nun eine, nichtzuſagenzuſantmenhan-
gende„ ſondernnur verträglichechriſilichpoetiſcheMythologieerwarten?

Sie ſehenwohl,ih redevon mehr,alsbloßen
Nachahmern: aberſelbſtdie bloßen“Nachahmer
mögteih hiergewiſſermaßenin Schußnehmen.

“

Laßesſeyn,daß-ſie-nihtsNeues dichten:wena

ſienur das, was ihrOriginalvortreflichdichtete,
wohlgefaßthaben,und von der Schönheitdeſſel-
ben gerührtſind,„ſodaßſiees-inihrerSprache
nachſagenkönnen. -Jh weißwohl,es könnteals-

dennan Größe,und Schönheitungemeinverſchie-
den ſeynvoa dem Originale:aberes wird dochöf-
terergeſagt:mehr wollen wir nichtvon ſolchen;

und weilhäufigerGebrauch,wie ih bemerkthabe;
den-einmalerſchaffenenmythologiſchenWeſenmchx
Gangbarkeit,mehrFeſtigkeitgiebtz - ſowäreſicher
einNusen,den dieſeNachahmerleiſten,
“Ober meynen Sie etwa, daß die heidniſche

Mythologieanders , als-durchden ófternGebrauch
vielerPoetenzu ihrerVollkommenheitgelangtſey?“

Und meynen Sie,daßnachdem Homer-alleDich
ter einengleichſchönenGebrauchvon den Geſchó-
pfenihrerVorgängergemacht: oder daßalleſelbſt
hinzugedichtet,und nicheviele,ſehrvieleden zu=

bereitetenStoffbloßſogenommen haben,wie ſie
ihnfanden?Man darfnur eineAnzahlDichter

leſen,
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leſen, dieſich‘desmythiſchenCyclusbedienen; ſo
wird man daran nichtlängerzweifeln.

Daß dieſesvon uns nihtgeſchiehet, iſtEin

:

Hinderniß:-dieBequemlichkeitfürdenPoeten,ſich
der altenſhonfertigenErdichtungenzu bedienen,
diefüralleals ſchonzubereitetesBaugerärhe,gute
Priſeſind;*iſtdas zweyté.

“ FehleteinBildz.E.
von einer anmuthigenGegend“,oder von cinem

ſchônenFluſſe;ſoſuchetderDichternichtlangein

ſeinerJmagination: das wäre zu mühſamz es

giebtdergleicheninTheſſalien,in Sicilienund wo

mehr? alleſchonauégemahlt.HiercinTempe,
dort einEnnaz hiereineArethuſa, da einen Pc-
neus, wohindieGedankénreiſeſchnellergehet,als

dieErfinduhgskraftandereerſchaffenkönnte.Ganz
bequemfürden Dichter,Und oftauchbequeniges
nug fúrden Leſer!ichgebees zu: aberwir ſollten
aufetwas Eignesdenken,und nichtimmer durch

Borgenvon den AltenaufCreditleben’;nichtdur

beſtändigenGebrauchdas Alte,was oftſo{lect
zu unſernEinſichtenpaſſet, verewigen,wenn wirs

vielleichtinunſernGebiethenüberhaupteben.ſoguf,«-
‘Und fúrunſereEinſichtenpaſſenderhabenkönnten.

Originalzuwerden,iſtdochunſtreitig!diéHöhe,

wornacheineNation ſtrebetz“und Sie geſtehenmir

ein,daßdas könnenvor vem werden vorhergehe;
daßdergroßeAbſtandderAltenund neuen Poeſie

ſeroauchdarinliege,
weiljeneihreMytholoz

>:fi BE gie,
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gie , ihrepoetiſcheWelt hatte, anpaſſendfúrdie
Religion, den Wahn „ dieEinſichten,Sittenu,

, w.. derdamahligenZeiten;und weildieſeſienicht
hat. Nun giebcdieſeMythologiederaltenPoeſie
vielOriginelles;und unſerePoeſieiſt,indieſem

_ Srücte,-nachgeahmete,-inſofernſie-vonjenerdie
Mythologieborgt,

-

Originalaber kann-ſienicht
cherwerden, alsbis.ſie-ſichihreeigeneMytholos
gieerſchaffenhat.

Jil es denn nichtzubewundern,daßfeineeins.
zigeneuereNation darauf,obniemals:gedacht?
fannichnichttagen;aber doch.niemalsdarange»
arbeitethat? Eie Sache,dieſoſehrBedüúrfniß
ves.Poete:-iſ„daßſich.ihreDichterohneUnterlaß,

 Hezwungen-ſelen,“herauszu tretenaus derlichthel-
lenSphárèihrerZeiten,und ausder heidniichen
FinſternißGöttergeſtaltenzu rauben,um. chriſtliche

Ideendamitzu bekleiden?- Mit welchemGlück

tiesimmergeichehenmag; Original-iſtesnicht,
Jch..redehiervom Originalder Poeſieúber-

haupt,nichtvon einzelnenoriginalenPoeten,Jer
nes, dúnftmich,mußHE

da ſeyn,dann fôns
nen dieſenachkommen.

.

Alle:chriſtlicheNationen
fönntenEine einzigechriſtlichpoetiſcheWelt haben,
aus welcherallePoeten.nehmendürften,was ſie
nôchighaben2 ohne-deswegenNachahmer.zu ſeyn;z
wie.«Alle,heidniſchenNoeteyausder.Quelleihrer

TE es
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ſchreiben.)? DasGeuiedes Dichterszeigtſich.nicht
ſoſehrín den Materialien, alsin dem Gebrauch
derſelben; mehrin-dem wie,alsin dem was.

Oftmals merken die chriſtlichenDichterdie

Sünde ihrerRäubereyengenugſamzund rauben

mit zitternderHandsund fürchtenſich,denfremden
Get geradezu uncerſeinemunheiligen,Namen in

dem Tempelder Wahrheit,Moral, oder Religion

aufzuſtellen.Da heißt-erdenn zweydeutigeinGe-

nius: wir nehmenihnvorerſtfüreinenEngel;
wie in Thomſonsvorhergehendem

-

Gedichte*):

Siehe.inRieſengeſtaltſchrittvon,Furche.zuFur-
„che,der furchtbareGenius der Tiefedaher,“

Wennwir ihndenn näherbetrachten,ſoſcheint
er Neptunuszu ſeyn: |

„Jhnenallein

-

unterthänig:-übergebe.ich.meinen

¿DrentactLDC Gutas fat

Abergenau-unterſucht,ſiehe,ſoontwiſchter in

eindunklesTraumbild,:und wir wiſſen,nichtmehr,
wer derProteusiſt***%),
AES

1 Si4
:

recaeIEE

®)Thomſon'sworks. Vol.I.Libertypart.TI.

“ Behold! of giant-form'from furgetó ſurge,
Stalk’dthe tremendous Genius ofthe Deep.

%*)To them alone ſubmiſſiveI reſign
MydreadfulTrident,and my azure

:iis
ES

ibid.

#8*)Here, waitihgno réply,‘théShadowyPower
Eas’dthe darkſky,and to the deepsreturn’d.

ibid.
)
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„>Hier verſchwanddie SGaceinnachs"indie
» Tiefe.éé

Wer darfſichwundern,daßdieganzeAlluſion
der erhabeniiènTirademit ihmverſchwindet? Und

weswegen verſchwinvet? Blôèßdarum,weilman

ſichunrer dieſerpoetiſchenSubſtanznichtsfeſters
denfen fann,alseineSchattenmacht:weil-der
Name Genius unbeſtimtiſt,und unbeſtimt-gelaſ
ſenwird : “weil der Dreyzaſich einmälan dem

DBegrifdêr HerkſchafteinesheidniſchenGottes übers
Meer

*

feſtangehängthat: weil das Wort Macht
(power)gar nichtsFeſtes,JatuitivesHatzweil
endiich’der “Bégrif,Schätten,Chädowy,zu jes
nem BegrifMachtgeſeßt,geradezuheißtdieTäu-
{hung ſtóren, und geradezu aállesfürSchatten-
werk erklären.Wobey ſollman dieſeflúchrige
Erſcheinung-denn feſthalten?Abermuß mans

„nichtbedauren,wenn man ſolchevortreflicheVors
ſtellungen‘am Ende in-Nichtszerſliegenſieht?

Jm Ganzenbetrachtet, ſchadetuns die alte

Mythologiemehr, als ſie-.unsnúket:und dasiſt
es,wovon ichnocheinigeSeitenheruntermit Jh-
nen zu ſchwaßengedenke.Nichtaber indiejem
DBriefe:voreinmalhabeichgenuggeſchwaßt,_

+04
X. Brief.
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X. Brief.
Fortſebßung.

hneUmſchweifekehrenSie wiedermitmirzu
unſcrerFragezurück.“Schonhabeicherins

fert,daßder Gebrauchder altenMythologieuns

abhält,unſereneuere Poeſiein einem wichtigen
Theilenationalzu machen. Das nächſte,‘was'
dieſenGebrauchE. macht, iſtnichtunwicha
fíger.

Die Alten,diejenigen,welchédieMythologie
nichtbloßals Geſchichte,oder Glaubenslehrebéar«

beiteten,(unddieſenkönntenwir ohnehinaufkeine
Weiſenachahmen,) bedientenfichderſelbenam bes

ſtenalsMaſchinenin handelidenWeſen,oder als:

Allegorie{ und die leßtewäre ohneZweifelnoch
eineder beſtenSeiten,von derwir ſieuns erlauben
dúrften.

“

Ohnemichhierdarübereinzulaſſen, laſz
ſenSie uns vorherihrenabſichtlichenNußenbe-
‘trachten.

Weswegenmeynen Sie wohl,hättenſichſon-
derlichdieAltenebender Götterbedienet,um gute

¿ehren, moraliſcheoder phyſiſche,Maximen,oder
Gedankendamitzubekleiden? Jh meyne wegen
der allgemeinbekanntenBeſtandheitderCharactere
dermythologiſchenWeſen, ‘undPerſonen,Die

I 5 : Poeſie,
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Pöe�ie; ‘dérén Amt es iſt, unter dem Scheinder
Deluſtigungdiejenigenzu.belehren,welchedieſteife
Minedes tehrers‘nichtvertragen-kônnen,und ge-

meinnüßigeWahrheitenderReligion„. der Ethik,
der bürgerlihen-Klugheitgangbarzu.machen, be-

kleidetefichmit Geſtalten,

-

diedem Volkebekannt

waren; und ſprachaus dieſenzu demſelben.Jes,
derman. kannteden Gott,den Halbgott,

- das mys

thologiſcheWeſen,- und begrifalſo- dieLehre:ſchr
leicht. GHS

RR

Sagen Siemirnicht,derintuitivenSchönheit
wegenwählteder PoetſeineGöttergeſtaltenzuKörs,
pern fürſeine:moraliſcheSeelen. Jh kann es

niht leugnen;und was brauchei<s?;. Die allge
mein bekannteBeſtandheitdieſerWeſenmußtedoch:
immer derSchönheiteben ſoſehrvorhergehen;als

- mann der AeſopiſchenFabeldieThiere,--dastam,
den Wolf, den.Fuchs„ dieSchlangeerſtkennen
mußte„- ehe.man: die Moral der Fabel,und die

_ Schönheitder Allegorieverſtand*).

-

Deswegen,
findetman auchverſchiedeneFabeln,worinſtattder

Thiere,Götterhandeln,Und wiedieFabeldichter
DG

i

B80
: ſich

—*) LeſſingsFabeln.Il.Abhandl. Jchſeßeſie(die
Urſachewarum man ſichderThierein derFabelbe-
dient)in dieallgemeinbekannteBeſtandheitder
*“Charáâctere= DieſeWörter,(Namen der Thiere)
welcheſira>sihregewiſſenBilderin.uns erwe>eny

eu dieanſchauendeErkenntaiß,— S. I181-
183.

dEs

|
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ſich:derThiereaus dieſemGrunde?bedienten; o
die andern Poetenaus demſelbenGrunde der My-
thologie;„Jh mògtedochſehen,wie derjenige,der

weder,was Aurora„wer Prôſerpiïíá„bas: der

Tartarus,‘wer Plutoſey,nochdieganzeFabeldet
-

Proſerpinawüßte,wie:der-folgendeStiophiRams-

lers,zuIE dieganze ane7vintlácewwürde *)!
yO die-du dichzieKöniginbsFrüchte
„Mit“deinemeignen.taubefrônenmußt;
„AurorensKind,an welhemSonneñtichte
„Zorſpalteſtdu die:purpurrotheBruſt:„DieProſerpinenihreKörner-
„JmTarcarus zu koſtentrieb,
„Und:machre,daßſie-ferner
„JnPlutonsArmen blieb,

Wie dennaber,wennicsdieſemMann,der
nichtsvondem allen"weiß,zumuthenwollte,dieſe
Scrophegar ſ{hônzu finden!Schönheit,wie ih
ſchongeſagthabe,licgtin den Nebenbegriffen,die

ih zugleichdenke;Und dieEmpfindungderſelben
|

iſtalſonichtmöglich,ohne vorhergehendeBekannks

ſchäftmit den hiſtoriſchenUmſtändenderSachen.
WollenSie aberſovielſagen: um verSchönheit
willenwähletenfiegeallgemeinbekannteWeſen;

|

woble4

*)yRamlersGden, Ode aufeinenGranatapfel,

=
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wohl,ſo’ſiudwir wiedereinig;nur SEimmièrdie
y

Bekanntſchäftvoraufgehe.“
Dasalſo’war dieerſteHauptſachefúrdenGe-

brauch.der.Mythologie, daß dieHeidendas-my-
-- thologiſcheSyſtemallgemein“verſtanden.Nun
diesauf-unſereZeiten,undunſerePoeſieangewandt,
was.meynen Sie von dem’Gebrauchdieſerheidniz
ſchenMythologie? Hatetwa inunſernZeitendie

PoeſieihreNatur verändert,"und willnichtmehr
PrieſterinderWahrheitſeynan -alle,(verſtehtſich,
die unſreSpracheverſtehen)willnichtméhrverz
ſtandenſeynvon allen , ſondernvon wenigen,- fo
wenigen,daßdieVerſtehendenſichgegendiejeni-
gen, dienichtverſtehen,etwa wie Eins zu zéhntaus-
ſendverhalten?Dann weißichniché,REEE

die

ELEgutiſt!Odermeynen Sie, das Verhältnißunterdee

nen,dieMythologieverſtehen,und nichtverſtehen,
ſeyzugroßangenommen?MachenSie einmal

in GedankendenUeberſchlag: Eheriſtes noh zu
Élein.Denn nur den GelehrtendúrfenSie inAn-

hlagbringen— Den Gelehrten?Als wenn

diealleMythologiewúßten!GehenSie zurProbe
anJhremOrte,wo es etwadreyßiggelehrteHand=

_ werkergebenmag , (dashochgelahrte.Collegium
nehmeich allerſeitsEhrenhalberaus)mitRamlers
Ode rund, und zeichnenSieſich,und mir zum

Vergnügen,„dieAuslegungen„
die Sie da;hdren

i

werden,
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werden, alle auf: wundérn ſollenSie ſich,daß
von-dreyßig— wer weißob Einer?"Ramlerù
verſteht.Und das mit Recht:denn-wäsbetüm.

mert-:ſichder , welcherdiealtenPoetennichtlefen
will,um ihreMythologie!“FJchſagedas im Ernſt:
das“môgenSie mir glauben!Und verſteheniſt
nochlange.nichtdas Schoneempfinden:dazuge-

hörtweit mehr,alsetwa dieBekanntſchaftmit ei

nigénCharacterbezeichnungen!

Daß ichs.kurz-machez-wenndieAltenihrealfa
gemein-befaunteMythologiezum Vehikeldes Uña
terrichtsdeswegenwählten,weil ſie-allgemeinbez
fanntwär; ſotaugtdieſesVehikel,esmag-ſoſchôn
ſeyn,alses will,in unſernZeiten,wo es ſehrſelz

ten befanntiſt,wenig.Nochmehr! Das Sys
ſtemiſtnichtnur-ſelten-bekannt„ſondernauchinit
der falſchenReligionivölligausgeſtörben: “ wie ſelts
ſam denn,daßwir ſchreiben, alswenn wirlieber
von denen , diewaren,<und langetodtſind,vers
ſtandenſeynwollten,als von denen,diedaGide
undlebenwerden! Weil dieLeſerdieMythologie
verſtanden, und gutenTheilsglaubten,ebendes-

:

wegen kleidetenjeneihreGedanken in dieſeallge«
mein verſtändlicheBilder;wir aber, diewir für
Zeiten‘dichten, die ganz anders denken,ſieniché
verſtehen,und nichrglauben,hohlenjeneBilderder-
Altenaus dem Grabe,um daraus unſereZeitge-
noſſen,undNachkommenzu unterrichten!Jſtes

cif
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ein Vergnügen„, oder hält es jemand für ſhönvon
den allerwenigſtenE zu werden,DE

den

giebtes feine:RegelL-
:

Eshilftnichrs,wenn Sis:mir «udsſauèn;das

Verſtändniß?kanndurch!Anmerkungen:-aufge|chloſz
Fenwerden,

© Sie ‘werden dann meiſtensNoren

‘ohneTextbekommen;undmit Hülfe:aller"Noten
wird derqeduldigſteLeſernichtCine Schönheitſo
rechtempfinden,wie der;weicherſichdutthsLeſen
der Altenmit der Mythologiederjelbengenährthat,
Alſo— doch-vördieſemAlſo,nchein ſale:‘andere
Betrachtungen! tn

Hâcte-die Mythologieſconunter pidender

Altenihre:Dunkelheitgehabt, ebenwegen:der Alles

-goriez-wie vielmehrunter uns,„diewir dieſelbebey
weitenſovollſtändignichtverſtehen,als diéAlten?

Und dieſe:Dunkelheicmuß:mit der Zeitmehrzu
nehmen, Wiewohlwir denken:glüctlich7 wer nux

vor der Handgeleſen,und bewundertwird!
:

taſſen-Sie-uns denn fragen:  paſſetdieſealté

Mycthologiéuns wohlan „alsAllegorie? So recht
niht. Sie bedarferſteinesneuen Schöópférs-der

ihrenSubſtanzen,und Weſendas Unheiligeausziea
he,und inihreLeiberneue Seelen haue. Wie

ſeltſamSannazarſiegebrauchthabe, erkennendie
:

e
alle:JhneugebeM

einProbedavon.*)
@ „Inzwi-

BE) Intetéhinänésdèſcéhdièfúna fub imos
|

E i Pallen-
X
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„Inzwi�chenbreitete ſich:dasGerüchtunterden
Manes ‘aus,und erfülltedas“ bleichèHauß der -

5;Schactren,-daß-nundergewünſchteTag herankä-

„me, wo fieaus-demtraurigenTartarusherausges
»hen,und/üachüberwundenerFinſterniß,den Ache

„ron,und das.-entſeblicheGeheule,und das frêuden-
„loſeMürren--desdreyköpfigenHundesſettaſſen:„ſollten.,,

=. Meh StéllenFèiditejhJhnengeben,und‘Gl
leichtnoch=mit “mehrMythologieverbrämt, *)
wenn nichtElie genung wäre. Wo iſtder?Leſer,
der

e niche“den voltomman:
n heidniſchenDichter

á 3 Hôren

PallentesquedomosverisTori Tole
Optacumaduenrarediem quotriſtia Tlinguant

&° Tárïtara,et vidtisfugiantAcherontateñnebris=

 Immanemquevlulatunrernon laetabilemurmur
Tergeminicanis: aduerſoquicarcerisantro
Excubätinſomnisſemper,ri&uquetrifzuci
Horrtendum, ſtimulantefame, ſub no&e profunda
Perſonar,etmorſu venientesadpetitvmbras.

*)Vornemlichwenn derProphetDavid.eingeführet
wird,wie er den Untergangdès PlutoniſchenRei-
ches,und die Befreyungaus der Wohnung uTartarus-weiſſaget:-

x

Tum véro Heteoes laetati-:‘añimaequepiorum
Ad coelum erettascoeperunt tenderepalmas,
Atque hic inſignisfunda citharaguédecorus

-

Attonita fabiégsconcepitmente furores,

Ipſecatenaro feſſusper Tartara collo

Ducetur Pluto etc.

GS.auh Chriſt.Adol.KlozuüEpi,Homes,p.696

-
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Hôrenwürde, wenn er niht wüßte, daß Sannazar
ein chriflicher Poet war? Doch-Saunazar wird

von allen verworfen: ich muß alſoeinen andérn

“wählen,der von allen:gelobtwird.

„Ganznahewar ichſchon,ganz nahe
„Dem giftgeſhwollnen-Cerberus,
>Jchhôrtechon-dasRad _Jxionsraſſeln;fade„DieBrut des Danaus

ged zumSpott,beybodenloſenFâſs
fern47

„UndMinesAntlis,und das Feld
„Elyſiens, den großenAhnherrneinesgrößerz
Urenkels,und ſeinZelt. i

„VolltapfrerBrennen ſahich.„ *)
Nücken Sie ſicheinmal inGedanken um ein,oder
einpaar Jahrhunderteweitervorwärtsin dieNach«
‘wélt:ſe6enSie,dieſeOde,und mehranderedeſa
ſelbenDichters,wären insLateiniſcheüberſeßt,oder

von ihmlateiniſchgeſchriebenworden ; und ſeßenſie
“nur dieſe,worin dieMythologieherrſchendiſt, wä-

ren, ohneNamen, und ohneweitereBekanrytſchaft
des Dichters,úbriggeblieben;was würden Sie

denken?Ohnezweifel,er wäre Horazſelber,wenn

der lateiniſcheAusdrucédieſemGedanken entſpräs-

che;oder einanderer heidniſcherDichter,Nicht
anders föônntenſie:denn nur dieBekanntſchaftdes

Dichters

- *)Ramlers Gden. Od. aufeinGeſchúß.
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Dichters macht es , daß wir ſeineMythologiefúr
bloßeAllegorienehmen: wenn wir ihnnichtfenne-
ten,ſo würden wir ſiefürTheologiehaltenmüſſen;duninichtswürdeuns warnen, ſiefürAllegorie'zu
nehmen,

Doch mit dieſemZufall, môögtenSie denken,
hates nichtNoh; und geſchähees auch,ſowrde
der Schadedes Nachkommenſeyn,daßer den wah.
ren Geiſt,und dieSchönheitderOde nichtfaſſen
fönnte.Genug, daßderDichtervorerſtſeineZeit-
genoſſenvergnügt!Wohl,ih willdenn andieſer
SchwellederZeitſtehnbleiben.Wie müſſenwir
ſolcheStellenerklären?

|

Bloß alsAllegorie,alsfortgeführteMetapher?

Alledie heidniſchenBegriſſehinweg?Vonallen
Perſönlichkeiten,Eigenſchaften,Handlungen,Ge-

ſchichten,Beſtimmungen,die dieſemJupiter,oder
Mars, diedieſerVenus, oder Juno, diedieſen
Styx,oderCerberusoderdieſenDanaidenihreBes

ſtimtheit,und Anmuthunter den Heidengaben,von
allendieſenNebenideenſageich,müſſenwir abſira-
chiren?— So? Und was bleibt denn nochúbrig-
als bloßerNamen, als Schale?Was fúrAns
ſchaulichkeit, was ſürSchönheit?Keine in der

Welt! GehenSie nur mit ſichſelbſtzu Nathe,
und gebenSie ſichRechenſchaft, wenn Sie die

Schönheitempfinden,von dicſerEmpfindung,Sie

werden ſichbaldüberzeugen, daßſieſchlechcerdings
D. B. IV.Th, K vot
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von den angenehmenNebenideen herrühret, die ſie
beydieſemStyx,Cerberus,und den Danaiden ſich
lebendigerinnern,Wäre das nicht, und ſollteich
michderſelbennichterinnern;ſoiſtswahr, es bleibt

nichts,alsName, alsSchall,alsLarve,und ín

der Welt iſtkeinGrund vorhanden, warum nicht
jederandere Name diegleichenDienſteverrichten
könnte,feinGrund,warum derDichterebendieſe
gewählthätte!

Aber warum denn alledieſeangenehmenNes

benbegriffeweg, wenn dieMetapherebendazuiſt,
daßſieuns zugleichmehrdenkenlaſſe?— Fras-
gen Sie? JedeMetapherhatzum Grunde ein

Gleichniß;und wie ih in keinemGleichnißúber
das Vergleichungsmittelhinausdenkendarf,ſoauch
nichtin derMetapher.Wenn Sie leſen:Dieſer
“jungeLôwe ſtrittefürsVaterland:wolltenSie da

mehrals den Muth,und dieTapferkeitdes löwen
în Rechnungbringen?Auch ſeineGrauſamkcic?

Auchdaß er einViehiſt? Auch daßer ein rei-

ßendesThieriſt? Was denkenSie deun nun bey
dem SehendesgiftgeſchwollnenCerberus,beydem
Hörendes raſſelndenRades Jxions,und beyder
Brut des Danaus,bloßalsMetapher? Nichts

__
mehr, als den Tod: Tod iſthierdas Verglei

“thungsmittel.Alſonocheinmal,bloßalsmeta-
phoriſcheAusdrúckebetrachtet, bleibtnichts, als

Mame,und Ausdru>>,

Doch
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Doch wenn ih auchſollte; ſokannih mich
nichtderNebenbegriffeentſchlagen, dieſobaldin
mir entſtehen,alsderName, mit dem ſieverknüpfc
ſind,genannt wird. Meynen Sie das? Jh
meyne es auch;und das iſt{hlim. ESieſollen
{ichalſoderſelbendurchausnichtentſchlagen.Das-
vor warnet Sie jederKunſtrichter,der Sie,wenn

ſieJhnenallenfalsnichtſchonbekanntwären,ſorg
fältiginſeinerErklärungdaran erinnert*),
„DieProſerpinenihreKörner
„Jm Tartaruszu koſtentrieb.

Bey dieſerStelleſagtder Augsleger: „Proſerpine
„ward vom Plutoentführt.Ceres befamdieEr«

„laubniß,ihreTochterwieder zu hohlen,wofernſie
„nochnichtsin der Hôllegenoſſenhätte.Sie
„ward verrathen, daßſieeinigeGranackörnergez
„foſtethabe,und ihreMutter kehrteeinſamwieder
zurück,“Und oben dreinſagtJhneneinKunſt«
richter:„DieſeErläuterungenmachenaufdie fein-
»ſtenSchönheitenaufmerkſam, und bekanntmit
»denJdeender poetiſchenKunſt,nachwelchender
Dichterarbeitete.“Nun wie ſollteihs machen,
în dieſeSchönheitenhineinzu dringen, ohne-mih
zugleichín den altrömiſchenGlaubenhineinzu dens

ken? Denn weitgefehlet, daßdiegegebenenfurs
bj KRA Eil zen

*)S. Ueberdie neuere NEN Fragmente.Dritte
Samlung.S. 176.
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zen Erklärungen zureichen,mir die poetiſcheSchôn-

heitenfühlbarzu machen: wenn ichmichnichtzus

gleichder angenehmenDichtungender heidniſchen
Poetenvon dieſemRaube ingrößererVollſtändigs-
keiterinnerte;des ſ{hónenThalsEnna , der Un-

{uld, und Jugenddes Mädchens, des Blumen-

pflúcfens, der Umſtändlichkeitendes Raubes , der

Geſtalte,und des Wagensdes Dis,dcr Furchtdes
Mädchens,und ihrerGeſpielenu. �.f.weitgefeh»
let,ſageich,daßih dieSchönheitganz empfinden
ſollte,ohneſúÚßin dieſemGebietheder Mythologie
mit meinenGedankenherumzu ſ{hwärmen?

“Proſerpinaward vom Plutogeraubt! Wie in-

têreſſiretmich das? JchkennedieſeProſerpina
und dieſenPluto nochnichtweiter;und ſokann

mir jederName fürjenegleichgültigſeyn. Sie

hatteGranatförnerin derHöllegegeſſen,und des---

wegen durfteihreMutterCeresſienichtwiedermits-

nehmen!SeltſameFabel!was hatdenn dieſesEſ-
ſender Granackörnerzu bedeuten? Sie ſehenwohl,
daßmeineBetrachtungnichtalsTadelaufdieEr-

läuterungtreffenſoll.Man kann ſienichtwöhl
andersgeben, ohneweitſchweifigzu werden. Jch
willnur zeigen, daßder, welchernichtdiemythos»
logiſchenGeſchichtenin den Dichternſelbſtvollſtäns
diggeleſenhat, und ſichallerderſelbenwiederer-

innert,wenigoder nichtsvon der Schönheitdes

Dichtersempfindenkann.
Auch
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Auch wird der Tadel, wenn es Tadeliſt,nicht
ſowohlaufdieſeOde treffen, welchéCalliopenur
im Namen des Dichtersſingt, alsaufdiejenige
aufeinGeſchúß,welchederDichterſelbſtinſeinem
eignenNamen ſingt.

Wie fannichdenn abervon ſolchenSubſtanz
zenalledieheidniſchenBegriffeſcheiden,ohnedie

Schönheitenmit niederſinkenzu laſſen, von welchen

ſichjenenichtabſondernkönnen? Oderſollichalles
mal zu mir ſelbſtſprechen:das erzähltendieHeis
den,aber es iſtnichtwahr?Auchdas kann ich
nicht, denn ſiche,nichtbloßdiéHeidenerzählten
das , ſondernizterzähletmirs auchder chriſtliche
Dichtermit vielErnſt! Der chriſtlicheDichter?
Wie? ſollteder das glauben? Dumkopf,ſieheſtdu

denn nicht,daß es nichtſogemeinetiſt?—

Nichtſogemeint?Schade denn um ‘dieangench-
me Täuſchung

:

ſieiſtweg!undder Styxy und der

giftgeſchwollneCerberus,dem der Dichterſchonſo
nahewar , und ichmit ihm,und das Rad Jxions,

“

das wir beyde.raſſelnhôrten,und dieDanaiden,
und Minos Antlis,und Elyſien,welchesalleswir

ſahen,dasalles iſtſoviel,als nichts!das alles
heißtnur: er wäre beynahegetödtet:O! Schade!
und nochdreymalSchade! um die angenehme
Täuſchung, die ſoin Nichtszerflieget!

Soder Leſer,ſobalder ſichan Perſönlichkeiten
desDichterserinnert,OderwollenSie,er ſollſich

j K 3 an
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aw nichts erinnern außer dem , was er lieſet?Viel
von ihmgefodert,und deſtoſchlimmerfürSie:
denn nunziehter den GeiſtdesaltenGlaubensnicht
aus, ſondernziehetihnan, undiſtwürklichHeide
in Phantaſeyaufſo langeZeit,alsder Dichterihn
inder Schwärmereyerhält; undwenn ichBlöder
es vor den Kunſtrichternſagendarf,diewohllachen
dürften,wenn jemandaus Frömmigkeitgeradezu
widerden Gebrauchder Mythologieetwas zu erin-

nern hâtte;es wäre dochunſtreitigſovielvortreflie
chesTalentbeſſexangewandt, wenn dieſerLeſerin
ebenſovielerZeit,ichwage nichtzu'ſagen,Chriſt,
aberdochwenigſtensTheologderbloßenVernunft,

geweſenwäre! — Wäre das beſſer+ ſokann ichs
von der Poeſiefodern: dennſieiſt,von ihrerwür-
digſtenSeitebetrachtet,dieLehrerinder Menſchen.
Freylih,werden Sie nochdenken, wenn esauch
ſchönerwäre! Aberden Mann môgteichſehen,der
ſodreiſtwäre,zu ſagen4 daßnichrallesdas, was

in dieſerStrophemit HülfeheidniſcherMythologie
ſchôngeſagtiſ,ohnedieſelbeebenſo{óngedacht,
und geſagtwerden fönnte!

Dochdasalles beySeite,ſokannichSie ver-
ſichern,vielzu vielfodernSie von dem Leſer,wenn

Sie-wollen,er ſollallesvergeſſen,indemex das Ge-

dichtlieſe.

‘

Wenn er allesanderevergißt,ſein
‘eignesichvergißter nicht.DieſeskleineJch,Sie
wiſſensja,iſtderHeldjederErzählung!Wenigs

ſtens
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ſtensiſter ſichsbewußt,wenn er anfängtzu leſen,
daßer nichtHeideiſt; der nun leſe:*)
»„Willſtdu den allerhöchſtenZevserhöhen,
»Der ſeinallmächtigHauptbewegt;
„Und den Olymperſchüttert? OderAtheneen,
Iu dieſemHauptgepflegt?

Die mit beſtälterEſche,nimmer múde,
y»DenraſendenEncelados
„Zurúckewarf,und mit der ewigenAegide
„Das felſigceeGeſchoß.

Erinnerter ſichdes quinutu concutitorbem,
oder des Cunétaſuperciliomouent1s,oder des

HomeriſchenoriginalAusdruckszſo iſtder aller-

höchſteZevs der heidniſcheJupiter;wenigſtens
ſcheintder deutſcheAuedruck ebenderſelbe, womit

jeneihrenheidniſchenZevszeichneten.Es ſeyaber

bloßAllegorie, ‘und dieſerAusdruckdeutebloßauf
dieAllmachtdes höchſtenWeſens, welchemdieNa-
tur aufEinen Wink gehorcht: ſomeint dochder

Dichterden Zevs, in deſſenHauptMinerva ges
bohrenwurde? — Auchdas Allegorie!Minerva

iſtnichtsanders,alsdiehôchſteWeisheit,der hôch=
ſteVerſtanddieſesZevs. Wohl! aberdieſewar

fennichtden raſendenEnceladoszurü>? Freylich!

WeisheitmachtalleAngriſſeder größtenStärke
und Machezunichte, :

K 4 So

*®)RamlersOden.
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So magder Leſereinsnachdem andernher»
aus bringen, mit nichtgeringemVergnügenüber

dieKunſtdesDichters, und ſeineneignenScharf-
ſinn,dieſeKunſtentdetzu haben: das aberiſt
ſeinganzesVergnúgen+ KeinVergnügenüberdie
NebenbegriffedieſesHomeriſchenJupiters,derE„mitden Augenbraunenniet ——

„Und den großenOlympuserſchüttert.“
Kein Vergnügenüber das Hervorgehender blauäu-

gigenPallas,mit HelmSpiesund Panzer,aus
dem GehirndieſesJupiters,nachdemVulkan ſeine
Operationverrichtethatte;kein Vergnügenüber
den KriegderRieſen,den fürchterlichenAnſtalten
der hunderthändigenBrüder,dieBergaufBerg
wälzten,und den Himmel ſtürmten;keinVergnü-
gen überdieThatenderPallas,wie ſiedieſeHim-
melſtürmerzurú>warf, und dom feuerkeichenden
Enceladus,den Etna aufdieBruſtpflanzte.Alle
dieſeJdeenbezeichnennur die Jndividuades heid-
niſchenJupiters, der hcidniſchenMinerva;und
müúſſenalleſorgfältigabgeſchiedenwerden , wenn er

mitreinemBegriffean denjenigenGottdenkenſoll,
den der Dichterverſtandenwiſſenwill. Welch
eine{wereOperationdieſeScheidung,woſieübers
allmöglichiſt! E

Und

X) — ¿7 ¿deus veuos uoONOI, -

—
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Und wenn er nun geſchiedanhaft; ſoiſer nicht
beſſerdaran, als derjenige,der nichtsvon dicſen
Nebenideenweiß; der nichtsvon der Schönheitin
derVorſtellungſelbſtübrigbehält,alsdietro>nen
NamenZevs, fúrdas höchſteWeſen,Minerva,
fürdieWeisheitdeſſelben,das Zurückwerfendes

EnceladosfürdieUcbermachtdieſerWeisheitúber
allenWiderſtandder àrößtenMacht.+ Nun was

kann ihmwohlmit allendieſenmythologiſchenNes
|

benbegriffen,dieer nichtbrauchenſoll,inder Welt
gedientſeyn?Und was kank der PoetinderWelt
fürUrſachenhaben,ihmNamen,und Handlungen
vorzuhalten,um ſolcheBegriffebey jenemzu erre-

gen, denen er nichtnachhängenſoll?Wennes
nur Namen ſeynſollen; warum nichtlieberandere
Namen, diezugleichmit hohenBegriffenverbun-
den ſind,deren er ſicherinnerndarf,und zunE

Y

Vergnügenauchſollte?

BemerkenSie wohl,daßichüberdieſe,und
dieſeStelleallein,commentire! Hieriſtvon Gott
die Rede,von dem,als dem RegiererallerDinge,
und Herrnder Krieger,und der Kriege,dieSiege
Friederichshergeleitetwerden,alser von der halben
Welt ‘bekriegetwurde. Dieſerwird unter dem

Bilde des allerhöchſtenZevsvorgeſtellt: und weil

ichin dieſermetaphoriſchenVorſtellung,wollteich
ſiealsGleichnißerklären,nichtdas Vergleichungs«
mittelallerZügefindenwürde;ſomußichſchlech«

|

K 5 . terdings
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terdingsbeydem metaphoriſchenallgemeinenSinne

ſtehenbleiben,und ih bekomme nichts,alsNa-
men. Wäre aberder königlicheSiegerunter dem

BildeJupitersgeſchildert; ſowäre dieSacheganz
anders;ichkönntemit der Erklärungydurchalle

einzelneBilder fortgehen, und mir dieganzeRie-

ſenfabeldenken:Bild und Gegenbildwürde paſſen,
zu meinem größtenVergnügen.

Wenn aber dieSchönheitderAllegorieund das

Vergnügen,wasſie erregt,nichtbloßaus der Bes

wunderungder Talente,und Kunſtdes Dichters,
ſondernauchvornemlichaus denangenehmenJdeen
entſpringet,welcheſieinuns aufrufet; ſokannes,
wie ſchongeſagt,nichtdieAbſichtdes Dichtersſeyn,
ſienichtrege:zu machen;und dann muß ſichein
Misvergnügendes Leſersüber dieſeMiſchungder
falſchen,und unreinenReligionsbegriffein diewah-
ren,und reinenmit dem VergnügenüberdieSchön:
heitverbinden:und-inmanchenFällen, auchbey
manchenLeſern,fann jenesſoÚberwiegendwerden,
daß es dieſesaufhebt.

i

Hieherſtelleih dieAnmerkungeinesfeinen
Kunſtrichters,Fa jedemPoem, wo Dichtung
herrſcht,ſagter,wo Perſonender Dichtungauftre
ten,fönnenfreylihnichtWeſender heidniſchenund

chriſtlichenReligionnebeneinanderhandelndvorge-
ſtelletwerden ; nichtmit einandergleichweſentliche

Subſianiinzur Handlungdes GedichtsN re
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JhrepoetiſchenSubſtanzenhebeneinanderauf.—
Die Täuſchunggehetverlohren,und mit ihrder
ganzeZweckihrerpoetiſchenErſcheinung*). Vollz
kommen wahr,und richtiggegen den Gebrauchſol--
cherSubſtanzen,denen ſieentgegengeſebtiſt: aber

ſiereichetnichtſoweitaus, alsſieſollte,Denn

nichénur diewidrigenpoetiſchenSubſtanzenheben
ſicheinanderauf:ſondernauchdiewidrigenEmpfin«
dungen,welchezugleichentſtehen,auchdann,wenn dieſe

Subſtanzennichtebenals zugleichhandelnd,ſondern
nur alsAllegorieerſcheinen,jaauchoftalódenn,
wenn nur eineeinzigeda iſt,ſiemag handeln,oder

bloßAllegorieſeyn: und hundertkleineUmſtände
tonnen dieſeMishelligkeitderEmpfindungenerres=
genz geſebtauch,derLeſerfönnteſichſelbſtſoweit
vergeſſen,daßer ſichnichtan ſeineeigneErkenntz
niſſe,und Religíonvon ſelberinnerte.

BleibenSie mit JhrenGedanken beyderanz

geführtenOde. SieiſgeſchriebenzuBerlin,den
achtzehntenJenner,im Jahre1764.Nunſchlageich
umz unddafindeih„denallerhöchſtenZeys**),&

Dia
*) KritiſcheWälder.ZweitesWäldchen.S.74.
*) Ebend. Wenn die Muſen und derheil.Geiſt,ei

Gabriel und einApollo,eineMaria aus den G&
genden des Himmels,und eineDiana zugleich,auf
einerleyArt poetiſcheExiſtenz,poetiſcheHandlung
auf dem Schauplageeines heiligenGedichtsbe
kommen; ſoſtoßenſieſichin unſererSeele.hre
poetiſchenSubſtanzenhebenſicheinanderauf:Jon

-

| ugs
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Die Umſtändeder Zeit,und des Orts,und dieſer
NamenſtoßenſihinmeinerSeele, “Aberih
willdas Titelblatt,-alsaußerweſentlich, Ound ichleſeinderbrittènStrophe

„denGwelfenFerdinand,“
Fc leſein der ſehſtenden Namendes erſtenKd-
nigs,Friederich-Arminius:ih werde aufdas

Reichgeführt,welcheser beherrſcht:

»— den Sprea,Viadrus,und Pregel
»„Anbeten.

ch vernehme,daß er von Galliern,und Ruſſen
zugleichbefallenwar; ih hôreverſchiedeneandre

Umjiände, dieunmöglichunterlaſſenfönnen,mich
im Leſenan Perſon,Zeit, und Ort zuerinnern.

Indem ih mich alſovölligin dieſeneueſteBeges
benheitder neueſtenGeſchichtehineindenke;wo-
beyih mirbis zurAnſchauungdieArmeen,das

BildnißdieſesgroßenKönigsvorſtelle; da mirhie
beybeſtimmendeNebenbegriffegenugaufſtoßendies

ſerneuern Zeit; ſoempfindeichhieralles,und bes
trachteim LichtedieſerneueſtenZeitden Helden,der

hierbeſungenwird,und den Dichter,der ihnbez

ſingt,und michſelbſt,der ih ihmzuhôre:noths
Wendigerinnereichmichauchſobaldan dieEins

ſichten,
AugefährtüberihrebeyderſeitigeGegenwartjurü>:
die Têguſchunggehtverlohren;

und mit ihrder

ganzeJwe>- ihrerpoetiſchenErſcheinung.
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ſichten,den Glauben,ünd dieReligiondieſerZeit,
ſobald dieſerNamen Zevs, und Atheneemeine
eigneReligionsbegriffeauffodern: und ſowohljene,
als derAusdru> :

„Dieswar der Schlußder Götter!“

ſtoßenſichmic meinenBegriffeninmeinerSeelez

und dieTäuſchunggehetverlohren.Vielleichtbey
andern Leſernnoh weit mehr, alsbeymir , ‘oder

denen, welchegebtſind,ſolcheGedichtegleichals

Allegoriezuleſen: dennochaberkannichsnichtleu-
gnen, daßichallemalan ſolchenStellenanſtoße,
und einMisvergnügenempfinde.

Doch wenn die Anmerkungdes Kunſtrichters
aufAllegorien,wie dieſe,zu gewaltſamausgedehnet
ſcheinenmögte;ſomüßteer ſiedochweiterausdeh-
nen , als bloßaufnebeneinanderhandelndepoetis
ſche,heidniſcheund chriſtliche, Subſtanzen; oder,
wenn ichihnrechtverſtehe,als aufHauptmaſchi-
nen einesGedichts,Weil ſonderlichdieſeBetrachs
tungauf meinenTadelgegendas VoltairſcheGaa
dichttrift; ſohabeih zurAusführungderſelbenets

was mehr Raum nöthig,als ih mir dasmalge-

laſſenhabe. i

XI, Brief.
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FASER E PISELLO LEs È PAINE fFLCIEE

XI. Brief.
Beſchlußdes vorigen, undAnwen-

|

dung,

NS Eine Einſchränkung,dann thueihFrie-
FP

densvorſchläge.
DaßSannazarsGebrauchder mythologiſchen

Weſen abgeſchmacktiſt, gebenSie zu: und wer

würde es nichtzugeben,nah dem Grunde,den i<
Shnenangeführethabe? Abergeſeßt,könntenSie

fragen,man ließein einemGedichteaus unſerer
Zeitirgendeine poetiſcheSubſtanzderaltenMys=
thólogiehandelndauftreten; ohnenebenderſelben
‘einWeſenunſererTheologieſpielenzu laſſen;ſo
würde die von dem’ KunſtrichterbemerkteMishel-
“ligkeitwegfallen!Wenn Sie das'meinen; ſokoms
men wir nochnichtzum Vergleich7 denn geradedas
íſtes,was i< leugnenwollte!
Den Gott des RheinsbeymBoileau,wiei
merfe,und ſodann auchdieharmloſen,und un«

châtigenGötterbeymVoltaire,mögtenSie gern
färprivilegirteWeſen behalten:und dúrfteichei»

mem ſcarfſinnigenKunſtrichtéeglauben, und mit

hm ſagen:„Man bedieneſichder Mythologieín

Handlungzdann wird ſienieerſcheinen,als wenn

RETE
n ſie
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ſieunentbehrlichiſt, und woſieerſcheint,wird ſie
alspoetiſcheFictiongleichſamin dem Gewändeder
Fabelſichzeigen"*);“ſo"müßteih auchſagen;
BoileauhatſeinenRheingottnichtnur zu poeti=

ſchenZweckenſchönzu gebrauchengewußt; ſondern
dieſerGott war hierauchunentbehrlich.

‘Abervielhabeih dagegenzu erinnern. Daß
erſtlichdieſerRheingottnichtunentbehrlichſeyan
dem Orte,wo er ſtehet,müſſenSie mir ſelbſtzu-

geben,ſoſchrSie ſonſtauchfürſolcheFictioneins
genommen zu ſeynſcheinen:ſowäre es denn nicht
ſoallgemeinwahr,als derKunſtrichteres aus

drúckt,daßmythologiſcheWeſen,in Handlungvor=
geſtellet, niemalsanders erſcheinen,als wenn ſie
unentbehrlichſind.Auchſeheih nochnichtein,
wenn das eineiſt,daß darum das andere ſeyn
müßte.Jn HandlungiſtderRheingottgebrauche:

„Am Fuß desBergesAdulla,untérdichtemSchilf,
„lagder Rhein,ruhigund ſtolzaufden taufſeiner
5»>Waſſer, und ſchliefmit einemArm geſtüßtauf
„„ſeinehangendeUrne,beymlieblichenGeräuſchſea
„ner Wellenz als plöslichcinGeſchrey,dem taua -

„„ſendandere Stimmen folgten, ſeinenGeiſtaus
„dem angenehmenSchlummerwette *),“ Er

:

wird

*_*) FragmentedritteSamlung.S. 152-1$3.
%*)Epitre.IV. Au piédu mont Adulle,entte mille

roſeaux,
Le Rhin tranquille,et fierdu progrèsde (eseaux,

Appuyé
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wird unruhig, er ſchautumherund überallſieheter

‘an ſeinenUferndie furhtſamenNajadenfliehen,
welchealleihremnaſſenKönigzulaufen,und ſeinen
Schreen durcheine fürchterlicheNachrichtver-

mehren.
:

:

Die Nachrichtiſt,daßLudewigüberſeinen
Strom gehenwill. Der Rheingottzittertüber

dieſeNachricht,„„Wirwollendochſehen, ſpricht
er endlich,- wervon uns ſiegenſoll,Sterbliche,oder

ih:“ und alser das ſagt*): „wiſchter ſeinen-

<hlammichtenBart,ziehtdieſtäubigteGeſtalteines
altenKriegersanz“ und ſogeheter nah Schink.

Hierſiehter dieblaſſenVertheidigerſeinesUfers
allent-

4

Appuyéd’une main ſurſon urne penchante,
Dormoit au bruitflatteurde ſon onde naiſſante,
Lorsqu’uncri tout à coup ſuivide mille cris,
Vient d’un calme fidoux retirerſes eſprits.
Il ſe trouble,ilregarde,et par tout ſur ſes rives

Ilvoitfuirà grandspás ſes Naiades craintives,
Qui toutes accourantvers leur humide Roi,
Par un récita�reux redoublent ſon efroi,
Tlapprend,qu’unHéros, conduitpar la vi&óire,
A de ſes bords fameux fetril’antiquegloires
Que Rhimberget Weſel,terralésen deux jours

D'un jougdéjaprochainmenacent tout ſon cours,

*) A ces mots eſſuyantſà barbe limoneuſe,
“

“Tlprendd’un vieux guerrierha figurepoudreuſe;
Grands Arbitres,dit-il,des querellesdes Rois»
Eft.ceainſique votre ame aux périlsaguerrie,
Soutientſur ces rempartsl’honneuret lapatrie?

:

etc, Etc

Le
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allenthalben flichen — er ſprichtihnenMuthein,
führeſiean, vertheidigtſeinUferz aberumſonſt!
ſeineArmee ſliehet,und derGott muß mitfort.

Handlung, poetiſcheFiction,und dieſegleiche
ſamim Gewande der Fabel,wie Sie ſehen,alles
iſtda! dennochſageih, der Rheiniſthiernichts
weniger,als unentbehrlich;und ichſagenoch
mehr,er taugtmit dem allennichts.

Jhr Melmothmag zuerſtſeinPrivilegium
nachſehen;derMann hatvielCreditbeyJhnen*),
Was michbetrift, ſprichter,ſowillichbekennen,
daßdieſeDichtungmir ſehrabgeſchmacft,und kin

diſchſcheinet.“Er ſagt gleichwohlnicht,aus wel«

chemGrunde , und ſcheinet‘zuzweifeln, ob andere

Kunſtrichternichtanders davon urtheilenmögten,
Daich aberglaube,daßSie nichtanders urtheilen
ſollten;ſoſeeichmeine Gründe hinzu,

z

Und hiernehmeichden Fadenmeinesvorigen
Briefeswiederauf. Es dürfennichtebenzwey
poetiſcheWeſen,einheidniſches,und einchriſtliches,

:

neben
Le Rhin les voit d’un oeilquiporte la menace,
Ils'avance en courroux.Le plombvole à l'inſtant,
Et pleutde toutes partsſurl'eſcadronflottant=

Endlichaber: ;

Le Dieu lui-mêmecêde au torrent quiPentraîne,
Et ſeul,deſeſpéré, pleurantſes vains e�orts,

_
Abandonhe à Louis la vi&oire et ſesbords,

*) Letters on ſeveralſubje&sby== Fitzosborne,
Vol. IL, Letter LXXIL,

D, Br,IV.Th, í
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neben einander handelnderſcheinen, um ſi eitan-

der aufzuheben.“Wenn auchnur eins,und zwar
daserſte,‘daift,ſeineRolle‘zuſpielen,o trittdie

Denkungs8art‘desLeſersaus unſererZeit‘indie
“Stelledes andern,und ſtéhetgegenjenes,‘Dieſer,
wenn er ſichauchſelbſtvergeſſenhätte,witd bey
den Namen ‘dèrStädteRheinberg,Weſel,und dés

chre>lichenWurzz fernerLudewigs,Conde,Gram-

__mont, an Ort, Zeit,und Stelleerinnert:und

wenn er in bieſémAugenblickeweiß, er hôreeine

“Geſchichteaus dem Jahr1672;ſoweißer gewiß,
zu derZeitwar weder Nymphe, nochRheingott:

und ſohebthiereineDenkart‘dieandereauf,o
gut,alsdiebeydènzweyartigenpoetiſchenSubſtan-
zen ſichaufheben, und einemuß in den Schatten

_zurú>,Es iſtkeineTäuſchuñgmöglich,ſichau
nur aufeinenAugenblickeinzubilden,derRhéingokr
ſeyeinewürklichePerſon. ;

Von hierführeih Sie nun zum Voltaire;
und weil ih doh nocheinmalvon ihmzureden
“habe;ſolaſſenSie micheineStellevoraus nch-
"méèn, wobêyihmichdennkünftignicht‘aufhalten
darf,rf :

Die Beſchreibungdes Tempelsder Liebe*)
“ſagtVolcáireund das Gemälde dieſerperſonificir-

:

tel

“*) Jn derHeñriade.Chant. IX. Cette deſcription
du Temple de P'Amolr, et la peinturede cette

paſſionperſonifiée,ſont encieïement allegorique.
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ken Leidenſchaftſinddurchausallegoriſh*“Das

- ſagterinſeinerAngſtdem teſervoraus, damit der-

ſelbe, wenner das angenehmeGeſchichtchenlieſe,
. Dochetwas habe,woran ers feſthalte; ſonſtbeſorgt
er, mögtees in tuſtzerfliegen.So dachteauch
ValentiusOdoriciusden neuen Propheten,Proteus
Sannazars, zu retren. „Man muß bemerken,
ſpracher, daßder Poetin der Perſondes Pro-
‘teus nichtaufdieGôötterfabelder AltenRückſicht.
„genommen habe, ſondernaufdieEtymologiedes

Namens: denn der fômthervon dem griechiſchen
5»Worte700F€@),welchesbedeutet,ichſehevor«
her; damit er denn andeuten will,allesdas wäre

‘¡ausgöttlicherVorſehunggeſchehen,und den alten

„Prophetenvorherangezeiget*),
Und entwederbeydehabenRecht, oder keiner

von -beyden+:denn darfVoltairebloßaufden alle-

goriſchenSinn des heidniſchenKleidesRüefſicht
|

¡nehmen, ‘ſodarfſichauch-wohlSannazarandie
‘bloßeWortableitungfeſt’halten; und dieſesfür
mich nochlieber, als jenes,Denn ichlaſſemir
lieberunter einem einzelnenheidniſchenGötcerna-

ES men

*)GS.Epiſt.Homer GS.71, In-Protei,inquit,per-
ſonà illud notandum eft,poetamnon ad fabulo-
fam antiquorum:Deorum/ſed ad nominisEtymo-
logiamreſpexiſle,a protean (zp0Ÿe@y) enim ver-

‘bo Graeco dedücitur,quod prouideofſigniſicats
(vt):haec omnia diuina prouidentiafaQa eſſede-

*

monſtrer,et antiquisvatibusinde praemonſtrata.
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‘men einen neuen Begrif unterlegen, und den bes

kanntern wegnehmen,als ih mir eine lange Erzähs
lung voll Handlung allegoriſiren; und alleheidni-
ſchenNebenbegriffewegnehmenlaſſe.Nichtzu
gedenken, daß der Voltaire,welcherwider den

“Miltonzu Feldezog, ganz anders ſpricht, als der

Voltaire,welchereineHenriadeſchreibt.
Bemerken Sie nur alleUmſtände, diedieſer

Epiſodeentgegenſtehen: erſtlihweißich,daßich
michinHeinrichs*des viertenZeitenbefinde: zwey-

tens,daß ichein hiſtoriſchesGedichtleſe:drittens

‘ſtin andern Theilendes Gedichtsvon dem Him,
mel,der chriſtlichenReligion,von Engeln,und
von einem HeiligendieRede,derſihüberGlaus
benspunktedieſerReligionſogar erkflâret.Noch
fomnen dazu,die neuen Namen von Perſonen,

“und Städten. Mit allendieſen, und vielenanz

dernBegriffen, leſeih nun dieEpiſode.
*) Jchkommean die glücklichenUferdes al.

ten Jdaliens:ichſeheden Tempel,und ſeineBau-
:

i kunſt.
%) Surles bordsfortunésde l’antique-Idalie,

Lieux où finitEurope, et commence l'Aſie,
S'élèveun vieux Pálaisreſped@épar les tems,

Partout on voit meurir , partouton voit éélorre,
__Êtles fruitsde Pomone, et les preſensde Flore.

ds -.
ï

Près duTempleſacrélesGraces demi-nues,
Accordentà leursvoix leucsdancesingénues.

EG

La
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kunſt,Jh ſchweifedurchdieangenehmenGegens
den , diedieſenTempelumgeben,durchdieFelds
früchtederPomone,und dieBlumen der Flore,
TauſendVerliebteſeheichda nah dem Tempel
Amors gehen, um welchendiehalbnakftenGrazien
tanzen.Dann komme ichins Heiligthumdieſes
Tempels.Daſehe ichſchre>licheErſcheinungen
diefinſtreblaſſeEiferſucht,

den Haß, den Zornbe-

wafnetmitDolchen; dieBosheit, und dieReue,
Hieriſtder WohnſißAmors : und

|

„dieſesgefährlicheKind,ſozärtlich,und ſo
„grauſam,trägtinſeinerſchwachenHanddieSchick=
„ſaleder Erde,giebtmit Einem tächelnFrieden,
„oderKrieg,breitet.allenthalbenſeinebectrüglichen
Reibungenaus,beſeeltdieWelt,und lebtinallen
Herzen,AufeinemglänzendenThron,tritter,

' £3 »ſeine
La ſombre jalouſie,au teintpaleet livide,
Suit d’un piedchancellantleſoupçonquilaguide:
La haine,et le courroux, répandantleur venin
Marchentdevant fespas, un poignardà la main.

OLE:

Ce dangereuxenfant,fitendre et fi cruel,
Porte en fa faiblemain les deſtinsdela Terre,
Donne avec un ſouris,ou la paix,oula Guerre,
Et répandantpartout ſestrompeuſesdouceurs ,

Anime VUnivers,et vitdans tous les coeurs:

Snr un Throne éclatant, contemplantſes con-

:

: quêtes,
11 foulaità ſes piedslesplusſuperbestêtes;
Fier ‘deſescruautésplusquedes ſesbienfaits,
Ilſemblaits’applaudirdesmaux qu’ilavaitfaits-
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„�ine Eroberungen!beſchauend, dieſtolzeſtenHäus
„Pterunter feineFüße;TrobigmehraufſeineGrau«

_ ſamkeit, alsſeie Wohlrhaten,,ſcheinter ſichdes
„Uebelszu rühmen,was er gethanhat.

:

Dahin köômcdie Zwietratht,und damitichdie

heidniſcheDiſcordianichtin ihrverkenne, ſoſchúts
têlfſieeinebrennendeFackelin ihrerHand; und

zugleichlehrtſiemichden Amor näherkennen, ina

tem ſieihnan ſeineunúberwindlichen.Pfeileerins
nert z undan ſeinealtenSiege:*) -

„Dubiſt es, der den Herculeszwang,der Om-
‘„„Phalezu Fußézu fallen.„, i

Erreiſetmitder Zwietrachtab,und unterweges¿r-
innerter michnoh mehr,werer iſt: denn :'„er ſoll
„„vormalsdieWaſſerdes verliebtenAlpheusdurch
„neue Wege geführthaben.,, Nehmen Sie alle

dieſeZügezuſammen,und ſagenSie,haltenSie
dieſenAmor vor einen andern Gott, alsfür:den
Sohnder Venus , alsfüreinenGott der Fabel?
Aber Voltairewilles nichthaben!„Man muß ihn,
ſagter,nichrdafürnehmenz ſondernfüreineLeidens
ſchaft,vorgeſtelltmicallenihrenVergnügungenund al-

= „LEN

*) La Diſcordeſoudäin,conduitepar la rage,
Ecartelesplaiſirs,s'ouvreun librepaſſage,
Secouantdans ſesmains ſes flambeauxallumés. =

Pour quireſerves-tu tes fléchesinvincibles?-
C'eſttoi, te ten ſouviens,toi dont la main fatale
Fit tomber ſans effortHercule aux piedsd’Om+-

phale.
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“

lenUnordnungen,dieihrnachfolgen“)¿Gutdas esVol-

tair ſagt:dem.Leſerwärees ſchwerlicheiugeſallen!
‘

Dieſernun fkômtendlichin die Feldervon
Jory;Hierbeweiſecter ſeineMachtúberdieEles
mente,nachdemer ſeinePfeilegeſchärft,**)

„Erſe6tdie-tuſtinBewegung,— er ſprichty

und ſogleichſiehtman dieElementebewaſnet.Von

einem Ende der Welt zum andern rufter dieStür-

„me, ſeineStimmegebeutden Winden,dieWol

„fenzuſammenzu treiben,und ihrein der tuſt
„ſchwebendeStrôme auszugießen,

und Nacht,
»„Donnerund Bli6hervorzu bringen:

“ und alles

das geſchieht, wie ers.gebiethet. i
is

Hierbleibenwir cine Weile.ſichen:um uns

zu erfundigen,ob das auchAllegorieſey? und wenn
das wäre;uns den allegoriſchenSinn auszubitten,
dem wir umſonſtnachjagen?Was hatdieſePaſe

|

E ſion,

*)Onne doit pointregardericil’amour comme fils

de Vénus , et coínme un Dieu de la fable,mais
comme une paſlionrepreſentéeavec tous lesplai-
firset tous lesdéſordresquil’accompagnent.

%*)11aiguiſeſes traits — ‘=
i

Ul parle,on voit ſoudain les élémens armés.
D'un bout du Monde à lautre appellantlesorages,
„Sa voix commande au vents d'aſſemblerles nuages,
Deverſer ces torrensſuſpendusdans les airs,
Er d’apporterla nuit ,

la foudreet les éclairs,
Déja les Aquilonsà ſés ordresfidèles,
Dans lesCieux obſcurcisont déployéleursaîles,.

Etc.
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ſion,Liebe,fürGewalt überElemente,Sturm,
und Ungewitter? Seltſame,und unerklärlicheWir=

kungderLiebe!OdervielmehrſeltſamesMittel,uns
den Gott,Amor,unkenntlichzu machen!Voltaire
war hierNachahmerVirgils; denn ſo,wiedieſes
Ungewitterdem HeinrichVeranlaſſunggiebt,mit
der {dônenEtreezuſammenzu kommen;ſo das

Ungewitterin der Aeneis*) dem Trojanermitder
Dido:

 ySpeluncamDido,dux et Trojanuseandem
„Deueniunt.
Aber wie hater ihm nachgeahmet? Das Un

“

gewitter,was dortnichtVenus ſondernJuno era

regte, und nur unter dieſenbeydènJunoerregen

konnte,das erregthierAmor, der es nichtkonnte,
NichtalsallegoriſchePerſonkonnteers , noh we-

nigerals Goct derFabel:**)
“

yHis ego nigrantemcommiſta grandine
nimbum,

»Deſuperinfundam,et tonitrucoelum
omne ciebo.

Das ſagtJuno,und das thatſie,und konntees

hun !

Doch wir folgendem Amor’in ſeinenGeſchäfs
ten. UntereinemfremdenNamen,ohneFafel,

Pfeile,

*) Aen. lib,IV,
#*) Ibid,
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Pfeile, und Köcher,komt er als eîn einfältiges
Kind, zu der ſchönenEtree. Abermal derAmor
der Fabel!*) Etreeempfindetden Anfangder Lies
be,dieBegierdeden Heldenzuſehen,Amor ſchaft
neue Wunder : er verwandeltdiemoraſtigeGegend
in Oerter,ſoſchônſieClaudianbeſchriebenhat, **)
den der Dichterhierauchoffenbarnachahmet.Jn
dieſerbezaubertenGegendnun vollendetAmor ſeinen
Siegüber den Heinrich,bis endlichMornayihn
wiederan ſichſelbſterinnert.

Hiernun frageih Sie: einmal,kfônnenSie
dieſeEpiſode,worin Amor einewahrehandelnde

- Maſchineiſ , welchevon einer andernMaſchine,
der Zwietracht,in Bewegunggeſeßtwird, für
nichtsweiter, alseinePaſſion, nachihrenVergnüs
gungen, und Folgenbeſchrieben,fürnichtsweiter,
als eine Redefigur,fürAllegoriehalten?Nicht
wohl!dann aberſindbeydemythologiſcheSubſtan-
zen, dienebendes Leſerseigner,und auchneben
derim GedichteſelbſtherrſchendenDenkungsartzu

gleichhandeln;„undringsum uns ſcheintdas Licht
‘

; Ls einer

*)Ilparaitfansflambeau,ſansfléches,ſanscarquois,

**)II faitplus;à l'Amourrout miracleeſtpoflible,
11enchante ces lieuxpar un charme invincible,

“DieBeſchreibungiſzu lang, man muß ſein dem
Merke nachleſen.Man vergleichedamit: Claudian,.
de Nupt.Honor. et Mariae.GS.auchIh.UI.Brc .
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„einer geläutertenReligion,“ davon: viele Strah-
len aus Voltairs Gedichte zuſtarkauf.ſeinenLeſer
zurú>geworfenwerden,„vielzu hell,daß nicht
„EineDichtung;dieandere in den Schattendren-
gen müßte.“

Wenn Sie aberRs nachſehend, ſiefürAl-
 legorienehmenz ſofrageih “Siezweytens: iſ
nichtdieſeAllegoriehöchſtſchielend,,höchſtzwey-
deutig?Kann ichſieauh, als Allegorie,mögli-
cherWeiſefürſchônhalten,ohnemichan jeneſüßen
Träume der altenMythologievom Amor, zu erin-

nern ?-Und wenn ichmichdaranerinnere;�ôßtſie
denn nichtmit meinereignenDenkungsartinmeis
ner Seelezuſammen?Jf nichtſichtbareUnverträga
lichkeitſelb,ſchonin den alten Namen, Amor,
und den neuen Namen, Heinrich,Etree,und J-
vry , wenn ſieneben einanderauftreten?Steht
nichtderCrediteineshiſtoriſchenDichters,derHeina
richsdes viertenThatenbeſingt, und-der Credit

dieſerallegoriſchenWeſen inſichtbarerMishellig-
keit?Sindſiewohl*)wahrſcheinlichfürden Ort
ihresSchauplastes, fürdieZeit, und fürdenErnſt
derGeſchichte?So drengtimmer daseinedas an-

dereinden Schatten,und dieTäuſchungzerfliegt,
‘wiediezurücfkehrende-ſchöneEuridice,in.Nichts!

Orpheusbetrachteteſie.volltiebe,dichtan der

Schwelle

*)KritiſcheWälder.
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Schwelle des Lichts:aber ſiche!- alser rechtſeiaAuge'anihrzu weiden dachte, da
—

ex oculisſubito,ceu fumus inauras
Commixtustenues, fugitdiuerſa—

Und ſo“entfliegt,mit der ſchônenEpiſodeauch
Amor dembetrachtendenLeſer, ſogern er ihnfeſt:
haltenwollte: fortiſter!
|

—

“
—

neque llum

„Prenſantemnequicquamvmbras, etLeh:
„tavolentem,

¡Dicere,praetereavidet.—*)

Nun werdeich leichtmit den übrigenGöttern
des Poeme de Fontenoyfertig.Was ſindſie;

wählenSie ſelb?Doch Sie können hiernicht
wählen;denn dieſeWeſenhandelngar nicht: ihre
Namenſind hingeſteltetodteKlöße; und alſobloß
Namenfigurenſchle<hthin,Metonymien. Dieſe
aberſämtlichfertigeih mitdem Banne einesKunſt«
richtersab: „Wo dieNamen ſchonihremytholo-
giſcheKraftabgelegethaben, und bloßals Wort-

ſhmu>gelten;-da wird es geradedas erſteGeſeß
des wahrenDichters,zumaldes heiligenDichters

denBettelweg zu werfen**)!“
Nichtbeſſerſtehtes um dieſeNamen,wennſie

nichtsmehrſind,alsPhraſen.„Mdh vermeide

Î
:

:

in

#) Virg.Georg,Lib. IV,
X*)Fragmente,S.151.
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în der Mythologiealles, was gleichſamlebloſeSchôns
heitiſt,wohindiétopographiſchenBeſchreibungen
gehören,dieunſernDichternamm unrechtenOrt ſo

heiligſind,wenn ſievon MäandriſchenKrümmun-

gen, von Scamander,und der Tiber,von Helicon
"

und Pindusu. �.w. bloßgelehrt,und wie ſiemeis

nen, poetiſchreden,ohneéinengeiſtigenSinn dies

ſenanderthalbSchuhlangenWorten zugeben,“
Und endlichfolgendenn meineFriedensbedin-

gungen!Als Anſpielungen,alsBeyſpiele,Ver-
gleichungen, einzelneBilder , kurz,alsGeſchichte
‘betrachtet; oderalsFabel, fürFabelausgegeben,
iſtſie,ſchóngebraucht,ſchön.

So alsAuſpielungauf altedichtriſcheGe-

ſchichte, und Vergleichungbetrachteih Miltons

Setelle,dieih alsAllegoriezwar dasmal rechtfers
tigenfônnte:

„So wiederJunoJupiterlächelt,indem er die

Wolken

 „Schwängert,welchedieBlumen desMays auf
dieFlurenherabſtreun«

BetrachteichſiealsAnſpielung; ſokann ichmich
înTräumevorigerZeitenverſenken,und diePhan«
táſeyſprechenlaſſen*): kann alleNebenideendes

Jupiters,und derJunomitdenken,und michauch
derScelleVirgilsinen,

dieervorAugenhaf,
um

® Krit,WälderS.69.
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um mein Vergnügenvoll zu machen *), Soll

ichs aber als Allegorieverſtehen, oderalsMeta-

pher,und dieLuftund dieErde,wie jenedieſe
fruchtbarmachet,denken**);ſoiſtzwar das Bild

noch:angenehmzabernur deswegen,weilauchdie-

ſerphyſiſcheSinn fürſihangenehmeJdeenerregtz
nichtaberwegen derBekleidungmit jenenNamen,
‘derenangenehmeNebenideenichnichtdenken ſoll,
Hernachwüßteichauchnicht, ‘obih unter Jupiter
„und Junonichtden Himmel, und dietuftdenken
múßte: dieſeswenigſtenswillNewton,jeneswill

Bodmer, zweyMänner,diegleichvielbeymirgel«
ten ; und alſo:dächtichnichtsrechtbeſtimtes, und

‘feſtes.Denke ih na< dem Fingerzeigdes Dicha
ters,den er mir mit ſeinem,wie,giebt;o! da

ſhwärmeih freydurchdieangenehmſtenJdeen
der VermählungJupiters,und der Juno aufdem

da, und durchalleJdeen, welchemirſonſtein
fallen, ohnemichſoſorgfältigdarum zu beküms

mern,obJunoallegoriſch,Luft,oderErde,bes
deute.Wenn ichdenn zwar mitdem Kurnſtrichs

:

ter

9) Tumpater omnipotensfecutidisimbribusAether

Coniugisin gremiumlaetaedeſcendit,ert omnes
Magnus alitmagno comniiſtuscorporefoetus,

Virg.Georg.1.

3) BodinèrsKritiſcheAbháändl.von dem Wunderba-
ren in derPoeſieu. �.w. S. 214. 15. vergl.mit
NeutonsAnmerk.zu dieſerStellein?verlohrnenPa-
radieſeBIV.

Ses

;

2
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ter ausrufe: welch eiîn Bild *)! ‘�o rufe ihs doch
vielleichtaus y indem ichs ziemlichanders betrachte,
als e.

Soauch betrachte ih das Feld Enna, und die

ganze Scelle bloß, als Geſchichte:und niemand

‘wirdſievermuthlichanders betrachten,

Auch

__%-Krit.Wälder.11.S.69.„Js Erniedrigung,frägt
der Kunſtrichter,fürden Adam, inihmden tüſſen-
den Jupiterzu ſchen?S.79. Warum denn,wenn

'

ichmiteinerErinnerungan- denküſſendenJupiter
großeJdeenerwe>e?- LaſſetJupitervorerſtnur der

hochſteHeldſeyn,den einDichterdenkenkönnte,wie
erhohtdas Miltons Adam?“Jn derThat; dar-

nach mögte-ichden Kunſtrichterwohlfragen!Wo
: ſtdas Große darin,das Adam wie der höchſte
“

Held fküſſet, den einDichterdenken kann? Kuß iſ
Kuß, wobeyder Begrifdes höchſtenHelden¿war

= nichtsverringert, aberauchnichts.erhöhet.“Wenn
_-dennMiltonhierunter dem Jupiterden hochſten
Heldgedachthätte,ſo würde mirs nieeinfallen,
auszurufen:welch-einBild!Wie kömt,1 würde th
Lielleichtvielmehrfragen, dieſerHöchſteHeld da-

-áut, daß er

y = = — “impregnsthe clouds
» That ſhed May flowrs — —

Dieſeſchönern,und großenJdeenwären alsdenn
‘ſicher dahin!Jch aber,der ichmi vom Fingerzeig
:2Miltons 6 5:

L

e MS Jupiter
On Juñoó:ſmiles
“eitenlaſſe¡hierGleichniß,undAnſpieluñg{1fin-

-

*

-PDên,darf,und mag uichtvorexſtauf ein:ſo unbe-
O

 ſtimmetes‘Dingdenken,als der höchſteHeldiſ
um in dieſerStelleSchönheitund Größezufühlen.
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Auch habe ch ‘nichts gégenMilton , wênn er

Uranien anruft. Was könnte ich’wider ihnhaben,
da er zwar nicht ein fahles ſaluavenia vorher
ſagt,ſondernbeſſer,mir unter dem Namen, der

‘heidniſcheJdeenerwe>en konnte,ſeinengetauften
“Bégrifunterlegt,den er verſtandenwiſſenwill! -

„Steigevom Himmelherab,Urania!
- Wenn

ich-dich-anders -

„RechtbeyGièſtinNamen genannt.—
|

„Nicht‘denNamen,deinWeſenrufichzum
kühnerentiedan,

„DenndubiſtfeinederMuſen,bewohnſtauth
I a ‘des alcen Olympus

:„Gipfelnicht;‘ſonderndu ‘biſthimliſchge-
böhren.—

“Was fdnnteichmehrverlangen,um allesHèidu
ſchevon dieſemNamen abzuſondern? Wollen'Sie_
“einereicheErndte‘vonſolchen-Schönheitenüberſe.
hén;ſofindenSie dieſelbe‘in“Bödmers Schrif=
‘ten *): einesKunſtrichters| von dem' unſerejún-
gern Kunſtrichterſehrgelernet‘haben,und'ihmof
‘mitandern’Worten,was'er lehrt,nachléhren,ohe
‘ihmdieEhrezu-erweíſen, ‘daß’ſieſeinesNamens,
oder“ſeinerSchriftmit EinerSylbegedenken:Es
läßtbeſſer,wenn das alles,was wirſageny „aus
2

dererſtenQuelleunſersGehirnsgefloſſen:iſt!

“Nun
*)Vom dhwnderbatitiin derPoeſieinsbeſondere.
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Nunerlauben Sie mir nach einer langenAus-

ſchweifung,nocheinekurze:' und dann vorerſtge-
nug von der Mythologie!

KlopſtocésBeyſpiel,in dem ih michauchnicht
EinesmythologiſchenStricheserinnere,Klopſtocks,
der ſichan ſeinesSocratesLehrein derAusübung
gehaltenzu habenſcheint:

—
— — Elyſiumiſt niché,

MochdieRichteram nächtlichenFluſſe.Das
waren-nurBilder

Salen und irrenderZüge! —

Klopſto>ksBeyſpiel,ſageich,iſ fürmichwichtig.
Wie? ErkeinenmythologiſchenStrich? Jt

nichéPortiaeine mythologiſcheRômerin ? —

ch weißes: -ſonenne ſieeinKunſtrichterz aber

nichtſowohlaus Ernſt, als in der Abſicht, eine

AnmerkungeinesGegnersgewaltſamauszudehnen,
Klosſagte*): »„Jch,der ichüberhauptgelinder
richte,ſage:es ſeyunſchilich,das Wahre mit dem

Falſchenalſozu vermiſchen.“

-

Anderswotadelter
den Milton**):-zweiler ſchlechthingeredethabe,
alswärenjeneVorſtellungengewißund wahr: hat
er ſiedenn nichtmit4goccuhenDingenúbelvergli

chen2‘

*)Epiſt.Homet. p.36.Ego,quimitior in omnî-

bus itidéxſum, ineptumeſſedic@, verá falſishoc

modo miſcere.

*) Id. Nude igiturpoſita,quaſicerta illaeſſentet

Vera, nonne cum diuinismale comparauit?
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chen?€ Nun denk’ ih zwar : Milton habe ſie.
nichtals wahre,ſondernnur alsbekannteSa-

chen,und Perſonen(obwahrhafte,odererdichtete?

das fonnteihmgleichgültigſeyn)angeführt.Jc
würde alſoſagen:HerrKlostriftmitſeiner‘Ans
merkungniche:aufdieſeStellen2 aberſeinKunſks
richterwill auchgegendie Anmerkungſelbſtzu
Felde; und läßcihnunbeziehendſagen,„„dasHeis
ligeſollnichémit dem Unheiligenvermiſchtwer«
den *)! Dochauchnochſowäre es,im gehörigen
Verſtande, nichtunrichtig;denn da paßtes auf
zwey poetiſchehandelndeWeſenverſchiedenerMy-
thologien**)z;-da paßtes aufdiedoppelteAnrus-

fungeinesDichters,und wenn er von beydenauf
Eine Art ſpricht,alswenn er ſiebeydefüreinerley
Wahrheitbehandelte;da paßtes endlichaufSans
nazar,und aufalleSannazars.

Aberaufnichtsſolltées paſſen;das wollteder
Kunſtrichter,Deswegenwiller damit dievortrefa
licheEpiſodederPortiaaus dem Meſſiaswégbanz
fen ; und um dieſePortiaherbeyzu bringen,nennt

ér ſiediemythologiſchePortía***);da haben
Sie das ganzeGeheimniß,|

Wie

® Krit.WälderIl.S.:82:
%*)Ebend.S. 74.766

+

®")(bend.S, $1.824

D. Br.IV.Th. M
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:

Wie wäre er hier, wo die Réde allein von my-
thologiſchenWeſen,und Dingenwar, ſonſtwohl
aufeinebloßgedichtetemenſchlichePerſonge-
fallen,dienur wenigodernichtsvon jenenglaubte;
und wann ſieden Jupiternanntè, gewißganz an-

dere Begriffedamitverband,alsdiemythologi-
ſchen,und alſoinderThatnichts,alsden Namen

dachte, der denn gleichgeltendmit dem Namen

Gott,oderJehovah,ſeynkonnte:
„Wie deinName auch heißt,Gott! Jupiter,

oder Jehovah,
„RomulusoderAbrahamsGote! Nichteins

zelnerMenſchén;
„Nein,du allerVater und Richter!— —

Und ihrTraum vom Socrates! — Himmel!
wie gehörtSocrateszu derMythologie!derS0-
crates, der da ſagte,und daraufſtarb,daßdié
MythologieFraßewäre! Und warum, der heid-
niſcheSocrates? er, zu dem Eraſmusfaſtgeſagt
hâtte: „heiligerSocratesbittefürmich!“ Wie

kannKlobensUrtheilvon derVermiſchungder,un-

heiligenMythologiemit dem heiligenchriſtlichen
ReligionsglaubenaufejnenTraum einerHeidin.
vom Socratesgezogenwerden?

“

WillKloßdamit
behaupten,und fann er nur verſtandenwerden,da-
mit behauptenzu wollen,daßderheiligeDichter
deraHeiden,Pilatus,dem eineRolleim Gedichte
zukam,feineGemahlinzudichtendürfte,diePor-

tia
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tia hieß, auch eine Heidinwar , wie ſichdas faſt
verſtand, und cinenTraum vom Socrateshatte?
Was iſdenn hierUnheiligesan der Perſon,das
beyden Juden,und HohenprieſternderJuden,niche
zehenmalunßeiligerwar? Wenner ſoverſtan=
den werden ſollte,warum nichtnoh etwas weiter?

Warumwolltenichtauchder Kunſtrichtermit der«
ſelbenAnmerkungden Samma, und den Bennoni;
und was nichtalles? weggebannetwiſſen?Wenns
dochdaraufangeſeheniſ,zudeclamiren,ſonehme.
man den Mund o voll,alsman immer fann!

So, wie es mit dieſemExempeliſ, ſoiſts
auchmit den übrigen,welche der K'unſtrichterdahin
ziehenwill: mit der SängerinMolochs,undden
PrieſternMolochs, und dem OpferMolochs.—

Kurz,er thutKlokenzu viel! —

|

Aber, wie komme denn ih dâzu, ihnzu vers
antworten?ſounberufen, im Briefean Sie ? —

Wenn ichmieiner andern Urſachebewußtwäre,
als dieſer,weil es in meine Materie einſchlug;und

wenn ichnurvermuthenkönnte,daßes jemandfür
Partheylichfeitanſehendürfte;ſowollte9 gleich
wiederausſtreichen!

“Bour

M 2 XII.Brief.
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SEPPI LTEN FRN FIL FEN PNL FNL PENALFER

XII. Brief.

Ueberdie Einführungunbekannter

Perſonen,und Namen.

N ibisim ganzenOvid iſtmir unangenehmerzu

leſen, als ſeinbâuriſcherKriegunter den

Centaurenund Lapiternim zwölftenBuche. Aus |

ßerden Beſchreibungen, und Gleichniſſen,davon

ichhiernichtrede,findetmein GedächtnißeineAr«
beitbeyderenAnblicées verzweifelt! WelcheMenge
von Namen! Da iſtSEurytus,Amycus , und

Celadon,und Belates,und Broteas,und Exadius,
und Rhôtus,und Charaxus, und Cometes , und

_Eragrus,und Corythus,und Dryas,und Simens,
“

undLycabas,und der Himmelweiß,wer mehr,die
allenacheinandertodtſchlagen,und todtgeſchlagen
werden: das gehetaufganzen Seitenfort!

Doch eben fälltmir auchdieUiſteder Hunte
inder Fabelvom Actäonein,der von nihtmehr,
alsfünfund dreyßigHunden, allefünfunddrey«
ßighintereinandernamentlichgenannt, zerriſſen
wurde: und doch,ſooftih dieſeFabelleſe,muß
ih dem Dichternoh Dank ſagen,daßer von den

achtzigNamen , dieHyginusuns aufbehaltenhat,
uur ſovieleanführet,alsvor einmal fürden genug

i

; feyn
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ſêhnkonnten,der Luſthatte,mit ſeinemGedächeniß
dieProbezu machen.
“Was magdieſenDichter, und andere wohl
veranlaſſethaben, eine‘ſolcheMengevon Namen

zuſammenzu ſchreiben?WVermuthlihderNach-
|

dhmungsgeiſt,der,wenn er eineSchönheitin einem
Originalempfindet, gleichfertigiſt,ſiezu ver-
pflanzen,ohneallemaldaraufzu ſchen,ob ſeinBos
den ſobeſchaffeniſt, daß er dieBlume nähren
kann.
" Homerhatim zweytenBucheder Jliadéeine
iſtevon den griechiſchenSchiffen, welche, ihrer
vielfachenallgemeinen,und eigenthümlichenSchön-
heitwegen, von vielen,unter andern auchvom Vir-
gil,im Großen,und von nohmehrernim Kleinen
nachgeahmetworden. Einevon dieſen, und zwar
von den allgemeinenUrſachen, iſtdie hiſtoriſche

. Wahrſcheinlichkeit,welcheſolhein Regiſterdem
Gedichtegiebc; und ob gleichdieſemnachdiegleiche
Wirkungauchdann erfolgenmag, wenn das Nas

menregiſter,das der Dichteranführet, ſichnoh
überſpannen, und vom Gedächtnißfaſſenläßt; ſd
môgteih dochwohlbitten,ſichdieſesVortheilslies

berzu begeben, als den Leſereinzuſchläfern:und

zwarauseiner gutenUrſache,Weil Homerkeinen

Heldenim Treffenaufführet,den er nichtvorherin
dieſerLiſtegenannt,und gewiſſermaßen,wenigſtens
nachſeinemVaterlande,bezeichnethatte;ſo-konnte

Y

M 3 “hm
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ihm dieſevorläuſigeNachrichtdarinwichtigeVors

theileſchaffen, daßſiedem teſermiteinigenUms
ſtändendenſtreitenden,oderſinkendenHeldbekanns

termachte, der ihmdenn nichtmehrganzgleich-
gúltigblieb. Wenn man uns aber ſagt:

QunqueneciCaeneusdederat, Stiphe-
lumque,

ARB Helimumgue,ſecurife-.
rumque Pyracmon,

ſobedeutendieſefünfNamen nichtmehrund nicht
minder „ alsdas erſtequinque;undwir denken,
der Dichterhâttedamit vielkürzerabkommen fôn=-

nen: ganz anders aberiſtes, wenn Homertôda
ten läßt:

L'Aaueau‘zeMedauza7s a Os TE.

Da ſinduns dieſeMänner ſchonnichtmehrun«

becannt.
So wird denndieſeHomeriſchetiſteeineallgea

meine BezeichnungallerStreiter: eineAbſicht,
welcheVirgilnichtſcheintbemerktzu haben,da er

manchenHeldenaufden Kampfplaßführet,derin
ſeinerUſteſichnichtbefindecr, und mancheninder

Liſtenamhaftmacht,den er nichtaufden Kampf-
plasführet: und jenerfaniſichbeyunmerkwürdi-

gen-Verwundungen,und GefechtenderMühe über-

hebèn,mehrzu melden,alsden Namen des Ver-

wundeten,oder Fechtenden,weilihnder Leſerſchon.
fennet. Nimétſichaberein-Kampf,eineVerwun-

dung,
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dung, eine Todesart aus, entweder durch ihre Ums

ſtände,oderdurchdieMerkwürdigkeitderPerſonz
ſowird Homerumſtändlicher; und dieſeErzählun=
gen gebendem Ganzendie-angenehmſteAbwechſea
lung,und reißendenLeſerinsJntereſſedes Ges
fechtes.

DieſerlesteUmſtandiſtbeyweitenderwichs
tigſte,und iſtdaherauchnochöfternachgeahmec,-

Voltaire,wie Sie ohneZweifelinſeinemGes
dichtebemerkethaben,wollteden gleichenVortheil
nuben: daherfam es,daßer wenigeſeinergenanna
ten HeldenohneLobabſpeiſet: daherbemerkter
von d’Eu,daß er vom Condeentſproſſen,und den

Donner der Franzoſenleitet,das heißt,wenn ih
rechterkläre,daßer dieArtilleriecommandirete,
vom Penthievre,daßſeinMuthſeinemAlterzuvor
kômt,und daßer ſihſchonam Mayn gezeigthat,
und vom Berenger,daß er derVertheidigerdes

Rheinsſey:andere ſpeiſeter miteinemBeywort,
tapfer,abz diemeiſtenſindnur bloßmitNamen
genannt, und man erfährtnichtsweitervon dens

ſelben, als daß ſieda ſind,um ſichvor denKopf
ſchießenzulaſſen.

:

Jn derWelt weißihkeineUrſache, warum

dieſebloßenNamen hixrſtehen,Der hiſtoriſchen
Wahrſcheinlichkeitwegen

?

Man weißja,daßes
einhiſtoriſchesGèdichtiſt:dieWahrheitderSache

giebtihmalleWahrſcheinlichkeit: obaberDanoy, .

i M á Chaboa
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Chabones,Gélerande , und wieſieſonſtheißen,
dabeygeweſenſind, oder nichtgeweſenſind,was
bekümmert das den Leſer?Der Merkwürdigkecit
der Perſonenhalber? Warum ſagter uns denn

nichtsMerkwürdigesvondenſelben?So wie er

ſieanführet,ſtehenſienur da,um wiedervergeſſen
zu werden , und täuſchengewiſſermaßendenLeſer,
der.kaum vermuthenkann,daßderPoetſiewerds
ſoganz umſonſtgenannthaben.NocheineUrſache,
mögtenSie ſagen, könntederDichterhaben,die:
vielleicheauh Homer im höôhernund ausgebreites

tern Gradehatte,dieſenemlich,daß er den großen
FamiliendieſerMänner Ehreerzeigenwollte?
Aberbloßgenanntzu ſeyn,odermit cinembloßen
Beyworte,höchſtensmit einem froſtigenallgemei-
nen Lobeabgefertigetzu werden,kann dieſenFaz
_miliennichtſowichtigſeyn,alses dem Leſerverz

drießlihund langweiligiſt,ſolcheLiſtenzu leſen.
HâtteſichHomerſolcherkalten, lebloſenZügein

ſeinenSchlachtenbedienet,welcheganzezwölfBüz
cherhiidurchfortgehen,wer wäre derLeſer,derdas

Werk nichtnoh im erſtenBucheaus der Hand
werfenmüßte? Wenn Sie demnachVoltairens
Beſchreibungmit der erſtender beſtenim Homer
zuſainmenhalten, welcheelendeFigurmachtſie

pts
Homer zeigthierſeineFruchtbarkeitder Erfitt

dung
biszum Erſtaunen.Popehatdarübereincn

| eignen
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eignenEſlay,den ihJhnenbeydieſerGelegenheit
empfehle*), Nureine einzigeAnmerkungdarf
ichhierherausheben.Homer,ſagter,unterſchei?
detſeineHeldenund ihreTodesattenaufmannich-
faltigeArt2 bald nachden Characterenderſelben,
ihremAlter, Amte,Profeſſion,Nation,Familie
u. ſ.ws Einer iſteinblúhenderJüngling,den

ſeinVater den Kriegwiderrieth;ein andereriſt-
ein Prieſter, den ſeineFrömmigkeitnichtretten

konnte;nocheineriſteinJäger, den Diana ums

ſonſtunterrichtetezabermaleineriſtaus einemſehr.
entfernten‘ande,wohiner niemalszurü>kommen
wird : dieſeriſtvon- einem großenGeſchlechtente

ſproſſen, welchesmit ſeinemTode ausgehet; jener.
M 5 RE (7:

®)Eſſayon Homer's battelsin derUeberſ.derJliade
Vol. IL Am Ende S. 2.

We may firſtobſerve that diverſityinthedeaths
of his Warriors, which he has!ſupply*dby the
vaſteſtfertilityof Invention that ever was. Theſe
he diſtinguiſhesſeveralways : ſometimes by the
charactersof the Men, theirage , ‘office,profeſ-
ſion,nation,family,etc. One is a blooming
Youth „whoſe Father diſſuadedhim for the War,
one is a Prieſt,-whoſe pietycould not ſavehims
‘one is a Sportſmanwhom Diana taughtin vains
one is the native of a fardiſtantcountry who is

never to return; one is deſcended from a noble
Line: which ends in his death; one is made re=

markableby his boaſting;anotherby hisbeſee-
ching;and another who isdiſtinguiſhedno way
elſe is mark’d byhis habitand theſingularityof
his armor,

=D
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iſ ſeinerPrahlereywegen“metkwürdigz und ein
dritter, der ſonſtnichtsMerkwürdigesan ſichhat,
iſtes wenigſtensſeinerRüſtungwegen, Bald

machter ihreTodesartenverſchieden,durchStellun-
gen, Wunden u. �.w.“

Nundavon ein paar Beyſpiele:
*)¿„DerSohndes heldenmüthigenDolopions,

»dergöttlicheHypſenor,Prieſterdes Scamanders
der von dem Volke wie einGott verehretwurde,
»5flohe:aberEurypilus,der vortreflicheSohn des

»,Evämons,der ihmnacheilte,ſtießihmim Laufen
ſeinSchwerdtdurchdieSchulter,und hiebihm
»dieehrwürdigeHandab. Die blutigeHand fiel
„zur ErdezundſeineAugenverſiegeltederſchwarze
„Tod,und dasunwiderſtehlicheVerhängniß.

S

Und indemſelbenBuche:

*) Jndem aberder treueMydon ſein(des
|

„„Pylamenes)Wagenfúührer, dieharthuſigenRoſſe
„umlenfs

*) UHiad.s, 7684.
|

?EupurzuAocè ZuxuzavidecsÚUbuvopaæSiC
*yioyÚmepPumoudaMoztovac,06pæ axjavdiou
?Aeurupêrerunxro,Îeocde weTIETO dnp.
‘Tov Mev dp’ZupumuAogÈUatzOVoÂyADE UOC
TipodevEdevQeuyoura ueradpouc3 Mas GUO,

dacryavwsailtag,Aro d Feos ap ſupa,

Aiuarotocu de %Up TEdiw Tec. Tov de xaT’ 0068

R Raßs TuUpQuprosPaveToG101 bDipa KPATAMS

"y Thid. 58o.
"AvraoxbedetuöuafaxAvroXoVFepemarTas
PESacväruviaduv0 d'UxeSpedEMOUS ixxois

Xeauoe
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_ »umlenkte, warf Antilochus ein Felſenſtücknah
»ihm,welches‘geradeaufsGelenkeſeinesArms fiel,

»Der
XeouadiaAyKOIATUX LEGO Èx Ò deaUp
Evie Aëux”ÉAcdavTiAoA TEGOY Èv KytAaw,

?AvriMoxocdò’Zp êémaubaugEideÁAUaeKOCHI:
AùrTapdy cetuana ¿uepyeosÈuxecedipou
KupfſxxocÈ) xoumaw èmt ſRpextzoyTE x04 WILHG,
Aua ua dea TUXE yæg baza dtooBxT
"Od irta tAMÉzuTENAILA Pao Èv xovumer

Ich:ſegezu dieſerStelledieUeberſeßungP:
pen

The faithfulMydon as he turn’dfrom fight
His flyingCourſers,ſunk to endleſsnighrt:
A broken rock by Neſtor'sſon was tirown,
His bended arm receiv’d the fallingſtone,
From bis numb’d hand the 1v’ry-fſtuddedreins

Dropt in the duſt are trail’dalongthe plains,
Meanwhile his templesfeela deadlywound;
He groans in deach , and pondrous-finksto

round :

Deep drove his helmet in the fands,and there
The head ſtood fix’d,rhe quiv’ringlegsin air:
*Tilltrampledflatbeneath the Courſers,feet,

etc.

Pope,derallenthalbenmehrausmahlet, erwei:
tert auchdas Bild, als Mydon mit Kopf-und
Schulternim Sande ſte>te;und läßtihn-diezú-
>enden Beine in dieHöhekehren.Jn ſeineman-
geführtenVerſucheS. 2 führter dieſesGemälde
unter deneneigenthümlichen,und ungewöhnlichen
an, welchenur: aus einerEinbildungstraftherkom=-
men fonnten,„ die alleVorſtellungenderNatur
durchgeſuchthatte.AlleindieſeVorſtellungiſt.wohl
ohneZweifelnichtvom Homer,ſondernvom Popez
esiſthiervon éeinenemporſtehendeuBeinendieRede»
ob manſie gleichnachdem Worte è54«hinzuEj

em
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Der weißeZügelſchoßihmaus der-Handaufdie
„Erde. PlöblichſprangAntilochusher,und.hieb"
„ihm.mit dem SchwerdtindieSchläfe.Mitei-
„nem SeufzerathmeteMydon ſeinLebenaus, und

x5ſank,mit der Stirn voraus, vom wohlgemachten
„Wagen mit Kopfund Schulterin den tiefen
„Sand: da ſtander langempor ,

bisdiebeyden
„ſtampfendenRoſſeihnin den Staub nieder-

traten.“

SobrauchtHomerſeineNamen , machtſeine
ErzählungdurchUmſtändewahrſcheinlih-und lez

bendig,und giebtuns zugleichbeyNebenſachenin

einererſtaunlichenMannichfaltigkeitſeineErfins
dung,und Einbildungskraftzubewundern.

Wie ſihAddiſonmit EinſichtällerMytholo-
“gieenthaltenhat;ſoiſter auh weitſparſamermit

froſtigenbloßenNamen. Die ‘eranführet, ſind
nicht-ohneéntereſſirendeBezeichnungen: dochdünkt

E

E mich,

ken muß ; diezückendeuBeineaber,quiv?ringless,
gehörenPopenallein.Die Wunde,welcheMydon
in dieSchläfebekam,warſo, daß er aufderStelle
todt war. Dieſes,dünktmich, beweiſtdas vor-

Hergebende,¿o%uaæav, welchesbeymHomerzwar
nicht'immer,aberdochoft, das letteSeufzeneci-
nes Sterbendenbedeutet:Z.E. 09.182.

“—

r6v de exoroc 0ofexæauberZT uanoiTæ
“ »Er bliesdieSeeleaus,und Finſternißde>téſcine
„Augen.“ 2

è
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mich, hâtte er Gelegenheitgehabt,ihnen nochweheJntereſſezugeben.

IchhabeJhnenſchoneineAusſicht-eröfnet,
1

wie
ichmeine,das hiſtoriſcheGedichtreicher, und in-

tereſſanterzu machen. Jh erinnertemichzwar
damals ſchonbeyder vom Addiſon.nur invierZei-
„len angezeigten:GeſchichteTallardsverſchiedener
Beyſpiele:_einsaber,welchesvorzüglich.-aufden

zärtlichenVater,derſeinen„Sohnſterben‘ſiehet,
paſſete,war zu langan dieſemOrteangeführetzu
werden, Was dort alſo.Digreſſiongeweſenfeyn
würde , das wird hier, ohneeinenFadenabzuhrsschen,bequemer:ſtehen.

Der unglücklicheVater Tallard,dererſſeinen
„Sohnſterben,

-

dann ſichſelbſtin Gefangenſchaft
ſahe, war nachmeiner Empfindungeineſo-poetía
chePerſon; daß icheinwenigungehaltenaufdew
Addiſonwar, ſogut er ſonſtauchindereinenZeile:
„weintederVater,derFeldherr,und Gefangene:
ſeindreyfachesUnglúckzuſammengedrengthat,daß
er liebereinenſogenanntenGedanken, fürden
Verſtand„ als Empfindungfürsdienehmen

“

wollte,
VirgilhatauchſoeinenVater,und Sohn in

ſeinemMezenzund Lauſus: und weilichdoch,wie
Sie wiſſen, gern eineBiene ſeynmögte,dieHos
nig,gleichviel

,

von welchemFeldeſiehohlet,für
Sie inden Bienenkorbtrâgézſohoſfeich,werden

“Gie
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Sie es fúr keine Ausſ{weifunganſehen, oderdoch
höchſtensfüreineStreifereyaufein benachbartes
Feld,wenn ichdieſerühre'deEpiſodehiereintrage.
MeineguteErmahnungjedochvorher! nichtſo

ſchran Sie,der Sie zu deuten wiſſen,als an an-

dere, die etwan diéſenBriefleſenmögten,und
‘von denên ih nihtweiß,wieſiedeuten! Die

Ermahnungſey: daßdieſeEpiſodenur alseinEx-
empel im Großenaufgeſtelltwird,nachwelchem
man in ſolchenGedichten,alswovon dieRedeiſ,
ÉleinereEpiſodenerfindenkönnte.Mun erſcheine
Mezenz*)!

|

:

Er ſtößtinderSchlachtaufdenAeneas,und
wird{wer von ihmverwundet. Nichtzufrieden
mit dieſemVortheil, reißtAeneas ſeinSchwerdt
von ſeinerSeiten,und gehtdem verwundeten Feinde
“entgegen.¿auſus, derSohndesMezenzſieht

ihn

®) Virg:Aceneid.lib.Ne Vv. 790 CO
Ingemuitcarigrauitergenitoris,amore,
Vt viditLauſus;lacrymaequeperora volutae,
Hic mortis durae’cafum,tuaque optimafata.
%i qua fidem tanto eftoperilaturaveruſtas,
Nan equidem,nec te, iuuenis memorande, ſilebo,-

Tllepedemreferens,et inutilis,inqueligatus
Cedebat,clypeoqueinimicum hafſtiletrahebat:

Prorupitiuuenis.ſeſequeimmiſcuit armis.

Tamque affurgentisdextra,plagamqueferentis
Aeneae ſubiirmucronem : ipſumquemorando
Suſtinuit: ſociimagno clamore ſequuntur,
Dum genitornatiparma prote&usabiret.-
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ihn kommen,ſeufztaus zärtlicherBekümmernißfür
ſeinenVater;und Thränenwälzenſichvon ſeinen
Wangen. Mezenzentweichtaus der Schlacht:
indem derJünglinghervortritt, ſich, indemAé»

neas ſchondas Schwerdterhobenhat, unter den

Streichwirft, undihnauffängt*). Aeneasruft
ihmzu: „willſtdu ſterben?Wohin wagſtdu
„dih2 deinMuth iſ größer,als deineKräfte;
„deinekindlicheLiebemachtdichunvorſichtig!—““

Aber umſonſt:er biethetdem AeneasTrob,und
dieſec�tóßtſeinganzesSchwerdtdem Jünglingin
dieBruſt, Als er ihnabexſterben’ſiehet, ſeufzet
er,reichtihmdieHand, und empfindetdiezärtliche
Liebeeines Vaters, „„BedaurenswürdigerJüng-
„ling,ſagter,was ſollderfrommeAeneasfúrdieſe
zrühmlicheThat, dir,o vortreflicher, würdiges
gewähren? BehaltedeineWaffen,diedeinVer-
„„gnügenwaren; und deinenLeichnamſendeichdeis
„nen Aelternzurü>—“ SeineGefährtenmüſs
ſen.ihnaufheben,und tragenihnzuſeinemVater.

*)Dies

*Y ibid.v. 820.
a — Lauſum increpat,Lauſoqueminatuct:

Quo moriture,ruîs?‘maioraquevitibusaudes ?
Fallitte inéautum pietastua!

Quidtibinunc, miſérandepueét,ptolaudibusiltis,
« Qüid piusAeneas tanta dabit indolé disnum?e
Átríña,quibuslaetatús,habe tua? tequeParentum
Manibus,ét cineci,ſiqua eſtea cura,remitto.

—_—
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*). Dieſerſaßindeßam Uferder Tiber, und

wuſchſeineWunde. Der Stam einesBaumes,woran

er ‘ſichlehnte,halfihmſeinenLeibaufrechthalten
Neben ihmhingan den ZweigeſeinehrrnerHelm
FeineſchwerenWaffenlagenaufdem Anger, und

um ihnſtandeineWache von Jünglingen,Matt
und feichendſtüßteer ſcinenHals, und ſeinBart.

floßherabaufſeineBruſt. “VieleFragenthater
an ſiéwegen des Lauſuseund ohneUnterlaßſchicête
er einenBothenab, der ihnzurücrufe,der ihm
dieſenBefehlſeinesbekÜmmertenWaters überbringe,
zzAber todt brachtendieweinenden KriegEgefährten

den tauſusaufſeinenWaffendaber,den vortrefa
„lichenJüngling, der ſoruhmwürdiggeſtorben
war. Der Vater vernahmihreSeufzer,Und

eine

*)ibid.$33.
Interea genitorTyberiniad fluminisvndam
Vulnera ficcabatlymphis,corpuſqueleuabar,
Arboris acclinisetrunco : proculaérea ramis

Dependertgalea,et prato grauiaarmaquieſcunt,
|

Stanc le&i circum iuuenes: ipſeaeger, anhelans
Colla fouet,fuſus propexamin pe&orebarbam.
Multa fuperLauſo rogitat: multosqueremirtit,
Quireuocent, moeſtiqueferant mandara parentis,
Ac Lauſumfocii exanimum ſuperarma ferebanc

Elentes,ingentem,atque ingentivulnere vi&um.
Aanouitlongegemitumpraeſagamali mens:

‘ -Caniciemimmunadodeformat puluere,et ambas
Ad coelum renditpalmas,et corporeinhaeret:
Tantane me tenuic,viuendi,nate, voluptas5
Ve pro me- hoſtilipatecerfuocedereAE uêm
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eine traurigeAhnungerſchütterteſeinHerz.Mit

“»unreinemStaube beſtreuteer ſeingrauesHaupée,
55nd ſtrecftebeydeHändegenHimmel,und ſchlung
»5ſiedann feſt‘um den Leichnam,War mir mein
geben ſolieb,o mein Sohn,daßichdichan mei

zer ſtatédem feindlichenStreicheausſtellte!

»DurchdieſedeineWunde , bin ih, deinVater,
erhalten,und lebedurchdeinenTod? Ach!nun
zzerſtfühleih, Unglüklicher,mêine Verbannung,
znunerſttiefmeine eigneWunde! Jch,o mein
»Sohn , ‘habedurhmein VerbrechendeinenNas
5men beflet, indem derHaß michvom Throne
»zmeinerVäter vertrieb.- Jch hattevon meinem

zzVaterlandeStrafeverdienet: ineinſräfliches$e-

zzbenhätteichdurch'alleTodesartenzum Opferfür
zzdenHaßmeinerUnterthanenhingebenſollen: ‘aber

ich

Quem genui? tuane haec genitorper vulnera
|

i ſeruor,
Morte tua viuens?heu! nunc miſero mihi demum
Exilium infelix,nune alteyulnus adaQum,
Idem ego, nare, tuum-maculaui crimine nomen,
Pulſus ob inuidiamſolioſceptrisquepaternis,
TDebuerampatriae poenas, -odiisque-meorum
Omnes per mortes animam ſontem ipſedediſſe:
Nunc viuo , negue adhuc homineslucemguere-

SE

Jiugn@is 15

77

Sed:linguam,--Simulhaecdicens 5: attollitin 2€-
SE

_— grum :

Se femur: et quamguam visaltovulneretardat,
Haud deie&us equum duci iubet: hoc decyusilli,

D. Br. IV.Th, N Hoc
n
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»ich lebe, und muß nochMenſchen,muß nochdas
»Tageslichtſehen: nichtlängerwillichſieſehen!“
So ſprichter, undrichtetſichaufaufſeinevers

„wundeteHüftenz- und ob gleiehdurch ſeinetiefe
„Wunde entkräftet,läßter dochent(chloſſenſein
»Pferdfommen. Dies war ſeineEhre,und ſeine
Freudez; diestrugihnals Siegeraus allen

Schlachtenzurück.Dieſesredeter ‘an. Rhöbus,
„ſprichter, wir habenlangegenug gelebt,wofern

etwas Seterblicheslangedauret: entwederſollſtdu

»zheuteſiegendjeneblutigeRúſtungund den Kopf
5,desAeneas zurúbringen,und meinen Schmerz
über den tauſusrächenz oder,wenn keineGewalt

mir dieſeverſchaffec,mit mir flerben: denn,9 ta

„zpfersRoß, du biſtzu edel,von FeindenBefehle
„anzunehmen,und TeucrerfürdeineHerrenzu er«
zfennen,“

Er

Hoc ſolamenerat ¿ bellishoc vi&Æorabibar
Omnibus : allogquiturmoerentem, et talibusinfit:
Rhioebe,diu,res fiqua diu mortalibus vllaeft,
Viximus : aut hodie vi@Æorſpoliaillacruenta
Ertcaput Aeneaereferes,Lauſiquedolorum
Vitor eris-mecum; aut,aperitfinulla viam vis,

i Occumbes'pariter:neque enim;ſortiſſime,credo,
Iuſhaalienapatiec dominos dignabereT'eucros,
Dixir: et exceptus tergo conſueta locauit

Membra; manuſqueambas iaculisonerauit àcutis

Aerecaput fulgens,criftaquebirſutusequina.
Siccurſumin medios rapidusdedit. Aeſtuarin-

eS

gens
Imo
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“Er ſestſichauf,und rennt mitteninsGefecht,

»Tiefin ſeinemHerzenwüthetSchaam,und Be,
»trübniß,und Raſerey,und Liebe,vermehretdurch
»Grim, und GefählſeinereignenTapferkeit,

€

»Dreymalrufter lautden Aeneasauf:und Aeneas
„tômt.Nacheinem hartenKampfe,triftdieſermit
»ſeinemSpieſedem Pferdein dieSchläfe: „das
»Roß bâumet ſichempor, ſchlägtmit den Hinter«
„ferſendieLuft,wirftdenReuterab,ſtürztſelbſk

5, nit dem KopfaufſeineSchulterhin,und drúcfc

»ihnzu Boden, Der Himmelerſchalltvom Ge-

»„ſchreyderTrojaner,und tateiner.…Aeneasfliegt
»herzu, reißtſeinSchwerdtaus der Scheideund

„ſpricht:wo iſtnun der troßigeMezenz,und jener
‘unbändigeMuth? AberderTyrrhenier,ſobald

N 2 :

zer
Imoin corde pudor,mixtoqueinfanialuêu,
Et furiisagitatusamot, et conſcia virtus.

Atque hic Aeneam magna ter voce vocanuit,
Aeneas agnouiteum, laetuſqueprecatur.
— — — — iam tandem erumpit,ét inter
Bellatorisequicáua tempora coniicithaſtam.
Tollit ſe arre&tum gquadrupes,et calcibusauras
Verberar,eÆŒufumqueequitemfſuperipſeſœcutus
Implicaát,eie&toqueincumbit cernuus armo,

Clamore incendunt coelum TroësqueLatinique,
Aduolat Aeneas, vaginaqueeripitenſem:_
Et ſuperhaec: vbi nunc Mezentius dácér,ét illa
Effera vis animi? contra Tyrrhenus,vt auras

Suſpicienshauſitcoelum, mentemgue récépit:
Hoſtis amare , quidincrepitas,mortemque mi

narisè?

Nullum in caedenefas,nec ſicadpraeliíaVane‘EC



„er emporſchaute,wiederLuft{öpſte,úd von

“zderBetäubung-zurü>kam, antwortete :'grauſa-
_‘zzmerFeiñd7‘was-ſ{impfſdu lange, und droheſt
„denTód2 “OhneVerbrechenkannſtdu michtöd-

“jtent“Um‘uns einander ‘dasLebenzu ſchenken,
Fam’ihnichtins Treffenzurü>; das war der

“„Vertéag:niht, den mein Lauſusmir erlaubte.

Nux ¿‘wétitieinÜüberwundenerFeindnocheiner
Bittegéwähretwird,niurdaseinzigeerbitteich,
“laßméinen“Lichnambegraben— und giebmir,
“

„uridmeinem -Sohn ‘eingemeinſchaftlichesGrab,

„So ſprichter,‘ſkre>tſeinenHalsdem Schwérdte

“bar, ſtirbt,urid’ſeinſtrômendesBlut fließtauf

“PlieWaffen.
“Fh*darfüber‘dieſeStelle,dieſomanñühfal-

figehervorſlechendeSchönheitenhat,o vortreflichs
ſorührendiſ,nihtlangecominentiren—" Wenn

diee DE {otheperſónliche.,freylidh

bengiae Und crcßcenÁA caeswas
‘ wäre

Nectecummeushaec pepigitmihi foedetaLau-
z

“ſus,
Voum‘hoc;per,‘ſiquaeſtvi&isveniahôſtibusy

ri
oro ;

. Corpus‘hüopatiaretégi: ſcioacerba meorum
Circumítareodia : hunc,ro,defénde furotem,
Et méeconſortem nati concede fepulcro.

“*

Haec loquitury iuguloquehaud inſciusaccipic
‘enſerm,

Vndantiqueanimam diffunditin arma cruore.

bag)
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wäre“ es für’ ein Verbrechen? Miemand begehret
aus ihren Gedichten, wenigſtensaus;ſolchenGele

genheitswerkennicht,Hiſtoriezu lernen.Die Thas-
ten undHauptſachenihrerHeldenmögtenſielaſſeit,
wie‘fiehiſtoriſch.ſind.“Doch’ih kannmir auch
nichteinmaleinbilden“daßſichineinerSchlacht

“nichéeineMengevon fcuchtbarenUmſtändendars

biethen,dieentwederſchlechterdingsſoerzählt,wie
ſieſind,oderdurchdieErfindungausgebildet,‘und

gehoben,nichtſehrrührendeGemälde,Und dem:

gänzenGedichteeineangenehmeMannichfaltigkcit,
Und Lebendigkeitgebenwürden, "DasUnglückiſt:
nur’,der Dichteriſtnichtdabey,wenn ‘ſolcheUm-'

ſtändeſichzuträgenzund wo tauſendeſterben,wer:

fann bvaum dieUmſtände,und Begegniſſeeines

einzigenſichbekümmern? Dieſe kléitiénperſônliz
henSchickſaleentwiſchenalſoſogar denen,diè‘das

beyzugegenwaren, und bleibenunbekannt. ‘Aber?

deſtobeſſerfúrden Dichter; deſtowenigerkan
man ihn,wenn ers jaſoernſtlichmit derWahrheit
méinén muß, einerUnivahrheitzeihen, wenn er

ſelbſtwelcheerſinnt: deſtomehrkann‘ér ‘ſichauf
dieErfahrungberufe,däßtauſenddergleichenVors

fällegeſchehen.Umſiè-
aber’zurſindén,was füo

einMitteldazu?— Was füreins? “Eindich
triſcherKopf,dusdänn’,o'ihr-Dichterleſet,leſet
den Homer:der erſet’vielleichteinéngroßenTheil

MeerErfindungsgabe,dieeuchfehlet; oderernöé>t
| N 3 eine,
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eine, die nur ſchlummert!— Solehrreichhatte
ſichnochkeinervon meinenBriefengeſchloſſenj

PASE PPE 4 PSOE È PIE SOLA

XIII Brief.
Claudianvom GildoniſchenKriege.

Z°frühfodernSie michwegen meinerKritik
über den Claudianvor JhrenRichterſtuhl.

Noch langehatteichvon dieſemDichternichtaus=
geredet„ undniemals denke ichvon dem ganzen

Claudianzu reden!Wie denn,daßSie von mir

verlangen,ichſolléebeyGelegenheiteinigerGedichte
von ihmallemeine CollectaneengufEinenHaufen
ſchütten; und wer weiß, ob nichtgar, Jhnendie

halbeProlegomenaGeßnersvorleſen? Wahrhaf«
tig,Sieſcheinenvergeſſenzu haben, welcheGräân4
zen ichmeinerArbeitausbedung, -alsichſieunter
nahm! EinzelneWerke, die zu EinerGattung
derDichtkunſtgehören,beurtheilen,undden gans
zenCharagctereinesDichtersentwerfen,ſinddoch,
denkeih, ſehrverſchiedeneAufgaben.Und wenn

ich,derichnur, einmalúberdas ConſulatdesHos
norius,das anderemal úberdas ConſulatdesPro-
bus und Olybrius,,dann úberdieVermählungdes
Honoriusu,� w. ſchrieb,wenn ichda den Chara-
eterderFeſcenniniſchenTändeleyen,und das Auf-

heben
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heben von dem Eutropius, und die wunderſamen
Sachen in der Schildereydes Rufinus, und das

veavxov, -was beſondersindieſenWerkenherrſcht,
und dieSpibſindigleitin den Singedichten, wenn

ichdas allesda mit indieRechnungſeinerFehler
gebrachthätte; ſomögtees zwar wahrgeweſen
ſeyn, 154

|

Sed nunc non erat hislocus!

Vielesaber, ſovielals michdúnkte,daßdahin
gehörte,habeich,nichtebenvon Geßnerngeliehen,
ſôndernmit dem ZeugnißdieſesgroßenKunſtrich-

ters da beſtäriget,wo ichvors erſtenichtmehrvon
dem Dichterzu reden hatte*). Wenn Sie denn

wähnen,daßichvor ClaudiansſchimmerndenFeh-
lernnichtgewarnethâttezſohabenSie gewißman-
cheAnmerkungim achtenund neunten , und vora

nemlichden Beſchlußdes dreyzehntenBriefesXX)
_ganz überſehen,oder wiedervergeſſen.Und wenn

ichnichtgeradealleAnmerkungenGeßners,ſowohl.
was er de ingenioet facultatepoetica,alswas

er von der Würdigfeitdeſſelbenpropter70 190v
geleſenzu werden,bemerket; ſotreffendieſecines

Theilsaufandere Gedichte,und waren alſoaußer
meinerSphäre; andern TheilsmußJhneneine

-

i N 4 nochmahs«

_*) Bey dem erſtendieſerbeſagkenBriefehatteich
Geßners Ausgabenichtzur Hand; ichbekamſie
erſtbeydem lebten,

*) TheilUI.
|

:
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nochmahligeVergleichungzeigen; daß die wichtigs
ſtenſichwirklichin meinen Briefenbefinden,

Was nochübrigſehnmôgtevielleichtdaßSie
däs állesin derFolgeleſenwerden;denn nochein-
mal,ichhabevom Claudiannochnichtausgeredet.
Jse ebeniſwiederdieReiheañ ihm, vor Jhnen
zuerſcheinen,und ſeinGedichtvom Gildoniſchen
Kriegeabzuſingen.

“EutropiushatteinConſtantinopelſeinAnſehn,
uñd ſeineGewalt aufshöchſtegebracht: nur Sti

licho,der im Occidentmächtigwar , fonntenoh
ſeïtiènNeid erregen?um ihmdaherden Zugangzu
ſcinemHofezuverſchließen,beredeteer ſeineneins

fältigenKayſer,ihnvon dem Senatöffentlichfür
‘einenReichsfeinderklärenzu laſſen.Hieraufver-
band er ‘ſih’mit dem Gildo,welcheralsComes,
und Generalſeldmarſchall,alleLänderinAfrica,die
nachCarthagogehörtén,unter ſichhatte.Dur
dieſeVerbindungbekamArcadiusdieſedem Honos
rius'zuſtändigeProvinz.Gildo beunruhigtehier«
aufRom nichtwenig+ vorüemlichdur<hden Mans
elan Geträide,den Jtaliendurchdieſentreuloſen
Abfallerlitt.“

-

Stilichoſelbſt,einſogrößerStàats-
mann,und Kriegerer war, wurde ſehrbeunruhiz
get. Endlichwarfihmdas GlückeinMittelzu,
dér-Drüfungein Ende zu machen. DieſesMits
telWar dèr von ſeinemtyranniſchenBruder Gildo

verjagteMascezel,oder wie Zoſimusihnüennt,
Mascel-
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Mascéeldel *),“ Dieſem-úbergabStilichsdenKriég
wider den Gildo,und ſchiéteihnmiteinerArmee
nachAfrica.Er war glülih,und ſchlugden

"

Gildoſogänzlich,daßer ſicherhing,Damit Sie
den Stilicho,wie er inderGeſchichteiſt,mit dem
Stilicho,wie ihnClaudian.ſchildert, gewiſſerma«
Henvergleichenmögen,darfichdieſchwarzeThat
deſſelbennichtvergeſſen,daßer dieſenMann nach
ſeinemSiegebeneidete,und ihnvon ſeinenBediens
ten von einerBrúckein den Flußſtoßenließ,worin

er ihnlachendertrinkenſahe**),
Dieſes ſindkürzlichdieVorgänge,woraus ſich
dieſerKriegentſpann, und dieSie vorherwiſſe“
mußten. Jt komme ohneweitéreUmwegezun
Cläudían.

D
OR

5

|

Hieriſtfurzder Jnhalt**): „dasſüdliche?
„candiſtdem Reichewieder‘gegeben, und der an-

*)Zoſimus Lib. V. c. XI. Orofîusnennt ihnMäsa:
celzelHiſtor.Lib. VII. C. XXXVI.

:

ca

_#) Zoſimus Lib. V. c. XI.  Sreaixwvde, veneoycactrs
“rd xeTOpDwuaATI,Peourmeuaydwg TpoGETOLEHTO)XpHTAG Ú70=

daun tAardag.èxa de Teo xt Tt 7poxzSUOV » Èxi rOTKILS

vedjpasÉyevero,uera de TUV NV érerovo 0 Maarten

T42osdUTw, ÉU/ika mpog TurT8 DedonevóuAuro;dfddpuÞdas
po! rMipevTes y Geor uaTA 7e TOTUS, Koh 0 fte)STEMA

Xv Éyexerode jeumzaGuiæprardi, irxoruyaTOV ävFowros

Oroſius-ſchreibetſeinenTod:ſeinerVerachtungder
Kirche,und ſeinemStolzüber dieſenSieg¿u, bes

aetaber die Art des Todesnicht. Lib. VIL
C 46

#**)RedditurimperüisAuſter,ſubieCtaquerurſim
Altes

“
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dere Welttheiliſtwiedererobert.BeydeWelten
yſindwiedervereiniget, und tragendiegemein-
oſchaftlichenZügelder Regierung.Libyen*) ha-
»benwir wiedermitEuropaverbunden. Die vôl«

»ligeEintrachtder Brüder iſtwiederhergeſtellet:
der einzigeSieg,der den WaffendesVatersnoch
„fehlte, der dritteTyranniſtdurchdieTapferkeit
55desSohnesüberwunden,“
__Das iſtderInhaltdes Gedichts,zwar mit

‘nichtgeringerAnſtalt,und-nichtwenigenWorten
geſagt; aber dochnach einerWeiſe, welcheder
FreudeüberglücklicheVorfällenatürlichzu ſeyn
ſcheinet.

DieſerdritteTyrann,nah dem Maximus,
und Eüugenius,war Gildo. Der Poetſchlägtihn
in’einerebenſoſchönenGradacion,als das veni

Vidi,vici*):;„Einund daſſelbeGerüchtverküns
»digt,daß er wich,flohe,gefangenward **):
Und derTriumphkam dem GerüchteſeinesKries

17geszuvor.“ Wieaberſogeſ<hwind?Wie
fonnte

Alteríusconuexa poli,re&toreſub vno

Conſpiratgeminusfreniscommunibus orbis.

.
Tunximus EuropenLibyae.concordia fratrum
Plenaredit patriisquod ſolum defuitarmis,

: Tertius occubuit nati virtute tyrannus.

4 Dasiſ, Africa.
y

G

) Congreſſum,profugum,captum vox nunciat vná,
Rumoremgueſui praeuenitlaureabelli,

85%)-Gildo7 e
i
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Tonnte ein alter Feind ſoſchnellbeſiegetwerden? —..

ClaudianerzähltJhnen, ſeinerWeiſenach,eine
epiſcheGeſchichtedavon ; und dazuhater ſeinemy.
thologiſchenWeſenbeyder Hand , dieman eí

nem nichtchriſtlichenPoetenwenigſtensvergeben:
kann *). Stat

Die Göttin,Rom, deren Bild Sie von unſernt
Dichtergenau nacheinerStatuegeſchildertbereits

kennen**),ſpielthierabermalihreRolle;aberin
ganz anderm Aufzuge,und in ganz andererGez

múchsfaſſung. Ae

—_) _FhrenUntergangfürchtend,kraftlosaus

„Mangelan Getraide,das ihrabgeſchnittenwar»

„tamſiean dieSchwelledes umlaufendenOlymps,
„nichtmit gewöhnlichemGeſichte,nichtſo,wie
„wenn ſiedenBritanniernGeſebegiebt,oderdie
„bangenJndierihrenFaſcesunterwirft,Schwach

„wav

*)Condonandum certe poetae‘non Chriſtianominía
ſleriisdeorum vti, Geſn, in Proleg.in Claudian,

. TX,
Í

BriefVIIl.Theil3. Jch erinnertemichdamals
dieſerVildſäulenicht;ſe iſderchönſteCommen«
tar überdieſeStelle.Manfindetfieauchin dens

ſehrbekanntenGrand Cabinet Romain — avec leg
explicatiansde Mich. Angela Chauſſée.

|

##) Exiciiiam Romatimens, et feſa negatis
Frugibus, ad rapidilimen tendebat Olympi,
Nonſalito viſu,nec qualisiura Britannis
Diuidit,aut trepidosſubmicttitfaſcibusIndos,
Vox tenuis,tardiquegradus,oculiqueiacentes

Intes

es)
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„war ihreStimme , langſamihrSchritte?Augen
|

„Und Wangenwaren eiúgeſunken,und vérhungerte
5:Magerkeit®hatte!ihre"Arméábgejehre.Kaum?
„trugſie‘denſhmußgigenSchildaufihrenkraftlos
„ſenSchultern3 aus ‘demſchlotterndenHelm fiel
„grauesHaarhervor, und hintenn ſchlepteder

„roſtigeSpeer.“
:

_

DieſesBild iſtînallenZügenbedeutend,und

denZeictumſiändenangêmeſſen.Sie fälltdem Ju-
piterzu Füßen,und klagtihmihreNoth. Die

ganzeRede, diegegendas ganzeGedichtgehalten,
keinVerhälcnißhat, beſtehtaus hundertVerſen.
Ueberhauptbemerkeichhier,daßdievielenRedew
dieſesGedichtüberladen,und langweiligmachen>

Rom ſagtunter ‘andernt
i

*)„VerdicnenmeineMauren,nochfürdie

»Nachweltzu ſtehen;ſinddieWeiſſagungender

»Sibylleunveränderlich; verachteſtdu dieTarpejiz
che Burgnochnicht: ſofomm’ih,unglückliche,

avidanzuflehen,; nichtdaßmeinſiegenderConſul
die

Interiúsfugeré'genae , ieiunalacortos
i Exedit macies. Humeris vi# uftiner aegris

Squalentemclipeum:laxata cafſſideprodità

Canitiem,plénañquetrahit’rubiginis“‘haſtam.
*) Si inea manſuris-metuerunt moenia naſci,
Tupiter, augurtlis;fiſtant immorá Sibyllae

“Carräïña; Tacpeiasſi necdum reſpuisarces:
Adueniopple,neon vt proculcetAraxem

- Conſul
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„dieVölker des Araxes niebertrete,oder meine Beile

„das befôcherteSuſa demüthigen,noh, däßih
zzmeineAdôlet‘in‘den rothenSand des Erythräiz
„ſchenMeers pflanze.Das haſtdu uns, ach!

4,dasnur vormalserlaubt:ißtbitteih di nur

„um Lébensmitcel.Erbarme ‘dih,beſterVater,
„deinesVolkes: ſchüßees vor dem äußerſtenHun-
iger.

z EE ¿

Sie erzähltdiemanchènUnglücksfälledieſie
bereitserlitten,und dieJupitersZornwohlhättèn

befriedigenkönnen: „Wehemir! wie tiefiſtLa»

„tiensStärke,unddieMachtder Städt gefallen!
“

„JnwelchenSchattenſindwir nachund nachzer-

„floſſen*)!“
;

EEES
:

Eine ſehrſchônePhantaſie,ſagtGeßner, in

“demWorte zerfloſſen,zuſammengenommen mit

‘dem,nahund nach,und dem Werte,Schat.
ten! — Dann erinnert ſieſichan ihrevodtige
‘Macht, alsſieſiegenddieMorgen-und Abendlän-

*

der bezwangz und derPoetwagt es,ſiedieZeiten
:

;
i

der

Conſul ouans , noftraeue -premantpharetrataſe«

i

cures

Suſa,nec vt rubrisaquilas:figamusarenis.

Haec nobis,haec ante dabas : nunc/pal-ula’tantum
Roma precor. miſerere tuae, pateroptime,gentis,
Extremamtefende fammi“ = —

*) Hei mihi, quo Latiae viress Vrbisquepôteſtas
Recidit? in qualempaullarimfluximusvmbram ?
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der freyenRepublikloben,und den AuguſtderTy-
ranneybeſchuldigenzu laſſen,

*)„Nachdemaberder grauſameCäſardiege-
„meinſchaſtlicheHerrſchaftalleinÜbernahm,dieSit-

ten verfielen,und ich,der altenKünſteentwöh=
„net,in denknechtiſchenSchoosdesFriedensſank;
„ſohabendieCâſarsmir fúrſovieleVerdienſteLi«

„byen,umd den Milgegeben,daßſiedur<hHülſe
„derFlotten, das herrſchendeVolk , und den fries

5»geriſchenSenat zur Sommerzeitnährten, und

_»daßdie Nord - und Oſtwindewechſelsweiſemeine

Scheurenanfüllten,€
DieſeFlottenſichertenRom. Aegypten,und -

AfricamußtenweſelsweiſedieStadtverſorgenz
als ein zweytesgleichgroßesRom im Orientents

ſtand.Dann fielAegyptendem morgenländiſchen
Reichezu , und das abendländiſcheRom behiele
Africaallein**):

„Welchesuns kaum,und nur alleinmit dem

ySüdwindeernährte, und,niemalsder künftigen
B :

„Erndten

*)Poſtquamura feroxin ſecommunia Caeſar
T'ranſtulit,et lapſimores , deſuetaquepriſcis
Artibus in gremium pacisſeruilerece(lli,
Tot mihi pro metitis LibyamNilumguededere,

/ Vt dominam plebem,bellatoremgqueſenactum
Claſſibusaeſtiuisalerent,geminoqueviciſſim
Litore diuerſicomplerenthorrea venti.

_—_— —  — quae vix aegreque fouebat
Solo du&a Noto, numguam ſecurafuturi,

:

Semper
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»Erndtenverſichert,immer dürftigdieWinde,und
„das Jahrum Gnade flehenmußte. Auchdieſes
„hatuns ſeitdem Ende des HerbſtesGildongez
„raubet,Mit ſorgenvollerSehnſuchtſchauenwir
„aufsMeer hin„. ‘obnichteinSchiffkomme; ob

5 icht,entweder dieSchaamdem mächtigenHerrn
„von Africabewege,etwas Getraidezu ſenden,oder

„dem Räuber -einTheilentwiſche.Wir eſſenbloß
„von der freyenGüte des Africaners, derſi
„rühmt,daßer uns nichtdas Unſrigegebe,ſondern
„dasSéinigeſchenke:Er freuetſich, uns,gleich
«einerMagd,von einemTagezum andernSpeiſe
“zu reichen; wäget,mitbarbariſchemSéolze,un,
yſer‘ebenund unſernHunger,ſtolzüberdieThrä«
„nen des Volkes,und ſeineWageentſcheidetdas

„SchickſalunſersUnterganges.Er verkauftdie

„RömiſchenFeldfrüchte,und beſißtdiejenigenAe,

„>er,dieih durchmeineWunden eroberthabe,“
Sie

Semperinopsventiquefidempoſcebat,et anni.
Hanc quogue nunc Gildon rapuitſub finecadentis
Autumni pauidometimur caerula voto,

Puppisfiqua veníît,fiquidfortaſſepotenti
> Vel pudorextorfit domino, vel praedoreliquit.
Paſcimurarbitrio Mauri, nec debitareddi
Sed ſua concedi i1aat,gauderquediurnos,
Vr famulae,praeberecibos , vitramgquefamemque
Libratbarbarico faſtu,vulgiqueſuperbit
Fletibus,et tantae ſuſpendirfata ruinae,

Romuleas vendir ſegeres,et poſliderarua

Vulneribusquaelitames, m R °
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Sie frägt den Jupiter , ob ſiedeswegen,mit
den Carthaginenſern,und andern Völkernſolange
Kriegegeführethabe,damitGildonSchäßeſammle?
JhrUntergangiſtnahe: nur nocheinigeTageohne
Lebensmittel,dann iſtsum ſiegeſchehen,Jhre

_ ‘Größe,und dieMenge ihresVolks wirdihrUu-
glúck:ſiewünſchetſichnur dieengen Gränzenwie-
der , worin -ieínihrenerſtenZeiteneingeſchräkkt
_“warz und ſchließtendlichmit der ihrerGeſinnung
anſtändigenBitte*):

»„JIhr'Götter, diemichaus Zornhabtſoaies
„zwerdenlaſſen,helftmir endlich,erbittetden Vg-

„ter:und du,o! Cybele,wenn du mit dem Pa-
platiniſchenHügelfreywilligden Jda vertauſchet
55zhaſt, und deinePhrygiſchentôwénißtin dem ge-

licbternAlmo -badeſt; ‘ſo‘erweichemit mütterli-

„chenBittendeinenSohn, Vérbiethenes aber

„dieParzen,‘undhabenfalſcheAuſpizienunſereer=
“z5ſtenVäcer betrogen; ſobeſtimmtmir wenigſtens
„einenandern Untergang,und verändertdieArt

i
Y der

X)DI, quibusiratiscrenui,
„

ſuczasîtetandem,
“iExorátepatrem : tuque o, ſi'ſponteper altum
Vetta Palátinismutaſti collibus-Idam,

Praelatoqueélauas PhrygiósAlmone leones,
¡Maternisnatum precibusiam flete Cybelle.
Sin prohibentPárcae ,- falſisqueeluſaverúuſtas

Auſpiciis, ‘âlioſaltémproſternite-caſu,
Eiesipoenae mutate genus. Porſenna reducat
arquinios.renouet feralesAllia pugnas.

zs@
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„der Strafe, “Laßtden PorſennadieTarquinicr
„wiederzurü>bringen+ Alliaſche.ſeine:blutigen
zSchlachtennocheinmalz-úberlaßtmichlieberden

„Händendes:grauſamenPyrrhus,,der Wuth der

„Senonen,denFlammendes Brennus? allesiſt
„mirerträglicher,‘alsHungerszu ſterben.„

Sie ſchweigt, und weinet; und Venus,Mars,
Tritonia,und Cybele,“eineMenge von andern

Göttern,Mars ſelbſt,weinen,oder traurei mit

ihr.Jupiter,gerührt,machtſhonAnſtaltzu
réden, alsihneineandere Erſcheinungunterbricht,
Africaſtandda:

-

„mitzerriſſenemKleidez;ihrAth«
„„rencranblagzerſtreutum “ißreSchläfe;und in

„ihrenHaarenhingenniedergebogendie Elephan«
„tenzähne,*)“ :

Hierhatder Dichterabermalein Vildniß
aufaltenMünzen vor Augen, aufwelchenAfrica,
ſtattdes HelmesdieHaut einesElephantenkopfs
mit empor ſtehendenZähnenträgt,**)Den- Acha
rencranb-dichtetihrder Poetwegen der Fruchtbar«
keitdes (andesan, und machtgewißermaſſeneine

alls

Mepotiusſaeui manibus permittitePyrrhi,
P

Me Senonum furüs,Brenni me redditeflammis,
Cuna fameleuiora mihi, — — —

)— — reſciſlaeveſtes,er ſpiceapaſſim
Serta iacent.lacero crinalesverticedentes,
Effra(um pendebatebur. — — —

**%)..EineAbbildungfindetſichin dem ſchonangeführ-
ten Theatre Romain des Chaulſlé.-

D. B. 1V.Th, O
»
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Panthäaäus derſelben:Auch:dieſeredetden Ju:
pitti ST mE E Biu: 2d

1 „Was zauderſtdunoch,grofièr:Jupiter,das
zBündnißmit dem“Neptun,und. die:Geſeße"des
zzMeevesaufzuheben,Und deinenerzütntenBruder

„überdiebewohnteErde auszulaſſen!® Jchſeydie

„erſte,welcheúberſchwemt-wird.:-*Von-Pächini-
„Uniherſtürze:ſich?inBergendasMeer übermi;

5»durchbrechedie“Syrten,und!überſchwemmedis

zzScadte..Will das SchickſaldenGildomir niché
„zentveiſſen,ſo:entreiſſe_es-dem Gildon mich.Glücf«
¿licheriſtjenerTheildes:heiſſenLibyens, “welches

ſichdurchſeine’übermäßigeHie {hüßet,und.
„zwar‘unbebaut,aberdeswegenficheriſtvor- die
„ſem-Tyrannen.Mögedie heiſſeZoneſichêrwei:
„teri+ und auchmich:diebrennende:Sonneſengen,

2) = Quid: magne moraris- :

„Jupiter,auulſo nexu, pelagigueſolutis_
Legibus,iratum populisimmittere fratrem?

Mergi primapeto.veniant praeruptaPáchyno
Aequora,laxatisſubfidant Syrtibusvrbes,
Si mih1 Gildonem negueunt abducere fata,
Merape Gildoni. feliciorillaperuſtae

, Pars Libyae,nimio quae ſe murüta-calore

Pefendit,*tantiquevacac ſecura tyranni,
Creſcatzona rubens.mediusflagrantisOlympi
Me quoque limes agat,melius deſertaiacebo
Vomeris impatiens.pulſis‘dominenturariſtis

__Dipfades„,ert-fitiensartollatglebaceraſtas.
*

“Quid me-tempecriesinnic?quidmitiotaecthet?
Gildonifecunda fuï, 24 LAIN

Nt “
au

mt
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zBiſſer„“wonnih bdsliege,und’keinPflugmich
zzbébauet:Weg müié»den,Aehren!Ottern, und.

»¿S@hlañgenmögemeindurſtigerBoden ſtattjenes
«ZZgebährên;"Was unuge!mirdieſe‘gemäßigtetuf2
zdieſer*!ſanftere:ES apsden“Gildobinich
FrüchtbatgeweſnAd Ur:

riSo flagtiſieforti}ündiſchilbort-nisdas
Vild:ihres;TyrannenwiderſtreitendeLaſter,‘Geis,
uñd!-Vétſchwendungbehiertſchen:ihne.);,Schrecka
$lichFürdie?tebeidigcnjzein“Erbe-derSterbenden,
„einRäuber derFungſrauenein,ſhaamloſeeSchän=
zderder Ehen,'ruhetXp-niemalsz:Eimztaſièrzu

z»bègehen.?* “Kann”ev-nicherauben-z:ſòerwachtſeia
¿zneWolluſkt,!undber¿Reicheiſtam ‘Tage,dev
 HGacéeiñnder-Nathtdicht:ſicher.:..Werals:reichs
„„odèr-alsManneinesſcônenWeibesbekanntiſt;
„„derwird unverſchuldeter“Vetbrechön}angeklagt.
z¿Fehlétder:Vorwand;ſoſtirbt:erzals'ingelädeter

SGaſt¿.AlleHE desDEE ihm.befannti!
DHE mT  „ndille:

Tsê

igx.)HEE:eerbilts!viuis,LRO AE Z

“*
Virginibisraptort;“thalamisóbſcoenusádultet.-

5 Nulla ‘quies.oritur-praedaceſante libido,
Diuitibusquedies,ef nox metuenda maritis.

Quisguisvel lacuples:velpulchraconiuge;notug
CriminepullatiuE falſo.ficriminadeúnt,
Accitusconuiuaperit,mFasnullarefugiteArtiicem.varios,3 fuccosumaſquerequiritÏ
Serpentum,virides,Ef.adh ;ignoranouercisï
Gramina,Si quisquamvultupraeſentiadanket,)
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alle Sâfte, ällen grúnn Schlaugenſchaumſüchc
er auf, alleKräuter,welchebishernochdèn
»Stiefmütternunbekanntſind;Wer --mit-Einer

„»Gebehrdedie:Zeitumſtändetadelt„ oder“freyſeufs
zzzet, den Úberfälltunter dem Schmauſeaufſcinen
„Wink ein Henkermit blinfendem  Schwerdte:

„Stillauf:ſeinemSitekoſteteîn ‘jedexmit heimli-

„cherFurchtdie Henkergerichte, erblaßt-;*indé

er den verdächtigen!Bechertrinkt;ünd“bliet

yfurchtſamempor, dbauchSchwedterMesſeis
„nem Kopf hängen.“ À

Dieſer'Tyrannentblôezügleich:dasCudven
eingebohrnenEinwohnern, und bereichertſeineClis

enten,“Mit:dieſerKlagebeſchlièßtſieihreRede:
und Jupiter,

‘

antwortetſie:beyde,Rom uünd

Africa,‘ſolltendurchden-HonoriusSAU,
und Africaſollte:alleinRom dienen!

DieſeWorte“ verbindetermit æinem gèichen
ſeinerMacht, - Rom bekfêmtPUN ihreJugend
wieder. Jsckam dieNaht : |

„DerSchlafaufſeinem.ſtillenWagen,die
feuchtene

derNachte.und.dieie-leſhäilchenZús
(F

©

gel

Liberiusúégemat, dapibusfruhdft
Ínips

Emicát‘adnurum fſtritto-mucroteminiſter.
Fixusquiquetoro tacitafotmidineTibát-

Carnificesepulas,incertaquepoculapallens
Hagris,Etiintentoscapiticircumſpicirciles.
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gel lèncfénd,wälztedie Scernefort."*)*Beyde,
üunméhr vergötterte,' Theodoſe‘überbringendenr

Arcadiüsund’Honoriusden Auſtragdes Jupiters,
einBütdnißunter ‘einanderzu.ſchließen,Bis

än den Mondkreisreiſenſiein Geſellſchaft, von

da’théilenſieſich,üñd der älteregehetnah Jtalis
en, ‘dêrandere nach‘Conſtantinopel,:… Arcadius;
ſdbald ‘érihn(dennes ‘war Mondſchein)erblickt,
vergießietThränen,und“zittertzugleich:bey“ſeiner
Freude; umarmt ihny erkundigt“ſich,und drücke

ſeinéVérrounderung, undFreudeE ſeineAn-

kunftaus.
Der Vater hebtſéineAntwortentieinemSeufz

zerän , und ſtelltdem Arcadius ‘vor, wie liebloß
es ſ{,daßer denGildööwider ſeinenBruder ſch
66; “Erſagtihm;*GildoſeyeinVeträther, der

ſchönbeyſeinerLebzeitvon ihmverdienthâtte,von

Pferdenzerriſſenzuwerden,**)
;

i Bedenkeden Bürgerkriegzu“meiner Zeit:
¿Nom ſtandeinem zweifelhaftenStreichebloß.
»„Welch-einKöniglebtindem entferntenArmenien;

zzwelchein unbefannterKönigin:Mäotis Ufern-

avernichémir beyſtand? dieGothen,und dieGe-

O 3 los

_%)Tactenddeiiam-Nofisequos,LotkagaînioSomnus
Frena regens,taciro voluebat fideracurru,

I) Inprimo gehñitore, vide, ciuilecalebat

Diſſidium,dubio ſtabantRomanaſub iu,

Quis proculArmenus

,

vel quisMeotideripa
;

jf, Rex



diz D x Briff.
“ zloné káïnen-mir;zu:Hül�eznurzallein:er:gahkein
Schiff, ſaidtz;keineSoldaten,:ſaß;ſtilllguſchend
omitungewiſſer-Treue¿,4Wäre,er:mir:im;Felde
zzentgegen-gerückt„;:hätte:er,A míx als:Feind2cuts
zzdecfctz2fsWtdemichsweniger:ſchmerzen.;;,Aber
»ér;ſtand»auf;der«Warte,das Glückdes;Krieges
gzabzuſehen:„entfernt:von. derGefahrwog eranach,
odei-Ausſchlage;-dieStärke;heyderTheile¿ nah
zzdoren--Bewegungen»er:demüthigzu,-denx;-Sieger

- zzübergehenwöllte,-¿Und;:hâteder. -Himmel,der
zz0fich:lizbegmich:-nichtzu rúß,weggenommen y

„nachdem Beyſpieldes Tullushâtteih ſeins,gottz
Aoſén'Gligdervon:Pferdemzerreiſſenlaſſen.‘©
FolUntev-mançchenandern hat-dieſeStelleinshes
ſondere.einige:leine-eigenthümliche-¿Schönhgitens
welche:01ſeſti;an -den-Ausdrückenihrer;Sprachehaf
ten,daßſie:mitdenWörtern;wieichsdenke,vers
lohrengehen:ichmatheSie,nur,aufdas Subſedie
Haagfide——Reſliutin-ſpeculis:fati= und

SsE
AND 2 ails ¡its Fj if Ï va-

RetCIONESÄn:

té

gastièdh imic euntem?Ler
trli:xilidfótltreGetæ,Venere-Géloni. pee

„¿7Salusat hic-non puppe:data,non milite.ralls
“—SubſéditfiñtáñtéKde. Silignatuliſſet SETS

9! Obuia, dete&o ſubîniffáshoſe dolerem.

Reſtititin ſpeculisfat?,rurbaquereduty
20a MÆiBranitgemidaseuentu-iudice::Yiresaemuti(#%

Ad'rerummaienta cliens;ſeſequedaturusI

:Æ

i uiAle¿3 Fortunafimul cum: Marte- pependie-”Et-fi/noûcupidiseſlem-prdereptusab:aſtris,f

.,
eSbAGa! Mequerer:TulliszJaniandaquedumis

a Impiaene „raprarem membra quadkrigis.
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Traute“Seihinas"‘erentuiüdicEHUEaL ‘auf:
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1A 110 GatEtud ed.
I Radvielèt?Béy�pielcit_e Treüló�igfeie:

:

wöllte�tdu ‘dichihn änvecträlen®Abévêr°‘beite
lt dirs 'théuèr1 ütidhat’vleléScädteJuLE
EtbthéiléAOE

PL O

e SÉ _ſoltdenRecht?adaiE: âlsdies
it?!‘Vérrätheteyhat‘deinen“Béyfall,“wenn:ſie

„BE‘etnträglich"if«Dit folgende"Stélle:iſt:
hôte,und

)

¡bat{dûpropter90: wé,

Stgwöfler,26aihs!auédrüdlichbabeyſagèr:
úswarunt&uchkönntè'ichsnichLünſtiglichtidas-
0 ſagen,EAvaSiemirsſonſtichtyſäubeti;?Wéiiix:
ß ‘auch’zwanzigStellendestégen“lobLy0e?ée
atiLbdnicelich*gèmètbet'zuHabi,dáßichſieprptër.
toHub ObeLR Doch60ichAhnendie griae
he Regiſtraturdabeyſchreibe, oder nichtz ſoſes

henSie dennochy.avelche.Stolle-ein-.locus com-

mns”aus„HerChiei�;’oder’ñicheiſt?und ala

ſoveg.miteinem“entbehrlichengriechiſchenWorte,
das ichnicht:-gern-zunrleerenStaatiehnanezes
— HieriſdieStelle:

28

*)„Wennauch

-

ein--“Perrätherim.legten
„Aügétblicke"wenn"wirden Tod erwarten?den

„StreichHarhtbe,,und uns ¿ebenbrächte„dena
e

Zb

Rai

O 74atis SEEFret
ze

vm
>

.

Sti

¿R

8) as tu uriranto:‘diſcrimineſummo
Proditorapyortetſuſpenfamorté ſalute, --
Numguam gratuserit. Damnamus luce repert®

Per“
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»noch würden wir ihn nicht lieben:

-

indem er uns

»€rhâlt , verdammen wir ihnz und vertrauenuns
»demTreuloſen.nichtwiederauf.gleicheWeiſe.Er-
»bietheter ſich¿dirdieStadt mit;ihrenBürgern.
_»zuübergeben?So. willer ſeinVaterlandver-
„„Faufen.Man bedientſichzuweilen,zwar derVer-
„rätheraufeine.Zeit„am Ende..aberhaßtman
ſie. So bekam:«Philippusdie.griechiſchenStäde
„zte¿ MacedoniſchesGold vernichtetsdieFreyheit-
Die RômerHaben-beſtäudigDignerderGottlos
»ſigeit„verachtet,-,Fabriciusſandte.dentreulgſen
Arzt;:derſich:exboth„ſeinen,Herrn.mitGiſt.bins
„zurichten,dem-Königezurück,gegenden er im.
»Feldeſtand,undwollteden Krieg,nichtdurchdas
osBubenſtück-eines-Dienersendigen.:undCamile
Asgabdenpoa derbelagerten.Stadt.(die,

Perfidiam- "heé nôs patiingecommuitteretali
Foc genus emtori.Ciues;cum moenibusofert?2-
Hoc venditpatriam.pleriquein tempusbuli
Mox odère-tamen.tenuit ſicGraia Philippus“.©

Oppida.*Pellaeo libertas concidit aurò, Set

Romani ſcelerumſemperſpreuere:miniſtros,
Noxia pollicitumdomino miſcerevenena
FabriciusReginudactafraude ‘temiſit,-

Infeſtoquem Marte petit,be!lumquenegauict
Per famuli patrarenefas;du&tosqueCamillus

i

“Trans miúrum pueros obſefl2ereddiditvrbi,
-‘Traduntur poenisalii,cum praeliaſoluant;

Hic manet, vt moueat? quem reſpuitalterin ho«
j

Hu ſtem-.
Suſcipisin fratren? =—  — —
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die ihmzugeführtenKinder wieder. Andere, wel.

„che nichtfechtenwollen, werden beſtraft;unddies.

„erſollleben,damiterKriegerrege?EinenVer-
„räther,denjenergegeneinenFeindverachtete, den

„uimſtdugegendeinenBruderan ? <
Er ermahnet.ihn-ferner,nicht,widerión

BruderzuifechtenrúhmetdenStilicho,welchen
Gildo,und Arcadiusſelbſtſtürzenwollten+ und.
ſeßthinzu, er ſolltebilligſeinemBrudergegen als,
leFeindebeyſtehen:dochvrelangeex nur:von ihm,
daß.eri6tdem Gildonichéuncerſtübe„| ſondeff
ſinken-laſſe:undArkadiuserllärtſichs:Fafer in
n ſeinem-Rathefolgenwolle. 1/5 ih

Jnzwiſchenwar-auchder -- Grsgitdéer:eS:‘da
noriusnachJtaliengekommen„und fanddenſel®
benimSchlafe,,-Erſtelltſich.neben:ihn¡ und:eës
mahnet.ihndurch.einTraumgeſicht, fichaufzumas«
Vendamit„ wieer „- Theodoſius¿zzu;ſeinerZeit
den,Fixmus,überwundenhâtte,exzißt:auchdem:
Brudey,deſſelben,deu:verrätheviſchêwGildo,gôha:
men mögte,UNI:
Der jungeHonoriuserwacht,mitbreméides
Verlangen, den Krieganzufangen,Er läßtſcia
nen Schwiegervaterden Stilicho; rufen,-und
erzähltihmſeinenTraum:ihnhabe.gedünkt,daß
er inúbyen; wo er gejagt; das Land,‘voneinem

“

ungeheurén'Wiwénverwüſtety aéfiiden:— „Alo
»lenthalbenlagenaufdenblutigenFeldernzerriſſe«

u Ds „nès



8 Der Kur.Spie
ies Viehi}:thal6tobte"Stfèrs?undHücten,ge
färbe mitdem Blücé, ber:zétri��ênènHirten, Zh
fam zu'derHöhledes Raubthiëles, "uñdwuhdcr-
bär. wät-48/7was"ichdá ſahè!Verlohrènwär(et:
¡ne Schönheit:

*

ſeine“dröhefds'Mähne:hingihn
vom Hálſe'hèrab:;ohneWlitbelagêt,ſîre>refe,zzdenifithige"Brüſthin,‘Uiibſeufztefnehtiſh;fé
ne’ KläuewnahtheiBandenat,‘UndplöblihLa
ſeltenKettenän-ſeinèlnHalſe.©) * A
Ee“ erzähleféritee;*daßalich*in?delegten
MacheſeinGröſſväté“ihclifgefodrt‘häbéditte

 gleichemSiag};“wierzwtferhtet,“Unsbeſchticße
FeineErzählungmit ‘dé?Erklärung,däß et lb
wider“den Gilbo“zu“Felbé&“zichenwvlleDieſe
WendungenZheldetnütig®Géſtüimnuiget,“ün
Entſchlüſſeden:Petſonenſetbſt*itden*Münd‘zù‘kê-
gen;ſindchùe,Ziveifel!vialZféiir;‘äls"WeltWEF
DichterſiégätadEzuvóntihnen'èrzählet;ödêrih?
'

»
2 dA E AA t 0 CIROAPCE

met. Siekoſtenaber:‘cititg&‘UinibégeAbre
wieln'be®)Claubiansftiù zi)biel!GeſWwBägE"8
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AniSeminecesef adliiicinféd&a-mápaliaabo,
 rgrSparſfaque;ſanguinéispaſtoxumfunera’campis!?5

ne Hggrediorlatebrasmonſtri,mirumquerelate.
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lige'aberdoti'Kêieg;Es! iſtYenungfürbich;:Ras
zh zugebiethen#.Der Sthreenvor"deinem:Naa
„menwirdméhrthun’¿alsdeinSchiverdt2-Ges

|

zzgénwättvermindert:vasWerücht,*)'Gv räthihr
vielmehr:dém Mäscezel}dem Bruder dés:Gilds;
der ſichvor jenemfluchtend,inſeinenSchuß:gegë2
ben‘hatte}dew?Krieg.aufzutragen.* Dieſe,an
DeſſenKindernzenerſolche!Gkauſamkeiten¡ausgeubt
hätte;müßte:ſein:Rächerſeynz:8) zzQuälenmúüſa
ſe es ‘ihn¿daß dieſer:den‘Krieggegen-ihnführets
zzuid?erèmüſſélerkénnen¿-daß?erzu kleii-ſey,-vom

z;dirſelbſtbeſtraftzurweëdèw?:lichenmüſſe:er-vor.
zjdem,!deier:ausbangPESR TSGENS /60Fdent.

AOE Aae Sts GEIE354 HEHE Zita.
as

&

mnDVindifammandaſoſgis plusE© QuartútisCſi;‘alitomint praéèſen
ityZoſius/Tih.E. ctPran tatenEete liche;Beleidigunher,AEStMédéepeicgen ſeinenBruder,D Sceldêlus
D O Trge:jueAbctGabTEVa eth 4
Ir MachſtellgeſFenöthigehhabt,nachItaliens]
_(*»SüilichiberZu.{iu Unddieſem0 er(“wsfsn ibm(elitehBole0°A “Ew

GRRdG Mague Mues#9 voue,x T8TW die fcozpKyI ts
ETI MEUC AZ)Everytare» és Ty ITAAMAY cgZee TAEdG4

H dh ddaHapeTADEAUE:retos ¿farew.-nzwiſchet?er

“zähletDroſiusUb. VIX;26ahuicGildo:Maſcel.
© zel fraterfuir,quinouaram rerum molitionesin

Fratre perlrorréeſcens,reli&isapudAfricanammi--
„fi Titiamdirobusfiliis:adoleſcentibusinItaliamre=-

dit. Gildo: et abſentiam.fratriset praeſentiam
© filiozlim;eiusfirſpeltam;lHabens,adoleſcentesdole

«ot + gircumu entos‘interfecit.
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oziltern;}!den ‘er durchſolcheGrauſämkeitengebeui
Hget.;:‘utidindemeèp-âlseinSchlachtopferfortaes
ſ{hleptwird’,müſſe:erſeinenBrudererkennen“
*)Voëtreflich! als.Ueberredungsgrundfür den

Hóönórius, und als Sentiinentſút“dieWürdedes
Stilicho!—

2

Die Anſtaltenwerden geinähts:DIe:Legſovas
verſamlenſich; ‘und-Hönoriusredetſiean.  Unz

terandèrnVorſtellungen; wödurch:‘er ven Muth
der Soldaten zu erwe>enſucht, ſchildertèr auch
die Schwächedes Feindes: „Eriſ ‘entwaſnet,
wenn erſeinenWurfſpiéß-weggeworfenhat.Mit
der Rechtenſchwingt:dèrReuterden-Spieß,mit
der Linkendet er ſichmit ſeinemMantel;ſonſt

viſterunbekleidet.Sein_RoßkenntkeinenZügel,
“eineRutheleitetcs,KeinZutiäuäit,kéineOrd-
zmnung'herrſchtbey.ſeinemHeeret':: DieWaffenſind

_

ihmLaſt,dieFluchtiſtſeiînSchuß: jebèrhatviee-
gle.Weiber: daher-keineVerbindung.des Ge-

¡5ſchlechis,keine Sorge:fr Kinder;‘Unter denen

MengeſeineMEONEzuſehrR iſt,oas

“)Huncdoleat.véniſſeducem, ſeſequeminorem

Súpplicibusſciateſe túis. quem ſede fugauit,
“Huacpraecepsfugiat:fregitquem clade,tre«

miſcatz;
iiikLeeequeſuum, trahiturdum vi&tima,frátrem.
*) Exarmatus erit,cum mifliletorſerit,hoſtis.

 Dextromouetiaculum: praetentatpalliae
: Caos
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¿Das iſtder Zuſtanddes:gemeinenSoldaten:
derHeerführerſelbſt:iſtein!Weichling.:„beſchattet
zzvonRoſen„und.matt.von Salben, geblähetvoù

„Speiſeny taumelnd von Wein,und von Alter,
von Krankheiten,von Unzuchtgeſchwächt,“wird

zzerfommen, Die Kriegstrommetewe>e ihnaus

»dem wollüſtigenSchlafé: er rufedieZittern,und

zzdieChöreder Sängerinnen, wenn derKlangder
z;PoſauneſeinOhrbeleidigtz‘undlernegezwungen,
„Nächte,dieer derVenus wachet, im Lagerzu
„bringen.“*Y :

:

Dann ſtellter dem Heeréden vielfachenVer«

luſtdes Reichesvor: **)„und ſoll’denn dem’ rô-

„miſchenReiche’,dem nichtder Nil , nichtJudien
„Gränzenſeßte,‘TrinacriendieGränzeſeyn?— “6

DieſeRede belebtden Muth der

.

Soldatent| ‘és

fómt dazunocheinAugurium:ein Adler,-déteis
(5 20 St IESA Na ne

:Caeteranuduseques.'Sonipesignarushabenae
Virgaregit.Non vlla.ñdes,non agminisordo._
Arma oneri,fugapreeſidio;connubiamille,

:

Non vlli generisnexus, non pignoracuraez
+ Sed numero languetpiets, =—

—

#)Vmbratusduxipſerofis,et marcidus ibit
Vngueéntis,crudusquecibo,titubansqueEyacot

Confe&us- ſenio,morbis ſtuprisqueſolurüs,
Excitet inceſftosturmalis buccina ſomnos-:“-
Imploretcitharas,cantatricesquechorea®#“*‘
Of�enſüs ſtridoreitubae,diſcarquecoaËiis

Quás-vigilatVeneri,‘caſtrisimpenderenodes.
#9”)Ft cuïnon Nils, non intulitIndiarûétas,
Romani iam fiaiseritTrinacriaregni? E

739
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ane: Schlangeergriffenz-hwingtſich-mitderſelben
vorallerAugen'in;dîi€tlàreLuſt,zerreißtſie}bé
hâlcin‘ſeiner,Klaué-den--Ment„¿und.i iaafalltHexruntetss„0 ¡Toff

;Nunbeſchreibtder:DichterZAH dizMun;
tevfeit:¡deb:Soldaten,¿undvergleicht„ſier:miàden

 Kramicheit;wenu ſiemit denPygmärñfkriegem:Ls

«IndenſieansMeer„Fommen,,nimet.-dieſeMun

terfeif:zu35jederlegt::Hand:anz)un? dieSchiſfe“in
Bereitſchaftzu ſeßew«ſie-rufén: *)z;lôſetdasThan
5»„Cameraden; durchdiefeindſeeligſtenMeerewolleu.
„wirzum:GildonzDer-Sturum werfe:-üns--aïden

-Drt:desKrieges,
“

Und nichtzufriedèn; auch;
DieSoldatenblos:Nedenhaltenzulaſſen,theilt:-er
Ïhnenſo:gar auch’vondèm:ReichthumſeinerGe«.
Jehrſamkeit'mit,wodur<*ſie--vollendszunſchi>li<>
werden.Dochſchicflich,„:oderunſchi>lich¿-Gelehr=

“

Famkeitwill an Mann gebrachtſeyn, wo ſichsauch
treſſe**)Zu-träge:(ſoleiteter-ſie-ein)z„viel-zuiträs
ge ſeydihr,wenn ihtzu béhutſam-‘béinerfét,ob

dieTauchergurûefanmien.g 0 am.UſerdieKrâs

phe
EJsVellite,detelamprit.ſoci,Sarrelisees

Per-vadaGildonem quamuis aduerfſa-asAd helluninos trudat:hiems: «=:

X*)Heu nimium ſegües.;cauta-quimente!(notati%Si reuolantmergi,graditur-ſt-litorecorni:
Ora licetmaculis ádſperſeritocciduus-Sehn
Lunaque,“pr0s liueſcacREA Corisz-> 35pA

«iin A BIC Tei ORE AE.
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„hedaher tritt. Fmmerhin hab Li& untergehende
„„Sonne-im- GeſichtFlecfen,unddie’trübe!tun
„erbleichevon Südwindén ,- und.“dieſtumpfeu
„Sternewerfenihrſhweifendes‘Haar‘aus;"imz
z„Merhin:werden die-Böcke:vom Regennäß,:unt
„die:wäſſerichteHyas FühredenStierund der

„ganze Oríon ſteigeins Meer : :die“QoithenDés
_ z¡Hinimelsſind‘zuverläßig: “aberhuvevlagigeeder

„BefehldesHonorius“
Das iſtnochin Exempel,welchesſichtibi

läßt;von: einerächtenAmplification"Und-nichtdie

angebrachteGelehrſamkeitder Sternkunde,ein
guterTheilvon demy«was Virgil“in ſeinen:Ges
dichtevom Landbau,aberda am beſſern!Orte,(repindem Munde eines-Soldaten!

- VerdenkenSie mirs nur nicht7: daßichſo.
auffahre!WolltenSie doch,daßich-dieglänzen!
den:FehlerClaudiansJhnenmit“Fingern-zeigen
ſollte:nun ſageichJhuen,hieriſeiner,undzwar
einervon denen, die’er ſehroftmacht; undzwar!

'

einer:von denen,dieihnchâretteriſitent:Deun.diès;
ſeAmplificationeinesGedankens,wie hierder?
Gedanke,‘derBefehldes Honoriusiſteinſicherer

: IA als.dieSUEder

A I ſtnicht.
447UDSD riog

Ertevitativagos rierteſideracrines,
_TinbribushumeſcantHoedi,nimboſfagueTaurump
DúucatHyas,totusquefretisdeſcendatQOzrion:

““Certà fidésLM ſed maiorHongriys.BPE.
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etwa nur die Weiſedes PoeteniùeinzelnenSäßen;
ſeinemeiſtenganzenGedichteſind“ſolcheAmplifica-
tionen; ‘und’damit riſſen:ſieaufeinmal das vor-

nehmſteJngredienzſeinés"Characters; dieſesgan-
zeGedichtfann gleichein:Exempelſeyn;wie Sie

nun ſchon.aus dieſemBkiefewiſſenwerben,nachs
dem ichnaheam Endébin.

Was“ aberden Hauptgedankenin der beſag-
ten Stellebetrift; ſoiſter zwar {ônz aber ſo,
wie er hierdur eine Gelehrſamkeitvon den Vor -

zeichenderWitterungeny, erweitertwird;nicht
minder,wo nichtgar noh im höchſten"Grade,
unnatúrlich,,alseineStelleim Lucánwovon id
“einandermal-rede,Beym Lucaniſtes nochein

Schiffer, der einelangeReihevon Vorzeichenhers
ſagt;undeinSchifferkonnteſichdaraufverſtehen:

hieraberſind:es Soldaten,diealleswas ſiewahr-
ſcheinlicherWeiſedavon ſagénkonnten,

-

bloßvon
dem Poetenwiſſenmußten.

“

Geßnerſagt: Ein

ſehrſchönerVers — aber unſerPoetüberladetzu
ſehr„ wieſeine-Gewohnheitiſt;und wäſſertgleiche
ſamden Gedanken.)

NocheinvorſtechenderGedankebeſchließtdieſe
Reden der.Soldaten:„Seglémitten in die Wel-
len,:GERE Wenn Sturm und Winde uns

„nicht
O li Htedusverſus— ſednimisexaggerat,vt

ſolet,au@&ornöolterſénrenciam,ac veluchumore
auſo dilüit
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»nichtnachtibyen verſchlagenwollen;ſobringtuns
„dásGlückdes-Kayſersdahin

“ X)
Die Armee ſtichtinSce,und ihreFahrtE

dem Poeten,-der-niemalsunterläßt,ſichbeyNes«
benumſtändenaufzuhalten, wann ſieihmGelegen
heitgeben,ſeineGelehrſamfeit-an Mann zubrin4
gen, abermalAnlaß,ſeinegeographiſcheKenntniß
zu zeigen.Sie „werden vom Windeverſchlagen,
und laufen-inHavenCagliariein„wo ſie-aufgus

tenWind warten,um nachAfrica-überzu-ſcifſen,
So: weit:gehetdas Gedicht,und iſtohne

Zweifelunvollſtändig,Vermuthlichſollte,es.ein
Werk werden„- das aus verſchiedenenTheilen.be«
ſtandzwie-dieweitläuftigenAnſtalten,welchedas
ganzeGedicht, ſowiees ißt’iſt,ausmachen„ans
zuzeigen-ſcheinen,- Den Auegang-desKriegesmö-
gen Sie ſelb,wenn ſiewollen,beym Oroſius
nachleſen: denn.Zoſimuserzähletnur, daßGildo,
nachVerluſteinesblutigenTreffens,ſich.lieberhas
beaufhangen,alsin dieHändederVaefomemen wollen,**)
Burmann würdeohneZweiſel,(wennétim-
mer mitſichſelbſtbeſtünde)den Dichterindieſen

Ans

“_*)Nauita,turbiñibusmedispermitecarinas,
Si mihi tempeſtasLibyamventiquenegabunt,
AuguſtiFortuna dabit. —- — —

+*)Zoſ.lib,V. c. XI. Oroſius Libr.VIL. c. XXXVT.

D, Br./IV.Th, P
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AÁni�taltenſehrloben,daß er den Spiritumdiu-
no 1gneatHlatum per variasambageset fabu-

lóſum’ſententiarum tormentum **)hindurch-
jagte: er würde vielleichtausrufen:vide,mi’ le-
or, quanto ingenio,et quanto feliciiudi-

cio’ClauidianusſuperetLucanum , quineque
áàrgumentum Epicocarmine dignumlegit,
neque fingéreea, quae Heroicum ſpiritum
decerent,valuit!'J< aber,der ih dieſeewigett
aïnbagesvon Redén,und dieſeszum zweytenmal

gébräuchtefabuloſum fſententiarumtormen-

tum,’unter ClaudiansAusſchweifungenzähle,lobe
mir den tucan,derohnealleſolcheMaſchinen,und

ungeachtetallerſeinerFehler,einigegrößereSchön
héitenhat,alsVirgilſelbſt.

Doch von dieſemunterreden wir uns einatt

dérital;und nur meinerUebezu demſelbenmüſſen
Sie esvergeben,daßichſeinerhierſchonerwähne,
wenn-etwasdabeyVergebungnôthighat.

%%)Petri Burmanni Praef. ad Valer. Flacci Argo-
1 nauticon. S- gquchPetriBurmanni Praef,ad Lu-_

@aniPhacſaliam.

eS FT eS

“ XIV: Brief,
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PE È PEE Es È PASE PaS SEA

XIV. Brief.
Claudian vom GothiſchenKriege.

IrisGeſchichtegegen dieDichtungengerech-
net, hâttenSie in dem GildoniſchenKries

ge des:Claudiangefunden?:-—-Freylich“nichtviel

mehr,in Anſehungder Hauptſache,als das Allge
meine+ Honoriusbekriegceeden Gildo,Mascezel,
GildonsBruder,führteden Krieg,und {lu ihn,
nachdemdiebeydenKayſer, Arcadiusund Hono-
riusgſichverglichenhatten:und außerdieſemnoch
Nachrichtenvon der Verlegenheit:Roms; ‘ihrer
Abhänglichkeitvon Afrika,und Aegypten‘inVers.
ſorgungmit Getraide, von dem CharacterGils
dons,der abervermuthlichzu {ehrgeſchwärzt"if,
und-verſchiedenen-kleinern-Umſtänden. "Aber iſk
denn das nichtimmer HiſtoriegenugfüreinenDichs
ter,der ſichvielum Hiſtoriebekümmernwürde,
wenn er nichtfürſeineHelden, dieer loben-wüll,
Stoffdarinnſuchte?—Das ſolltihmeinèn:“und
wie geſagt,der Dichterward nichtfertig.

-

Er ,

oder dieZeit,hatuns nur dieſenAnfang,diéZus
bereitungenzu einemGanzen,gelaſſen,dasinder
Folgévermuthlichhiſtoriſchergewordenſeynmüßte.

Nochein andersGedicht,vom Göthíſchen

Kehegttebendeſſelben,iſtgndenGdnnerdesDichs
ters,
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téfs, hen: Stilicho, großen Theils in -bemjeniget
(obrednerton geſchrieben,ter zu denZeitendesTheo-
doſiusſoſehrMode war: dênhochábernichtohne
Hiſtorie.Auchvon- dieſemgebeichFhnenNach-
ritht; weils vielſchöneriſt,alsdas erſte.
1) Als)diékühneFlottë!der Argonauteny
„fängtderDichter‘añ„inihre-Fahrtnäch“Cöl«
chos,ſichèdurch:das unbeſchiſte,,‘mitzuſammenz
 zfahrenden-FelſeuverſchäñztéMééërwagtez

|

ſollTis
‘¿physallein-dur<HülfedexGötter,als-allevor
„dernäherwGefahrzitterten,ſeinSchifmit gerin-
zzgeriSchaderigerettethäbên:"Glücklichentging
zer dem ZuſammenſtoßberbéweglichenFelſen,und
zzfuhrſiegen“durch:die“drohendenKlippenaufs
„höheMeer. "DiéÚberwundenenſtolzenSyms
zzplegaden-‘erſtäuntenüber dieKünſtdés-Mäntës,
„znahmen‘von ihmalleih!die:ſtenGeſege,ſtats
„denfeſt,und-licßeniht)nachdemſieſich‘einmal
„überwinden‘ließen-,jedemSchiffe:én&ſihetê
“afailes zamis 2e mi 1 ©

»Durch«
1) engl 95316

(N Y ¡33.171562

… IntaQti.cum,clauftrafrèticotuntibus.aequo)
Armatum ſcopulisaudaxirrumperetArgo, i

Acri Cölthosqueperens';própiotepericlo
© OmnibusartbnitisſolusipóſtinumindTiphys#4
… Incolumemtenuidamnozſerdaſle.carinam-:-

“

PFertut,étancipitemmontis.vitaſſeruinam, -—,

1 DécéptbijüëivitdeConcutffurupisin altum
115 Vidtricem:duxiſſerate Stúupuerefupkibie

Árteviridomirae-Symplegades; et. noua paſſaez
raſoli,E iampuppibushaeteht,

8
E

Vt

133
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5»Durchfahrt, Hat der Ruhmden-Tiphys>?bloß
„wegen des Verdienſtes}einSchiferhaltenzu haz
„vet,ſoſehr“erhoben;welchesFobiſt-denngroß
genug fürdi<,-Stilicho’,‘derdu ‘von einemſs

großenReichedieGefahrzurúEgetriebenhaſt? “s

DieſeVergleichungſeßter noch:idurch:verſchied
deneUmſtändlichkeitendes Argonauterizuges- forts
welchemehréin Bewcißſind{von devrBeleſenheit
des Dichters,womiter allênthalbenParadézu’ma:
thenſuchet,nacheiner:adern:Mode:derdamaligen.
Zèit, dieunſernDichterziemlich"mit‘angeſte>6
hatte,alseineVerſchönetungdesGedankenseine
davon ſchreibeichgleichwohl-aber «im 7

„Söllichniche‘auchdieEbeniſübne,
>

‘wieSte
yfielen,ebenindemſiéwuchſen,und.dieEinTag
z,gebahr,und tódtete;mehrbewunderi;,-alsdieers

legtenHeereder:Gothen;!welcheBellona’dürch-ſo
zzgroßeSiège’genährthate,und wélcheſchonin

„derÉéiegeriſchenBe unterdemE
EE

LC
h

És P 3 Hier
Vetvincididicereſemel.Quod fiarduaTiphya
Nauiïsob

i

innacuáe-mericumſicgIóriavexit:

„Sua
tibiprotantipulſoCUerlnineregni

SEIENlaudes4 Stilicho7:

VE G0terrigenasotiusmixraborin ipſis
Procubuilletis,vite€ quibusactulitidem
Principiumfinemquedies; quam ¿aſaGetarum
Agmina,quosrantisaluitBellona_tropaeis,

__-¿ Totaqueſub*galeïsMäuortiacanuitaetas?
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Hier kômet er auf die Thaten des Stilichöz
daßer das Reich aus der ſchimpflichenDunkelheit
wiederhervorgezogen,dicGeſeßewiederhergeſtellt,
Ordnungwiedereingeführet,und Volk und Aecker

geſchüßthabe.Die Ruhe und Sicherheit,

-

die

hieraus.entſpringt,wird beſchrieben,und Rom an-

geredet, Much zu faſſen, und nichtzu fürchten,
daß;ſieehewerden untergehen, alsalleGeſeßeder
Natur *)verändert, „derTanais Aegypten,det

_z5NilMâotis wäſſernwürde.“

-

Es träfeiſiewohl
einmal ein hartesSchifſal¿ abérvorübergehend;
und der Himmel ſelbſthättenichtimmerRuhe,und

Frieden; wiedenn ſogarJupitervor dem Typhoes
Us, als er ſeinehundertHändemithundertBera
gen bewafnet,gezitterthätte.
X) „AberübertriebeneWuth hatniemals ein
5,glüflichesEnde: ſoginges-denAloiden,ſo:dem
5Ofus, ſodem Ephialtes.Ss auchden Fein-
5,denRoms. Mit einem dünnen HeerziehtEr,
»(Alarich)aus Jtalienzurück:***)ungleichdems

|

| yjEnía
A v. 54

a Tum demum ferreaſumet
Ius in te Lacheſis,cum ſicmutauerit axem

Foederibus natura nouis , vt flumine verſo

TIrrigetAegyptumTanais,Maeotida Nilus.

S%)qr 2, :

Sed caret éuentu nimiusfuror, — = -

Ven). LO:
Diflimilis,quicunftaſibiceſſuraruenti
Pollieituspatriinumen iurauedat-Iftri

Nón
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„„jenifen,der in Zuverſicht,daßſeinemFortgange
allesweichenwürde,bey derGottheitſeinesva-
‘z„terländiſchenFſtergeſchworenhatte,nichteher
„wollteer den Panzerausziehen,alsbisſeinFuß
„dieRoſtrabeträte.O! der Veränderungder

„Schickſale,und allermenſchlichenSachen!Er,
»derdieTôchcerRos der Schändungbeſtimte,

_yfichetſeineWeiber und Kinder in Ketten fort-
„ſchleppen:der „mit verſchwenderiſcherHand die

„SchätederStadterſchöpfthatte,wirdſelbſteine

„Beute.des Siegers;der ehemalsdieTreue uns

„ſersSoldatendurchGeldverſuchte, kehrtverlaſ-
 zzſenvon ſeinemeigenenVolke,ſeineneigenenSol-

„daten,und ohneWaffenheim.“ Ata
4

ZulobenweißClaudian,er mag nun der

Sohn einesSophiſtengeweſenſeyn,odernicht,
dennochſogut, als wenn ers geweſenwäre;und

lobeniſtdanndie größteKunſt,wenn man tadeln

ſollre,Hieriſ gleichſoeíneStelle, Zoſimus

erzählec*):Alarichwäre überdieApenninenbis

P df Nos

Nonnifi calcatisloricam ponere Roftris.

O rerum fatiquevices ! quifoedaparabat
Romanas ad fſtupranurus, ſua pignoravidit -

Coniugibuspermiſtatrahi.quimente profunda
Hauferar-Vrbisopes, vitro vi@toribusipſe
Praeda fuir. noſtriquondam quimilitisauro

Aggreſſustentare fidem,deſertus ab omni

:

Genre ſua manibusgueredittruncatus et armis;

#) Lib.V. 29.
:

.

_
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Noricum gegen Rom angerückt, und habevon da

“Ge�andtenan den Stilicho geſchi>t,Geld von ihm
fodernzu laſſen;weilèr aufAntriebdeſſelbenſich
im Epirusaufgehaltenhäte.  Stilichoberedeté

‘den Kayſer,den Senat -verſamlénzu laſſen:und
«obgleichdiemeiſtenlieberKriegwolltenzſoricth
dochStilichô,mit einigenwenigen, zum Frieden.
Daéinigeihnfragten,warum er denn lieberFrie-
den,alsKriegwollte?antwortete ert weil Alas

‘richdesKayſerswegenſichſolangeim Epirusauf
“géhalten‘hätte, ‘ut mit ihmgemeinſchafclihvon

‘dem orientaliſchenKayſerthumJllyrienabzuneh-
nehmen; und das würdeauthgeſchehenſeyn,hätte
nichteinSchreibendes HonoriusſeinenAufbruch
hach’dém Oriéñtverhindert,EL zeigteden Brief
vor, und gäbdieSchulddér Serena.”Kurz,das
Geld wurde dem Alarichverſprochen, und ein ges»

“wiſſerSenator,Lampadius, ſagte:non eſtiſta

Pax,ſedpatioſeruitutis.. AllémAnſehennach
_“wak ‘hierdemnachwenigſtensein fürdie Römer
himpflichesBündniß:hôrenSie aberden Claus
dian!*)

Authdas,daßſiederTodesſtrafeentlaſſen
„wurden(dieGothen)wenn man es,den Haßbey

Seitsgeſebt,iberlegt,iſtſchön:dennes iſthôn,
‘!

„dem

*) Hocquoqueiindveniam Ieti valueremereti,
1 polſitispendasodiis,ignoſcere-puléhturi

zam
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55dem,*det ſchonelendiſt,verzeihen,und den Bita

„tendennur ſehenlaſſen,wie man ihnhätteſtrafen
»tönnen.WelcheRacheiſtrühmlicher, alswenn

„derSchreckendieStolzendemüthiget,undArmuth
„dendrückt,dergewohntwar, zu rauben?“Diea

ſeGnade floßaber nochaus einerandernQuellez
man ſorgtefürRom.

—

Dieſe Sorgefürdich
zwang ‘uns, den Eingeſchloſſenenden Weg zux

Fluchtzuöfnen, damit nichtWuch in der Angſk„
_»5denTod vor Augenzu ſehen,das ‘Aeußerſtewas

gen mögte. So wichtigwar nicht-diegänzliche
„ZerſtörungderGothen, daßdu:darüberinGes

»fahrgerathenſollteſt.“

BemerkenSiewohl,daß

1

nur ein
i

engerva
derWeg.durchdieApenninenwar, um nah Noris

cum zu:fommen,den eineHandvollLeutebeſeßen
konnte:oneAiveifetwar alſoAlarichhierim Gea

drenge,in aréto;und vermutlichwar ſeineVerlèa

„genheitſoallgemeinbekannt,daßClaudian.ſh
P 5 „1e „ſelbſt

lanmiſero,poenaequegenus vidifſeprecanteta.
Quaevindi&a/prior,quam cum E kd,ſuperbes

‘.…Fle&tit,et aſſuerumſpolüsaMigitegeſtas$
Sed magisex alis fluxitclementiacauflis,
Conſulitur dum, Roma, tibi,tua cura coegit
Inclufisapêrire-fugani,ne- peiorin aréto
Saeuiretrabies venturae conſciamortis,
Nec tantinómen-ſtirpemqueGiteGetarum»Vt propiusperererê,fuit.
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ſelbſtſ{hämte,dieSachezuleugnen,undſie lieber-

mitmoraliſchenSentimentsbemäntelnwollte.—

Doch die SchmeichelcybeySeite,und das

$obals verdientangenommen, ſinddieSentiments
chón:wie denn Claudian, ſobalder in dieEthif
Ausflúgemacht,ſeltennichtſchôniſt:denn Sentis

ment, Sitcenſprüche,und Lehrezur Bildungdes
moraliſchenCharactersgehören,ſozureden,zu den

BeſtandtheilenſeinesGenies.

©

Er hattauſend,
und mehrVerſe,welcheverdienen;auswendigges
Terntzu werden.

Noch mehr blendendeRechtfertigungenweiß:
unſerPoet. Die alteGeſchichteläßtes ihmnicht
an Exempelnfehlen, zu zeigen, daß man in den

Zeitender RepublikRuhm und Ehrenúr inſol«
‘chenKriegenſuchte,diein weiter Entfernungvon
‘Rom geführtwurden , fodaßdieſeſicherblieb: *)
“DenLéluitipiwagelvon Königenbegleitetzählte
_„man unter die Spieleeinesüberſchwenglichen
_»Glúcfs: wenn ſichaberdas Ungewitterum Jta«
„liengelagerthatte,und im Begrif,auszubrechen,
ber denHäupternhing,dann ſaheman in der

¿»Wahldes FeldherrnnichtaufcitlleGunſt,ſon-
„dern

5) v. IIL.
At vero Ttaliamquotiescircumſtetitatrox
Tempeſtas,ipſumquecaputlaeſura pependit;

Nonillisvani tatioventoſa fauoris,
Sed grauiterſpeétataſalus,du&torquepe« (on
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„zdérnmit BedachtſamkeitaufdieSicherheît, und

„Wohlfahrt; und wählteeinenAnführer,nichtder
allesmit ſeinemFallfortriſſe,ſondernmit reifer
„Ueberléguñgdieglücklichen,und widrigen.Umſtän«
„dezu leitenwußte,im Unglücknichtmuthlos,im
Glücknichtübermüthig,‘dieZeit, ſtillzuſtéhénz
„und Maaß im Siegezu haltenwußte.Die Wiſa
ſenſchaftder Kunſtdes Päanverfähretvorſichtiger
mit ſchweren‘Krankheiten,und Geſchwüren,die
am Herzenliegen,und ſchneidetmit ſchonender
Hand, damit nichtdas Meſſerzutiéfgleité, und
»éebenstheilezerſchneide,dieunerſeblichſind.“

 Beyſpielevon ſolchenFeldherrenſindCurius,
Paulus,und’ Marius.“ Mehrtob verdientdie

Fluchtdes Pyrrhus,alsdièKettedesJugurtha.
„Wennaber Curiusdas ganze‘obdesSiegesúber
>denPyxrhuserhielt,ob gleihDecius und Fabri-
„„cius'ihm/ſchonvorgearbeitethatten:*) wie weit

»größer

Non quipraecipititraheretſimul omnia caſu,
Sed qui maturo vellaeta,vel aſperarerum
Confſiliomomenta regens» nec triſtibusimpar,
Necro ſucceſſunimius, ſpatiumquemorandi,

Vincendiquemodum mutatis noſſet:habenis.
Cauriusingentesmorbos, et proxima,¡cordi
ViceraPiconizetraQat ſolertía.curae,
Porcendogqueſecat,ferro ne largiusao
Irreuvocanduseat ſeis vitalibuserrar.

) VEIT 34
/

_Quanromais opus ſoloStilichoneperaftúm
Cer
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vgrößeriſtdasWerk,das Stilichoallein,vollende:.

pte?Er ſchlugeinVolé, welches:derharteBär.
»inbeſchneytenGegendenhärtete;-nichtChaonier,,
„mochMoloſſer,diederEpirnähretznichtDodo»,
»näiſcheHeere,dieſichumſonſtihrerOrakeleichen
rühmen,

“

ErſtzähmteFabius-durchlangſamen
„Kampfden-BlibſchnellenCarthaginenſer© dann

»zeigteihmderkühneMarcel,daßer im ofnenFel-
»deüberwindlichſey:abererſtdieTapferkeitdes.
»dritten-Feldherrn,des.Scipio, vertriebihnends
lich.aus:tatien,GegendieſenFeind-wußteder
„einzigeStilichodreyFeldherrenin allen dreyen

„¿Föhigkeitenzu übertreffen,Er demüthigteden

3zWäüthendendurchLangſamkeit,ſlugihnim Fels„de,und triebihnfort,“
Eingroßestob,-worin.er demStilichodie

Talentedreyer-Feldherrenbeylegt'zund was man

E von- dem ’Claudiannichtſehrerwartet
hâtte,

Cernimus!! hicvalidamgentem, quam dura ni
¿e

7E

OIS
EdücátVeſaplágis,non Chaonas atqueMoloſlos,

‘Quos Epirusalit,nec Dodonea ſubegir
: “Agmina,tGceMäTézinfruſtraia@antia quercum.
Primusfülmiñeum Tento lu&amine Poenum
CompreſlitFäbius: campo poſtauſus aperto
Marcellus viriéidocuit : ſed tertiavirtusS
ScijfiadaeLatiis!taridemdetéfïruitóris.
Vnus-inhocStilichodiueríisartibus‘hoſte
Tres potuitſuperareduces,fregitqyefurentem

-„Cun&ando7 NiCirque'ipanu,vi&umguezelegar.
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Hätte,iù {öner Kürze! Et ſetdieVetgleichung
ſeinesHeldenraitjenenno< weiterfortin “Anſez
hungder längernund fürzérnZeit,. worinſieihré
Feindevertrieben.Der Kriegwiderden Pyrrhus
daurtefünfFahre;und faſtdreymalſehsJahre
triebder verwüſtendeCarthaginenſerſein-Maſſylis
ſchesRoß durchdiegrünenWeiden Jtaliens.*)
„Stilichomachtegeſchwind,daßnichtlänger,als
„EinenWinter,das Ungewitterdaurte;ſondern
„daßder Frühling,ſobalddieerſtenSaatenhers
„vorkeimten,zugleichdenHimmelheiter,und den

»Kriegſtillmachte.“
__ Schôón-gedacht! das.Geſchenkdes Friedens
wird,durchdieangenehmeGeſellſchaft,worin erets
ſcheint,desſtillenFrühlings,nohangenehmer!—

Hierbey-jedoch; eineAnmerkungGeßners.Das
Zeugmainden Worten:

li

_Temperiemcoelopariterbelloquereferret
iſnichtſoſchônvon dem bello,alsvok“demcoelo.
Man könnte.gleichwohlſagen,daßdemPoetenhier
widerſeinenWillendieWahrheitentwiſcht.wäres

denn

%) v. 147.
— Propeter ſenasItaliper graminisherba
MaſlylusPoeno ſonipesvaſtanté’cucurrit,
Hannibalemqueſenem vix ad ſua reppulit‘ardua
Vindex ſera patrum poſtbellü nartà iuuentus.
Hic ‘celere�ecit,brumá ne longiorvna

« Eſſet hiéms rerúm, primisſed meſlibusaeſtas
Térñperiémcaelo pariterbélloquereferret.
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denn es-hâtte durch den: RückzugAlarichs der goz
thiſcheKriegnichtſowohlſeinEnde , als

atmnur Minderuug(temperiem)erhalten,—

UeberhauptiſtdieSchlachtbeyPollentiaziem«
lichzweydeutig.“Jedochdavon hernäheinWort!

Jhtmag derDichter‘reden.

Er weißnochmehrHelden,nachibi

A

er

dasMaaß der GrößeſeinesStilichonimt,und
bahntſichdadurchden Weg, dieGothenzu charac
teriſiren.Spartacus,welcherJtalienmitSchwerdt
und Feuerverheerte,hatſooftdieConſulsgeſchlaz

“

gen ; „undwir klagen,wenn einStier vom Pfluz
„gegeraubt,oder einAter zertreten‘wird! Es

„warennichtdie Zuchthäuſer,die dieſen“)
„Schwarmausgoſſen, es war keinHaufenVera

„ſchworner,den derFechtplaßſandte: Die Thras
cier,und dieAemonier, und dieMöſterkönnen
„uns ſagen,welchenFeïndStilichobezwungen
„hat.« #4)

Er zeigtGiüraufwie furchtbardieGothen
waren.  DreyßigJahre, odermit dem Pos
;

fen5

*)Die Gothéti-
KX) wv, 162,

; :

=== non hané éégaſtulanobis
Ammilzr@manum, nec coniurantisaretrtaë
‘Turbafuic.qualenStilichodeiecerithoſtem,
Thracesec AemonúüpoterunceMoeliguefarerï»
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ten: *) „zum dreyßig�tenmalbekleidet der falte

„Winter den blätterlo�enAemus mit Eisz und eben
0 vielmal hat der Frühlingden Schnee zerſchmelze,
„Und dem BergeſeingrünesGewand wiedergege
„benz“ſeitdemſieaus Norden weggezogen,über
dieDonaugegangen ſind,und in ThrazienFuß
gefaßthaben.„Von daher.brechenſie,wie Haz

“

„gel,oder Krankheit,ein,wohinihreWuth ſie
„treibt.Flúſſe,KlippenpBerge,nichtswiderſtez
„hetihnen.“ ;

Hierwar wiederFeldfürdenDichter,Gelehrs
ſamkeitauszufkramen,und Siewiſſenſchon,er
verſäumtſienicht;wohl dreyßigVerſefülletſié
Hier-aus.Dieſebloßabzuſchreiben,würde cinem
texiconvon Namen dertänder,und Völkerähnlich
ſehen:ſiezu erklären,welchesohnedemnichtdie
Abſichtiſt,würde mir dieMühe machen,dieChars
ten des Cellariuszur Hand zu nehmen;und mit
allerdieſerMühe'würdeicheinigeSeitenvollſchrei

: ben

Ê) v. 166.

Frigidater deciesnudatum frondibusAemum
Tendit hièms veſtiregelu;totidémqueſolutis :

Ver niuibus viridem monti reparauitamiQum ,

Ex quo iam patriosgens haec oblitaTriones
Atque Iſtrum transtteitaſemel veſtigiafixit
Threicio funeſtaſolo = = -

:

Ex illo,quocumque vagos impegitÉrinnys,
Grandinisaut morbi .rituper deuiarerum
Praecipitesper ciauſaruunt, nec contigitvilis,
Amnibus,aut ſcopulispropriasdefendereterras.
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ben, die Sie gewiß — nicht leſenwürden, Jch
laſſemichdenn liebernichéumſtändlichein,und ſas

geJhnennur das Allgemeine, ‘was Sie des Zu-
ſammenhangswegenwiſſenmüſſen;Daß derDich-
terdieEroberungender Gothenerzählet,und die

Länderbezeichnet, dieſie“bezwungenhaben?und
aucheinige, dieſienichebezwungenhätten?—

Meinen Sie ? So kennenSie den Claudianvon

dieſerSeitezwar ſehrgut; aberdasmal habenSie
dochgeirret,—

Nach ſovielenSiegèt,war es unter ſovielen
überwundenenFlüſſenendlihder Po, wo ſieHalte

machenmußten.— „Esiſtbillig, ſagtderDichter

„ferner,nichtzu vergeſſen,- welcheSchreckenwix

überſtandenhaben.Es-iſtvielmehreinVergnús
z»gen,uns derſelbenzu erinnern; denn vorausge«

henderSchmerzvergrößertdiéEmpfindunguners

z„warteterFreuden:*)und wie das ſtürmiſcheMeer

»dem Schifferden ſtillenHavenangenehmermac<tz
5:ſcheintmir Stilichodann größer, wann ich

„Freudenund Gefahregegen einandermeſſe,und

„michjenerUnruhenerinnere," DieſeGefahre
j ia Zeigt

9)y, 207. ,

E

An potiusmeminiſſetuuát,ſetnperqueviciſſim
Gaudia praefmiſſicumulant inopinadolores?
Vtque ſub occidua iattatisPleiadenautis
Commendat placidummaris iñnclementiaportums
Sic mihi tune maior Stilicho,cum laera periclis
Metior,“atqueilliredéunt in‘cordatumulus,



-

Der x1v. Brief. 24I

zeigt er au, und ſchließtmitfolgendenſchönenDeis
len: „derReicheverachteteſeinemit goldnenSäuy-
„lengeſtüßteZimmer, und wünſchteſichinAeolia
„chenHöhlen,um ſicherzuleben. Sc{äßeſelbſx
„wurdenißtfüreine‘taſtgehalten,und dieHabjuche
„ſtandendlicheinmalſtill,gedrücitdurchſchwerere
5»»Bürdevon Sorgen*),“

Es fehlteauchnichtan erdichtetenVorzeichen
von dem Untergangedes Reichs, welchedieFurcht
ſicherſchuf,am Monde „ an der Sonneu, d. g,
eineguteGelegenheit, unter andern auchdieEra

|

ſcheinungund den Gang eines Cometenzu beſchrei-
ben. DieſeBeſchreibungiſſchôn,aberwic Claus
dianſichinſolchenTiradengefällt; ſoweißer fein
Ende zufinden,— Allesgeriethüberdieſeböſen
Vorzeichenin Furchtznur Stilichoniht, Ee

ſprichtallenMuth ein;und hältden Hof,welcher
flúchtenwollte,zurü>.Erſelbſtentſerntſichins
deß,um einengroßenAnſchlagauszuführen:„da
wo tariusdas UfermitſchattichtenDe!bäumenbe-
»tleidet,und mitſpielendenWellendas Meer nath-

zzahmec

Y A
Fultaqueédeſpiciensâuro laqueariadiues,;
‘TautiotrAeoliis allet vixiſſecauerñis,

Tamqueoneri eredunturopes,tandemquüelibido
Haehitauaritiäegrauioribusóbrutacuris: Í

D;Br.IY.Th. Q



áhmet), 1ſ{hifcer dasUfervorbèy, évſteigtdié

-zzbeeiſtenBerge’;ohneLuft“undKältezuächten:“
und begiebtſich;‘unterErduldüngallerUngemäch-
Jichfkeiten,und Gefähre,nachRhätien,deſſenVöl-

Fer,‘durchdieAnkuünfcderGothen,mnansſichwider Rom'zuempôren.
©

i

DieſeganzeStellehätmä faltigeSchöôn-
heiten, wovonihdiehervdrſtethendſtènauszeiche
nei muß. =

¡2 Aber’ſo’wirdnicinBriéflängeë,als‘dasGés
dichtſelbſt!— Was deúñ mehr? Warum ſollte
er‘ebeñfürzerſeyn?"Je ſehekeineUrſache,aus
ßerdieſet, daß!einkürzererſichängenehüiet"leſen
läßt:“ein-Umſtänd,

‘woran ichnihtoftgedacht
habe.”Doöch/weilih mi ißtdaranerinnere;#6
will‘ich, den!fürzernBriefen-einmalwéñigſtens
tteineAchtung?gu bezeiget,hietméine'Federniédér-

legen’,unddie Fortſeßüng:init‘einemandern wie
der anfangenaanweeweiß,WE ES E
E E E UDS:

is
I eee UT! X

4

0.
d

pp

CE CCEE Seti 39225 è

ite, GE
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velit
g

qualitusoliua
“

 Taïfius,ect dulci mentitur Nerea flu&tu,

Parua puppe lacum praeteruolat.ocius inde
Scandit inacceſſosbrumali C eee

A
Nil E memor?;

T
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Fortſeßung,

(Sidotritwieder-aufdenSchauplasN vds
Weiſe,die:-Jhnenſehrgefallenſoll,Sie

erinnerſich,daßer den Hofberedethatte;inRom
zu bleibén; indem er ſelbſtdurchſeineGegenwart
den ausbrechendènAufſtandderVindelicer; und
Noricier, în detGeburth.dämpfenwollte.;- Zch
muß aber -äus-der Redezdie:derpet:ihnhailäßt,nocheiñigesnäâchhohlent---;-

„Wenn jemandenuntereuh,ſagter,fie
Kinderaim Herzenliegen,derwiſſe,daßichnicht
 zzwenigerdieſe-natúrliheSorgeempfinde.J<
„habekeinſoeiſernesHerz»,daßich nichtfühlen
»„ſollée,wieheiligderNamen Schwiegervater,wie

„ſúßdieBeñenñungGemahl,wie ſtarkdietiebe
„gegen Kinderſey.aberniemalswird meineZärts
»lichkeitmichſomuthlosmachen,daßih derEhre
„vergeſſe,Und einènſchimpflichenWinkelfauche,
„nichzuverſte>en,"Fndem-icheuch:rathepzublei

zzben,willichnichtfúrmi älleinvörſithtigetſor
gen. HieriſtmeineGewahlin„hier“ſindmeine
„Kinder, hiermeïnSchwiegérſohn,dermirtheu-

„reriſt,
alsalle;Nichesvon mirwillichaus.dem

: M 2 „Sturme

y:
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¿Sturmeentfernen*).“ Er empfiehlethierauf
gleichſamfeyerlihalledieSeinigendem Schube

Ftaliens, bis er wiederzurü>komme,und reé-

ſetab.
DieſeUmſtändewaren fürSie zu wiſſennd-

thig,um die ganze Schönheitdes folgendenvor-

treflichenGleichniſſesverſtehenzu können,

„Soläßtder tôwe ſeinehungrigenJungenîn
ſeinerHöhle,gehetblutdürſtigerin der Winter-

5nachtaus, und wandert mit ſtillemGrim durch
„den tiefenSchnee, Sein Halsarretvon Reif,
„undEis hängtin ſeinergelbenMähne. . Er fürch-

tet:keinenTod , und achtetnichtRegen,noch
„Froſt, kann er nur ſeinerBrutNahrungvers
pſchaffenYG

:

Hier

® y. 301.
_——_  _— WVeſtrosſtimulantſipignoraſenſus,
Me guogue non imparnaturae cura remordet.

_

Necferro ſiccorda rigent,vt nofſe recuſem,

Quam fan@um ſocerinomen, quam dulce mariti,
Quanctusprolisamor. ſed numquam oblitade-

coris

Obſcenam latebram pietasignauarequiret.
Nec vobis fortismonitor,mihi cautior vni.

Hic coniux,‘hicprogenies,hic carior omni

Luce gener. parsnulla mei ſubdu&a procellae,
O 323:

— n n A — Sic illerelinquens
Teiùnos antro catulosimmanior exit

Hiberna ſub node leo, tacitusqueper altas

Inceditfuarialeniues.ſtantcollapruinis
Aſpera;
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Hier habenSie das Originalzu dem ähnlichen
GleichniſſeunſersOpis, was ichſchoneinanders
mal angeführethabe*), Jc darfdabeynochan-

merken,daßdieſeNachahmung,mit dem Original
zuſammengehalten,nichtſoſchran Stärkedes

Ausdrucés, als an paſſenderSchicklichkeitfürdie

Umſtände,denen es zur Erläuterungdienenſoll,
demſelbennachſtehet,Opis,wenn er ſagt:

„Alſoeinkühnertôw,in dem ſeinHerzehrennet
„FürGunſtzuſeinerZucht—

verſtehetdieſesvon der Liebedes Königsfürſein
Volk , und läßtden LôwenFroſtund Schnee
Dulden,

„Damiter nur vergnügtnachHauſefommen
fann,

Den ſchöónernBewegungsgrund: kanner nurſels
ner Brut Nahrungverſchaffen,gebrauchter nicht.

Auch hatdas Gleichnißnureine allgemeinee
hungaufjedenedlenGeiſt,

—

-_

der nichtzu zagenweiß,

ErmóglenRuh Gefahr,fürKälteThauund
Eis XX),

|

Dis univ

Aſpera,flauentesadſtringitfría ſetas.
Nec meminit leti,nimbosueaut frigoracurat,
Dum natis alimenta parer.

*) S 3tenTheilBriefKI. S.x

- **)DieſerVers == fürRuh Gefahr,fürKälteThau
und Eis,

Und Eiſennochdau (=— =

4
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‘Und die einzelnenUmſtändedesGleichniſſesdeuten

hit -aufähnlicheUmſtändedes Gegenbildes,wie

‘imClaudian.StilichohatteſeineKinder-inRom
‘gelaſſen,‘wie’dèrws ſeineBrut“in“derHöhle:
Stilichohattéſih'über‘dieim'Winterunbeſteigli-
chenGebirgegewagt;und zwar alleinzwieder
Löwe ſtillin déxNachtdurchtiefenSchneewä
dert: er hatteKältéund Froſtnichtgeachtet, wie

dér befrorenetôwe,Tod,Regenund Froſtvergißt,
beyde, dereinefürſeineKinderHülfsvölker, der

AdeltfürſeineJungenNahrungzuſchaffen.VerzeihenSie mir, weinihin“dieſerErklä-

rung zu umſtändlichbin. Es iſnichtMistrauen
‘aufihreeigneSchärfſinnigkeit3 ésiſtMistrauen
aufJhreGeduld.“* EinlebhafterLeſerhatoft,nô-
"thig,angehaltenjuwetden;damiternichtüberUln-

‘ſtändewégeile,wovon dieSchönheitabhängt; denn,
“dieſeiſtoftſehrcóllèctiv. :

Nach dieſemGleichnißbeſchreibet'erdieGage
desLandes; wohinStilichoſi begab,und die

“Schwürigkeiten, womit er aufderReiſezu käm-

pfenhatte. DieStelle von ſeinerAlpenreiſenimt

15ſchrausundiftguteBeutefürSie:*)„Aber
iFwohlunfreitia:einerfalſ{ènLesartbéyzumeſſen:

+ vielleichtmögeerheifſen:
“= für.Ruh Gefahr,

ts
Kälte,Thay

und E i
i

UndEiſenVichtdazu.‘

t
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H „Aberda,wsRhâtienan:Heſperièngränzf,
hebenſichſtileGebisögébisan de Himmel!ema-

Por undzeigeneineStraße;die kaum. imSomse

„Merwegſam‘iſt,Viele“ſindhíer‘vór Kälteere:

„ſtärrt7 wievom Anſchäüeiïdev“Göëgonetviele:
„ſindhierim tiefenSchneebegraben:und oftvete

„ſinkenzeëtrúmmertetaſiwagén“mit'ihrenStieren:

zin‘beni“weißen-Abgtundzzuweilen-ſtürzenBerge:
„von Eis,wenn der warme Südwind‘denunſichern:

syGtéünd/desSihivitsauflòſe¿ vou oibbangediugzunterè“
So waren dieWege:Mangelan:Gbmimis
teln,und Bequemlichkeitenmachten;das-Uebelnoch:
ärger:*),* »,Darivarkein:Trunk:Wein,und wes

zmig'Brodt: Zufrieden?in?der-Rüſtung,wieer

5;var,‘wenigeSpeiſeneilfertigzu foſten,zinnaſſen:

yünteſGuiediniKleideën, O
er-

rnerfältetes:
L O CA4 : No

E)Y. 240,
Sedlatus,Heſperiaequo Rhaetiaiungiturorae,

# Praeruptisferitaftraiugis,pañditquerérendam
„Vix deſtateyiám. multi ceu Gorgoneviſa

*

“

Obrigueregeli.‘muültosháuſeréprófuñdae
Vaſta mole nues,cumqueipfisra jiúutrencis

_Nautragacandèntimergunturplauffrabarärhro,
Interdumglacie

|fubicimnlabeñte ruiñam
Mons dedict,ertésfdisfundaminaTS Auſtris
Pendenti maléfidaſfólo,m — E

S
Ve342 A E 2 A

3

bs

Tt SAAS.SE
n

*

Nütla,LyactE

Fae raraCerés:‘aptoscóntentüs*liDeli
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Roß fort, Kein weiches Streu gab dem Ermüs
»deten ein Lager. Wenn die finſtereNachtihn
»Úberfiel,ſotrat er in einefurchtbareHöhlewilder
»Thiere, oder warfſichineinerSchäferhüttenie-

„der,und legteſeinHauptaufſeinenSchild,Der
»Schäferſtandfurchtſamda , den großenGaſtzu

* zbetrachten, und diebäuriſcheMutter zeigteihrem
5„<mußigenSohnedas erhabeneGeſichtdes unbe-

o;fanntenMannes.“

DieſenMúhſamkeitenhatteRom ſeineRuhe
zu danken : denn die Völker in der benachbarten
Gegendhattenſih bereitszur Empdrung verbun-

den, Aber ſeineunerwarteteGegenwartund An»

xedehaîteeinegegenſeitigeWirkung.Ererinnert
fiean das Beyſpieldes Philippus,der, als er

Hôrte,daßHannibalinJtalienwäre,ſichder Ge-
legenheitbedienenwollte, Rom gleichfalszu be-

Ériegen: „aberer lernte*)man müſſeden Zorn
_95der

Delibaſſecibss,madidoqueoneratus ami&u

Algentempulſabatequum. Nec mollia'feſſo
Stratadederetorum. tenebrisſicaeca repreíMe
Nox iter,aut ſpelaeaſubitmetuenda ferarum,
Áut paſtoraliiacuitſub culmine fultus

Ceruicem clipeo.
-

Stat pallidushoſpitemagno
Paſtor,et ignotopraeclarumnomine vultum
Ruſticaſordentigenitrixoſtenditalumno.

° v. 398.
—

—

== didicitnon eſſepotentum
Tentandas,medis quamuisin la&ibussiras.
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s5der
r

Mächtigenauchmitten in ihremUnglüe nichégreißen,“
DieſeRede,verſichertdetDichter,dämpfte

nichtnur den Ausbruchdes Krieges, ſondernvers
ſchafteſogar aus den Feinden:dem Stilichoein

Heer. „Wundern würde michs, ſagtGeßner,
wenn Stilichodurchdieſe,oder eineähnlicheRede,
das hâtteausrichtenkönnen! — denPoetenſcheint

, hiernichtnur dieWahrheit,ſondernauchſeinpoez
tiſcherGeiſtverlaſſenzu haben.“Jn derThat,
dieRedeiſ füreineſolcheGelegenheitſokalt,daß
StilichoſichnachſeinerWinterreiſe, durchſoviel
Schnee,und Eis, nochnichewiedererwärmet zu
habenſcheint.

Aber-ſiewürktnochmehr+ wiewohlnichtuns
mittelbar,„Aufdas Gerücht, daßdieſeVölker
ſichfürRom erklärthätten,“ faßtenauchdieRô«
miſchenCohorten,welcheindieſenGegendenlagen,
wiederMuth,ſamletenſichzu ihrenFahnen,und
freutenſichüberdieGegenwartdesStilicho,Aber-
mal einſchônes,und paſſendesGleichnißvon einer

durcheinUngewitterzerſtreutenHeerdeKühe, die,
nachdem Sturm, aufdieStimme ihresHirten,
und ſich[elb�|unter einanderaufihrGebrúlle,änts

worten, und wicderzuſammenfinden,Wiedieſe
Küheſichnah und nachwiederſamlenz ſoſamles
ten ſichdieRömiſchenManſchaftenaus derNacha
barſchaft,‘ausBritannien, von denGränzenber

D 5 Sigamz
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Sigambrer,?!der Catten, der Cheruskersund *)
yer ſolltees glauben? das vormals o trobige
»Sermanien;wêlchesehedemſichdurchdieGegen
„wart-derFürſtenſelbſt,mit gaizerGewalt niht

bändigenließ,nahmtißtſoruhigdentZügeldes
 „Stilicho-an,daßes;ob ſchondieGrähzeißtnicht
„„verwahretwar, dochnichtverſuchte,den unbes

EE Bodenzubetreten.“

Mit dieſem“Heete:fehrteSülichona< ‘Nom
gurücf;-ei zweyter-Camill; und no< ruhmwürdi-
ger, ‘alsCamill:‘denn’dieſerfam ſpät,als ſeine
Vacerſtadt

-

ſchonvom: Brennus-eingenommen.z
Stilichokam,da ſienochunangefochten‘war.‘Hier
abermal-ein‘obaufdenStilichoaus einerVerglei
chungmit fabelhaftenGeſchichten“,Wie Hercus
lesdieAlceſtisvom Todewicderbefreyte,und wis

Diane denHippolytuswiedererweckte,“und weil
dochallergutenDingegern dreyſmd;„wieGlaus
55cus"durchden Póldiduswieder“lebéndiggemacht

e 7“wobeydennderwißigeGegenſaßnicht
yergeſ=

LEvy,423:
«iS

5

J

Vilane¿EA credet? Germania quondam
Illaferoxpopulis,quae vix inftantibusolim

“Perincipibustota poteratcum mole teneri,
Tam ſeſeplacidampraeſtatStilichonishabenis,*

Vt nec praefidiisnudato.limitetentet -_|

ExpofirumcalcareEE

zl

G
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vergeſſenwird *); „daßſüßerHonig“ißngetdd4
„tet,und eineſchrecklicheSchlangeihmdas Le-.

ben'gerettet; ſohatStilichons.-Zurückkunftniche.
EinenLeichnam,ſondernganzeVölker,und ganze

„Städteaus dem-RachendesTartaruszueüdgea
:

zogen.“
DieNachrichtvon dieſer.Wiederkunftwird ein

allgemeinerTriumphfürRom. Eine Staubwolks
entdecktedas anrücendeHeeryon fernz und det

Zweifel, ob es ein’feindliches,oder verbundenes

wäre’;“hörteauf, „als*) aus derWolke von,

Staub, gleicheinemGeſtirn,derHelmdésStia
„lichohervorſtrahlte'¿und * ſinbekanntesgraués

Haar ihnbezeichnete.Auf einmalerſcholldurch
„diefröhlicheStadtein Geſchrey+ er kömt!

:

Dex
„ſichereHaufenAoßdurchalleThore:den Fahnen
„mitBegrüßungenentgegen..J6btrafteman niché
zzmehreineelendeDE zuſammen,nahm

E
*) v. 446.

|

2

 Dulcia mellanecem, vitamdeditKiaddiinguin
Art tuus aduentus non vnum corpus ab vmbris,
Sed tor communi: populosſubmorte: iacentes,

N
Totaque‘Tartareise faucibus:PppidaIEE)v-458. is

— PuluereoſubLTE ſideris.inſtar
Emicuit Stilichonisapex, et cognita.fulit.
Canities. Gauïîßrepensper-mioenia,clamor
‘Tollitur,Ipſevenit!---Portas'ſecuraperomnes
Turba falutatise�unditurobuiafignis, iL

NoniâtideleQüsmiſeri,nec:falceperagros
Degg=-
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dem Schnitter auf dem Felde nicht méhrdie Si-

„hel aus der Hand, und ließ den Ungeſchicktenden

»Speerſchwingen.NichtmehrlächelteBellona,
dieCeresihrenKarſtwegwerfen,und zum Schilde
„greifen,oder das lârmendeGeſchwärmeder neuen

yunkundigenFeldherrenzu ſchen.“
DieſesangenehmenaifeBild derBellone,wels

chelächelnddie Ceres nah dem Schildegreifen
ſieht,wird Jhnennichtentwiſchen— Die Hofs
nung der Gothennimt nah Verhältnißab,wie die

“

Hofnungder Römer zunimt. Alarichfängtan,
als er ſichet,wie vieleFlüſſeer nochvor ſich,wie
vieleStädte er noh einzunehmenhat, beſonders
alser dieArmee ſeinerFeindeſicehet,ſichſeinVor-
habenreuen zu laſſen: dochverbirgter ſeineFurcht,
und beruftſeinenKriegesrath:abermal eineſehr
ſchóôneBeſchreibung.
—*) „Dielanghaarigten, mit Fellenbekleideten
Alten**)verſamlenſich,und ſißenim Kriegesrathe.
55NarbenvérſehätzätnihrGeſichtz derSpiesſichert

ihren

Depoſitaiaculumvibransignobilemeſlor.
Nec“ tentat’clipeumproie&isſumereraſtris
Bellona ridenteCeres, humiliſquenouorum
Seditioclamoſaducum.

?)v. 481
Crinigeriſederepatres,pellitaGetarum
Curia: quos plagisdecoratnumeroſacicatrix,

4
Et

7) BezeichnungenderbarbariſchenVölker.
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„hren wankenden Schritt, und der Greis, den auch
“ Alter nicht von den Waffen befreyet, braucheſeis

„nen Speerſtattdes Stabes, woraufer ſich
zſtüßet.“c

Hiernimteinaliquisgrauiornatu, den i<
poetiſcherliebermit einem Namen, vielleichtauch
mit einigenmerkwürdigenThatenfürmein Ge-

dächtniß,und fürmeine Empfindung,bezeichnet
wünſchte,das Woxtauf. Die AugenzurErde,
und ſeinHaarſchüttelnd,lehnter ſichaufdas hel«
fenbeinerneHeftſeinesSchwerdtes, und ſagtdem
Alarich,daßſieſichißt,wo jemals,in derEnge
befänden;er hätteihm zwar immer widerracthen,
den Friedenzu brechenz;- da er ſichaberdurchſein
Jugendfeuerſo weithättehinreißenlaſſen; ſo
mógteer ſichwenigſtensißtzurü>ziehen.Ueber-
allwiderRom zu kriegen,wäre ſchonUnſinn,und
niemandhättees ungeſtraftgewagt. *)„DieGöc-
„terverlaſſendieſenihrenSignicht,Man ſage,
„in der FernehatihrDonner|aufden Feindges
ſchlagen,und dexHimmelſchütteſeineBlißezum
„SchusdieſerStadé aus: entwederdonnerter,oder

„Roms

Ec tremulosregithaſtagradus,et niticuraltis

Pro baculoconcisnon exarmata ſene&tus.
Y)v. 508.

—_— =_= Nec Numin ſedem :

Deſtituunt.ia@ataproculdicunturin hoſßtem
Fulmina,diuiniguevolantpre moenibus ignes:

Seu
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»Rorn. Achteſt'du den Olympnichtz ſofürchte
„dengroßen.Stilicho,derimmer das Glück ‘anſei:
„ner Seiten-hat,wenn èr Ungerechtebeſtraft.“

Sehrprächtig! zumalmit der Anmerkung
Geßnerszuſammengehalten!

©

Er glaubt— und

glaubenSies immer-mit;: géſeßtauch,daßder

DichterdadurchzueinerSchönheitkäme , woran

‘er niche’gedachthätte,wie mirsdo nichtſchei-
net — ClaudianhabèhierRückſichtgehabtauf
eineErzählungdes Livius*),welchervom Hannî-
bal, als er-Úber*denAnio gegangenwar , ſchreibt:

zweymalwären beydeHeere(desHannibal,und
desConſulFlaccus,)zum Treffenausgerückt,bey«
demnalaberdurcheinenheftigenPlaßregen‘mit
Schloßenabgehaltenworden zund ſobalddie Heere
wieder ins Lagerzurückgegäugeit} "wäre heitérs
Wettererfölgt.DieſenUniſtand:hättederDith-
ter,glaubtGeßnerferner;‘auhvergrößert.Die

Erzählungdes Liviusvorausgeſeßt, bekömtber

FühnéGedanke Wahrheit.DièSteigerutigübri-

gens in den“Worten : und“ wein duden Olymp
nichtachteſt,'‘ſofürchteden großenStilicho+ macht

einegroßeJdeevon dieſemFeldherrn,
i Dieſe

Sau:caelurn,ſeuRoma,toñatj“°SitemnisBinspum,
A magno Stilichanééate,quiſemperiniquosPottunafamulantepremit.*)Lin libooG #12 207 04 ai,

F
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DieſeVorſtellungwirdvon den Alatichmit
Unwillenangéhôret, und mitDröhung:beantwor.
tet*): Sd ſchimpflichſolltekeinGothéuhgeahna
„detvor mir reden,wenn nichtſeinAlter,‘Und'die

_ ¿Schwachheit‘ſêinesVerſtändes

'

ihnſicherte,ſo
z5zwiedich.Jh) dericham HebrusfovieleKays

ſergéſchlagenhabe; ſolltedich:änhdreñ7 wenn du
zur Fluchträthſt; ‘dadiegatizeNatur meinem

zzWillengehorſamiſt?Bergeſinduntermeinen
„Füßeneingeſunken,undFlüſſevertröcknet,Mie
„werdendie GötterderGöthen; nochdieSeelen
meinerVäterzugeben,daßih zurückkehre,wos
„herichgefkommén‘bin.

-

Hierwill ih entweder

alsEE HEES dderüberwundenbegraben
zzliegehn.““

Ererinnert anſeinebisherigeThaten„an die
Vabeg LasſeieMathidurchſeinèSiege

- trßdla

8) V. 521.
Si non mentis inopsfraudataqueſenſibusaëtas

 Praeberecveniam,numguam haec
ODR An

guae

TüurpiaDanubiusme ſoßitefêrretinultus.
Anne, tot AuguſtosHebro quiteſtefugaüi,
Te patiarſuadentefugam,cum ceſleritomnis

& “Obſeqúuiisnatura meis? Subſiderenofſtris
‘Sub.pedibusmontes, areſcérevidimus ámnes,

Non ita Dii Getici faxintManeſqueparenctum,
Vt mea conuerſo relegamveſtigiacurſu,
Hance.

26
velvi&torregno,vel morteteneboÎ

__Vißushumum.

a
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erhalten, und an eine deutlicheErmahnungſeiner
Gôtterz„*“)machedichauf,-Alarich!in dieſem
„Jahre.nzußtdu überdieAlpennachder Stadt

agiehen,“
Er ermuntertdemnachſeinHeer, rückfort;

und. ſcinzweydeutigesOrakelwird erfülletzdenn

er fômt an einenFluß,derſichv7bisnennet ; und

nochhierkaum willer erkennen, daßſeinOrakel
ihnhintergangenhabe.— Auch Stilichorückt

ihmentgegen; und unterläßtnicht, ſeineSoldaten
durcheineAnredezu ermuntern *), „Stellteuch
5»vor,ſagter unter andern, als wenn it die Völ

ter,welchedas wildeBritannien, derJſter,der
„Rheinnähret, aufihrenWarten zweifelhaftda

»ſtehen,um ſichzu beſtimmen.Alledieſeüberz

„windetihrin EinerSchlacht.RettetdieEhre
„desrômiſchenVolkes,und ſtüßeteure Schultern

„unterdieLaſtdes ſinkendenReiches,Dieſes
„Schlachtfeldmachtalleswiedergut: dieſerSieg

2 »giebe

N) v. 546.
Rumpe omnes, Alarice,moras. hoc impigeranna
AlpibusIcaliaezruptispenettabisad Vrbem,

y, 5683.
Credire nunc omnés, quas diraBritannia,gentes,
QuasÍfter,quas Rhenus, alir,pendereparatas
Ín ſpeculis.Vno tot ptaeliavincitebello,
Romanumreparate decus,molemgquelabantis
Imperiifuülcitehumeris. Hie omniacampus
Vindicat: haecmundo pacem vitoriaHE ón
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giebt ‘der Welt feſtenFrieden.Wir fechtenie
„michtan den-ThraziſchenKüſtendes Hämus;ſtes
_yhennichtauf dem waldigtenMänalus an den

„UferndesAlpheus;vertheidigenhiernichtTegâa,
„und Argosz;ſondernindem Junern,mittenim

Herzendes Reichsführenwir Krieg. Decket
„miteurenSchildernden väterlichenTiber.“

So rédet er Reuterey,Fußvolk,und dieaus-

wärtigenHülfsrruppenan. Die Alanen fechten
ißtredlichfürRom; und ihrAnführer,einMann,
„dem dieNaturin einemkleinenKörpereinegroße
„Seele,und einfriegeriſchesFeuerindieAugen
35gegebenhätte;der an allenGliedern Wunden,
„undſeineEhreim narbenvollenGeſichttrug,fand
„inJtalienſeinenTod. —— *), DieſerUmſtand
iſtetwas furz,und undeutlicherzähle,— Als
er fiel,nahmenſeineReuterdieFlucht, und die

ganzeReutereywürde gewichenſeyn;wenn Sti-

‘lichoihrnichteiligmit dem Fußvolkezu Hülfege-
t

: __fommen

Non in ThreiciisAemi decernimusoris :

Nec ſuperAlphaeasvmbrantia Maenalaripas
Conſtitimus,non hic TegeenArgosquetuemur:

Viſceribusmediis,ipſoquein corde videtis
Bellageri. Patrem clipeis-defenditeTibrin.

®) v. 584.
|

Cui natura breues animis ingentibusartus
Finxerat,immaniqueoculos infecerarira.

Vulneribus pars nulla vacat, reſciſlaquecontis«

Gloria foedatiſplendetia@antior oris,

D,Br.1V.Th, R



8 De X, Brieſe
fominenwäre. Die“Gothen“werdènendlichgs
ſchlagen,in einerSchlacht, die,wiederDichter

ſagt, alleSchlachtegegendie Scythen,dieVöls
kerdes Tanaís,und des Jſter,übertraf:und dichs

, (dennmehxalsDichtung, iſeswohlſchwers
lich!)um ſeineMaterieaufzuſtüßen, daßAlarich
ſeinemanrückendenFeindedie Reichthümerund

Béuken, dieer dem Valens abgenommen, ‘inAr-

giserobert,und iùCorinthgeraubet,‘preisgegeben
hâtte.Eine ſehrſchôneStelleiſtdieFruchtdica
ſerErdichtung. DerSoldatläßtſichnichtdurch-

dieſeLiſtblenden? „er gehetdieKoſtbarkeiten, die

zik Gold und SilberbeladenenWagen„  vora

>úber*),undtritt,geißignah Blut,dieverach«
z,tetenSchäßemit Füßen. Blut iſtihm koſtba-
rer, alsGold. ‘SeinwüthenderZorn, allents

„halbenverſchwendriſchmitBeuten , ſärtigetnur

„mí dem SchwerdteſeinenHaß.“ Wie geſagt»
Line ſhôneStelle:nur,wie Sie bemerkenwerdet,
‘dütchdieöftereUmkehrungverſchiedener,nichtſehr
abgeänderterSeiten deſſelbenGedankens, cinwes

niginsSpielendefortgeſebt,Und nochiſtClaus
|

i dian

“VE e i :

Per variasveîtes,onérataqueplaußñraSeis
Tranſit,et argenticumulos; et cáedis'adarus

ContemtasproculcatOpEes.prétioſiorauro
anguiserat paſſimnegleŒÆiprodigaluci“

IrafurensftriisodiumMESLOIGNRERER
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dian mié demſelbennichc-fertig, ſondernſeßtihn
durchvierandereZeilenfort: eingewöhnlicherSeha
lerClaudians,welcherdem UcberflußſeinesGenies
zuzuſchreibeniſt. EA :

Das Schwerdt'ſeßt‘alſodieGefangneiin
»Freyheit+ dieErlôſetenkúſſendieblutigenHände
„ihrerBefreyer,und kehrennah Rom zurü>,wo
„ſiemit Verwunderungvon ihrenFamilieneme

pfangenwerden,und dieSchlachterzählen*),6
Der Dichterfrägtnochden Alarich: wiees

ihn“geſchmerzthabe,als er ſeinelangegeſamlete
Beute verlohrengeſehen,und das Klaggeſchreyſeis
nes Weibes vernommen? “

Ein großerGlückswech-
ſelfürdieſe!„Siewar ſchonzu ſtolzgeworden,
„ſichvon griechiſchenMädchen,und von denſ{hô2
„nen ‘acedämonerinnenbedienenzu laſſen,“Arms
„„geſchmeideder AuſoniſchenDamen wolltedieEin=
„gebildetetragen, und hoheRömerinnenſollten
vihreSklavinnenſeyn**)!‘AberNhamnuſiadres

nt

R 2
"bete

66. E UE <iates
at

Aſleriturferrocaptiuumvulgús,et omnes
Diuerſae vocis populi,quos traxerat hoſtis
Seruitio,tandem dominorumſtrageredemti
Blañda cruéntátisaffigúntoſculadekttis,
DeéſertosqueLares êt pignoralaerá-reuifune,
Miratut ſua quemque domus; cladeſquéréharrant
Ordine,tum gratirefetuntmiraculabelli,

AE)Y. 624: H
;

í

j
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Deniens Auſonidiim gemmatà mónilianatrum
*

RomanasqguealtafamulasceruicepEtébat?:-

:

_— Scille
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‘»heteihr Rad: bittereArmuth demüthigtedie Ue

„berwundenen, und Rom“ gewann in Einem Tage
„alles wicdèr, was es in dreymal zehenJahren ver-

„lohren hatte.“ :

Ob dieſeSchlachtbeyPolleñtiaſoredlichvon Sei-

tendesStilichoerzählt,und am Endeſo entſcheidend

fürdieRômer geweſenſey?iſtſchwerzuentſchei»
den. Es ſcheinetvielmehr, daßdieGothenzuleßt
denSiegbehielten,ob ſiegleichihreBeuten den

Rôòmernúberlaſſenmußten. PaulusDiaconus,
welchenGeßneranführet,ſagtes mit flarenWor-

|

fen, DieWorte des Oroſiusgebei<Jhnendazu:
Taceo de infelicibusillisapudPolentiamgeftis,
cúm barbaro et pagano duci,hoc eſt,Sauli,-

ſumma belli commiſſa eſt: cuiusimprobutate
‘reuerendiflimidies,et ſanctum paſchaviola-
tum eſt,cedentiquehofſtipropterreligionem,
vt pugharet extortum eſt:cum quidem,
oſtendenteinbreuiiudiciodei et quodfauor
eiuspoflet,et quodvltioexigeret.pugnan-
tes vicimus,uiÆoresvitiſumus*), DochClau-

“rms

dian

 ScilicetArgolicasEphyreiadasquepuellas
Coeperater pulcrasiamfaſtidireLacaenas.
Sed Dea, quae nimiisobſtatRhamnuſia votis

Ingemuit,flexitquerotam. Domar aſperavidéos
Pauperies,vnoquedie Romana rependit

_Quidgquidter denisaciesamiſimusannis.
®) Lib.VIL 37.
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dian hat gleichfalsſcinenGewährsmannan dem

Prudentius*).
Der BeſchlußdesGedichtsgehöôretmit unter

dievorzüglichſtenSchönheitendeſſelben.Erver-

gleichtdieſenSiegúber dieGothenmit dem Ma: -

rianiſchenüberdieCimbrerund Teutonen;bemer- .

ket,daß ſiealleaufcinerleyGefildenerlegtwor-
den,und beſchließtſehrprächtigmit folgendenZei-
len**): „Nun mag diekünftigeZeitdieKnochen
„beyderVölker vermiſchen,undeinegemeinſchaſts

*

„licheTrophäemag dieſedoppelteAufſchriftfüHs
ren; Hierbede>etFtalien, diedurchzwey große
„Feldherren,Stilichound Marius, erſchlagenen
„Cimbrer,und tapfernGothen.Lernet,unſinnige
„Völker,Rom nichtverachten!

Jn dieſenleßtenWorteniſt,mitgroßerWürde,
Rúefſichtaufden bekanntenVirgilianiſchenVers

genommen: Lernetaus dieſerWarnung,gerecht
ſeyn,und dieGötternichtverachten4),

R 3 3-3

2 Lib. IT in Cmanhan v, 708.id,v.742 etc.

*)v..642.
m — _— Tam protinusaetas
Adueniens geminaegentispermiſceatofa,
Er duplices-ſignertituloscommune tropaeum:

Hic Cimbros, forteſqueGetas, Stilichoneper-
emtos

EtMarioclarisducibus,tegitItalatellus.
Diſciteveſanae Romam non temnere gentes,

5x*)Aen. Lib,VI. v. 620-
Î
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Sch bémerkte vom Claudian *), was Séalis
ger ſchonlangevorherbemerkthatte: daßbloßdie

GeringfügigkeitſeinergewähltenStoffeihmnach:|

theiliggeweſen;dieer jedochdukcheigeneErfindun-
genſeinespoetiſchenGeiſlesaufzuſtußengewußt
habe.Vermuthlihwerden dieſebeyden,beſon-
ders dieſesGedichte,dasgleichébeweiſen."Wenn

__ Sie dieſelbevollends:mit den vorigenGedichtender
Heydenneuern Poetenvergleichen;ſo werden Sie

_În jeneneinegewiſſeTrôeenheit,und-Einförmige
Éeït; in dieſenhingegenmehrLeben,mehrMan-
nihfaltigkéit,und durchausmehrTRingund

lachendeAnmuthfinden,
Und hiermögteichgern ; geſeßtauches wäre

Ausſweifung,von démUrtheileScaligers-zu dex

verwandten Beträchtungfortſchreiten,"daß das poes

tiſcheGenie ‘vorzüglichindem beſtenGeböaucheer

fundener‘Uniiſtändezur“Aufſtüßung_geringfügiger
_ Objectebeſtehe.—""Sie’kächeln?*Déuben Sie

vielleicht,daßih Ihrien-hiemitabermalKriegan-
fúndige?,ErinnernSie ſichvielleichtdeſſen,was

ih einſtvoi Shakeſpearſagte?Jnder Thatente
weder ſind.wirüber dieſesDichtersGenienicht
verſchiedenerMeynungz“vder ich, oder Sie haben
unsichtbeſtimtgenug ausgedrükt,Es intereſſt«
‘retSie,wieR fslwengenug,wennihmich

darúa
m Sh.3. Br. XUL. -
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darüber mit Jhnen noch einmal -unterrede : und

wenn ich diè Materie gleichin Gedanken richtig.gez

„nugmeſſenkannzſo mógte:ſiewohlzureichenfür
einenbeſondernBrief. Alſo,hôreichhierauf,um
meine:Waffenzurechtzu legen,und-meineTruppen,
diekünftigwiderSée im Joe:FeklivesEEzu:
muſternz#5

,

ORP CaPSCRCEE
“NXVL Brief.

EinigeBetrachtungen-über
Shakeſpear.

M

|

I lſowâreihnochimmer derMeynung,daßdia
:

ErfindungeinerFabelkeingrößersWerk der

Einbildungskräft,und des Geniesiſt, als dieEr«

findung-mannichfaltiger,und geſchickterVerzieruns
gen, welcheeinem an ſichtrocknenStoffden hôcha
ſtenGrad der Anmuthgeben?Nein! das nah
den.dúrren Worten nicht:denn Sie habenmit
einem Gegnerzu:thun,mit dem ſich.Friedenhof
fenläßt.FragenSie aber: ob das Genie,von
den gemeinſtenVorfällendes Lebens, von ganz:gea

‘ringfügigenAuläſſenGelegenheitzu nehmen,um

das 0s magna ſonaturumhôrenzu laſſen,und
dasingenium, und diemens. diuin1orzubeweis

fen,obdieſesGeniejenemandern,einenPlan,ei-
R-4 ne
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ne Fabel zu erfinden, gleichzu häßen ſey? ſo—

Doch laſſenSie erſtEinſtimmigkeitúberAusdrú«
>e unter uns ſeynzvor allenvergeſſenSie ißtden
ganzenZuſammenhangjenerWorte,wie Sie die-

ſelbenin einem andern Briefeleſen:denn darüber

denkeichdurchausnichtzu ſtreiten:dann bitteih,
ſchiebenSie mir unterden Ausdru>,0s magna

ſonaturum,feinenandern Begrifunter , alsden

ih damals gedachthabe,und ißtdenfe: nicht;
wie Sie zu thunſchéinen,großeWorte,Bombaſt,
auchnichtFarbenund Schnörkel, was er niebe-
deutethat,und nie bedeuten muß: Fernerlaſſen
Sieuns miteinanderausmachen, was wir unter

FabeloderPlanverſtehenwollenzEndlicherfen-
nen Sie,daß ichnichtden ganzen- Shafkeſpeakry

ſondernnur ein Haupttalentdeſſelbenbeſtimmtez
dann ſeydas Reſultataus dem allenmeineAnt-

wort.

Was das ‘0s magna i betrif: ſo

_
wiſſenSie,daß’es beymHorazvon der Erhaben-
heitdes Stylszu verſteheniſt; und weilihSha
keſpearsGenie nichtbloßaufAusdruckeinzuſchrän-

:

ken dachte,ſo vergaßih weder das ingenium,
nochdiemens diuinior,alswelcheaufErfindung,
und Einbildungskraftdeuten. Dieſedennzuſam-
men genommen,ließeſichnochwohbeinſehen, wenn

ihdieAnwendungdieſerdreyKräftefoderte, um

einentrocéenenStoffzuGeſealendaßichdarunter
nicht

#



- Der XV1. Brief. 265

nicht nur die Erfindung , ſondernauchdieWahr-
nehmungdesSonderbaren, und Wichtigſtenin dew
an ſichgeringfügigenAnläſſen,und Umſtänden,den

unerwartetenerſtaunlichenGebrauchderſelben,und

den glüflichenAusdru>verſtandenwiſſenwollte.
War meineErklärung, ihrenWorten naz ganz

unrichtig;ſoſeyſiehiemitberichtiget.
Doch ob ichgleichfürjenenichtſtreite; ſoha:

ben Sie derſelbendoch einenganz andern Sinn

geliehen,alsih wollte,

-

Nirgends,meinenSie,
wäre Shakeſpearmehrunter ſichſelbſt,alswenn

er beyden geringſtenVorfällendes Lebens,bey
geringfügigenAnläſſenſein0s magna ſonaturum

hôrenläßt;und ließeers ſogarbeymagern trocfes
nen Wahrheitenhören,wolleer Lehrdichterſeyn,ſo
hieltenwir uns fürBombaſtdieOhrenzu. Das

_môögtezwar noch großeEinſchränkungenleiden;
und ichgetrautemir wohl,einengutenReichthum
von wahrhaftigerhabenenGedanken, und Ausdrüús

en beyſolchenGelegenheitenanzuführen.Abex
wiekommen Sie hieraufdenBombaſt? Als wenn

icheinmal den Bombaſtdes Shakeſpearunterſei-
ne großenTalentegezählthätte!Als wenn ſichfer-
ner unter dem 0s magna ſonaturumîn derHo»
raziſchen,oderinmeinerWortverbindung,wo es

offenbar.einedergroßenDichtergabenbedeutenſoll,
Schwulſtund Bombaſtverſtehenließe!Dochdieſe
Anméetkungiſtwohlnur alseineErläuterung:Jh-

R 5 rer
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ver Critif-hînzugeſeßt,ohnedàäßSiemichbeſchul-
digenwollen,''ſo"etwas nur gedachtzuhabenz;alſo
mag dieſerPunkt‘unter uns ausgemachtſeyn.

Nicht‘ſo’baldvielleichtwerden wir überJhre
andereBehauptungeinig:‘daßdieGabe , béyden

“

geringſténAnläſſenGelegenheit:zu nehmen,um díes

ſedreybenanntenEigenſchafteneinesPoetenzu zei
gen, nichteinesder HaupttalenteShakeſpearsſey:
dennihmag den:Shakeſpearleſen,wo ih will,ſo
finde‘ich“dieſesTalent;und ‘erſtauneda am’meiz
ſien;wo ihes fide:, überdenauſdeyqulatenGeiſsdesMamnes “i

Wenn Shakeſpeares:denKüniſtlern,bienich
bauen„*ſondernnur beyeinem fremdenGebäude
Farben‘und Schnörkelanbringen, überläßt,mans

nihfaltige-undgeſchickteVerzierungenanzubringen,
und bloß>durch'das Coloritgroßzu ſeyn:Überläßt
ers auch’dieſenKünſtlern;die geringſten, ges

meinſtenVorfälle,und AnläſſeaufeineArt zu-ges
brauchen;daßwir langetieferſchüttertdaſtehen,
und’erſkautién?Auch-nicht:ſokennenſieden Shas
Feſpear? — ch aufalleWeiſe! ünd Sie mögen

es fúrStreitwiderJhrenBegriffvom BenieShasz
 Feſpearsanſehen,oder bloßfúrcineverbeſſerndeErs

Elärungmeinereignenúbel-ausgedrücftenMeynungz
In’einem-derbeydenFälleiſtJhnen, odermir ge-

nug darangelegen,daßeineetwas genauere Prúz
fungbierihreStellerechtfertigenkann

2
i

:

Wer
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Wer weiß"nicht , daß gewiſſe:Anlagen,Uma

ſtände,Situationen,Bégegniſſefruchtbarer:und

reichhaltigerän! ſichſelbſt:ſitid,‘alsandere? Aber
wer weißauchnicht;daß-diefruchtbarſtenfürea
nen mittelmäßigenKopf tröckenwerden? daß!in

Anſehung‘des!Reichthumsan dieſenShakeſpeab
gegen dieFränzoſenzu-kurz-fällt;der ihnendurch=
aus nicht‘nachjagt, wie dieſe;‘dermeiſtens,wéniga
ſtensin‘ſeinemhiſtoriſchenDrama, alles'nimt,wia
ers’findet,und der eben‘darin‘auſſerordentlichiſtp
daßer'auh’“dasanſcheinendeLuſenebaſebis

i

zum Erſtaunenfruchtbarmacht?
Kennen Sie ‘auchſo“ſageich,den Shakes

ſpearnicht?Kaum kann ichsglauben! Fh bleibe
dabey: Shakeſpeariſterſtaunlichin dem Gebrauch
tro>éenerUmſtände,geringfügigerAnläſſe,uniesbarſcheinenderVorfälle,"

_Éin!größerTheil:derStückedieſesDichters
ſindſogenannteHiſtorien3*) nichtsanders, als

wahreBegebenheiten;Auszügeaus tebensgefchich«
ten. Wiehierder Plan,diéPerſonen,dieVors
fälle,dieUmſtändeſind;ſo’ſindſie.Michtdes

PoetenEinbilbdungskraféhatſteerſchaffen,nichtſei

SBeurtheilunghatſiezuſammengeotbinet,Sie
BN i

“

“find

“_%)Hiſtory.Man ſehePopensBurebaauchdie
Briefeüber dieMerkwürdigkeitenderLitteratur.
_ZwwoteSamlung S, 263.
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ſinddurchdielangſamernTriebfedernderKlugheit,
dertit,dernachund nachzunehmendenMachtder

wahrenPerſonengleichſamSchrittvor Schrittvon
der einenSeiteim Lebender Großenzubereitet,

und von der andern dur<h-Schwachheit, Zufall,

Unvoërſichtigkeitebenſolangſammitbewirket.Die
großenBegegniſſefolgendahernihtSchlagauf
Schlagaufeinander,ſóndernſteigendur un

merklicheGrade;und werden folglichwenigerun-
erwartet , wenigerrúhrend, wenigererſchütterndz
die Situationenſchwächer, die Abſtechungder
Handlungenund Perſonenunmerklicher,als in

-

der ordentlichenTragödie,wo nur dievorſtechen-
den Handlungen,und Begebenheitengewählt,nah

|

einem entworfenenPlanegeordnet, unddichterzus
ſammengedrengtwerden. Nun mögteichſehen,
wie einDichter,ohnedieſenSpúrgeiſt,daßichſo
rede,allesmitEinem Blick.zu erforſchen,was Gro-

ßes,und Erſchütterndesin jedemUmſtandſeiner
Hiſtorieliegt, und den beſtentragiſchenGebrauch
“davonzu machen,wie der ein ſolcheshiſtoriſches
Dramanur incereſſantmachenwollte! Aber was

empfindenSie,wenn Sie ShakeſpearsHiſtorien
leſen?ZuweilengehenSie mit dem Fadender Ge-

ſchichtefreylichdurheinen Auftrittkaltſinnigfort;
öſterabertreffenSie aufStellen,wobeyihregans
zeSeeleerſchüttertwird,verweiletund erſtaunet,

Eine

|
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Eine âhnlihe Bemerkung finde ih in einer

Schrift, deren Verfaſſernihtnur dur<hUmgang
vertraut mitdem Shafkeſpéar,ſondernauh an

Geiſtmit demſelbenverwandt iſt:*)nur bin ih
darinmit ihmnihtEiner Meynung,daßer es

Kunſtzu nennen ſcheint.Es iſtnihtKunſt,es
iſtTalent: es iſtder Adlerbli>,den nichtKunſt
gebenfann,ſondèrnNatur; verbundenmit derjea
nigenReibbarkeitder Empfindung,diebeyder als
lergelindeſtenBerührungdes “Necvensganz rege
wird:- und dieſeiſtallemal, ‘nachdemdieKeimé
desErſtaunlichen,desGroßen,des Erſchütternden,
mehroder wenigerverborgenliegen, und nachdem,
um den Ausdrufortzuſeßen,dieErndten,diedara
aus hervorgetriebenwerden,wenigerodermehrüber
alleErwartungaustragenzoder ohneFigurzu re

den,nachdemdieUmſtändegeringfügiger,und un-

brauchbarerſcheinen,und nachdemſieauſſerordents
licherdurchden Gebrauchwerden,aucheinauſſerz
ordentlichererGrad derGabe,dur<Gefühl,oder
Fmaginationzu finden:furzes iſtauſſerordéntlis
chesGenie.

Kunſt? O !wieſolltebloßeKunſtdas finden,
wasdas Genienichterhaſchet!Kunſtkann nur ei

nen Plan‘entwerfen, ihnnur inmechaniſchenVer-
i

ſen

*)Die ‘angeführtenBriefedieMerkw.derLittevátur
- bétreffend.2te Samlung.-S.298,
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ſenausführèn, die zuweilenmehrvorſtehen+ denn

frappante.Begegniſſe,Glückswechſelund Situatio=

nen können auchwohlein mittelmäßigreibbares
Gefühlregemachen„und“ aufeinemittelmäßige
MPhantaſeywirfen."Schönäícheſo gar könnenEnts

würfezuHeldengedichtenmachen, worinhíiëund
da einhellerFunkenHervorſtrahlet;und welchevon
Seiten‘derKunſtnichtohnePeyfallſind, Und

_ Hierſtößtmir einGedanke aufmeinem Wege auf,

Henichnichtunangemerkt

-

vorübergehenlaſſe.
Wie kómt es,--daßuns derganzeSchönäichſche

Arminiusſoſchaal,.ſoarmſeelig,ſoelend vorfômt:r

ſowieer ganzda iſt,mitAusarbeitungund Plan?
“Undzwar-nur uns Deutſchen?Warum nichtebe

5oden- Engländern„noch:Franzoſen„welchedieſen
Hermannüberſebthaben:*)“und mehr,alsübera

ſety welche,fonderlichden Plan,gelobthaben?
Mie fômt:das? -NâchmeinerobigenAnmerkung
weißi< mir dieſeErſcheinungſehr:wohlzu erkläz
re, Wir Deutſchen,

-

die-wir uñſererSprache
mächtigſind,und-unsauf-ihreSchönheitenverſtea
hen,ſehenvollflommenein,wie ſaal,wie falt;
wie elend; duchaußer’der Armuthan Erfindung,
dieganzeSprachein Hermanniſtz::-undnun môs

genwirunsuichtdieEE geben,denPlanzuuns
:

: tera

%®)Ateakatus;¿nda:Ceimañîedeliviée=traduit{us
latroiſiemeeditionallemande par.Me. EX
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terſuchen: dazuwürdeerfordert,basGanzeeinpaaë-
mal zuleſenzund wer kann das ?-Ausländer,welz

cheſichaufdenGeiſtunſererSprache,aufdiégar
zeBedeutungderWörter,undihrerſehrverſchiéz
denen Eigenſchaften,obſieedel,oderunedel,matt,
oderlebhaft,erhaben,oderplatt,ſchönoderübelge»
wähltſindz welchein ganzen Redensartendie

Stärke,oderSchwäche,dieSchläfrigkeit,oderLeb

haftigkeit,GezwungenheitoderNatur,furzwelchè
ſeltendieNebenbegriffe,nochallefeineUnterſchiés
dé der Wörter und Redensartengenugſamverſkéz
hen,dienehmenalleWörter und Redensartenfür..
guteanz ‘dieúberſesenſiſich,in dieſernVorurtheile,
indem’ſiedas Werk leſen,denHermatinaus ſcia
ner ſchlechteninihrebeſſereSprache, ‘nachihren,
nichtnachdesOriginalsSinne;gebenihmSchöôns-
heiten,dés Ausdru>s und derPoeſie!dieer niche
hat,und wiſchenalle‘FehlerderAusarbeitungund

des Stilsweg, welcheda waren. “Geradeſo,wie
umgekchré,derengliſcheUeberſeßerber'Meſſiadedie
meiſtenSchönheitendieſesGedichtsweggéſ<hwem-
met hat. Eín ſchlechtesWerk känn'nichtsinder
Ueberſebungvetliehren| und wird allemalvielges
winnen: einvortveflichesWerk kannſchwerlichge-

winnen,und wirdimmer verliehrewt"in-jênesdenke
man hinein,was:nichedariniſtz‘aus dieſemdenke
‘manheraus, wasda war, was män aberdurch

GshierenSchleyerſeinerhalbenSprachkundé,
:

viel
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vielleichtauchnach ſeinerkälternPhantaſey,und

Empfindung,nichtfühlen,nichtſehenkonnte, So

bekômtdas ſchlechteWerk Schönheiten, und man

hat Uſt,den Planzu betrachten,und findetihnviele
leichtſhôn. Hat nichtmanchesſchlechteWerk

-

einen{hóônenPlan? Woiſt derWiderſpruch?

So kannes dennganz wohlſeyn, daßbloß
KunſteinengutenPlanerfindee,Yunder That
dazudarfman nur Geſchichten,Romanen,und an-

derèGedichtegeleſenhaben.Mandarf nur einen

gutenVorrathvon Handlungen,von Zufällen,von

Situationengeſamlethaben. Gedächtniß, Ans

ſtrengungeinermittelmäßigenPhantaſey, undge-
ſunderMenſchenverſtandwerden zureichen",das

Kunſtgewebezu flechten:aber was nun indieſem
Planealles lieget,diebeſtenAnlagenbeſtensaus-

zuführenznochmehr,von den kleinſtenAnläſſen
den vortreflihſtenGebrauchzu machen,das —

das muß derbloßeKünſtlerwohlbleibenlaſſen!

Einen augenſcheinlicherBeweiß,der geradeauf
dieſeAnmerkung,und aufden bloßenPlankünſtler,
z.E. Schónäich,trift,gebenmir dieProben, die
ichin der AnkündigungeinerDunciade fürdie
Deutſchengeleſenhabe.Der Verfaſſerzeigthier,
wie ſeichtSchönäichſeineneignenPlanverſtanden
hat,indem er einigeAnläſſeaufnimt,derenFrucht-
barkeitfúrdieſenKopftiefverborgenlag, „und

Schönheitenherauslocfet,
davon eineeinzigetau-

ſend
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ſendmal mehrwerthiſt,alsderganze Ar-
miínius. E

Nunvon dieſemziemlich,langenAbwegewie-
der aufdieStraßezurú>zu kommen,dieichge«
henwolltezſoſchenSie daraus ſoviel,daßih
dem Shakeſpearnichtläſterte,wenn ichlinedieſes
Talent,als einen HauptzugſeinesCharacterszu-
ſchrieb;und von hierausgeheihweiter,undgebe
IhneneinigeExempel.

Daserſteſeyaus Richarddemzweyten.Riz
chard,vom Bollingbrokeabgeſebt,befandſihim
Gefängnißzu Pomfret- Caſtle?ein alter tréuér

Stallknecht, der dahinfdint,erinnertſichſcines
gutenHerrn,und kannnichtumhin,ihniniGes
fängnißzubeſuchen.Was kann den Shakeſpear
bewogenhaben,dieſengeringfügigenUmſtandniit

“

zunehmen?Jeder,au< mehralsmittelmäßige
Kopf,hätteihnals unbrauchbarweggeworfen,
Aber Shakeſpear, vieſerauſſerordentlichéGeiſt,
forſchetindemſelbeneinenhellenStrahlaus, Liche
aufzwey Dingezu werfen:aufden“Gang;unddie

beſtändigeRückkehreinerLeidenſchaft, inderPers
ſèndes Königs,¿undaufden Charactereines—

Stallknechts, der auchmitzu der Charactergallerie
des Lebensgehört; treu und eingedenk.ſeines-alten
Herrn,und bekümmert.überſeinenaltengepflegten

:

e at überſein— Pferd. i

|

D. B. IV.Th, S E
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*)„O! wie wehthat es meinemHerzen,als ich

»in den Straßen von London den Krönungstag
„„ahe, da Bollingbrokeauf dem türki�chen Fuchſe,
„euremReitpferd,ritt;aufdieſemPferde,das ihr
5;ſooftgeritten,dieſemPferde,das ichmit ſogro-
„ßerSorgfaltgepußethabe!

‘

_Daſtehtder ganzeehrlicheStallknecht,inred-

licherund treuer GeſinnungfürſeinenHerrn,und

ſeinPferd.Und Richard,was fürLichtbekömt
‘dervon dieſemUmſtand?

_yNitter aufmeinem Türken? Sag mir,wie

„ginger unterihm?“
So ſtolz,als oberdenBoden aus Verâch-

„tungnichtberührenwollte,
“

„Soſtolz, weil — Bollingbroke*aufſeinem

»Rückenſaß? DieMâhrehatBrodtaus meiner

fônísI

54Stallknecht.O haw ictyearn’dmy heart,when
I beheld,

In Londónſtreets,‘thatcoronation

-

day :

When Bollinabrokerode on Your Barbary,
That horſe tharthou ſo often haftbeſtrid,

; That horſe,that I ſo CAr have dresſ’d.

K.Rich.Rode he on Barbary? tell me, gentle
friend,

:

s

How went he under him?
“Stallkn. So proudlyas he ‘had disdáîn’dthé

ground.
Bôn.Rich.SoPran

tharBollingbrokewas 01
his back! i

That
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2y5

yfdniglichenHand gefreſſen; dieſeHand hatſieſo
»oftdur<Streichelnſtolzgemacht,Undſieſol
„pertenicht? Siefielnicht,und brachdieſemüber«

„müthigenMann den Hals, der ſichſogewaltſam
„ihresRücfensbemächtigethat?Uni Vergebung,
„du gutesPferd!du verdienſtmein!Scheltennichtz

„duwarſtdazugeſchaffen,dem Menſchenuncterthan
»zu ſeyn,und zum Tragengebohren.Jch war

„zu keinemPferdegemachr,und dochtragichdie

„aſteinesEſels,und laſſemichvon dem troßen-
„denBollingbrokemitSpornenzerfleiſdſen, und

„zu ſchandenreiten.“

HoweführetdieſesExempelzwar nur an , âls
cineErläuterung,daßwir uns unter dem Einfluſſe

- unordentlicherLeidenſchaftenDingeandersvorſtel«
len,alsſiewirklichſind;ſowie Richardſichhier
auf eineZeitlangſeinPferdals.vernünftigvorſtel-
let,*) Alleines iſzugleicheinvortreflichesEx-
empelvon den plößlichenRückfällenin dievorige
Leidenſchaftbeydem geringſtenUmſtande, deruns

daranerinnert.
:

:

:

:

A Was

Thatjadehad eat bread from my royalhand.
This hand hath made a proudwith clapping

Would he not finiblé?vedadhe notfal]
down ,

(Sincepridemuſt havea fall)2 breakthe neck
Of thatproudman, that diduſurphisbacke

*)Grundſägeder Critif1Th.S. 240,
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Waskann unwichtigerſcheinen, alsder kleine

Vorfall,daß Caſſiuseinſtmitdem Câſardurch
dieſtúrmiſcheTibergeſchwommenwar ? Aberwie
gebrauchtihnShakeſpear?

:

*)„Zh weißnicht,Brutus,was du,und was
„andereLeutevon dieſemLebendenken: aber was

»michſelbſtbetrift,ſowilli ebenſogernnichtles
„ben,als darum leben,um michvor einemſolchen
„Dinge,wie ichſelbſtbin,zu bücken.Jch war

„freygebohren,wie Câfar,und du wareſtes auch:
wir beydeſindgenährtworden,wie er, und wir

„beydefönnendieKältebes Wintersſogutertras

„gen,alser. Denn einſt,an einemrauhenund
„ſtürmiſchenTage,alsdieTiberan ihreUferbrau-
„ſete,ſagteCâſarzu mir : Caſſiushaſtdu Herz,ißt
mit mir indieſezürnendeFluthzu ſpringen,und

„bisan jenesZielzuſchwimmen?Kaumhatteers

geo
LI Shakeſp.laliusCaeſar.

I canviot tell,what you ánñdóôthetMen’
Think of thisLifezbur for my ſingleſelf,
I had as lieve not be,as live to be

In awe of ſuch a thingas I my ſelf.
I was born free as Caeſar,ſo were you 5

We both havefed as well, änd we can both
Endure the Winters cold,as well as he.
For once, upon a raw and. guſtyDay, --

Thetroubled Tyberchafingwith hisShores,
Caeſar ſaysto me, Dar’ſtthou,Caſliusnow
Leap-inwith me into thisangryFlood ,

“ And vim to yonderpoint?Uponthe word,
HERE as I

Mat,
I plungedin,

And
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„ge�agt, ſoſprang’ih,inmeinenKleidern,wie ich
„war, hinein,und hießihnfolgen;erthates auch,
„Der Strom brauſete, und wir ſchlugenihnmit
„ervichtenArmen zurSeite,undſtemtenihmuna

verefämpfendeBruſt:entgegen.Ehewir aber

»das bemerkteZielerreichenkonnten,riefCâſar:

_yhilfmir,Caſſius,oderichſinke.Jch,gleichdem
_»Aeneas,unſermgroßenStammvater,derden al.
„ten“AnchiſesaufſeinenSchulternaus den Flam-
„menvon Trojatrug,trugdenentkräftetenCäſar
„aus den Wellen der Tiber,

-

Und.dieſerMenſch
„iſt.nun ein Gottgeworden, „undCaſſiusiſteîn
„„elendesGeſchöpf,und muß ſeinenLeibbeugen,
„wann Câſarnachläßigni>t.

“ Kein Umſtand

hâtteden Neid,wieer.inder Natur iſt,treflicher
bezeichnenfönnenz:abernur Shakeſpearweißihn
ſozu brauchen*) |

s | S-3-- Was
And bad himfallowsſo indeed he did.

The Torrent roat’d,and we did buffetit,
With luſtySinews,throwingitaſide,
And ſtemmingit with Hearts of Controverſie.

À But e’er we could arrivethe Point propoſed, ;

Caeſarcry’d,Helpme Caflius,or I ſink,
y

I, ‘as Aeneas, oúr great Anceſtor,
|

s

Did from the Flamesof Troy,upon hisShoulder
The old Anchiſesbear,ſo, from the Waves of

Tyber /

Did I thetired Caefar. And thisMan

Isnow become a God ,  ándCafliusis
A wretchedCreature,andmuſtbend hisBody,

IfCaeßar careleſlybut ned on him,
*) DerſelbeS, 230,
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Wasiſtgeringfügiger, alsder Verluſteines
Schnupfcuches,das indieHand einesandern fällt?

_— Geringfügiger?Ja,füreinenalltäglichenDich
ter: wo nichtgar füreinenDichtervon Popens
Genie:

-

denn lachtnihtPope ſelbſtüber dieſes
Schnupftuch? Wiewohl,das mag nur Scherz
ſeyn? Tie 4344

:

Notfierce Othello in ſo loud a ſtrain
 Roard for thehandkerchief,thatcausd

hispain.
:

Und dochhängtmancheLeidenſchaftinſonderheitdie

Eiferſucht,in der Natur oftvon einem ſodünnen

Fadenab,alseinSchnupftuchimmer iſt,Welz

dheerſtaunlicheVorfälleziehetShakeſpearblosaus

dieſemSchnupftuh?Von welcherWichtigkeit
wird es vom AnfangbiszumEnde der ganzen Fa-
bel? Wie zittertder Leſerbloßdieſeselénden
Schnupftucheswegen?Wenn Sie das Ganzeleſen,
ſowerden Sie dem OthelloRechtgeben,der dieſes
Schnupfcuchalſocharacteriſiret:)

„EineAegyptiſcheFrau gabes meinerMut-

„éter.Sie verſtandſichaufZauberey, und konn-

te faſtdie Gedanken der Leuteleſen.Sie ſagte
ihr,ſolangeſiees bewahrte,würde fieliebens

i

i
: zzVUl's

X) That'sa fault.That Handkerchief
id an Aegyptianto my Mother give;

She was-a Chacmeer,and could almoſt read,
The
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„würdig,und mein Vater ihrerLiebe gänzlicherge
„ben ſeyn:wenn ſiees aberverlöhre,oder weg gä-

be; ſowrde ſeinAugeihrerüberdrüßigwerden,
und ſeineGedankenwürden neuen Einfällennachjas

“gen, Als ſieſtarb,gabſiees mir,und bah
»mich,wenn mein Schickiwollte,daßihmi<
z„verheyrathete,es meinerFrau zu geben. Das

„thatih: und nehmtes inAcht;laßtes euchſo
ylieb,alseuer Augeſeyn:es verliehren,oderwegs

„geben,würde einUnglückſeyn,dem nichtskönnte
„verglichenwerden.“

i

Soll ih dieſerBemerkungnochein Siegel
aufdrücken?— Soſey es! und dies Siegelgebe
mír einKunſtrichter,der die gleicheBemerkung
langevorhergemachthatte. Niemand,*) ſagt
Mendelſohn7 weißglücklichervon den gemeinſten

S 4 Um-

The Thoughtsof People,. She told her,while
ſhe keptic,

’”Twould make her amiable,ſubduemy Father
Intirelyto hér love; but if ſheloſtic,
Or made a2 Gift of ir,my Father'sEye
Should hoid her loathed,and hisSpiritsſhould

“hunt

After new Fancies. She,dying,gave it me,

And bid me, when my Fate would have me wiv'd,
To giveither, 1 did ſo,and take heed on'tz
Make it a Dacling,like your preciousEye;
To loot, or give’taway, were ſuch Perdition,
As nothingelſe could march.

*#)MendelsſolſphiloſophiſcheSchriften,I. Th:
S.,158 — 162.

i
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UmſtändehVortheilzuilanund ſièdurcheine
glücflicheWendungerhabenzu machen, alsSha-
feſpear.Die WirkungdieſesErhabenenmußde-
ſtoſtärkerſeyn,jeunvermutheteres überraſcht,und

jewenigerman ſichzu der Geringfügigkeitder Ur-
*

ſacheſolcherwichtigen,und tragiſchenFolgenver
__ ſehenhatte,DerVerfaſſerführetverſchiedeneEx-

“

empelan, und beſchließtendlich: „niemand,als
ein Shafkeſpeardarfſichunterſtehen,ſolchegemei-
ne UmſtändeäufdieBúhnezu bringen;denn nie-
mand,alser, beſißtdieKunſt,Gebrauchdavon
zu machen.“Jc bemerkenur noch,daßdas,
was der Verfaſſerhauptſahlihnur von denTrüba
ſinnigenſagt,auchvon vielenZuſtändendes Lebens,
zumBeyſpiel,von Unglülichen,diedurcheineplóß-
licheRevolutionunglücflichwurden,imgleichenvon

Keidenſchaftengilt,
Undwenn ih dieAnwendungaufganzeSce-

nen,durchganze Stückemachenwollte; i< bin

gewiß,die wichtigſten,diegrößtenPhänomena
inShakeſpearsWerken wollteih aus dieſemnem-
lichenTalenteerflären,— Aberwie weicbinich?

Jchhabemicherkläret,daßichnichtFarben,und

Schnörkel,nichtBombaſtund Wörter, unter mei-

nen:Ausdrü>enverſtand; und daßichdieſeAus-

drüde,in ſofernſieunrichtig, oderfalſchſind,zu-
rü nehme: daß ih aberaufalleWeiſedasTa-
lent?‘ausfleinengeringfügigenAnläſſenbewun-

derns-
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dernswürdigeSchönheitenzu ziehen, für-ein Haupts
talent Shakeſpearshalte;daß einen Kunſtplan
machen,feineſogroßeSache.ſey: was fehltdenn
noch,um zubeweiſen:jenesTalencſeyweit über
dieſes?

„Darnachder Planiſt,kônnenSie ſagen;und

Shakeſpeariſtallesindem-großenwildenBau der

Fabelz-einGenievollEinbildungsfraft,dieimmer

ins Großegeht,diecinenPlanerſinnenfanu,über
dem uns beymbloßenAnſehen{hwindelt—

Wenn ich nun die vortreflichſtenStúckedurchs
gehe;ſofindeih zwar jenesaltemajeſtätiſche
Werk von gothiſcherBauart- *),

*

deſſenGanzes
michdeswegennichtminder mitgroßerEhrfurcht
rührt,ob.ſchonmancheTheilekindiſch,úbelange-

bracht,undin feinemVerhältnißmit ſeinerGröße
ſindi:aberimmer glaubeihdoch,dieſeEhrfurcht
entſteheinmir aus der MajeſtätderHallen,und.

Zimmer,worausichigtweitergehe,und diemich
- langegothiſcheGängehindurchtheilsmittiefenGe-
dankenüber das Geſehene, theilsmit brennender
Erwartungdeſſenunterhalten,was ichzunächſtwie-
der ſehenwerde,ſodaßichdarüberdielangenôden
Gângevergeſſe.Jchglaube,alleswas ih empfſins
de,entſpringtaus den einzelnenTheilen: nichtſs
fernſeseinenPlanmachen-,woran ichkaum dens

: S 55 fen

*)Manſehe PopensVorredezuShakeſpearsWerken;
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ken fan ; weil die Haupttheiledes Plans langeStre-
d>en von einander encfernt, und dur<hZwiſchenges
bäudegetrennetſind,worin ih michverirre;ſons
dern es iſtdieWirkung- desjenigenTalentes,was

ichJhnenoben näherangezeigthabe.Denn dies

ſesherrſchtnichtnur in einzelnenkleinenUmſtän-
den: es herrſchtdurchgaze Scenen , herrſchtim

Dialog,herrſchtineinzelnenGedanken, jaauchim
“

Ausdrue.
Wie dieſeKraftdes Geniesim Shakeſpear

allemalaus dem falteſtenStein den mächtigſten
Funkenherausſchlägt,der“eine wéite Feuersbrunſt
Um ſichausbreitet; ſooffenbaretſieauchdemſelben
Shakeſpeardann immer — ja,ichkann es behaus
pten,dann immer!— denwahren, denerſtaunli-
chen,den herztreffendeneinfältigenAusdru>,den

die-Sacheerfodert.O! wie mögteih Jhnen'
gern, Jhnen, dieSie,wenn Shakeſpearlehrend
wird,fürBombaſtdieOhrenzuhalten,Jhnenzu
einergerechtenRache hierein kleinesVerzcichniß
von ſolchenerſchütternden, oder in tiefesNacßſin-
nen ſesendenAusdrückenShakeſpearsſammlen!

Doch ichwillsſparen:werweiß,gebenSie
mir einebeſſereGelegenheitdazu,alsih ißthabe?
Hierwollteih gern meinen Briefſchließen}und

eheih ſchließe,mögteih Jhnendoh nocheinen

kleinenVerweißgeben.Denken Sie nicht, daß

dasbeſagteTalentetwas Mittelmäßiges;auch

nicht,
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nicht, daß es etwas Großesſey:es iſtetwas Auſ-
ſerordentlichesindem Grade,wie es im Shake-
ſpeariſt. Es iſ,um mehrzu ſagen,als ihſchon
erflârethabe,einſchrzuſammengeſebtes, das ſich,
wer weißin wie viele? andere zergliedernließe.
Es begreift,deuchtmich,das allesineinigenWor-
ken,was die KunſtrichterGroßesin dem Geiſte
Shakeſpearsfinden.Denn wie ohneeinc tiefeBes

“
kanntſchaftmit der Natur , mit-den Characteren,
den Leidenſchaften,derWelt,und ohnealle jeneauſe-
ſerordentlichenTalente,diéPopein dieſemPoeten
wahrnimt,dieAnwendungund derGebrauchderſel«
ben zwar unmöglih geweſenwäre; ſowar doh
nochdieſeGabe, alledieſeTalenteimmer gerecht
anwenden zu können,das leßteHaupttalent.Dies

war immer fertigbeyjedemAnlaß,gleichgültig,
ob geringfügig,oder groß,ſeinganzesGenie inAr-
beitzu ſe6en,und kleineAnläſſedurchdieBearbeia
tungerſtaunlichzu machen.

Wennich aberſovon dem Shakeſpearurthei-
le,wie fam ichdennzu dem Urctheile, daßih ihm
Erfindungstraft, Einbildungskraft, Genie ſreitig
machenſoll!Jch,der ihJhnenſovielGroßésvon:
demſelbenſchonvorhergeſagthatte?Unrichtigund

falſchwaren meine Ausdrúce: aber unartigvon
Jhnenwares, denſelbendieſchlimmſteBedeutung
zu geben,dieſiehabenfonnten— Hiernun habe

meinetwegenunſerKriegſeinEnde,ſowiemeinBrief.
XVII. Brief
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XVII. Brief.
Sidonius Apollinaris.

Et NachahmerClaudians,den Sidonius Apol-
linaris, dúrfteu Sie der Poeſieroegen— eben

nicht fennenlernen;wenn Sie nichtcinLiebhaber
wären,dergern vielerleyKöpfekennenlernt.FJch
hâtteihnſchóndamals anführenſollên,alsih von

. den Lobredenund hochzeitlichenGedichtenredete.
Dort wäreeigentlicherderOrtfürihngeweſen:als-
leinden Umſtänden, worunter ichſchreibe,da ich
dieWerke nichtallemaldann beyder Hand habe,
wann ſieder Ordnungnachſolltenaufgeſtelletwer-

den, müſſenSie mehr, alsdieſeUnordnung,vers
gében.Bey dieſemDichter:werdenSie am erſten

durchdie Fingerſchen:denn dieAusgabenhaben
fichſeltengemacht,und es iſtlänger, als einige
Fahre,daßih ihnumſonſtgeſucht, undendlich
noch cinezerriſſeneQuartausgabeSirmonds von

3652,aufgetriebenhabe. Weil überdem dietobre-
den aufKayſernichtwohlohnehiſtoriſcheFacta
feynkönnen;ſoſtehetdasjenigeGedicht, was ih
hierauſfſtellenwerde, auchhiernichtgänzlicham
unrechtenOrte. UnſerDichterhatderendrey ge=.

: ſchrieben:
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ſchrieben:ih aberbegnügemich,nureinsanzu
führen.

Avitus,der im Jahr455 zumKayſererfläret
wurde , belohnteden Dichter,ſeinenSchwieger-
ſohn,fürſeinetobredeaufihnmit einerBildſäula
von Erz. Das glaubenSie,weiler ſeinSchwie

gerſohnwar: ih auch:. aber es fönntedoh auh
|

‘ſeyn,daßder FürſtfeinKennerwar? Es giebt
derenallerdings!—

Sidonîíusahmetden Claudian,wieineinzel
nen Stellen,ſoauchgernin der AnlagedesGan-

zen nah, Wie es aberden Nachahmerngemeis-
niglihgehet,wenn ſienichtſelbſtreihgenug an

Erfindungſind,von einem Vorgänger,benſieſich
etwaauserſehenhaben, bloßeineallgemeineJdee
zu nehmen,und übrigenseineeigeneAusführung
in ihremcigenenFondzu finden,wie es dann,ſag
ih, ihnengemeiniciglichſogehet, daßſiemeiſtauf
CredicihrerVorgängerleben,denen Sie,wieein
SchattenaufderFerſenachſchleichen,und öhnéUn-
terlaßeinenneuenZehrpfeuningvon ihnenwe:

i

ſoauchdem SidoniusApollinaris.
:

ClaudianhattedieGabe , einartigesfleinés
“Eposaus ſeinenGelegenheitsgedichtenzu machen,
undſichder Götterminiſterienſozubedienen,daß
‘erihnenganzanſtändigeRollenund Verrichtungen
“auſtrugz;wodurchſieſichgewiſſermaßenmehr,als

“

müßig,indèm Gedichtemachten.Sidoniusbera
EEE braucht
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brauchtſienichtdes Bedúrftniſſeshalber, ſondern
“er brauchtſieſchlechterdingsdarum, weilſieGôts
ter find;und ſoſagendenn ſeineGötternichtur,
was Menſchenebenſoguthättenſagenkönnen,ſons
dern auch,was Menſchenmic ungleichbeſſermAn-

ſtandgeſagthabenwürden,und.wasGötternicht
hâttenſagenſollen.

Bey Seitegeſcbt, daßClaudian,einHeide,
ſeinechriſtlichenKayſeralsHeidenloben,undſie

von ſeinemGöôtterſyſtemunterhaltenfonnte, wels

chesfürSidonius,den Chriſien,unſchi>lichwar,
und nur mitdem noch fortdaurendenGebraucheder

Zeiten,dienäherans Heidenthumgränzten, ents

chuldigtwerdenkonnte;ſoiſ er aucheingroßer
SchuldnerClaudians,beſondersindieſemGedichte:
und oo er aufeigneKoſtenlebenwill,iſtſeinflea
nes Vérmögenan Erfindungbald aufgezehret,
Kaum daß er nochmit Worten bezahlenfanne
dennauchdieſeſindgewiſſérmaßen in der Wen-

dung nacheiner vom ClaudiangegebenenFora
mel. — Welche.myſtiſcheCritik!— Es iſt

wahr:aberjelängerfortallegoriſirt, jebeſſerfür
denGeſchmackderZeit: wasfahrenSie michdenn
ſoan!

Sie erinnernſichnochderErfindungdès Cra

fêenvon ClaudiansGedichten-

vom Gildouiſchen
Kriege.Nom, dieGöttin,wandteſichzum Olymp
an denJupiter

y
und klagtemitWürdeihreHuns

gersnoth:
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gerenoth: Aupiterverſprachihrmic imanſtändi-
ger KürzeHülfe,und ſandtediebeydenvergötcer
ten Theodoſe, fúrwelchederAuftragſichunter al,
lenGötternam beſtenſchi>te;zum Arcadius,und
Honorius,SidoniusſchitdieſelbeGöttin,Rom,
ähnlichbezeichnet,zum Jupiter.Jenebath,daß
er ſieliebermit den Waffenin der Hand,alsdurch
Hungerſterbenlaſſen: dieſebittet,daßer ihreinen

gutenKayſergebenwolle;das iſtderganze Unter-
jchied.Schlimmeriſts,daß hiemitbeymSido-
níus dieganze MaſchinerieihrEnde hat: noch
ſchlimmer,daßallesübrige,mehralsfünfhundert
Verſe, die Rede Jupitersausmachc: am aller

{hlimſten,daßJupiterganzin dieStelledesPoe
ten tritt,und alseinſchmeichlenderLobrednereines

Erdbcwohners,denAvitusdurchallePräâdicamenee
hindurchlobt;und zwar in einem Ton, der gegen
dieWürde einesJupiters‘elendeFigurmacht.Eine
ärmereErfindungläßtſichÉEES ‘Nun
einigeProben, i

Der Anfanghatnichts,was mexwäre,als
mittelmäßig.Der Poet redetgleichin den erſten
ZeilendieSonne-an *):„„Phöbus,endlichnach-
„dem du deineBahndurchlaufen,- ſollſtdu den

»Mann
*) Carmen VIL.v. t - 3.
Phoebe,peragratotandem viſfurusin orbe,
Quem pólisperferreparem,daLE coelo;
Sufficithaec tercis;
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„Mannſehen, den du dirgleichleidenkannſt:er-

„leuchtedu nur den Himmel,dieſeriſtgenug für
die Erde:“ und am SchluſſedesEingangsmacht
er ihnnocheinmalden Sternengleich*): „Du
»fürchteſtdichumſonſt

,

Muſe, daßder-Südwind
„UnſerSchiffverſchlage: weil wireinmal‘aufs
‘45MeerdesRuhmesausgeſeegeltſind; ſoſieheE„dasGeſtirn,welchesunsleitenfann.“

Wäre der Eingangganzweggeblieben; ſo
wäre Jhnenebenſowenigdarangelegen, alsdem

ganzenGedichte: dieſesFönnteebenſogut, viel»

leichtbeſſer, gleichmitderbeſagtenDichtungans
- fangen— und Sie im Leſenauh.

___**)„UngefährſahederVaterderGöttervom
»HimmelaufdieErde:und ſiehe, was er ſabe,
„fühltteben,Die Weltanſehen,und wiederher-
pvſtellen,war Eins: ſeinbloßerWink beſeeltAl-

les:“«dieſeZeilenhättenan derSpißedes Ges

dichtsſichbeſſerausgenommen;als.jeneParades:
figur.

Die

ST 2E i

:
Incaffum iam

à

Mufa paues,

;

quodptopulitAuſter
Vela ratisnofſtrae,pelagoquiacurrere famae

doLEEN
en ſidus,quod nos percaerulaſeruet.

V. 27

FortepaterſupérumSiiarieab cirüiiééaterras,

Ecce vigetquodcumquevider: mundum reparaſſe
Aſpexiſlefuit,ſolusfouetomnia nutus.



Der Xv, Briefs 289:
Die Götter verſamlenſichz“eine:langeReihel

und damitauchhier, indem ſieſichverſamlen,ecs

wds :ſhônesſey,ſoſpieltder Dichterindéßmie -

Namen, und Beynamen,und Klang,und Syl
ben,was ſichim Deutſchennichtnachahmenläßc;
denn da heißtes, Œlaucusglaucevenis: _ va
tum certifſſimeProteu , certus eras —- ba:fômét
Tyrint/iushirtasund Saturnusprofugus,und
Phoebusephebus, und Pan pauidus zum
Glü> aber hältSie fürdieſe,wo möglich,ein

großerGedankeſchadlos,derſohingeſtreutiſt,wo
man ihnebennichterwartete:

*#)„Wer kann den Hofdes HimmelsGeſchrei
„den,deſſenFußbodenmit ſtrahlendenSternenge«
„pflaſtertiſt?<

F< erinneremid;, im Miltondasgleiche
Bild geleſenzu haben+nur kann ih mich.nicht
gleihaufdieStellebeſinnen;und um einesBil
des willenverlangenSie nichtvon mir , den gan-

zenMilton inderGeſchwindigkeitwiederzuleſen.
Ichſagte,derGedankeunſersDichterswäre

ſohingeſtreut: dênninder Thatih weißnicht,wie

et

$)v. 45:
Cum: proculerettacoeli:de partetrahebar
PigrosRoma.gradus,curuato cernua collo
Ora fetens,péehdentcrinesde verticete&i
Puluere,non galea: clypeusqueimpingituraegis
Gréfſſibus,et pondusnon terror ferturin haſta.

ESN DEFSTh.
ts
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er hier, da er von den zuſammenkommendenGöt-
tern redet; “ohneden Olympuszubeſchreiben,auf
einmalaufdieſeNebenidce;denn das iſſieim Zus
ſammenhange,kommen fonnte!

__

Die Gôtterſeenfich,und der Dichterhat
Zeitgenug „

-

ſie,einennachdem andern„ an ihre
gehörigenStellenzu weiſen:den Jupiteraufden
Thron, zunäthſtdievornehmernGötter,danndie

Flußgöcter,‘dochnur dieálteſten;und nun kömét

auchdie GöttinRom; „langſamſchlepteſieſich
„daher;gebeugtihrHals, und zur Erden nieder

„geſchlagenihreAugen+ ihrHaarhing, mit

„Staub„ nichtmit dem Helm bedeckt,von der

„Scheitelhin: ihrkraftloſesKnie ſtößtbeyjedem
„SchrittihrenSchild,und nichtſchrecflichſon-
„dern‘aſtwar inihrerHand der Speer.“

Einkleinliches,ziemlichnachgezeichnetesGes

mäâlde,wenn Sie den einzigenUmſtandausnch-
men, der ſchi>lichiſt,daßſieſtattdes Helms,mit
Staub ihrHaarbedeckthat,gegendas Claudia-
niſche!

Sie wirftſichdem JupiterzuFüßen, und

klagetachtzigVerſehindurch,inwelchenabermal
derGang,und mancheeinzelueStellenbaaresDar-

lehndes Claudianſind,

-. „Ih
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“Y »Ich ſchwöre,heiligerVater,“— Hei-
ligerVater? SeltſamerAusdrufür einenChri.
ſten,dernachderZeitBiſchofwurde! Manſollce
denken, er ſprächevon dem heiligenVater in

Rom: ſomechaniſchkönnendurchden Laufder
ZeitgewiſſeWörter,und Ausdrückewerden!So
zweydeutigwerden gewiſſeAusdrücke,inverſchies
“denenZeitalterngebraucht!ZumalAusdrückevon
höhernWeſen!—  „Jchſchwöre,heiligerVa-

„ter,beydir,und derjenigenGottheit,dieich,
„(Rom) geweſenſeynmag **):meinUnglückhat
„michſoſehrniedergedrückt, daßichdieNiedrig-
„ſtenbeneide.“ HierſehenSie dochden Clauz
dian? „Glücfliherwäre ih, wenn ih nichtſo
„„volfreichwäre — meine eigneGrößedrücktmich
„nieder:ah! wäreichwiederin den altenkleinen

„„c¿andbezirk,in dieMauren des armen Ancus,ein-
„geſchränkt***)!€ Wenn Sie hierdas Original

T 2 Claudians

EVS,
Teſtor,ſandteparens, inquit,te, numen et illud
QuidquidRoma fui, ſummo ſatisobruta fato
Inuideo abiedtis,

**)Seltſam,daßſiebeyihrereignenGottheitſchwört,
die ſieſelbſtnichtzu kennenſcheint!zumalindie-
ſerihrerelendenStellung:und beymJupiterund

AEENClaudian.de belloGildon. v. 105.
bs _— — felicioreflem
Anguſtisopibus — — .

"=<

FER AAR

Ipſa
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Claudians durchſcheinenſehenzſoſollenSíe nun

gucheineSentenzdes Sidoniushaben*): „ein

„fleinesHaus hatnichtdietaſteinesgroßenDa-
„hes zu tragen„ und der Blis-ſchlägtnichtin

y Thâler.““ ?

|

Rom frâgt, was der HetruriſcheWahrſager
ihrigtaus der Erſcheinungder zwölfGeyerge-
weiſſagthabe? und warum ſieſchondamals,nach
den Wahrnehmungengroßgeweſenſey,als Ros
mulus dieMauren gegründet? Sichererwäre ſie
damalsdurchsSchwerdtgeweſen,als dieRutuler,
Vejenter, Aequier; Hernicierund Volſcer,ſiezu
unterdrückenſuchten, ;

**)z„Großgenugwar ichauhfürdich,alsjes
„nesWeib ihrenentweihtenteibdurchborte,und

„du , éentivichene.Schäam, nachdieſemkeuſchen

„Mordewiederkameſt,damals,alsTarquinius
„michmit denverbundnenHetruſcerneingeſchloſſen
»hatie.“Wenn Sie dieſeStellenichtrechtverz

:

ſchen:

Ipſanocèét moles. vtinam remearseliceret
Ad veteres fines,et moenia pauperisAncá.

*)Sidon.Apoll.Carmen VIL v. 53:

win +2 Sh pondusnoù ſuſtinetampli
Culminisartà domus, nec fulinenvallibus:inſtat,

XX) ¿bid,u. 01.

Zit idas fatmagha videbar
Et tibi,dum rumpitvitiatumfemina ferro
Carpus,er ad caſtumremeas pudorerute vulnus,
lam cum vallatamſociome claufitHetruſca
Targquinius, las GR

AN

-
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ſtehèn:ſo-ſollènSiewiſſen,ich’verſteheebenauch
uichtrect,ob das,et tibi,ſichaufdenJupiter,
‘oderaufden inderandernZeilefolgendenVocativ,
pudor’erute, beziehenſoll;fernerwas pudör
eruteconſtruiretmit rémeas füreineEleganz,für
eineMetapherſey;und was füreinAusdruckes

ſey; pudorerutus remear adcaſtumyulnus,
das, ſageich,- weißichniche!— Wenn aber

ClaudianſeineRom ausrufenläßt:prohfünera
tanta, prohlabor!ſolaſſeSidoniusimmerhin
auchſeineausrufen:
 Proh Mutiignes!prohCoclitisvndaé!

Proh dolesl.ehi
|

H

warum -dasnicht? Er abetja den Claudia
nah ; und Nachahmungkannnichtumhin, ofteis
ner Schulúbungähnlichzu werden. Aberwarum,
fragenSie,ebendas ¿¡gnesdes Scâvola,ebendie
ondae dés HoratiusCocles? Jh dâchtéder

Schußdes einen, und das hartnä>igeGefecht
des andernmit einerganzenArmeewäre beſſerge-

weſen!— MeinenSie das? So wäreaber
der artigeGegenſaßzwiſchenFeur,und Waſſer,
den hierderZufallſoglücklichinderGeſchichtezu-

ſammenbrachte,als wohlin tauſendJahrennur
einmalgeſchiehet,verlohrengeweſen: uñd wenn wir
feineSidoniushâtten, welchePoetenſolltender-

gleichenniedlicheGegenſäßchenaufſamlen? Vers

FündenSie etwanden Dichternichtgleich, und
T3 ___hâcten
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hätten.nichtLuſt,dém Sinne nachzujagenz ſoſollen
Sie wiſſen,daßMutius Scävola,- weiler’ſtatt
des Königs,ſeinenSecretairerſchoſſenhatte,ſeine
Hand zur Strafeverbrante; und daßHoratius
Cocles,nachdemer dieBrúckeſolangegegenein

ganzesHeervon Feindenvertheidigt,bis ſiehinter
ihm abgeworfenwar, indieTiberſprang,und

gbrúd>ſhwam. —

Die Roma des SidoniusknâtetdenfürjénGes

dankenClaudians,wo ſeineRoma ſichkleinerzu
ſeynwünſchet,mit altenHiſtoriender erſtenZeiten
derRepublikwohl durch, erzähletihreEroberun-

gen, und ihrevorigeGröße*):„Wehemir,wie
„großwar ih damals , als aufmeinenBefehl
„Sulla,Scipio,Curius,Paulus,Pompejus
„demTigranes,dem Antiochus,dem Pyrrhus,dem

Perſer,dem Mithridat,Frieden,Reiche,Flucht,
„Tribut, Ketten,Giftgaben.“Dreyderglü-
lichſten, gedrengteſtenVerſe,dieihmicherinnere
beym Sidonius geleſenzu haben:“nur mögtedas

Zeugmaim Lateiniſchenebenden Féhlerhaben,den
es hicrim Deutſchenhat,Wie hierdasZeitwort,

| geben,

E).¡bid.v.70.
Vae mihi, qualiseram, cum per mea iuſſaiube-

rent,

Sylla,Aſiacénes,Curius,Paulus,Pompeius,
Tigrani,Antiocho,Pyrrho,Perſde,Mithridathz
Pacem,regna,fugam,vedigal,vincla,venenum?
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geben, nichtauf alle Subſtantivenz.E.Flucht;
gleichwohlpaſſet; ſoauchaslateiniſche,iuberent,
nichtfogutaufpacem,‘regna,venenum.

Wis und WortſpielehaſchetSidoníusauf,wo
ſie(ichblicfenlaſſen:zichſagenichts*).von den

»Gothen— nochvon den Scythen,die dannas
»meiſtenzu flichenſiud,wenn ſiefliehen;—

SofähretRom nochimmerfort,den Jupitermit
ihrenEroberungenzuunterhaltenzund köômtauf
ihrengegenwärtigenkleinenZuſtandzurú>,worin

ſie-von den.Kayſernzerriſſenward, Dieſeihre
Geißelnnennt ſienacheinanderher:denTiber,
den Caligula,deu Claudius,den.VitelliusAh:wsund ſchließet: i

"Endlichkam,‘nachdemderaiigéNérva
‘michmir ſelbſtwiedergegebenhatte; der tapfere;
„„fröïnme,‘unſchuldige,‘muthigeTrajanus: und

„Einenſolchenérbitteichmir.“
+ Die Ahnlichkeit

dieſerRede in Anſehungdes“ Jihalts, und der

WendungmitderRede beymClaudiankönntenichk
größerſeynz‘und wie jenemit Thränenaufhöret,

T 4 (te ſo

%)56.VQ :

Vel cum diffugiuntfugiendostum magePerſas,
Y) bid. v.14,

Vlpiusinde venit,quoformidataSicambris
Agrippinafuit,fortis,pius,integeracer,
Talem captaprecor.
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ſo auch’dieſe,„damitAnfangz

.

Mittelund Ende

übereinſtimme,
Von terlangen,ſehroftauchlangweiligen,

AntwortJupiters,der von hieran bisansEnde

desGedichtsfortſpricht,werdeih-nurſowenigals
inöglichiſt,‘auszeichnen,‘denFäden‘derſelbenaber

béſtändigfortführen. :

Er trôſtet‘ſiemit demallgemeinenSéhifſal
allerDinge,dannmit dem Wortſpiele*)+„Wun-
der‘iſts„ “daßdu überwundenwirſt:nichtWun-

„derwird es ſeyn,wenn du ‘anfangenwirſt‘zu

»überwinden.““Das Troſtreïche, was' darinliegt,
mögenSieſi{hſelbheraus“ſuchen.Endlich“of-
fénbareter ihr,wieſiefichwiederaufrichtenkönne.

Dafängt nun der Lobredner, Jupiter,an, und

zwar-beymerſtenPrädicament,.dasVaterlanddes
Avitus.»„Treflicheran Männern,und Früchten
pétannfeintandſeyn**).;ihm-weichtderAegypti«
»ſhe,und.LibyſcheBoden,denderSüdwind-er-

 ywärmet¿“Seltſamklingetim Textdas Allur-
PEXit-hueROMEietsMiriſtwirklichals

We hôrte
ut Y)ibid.v. 136.

Te mirum eftvinci,incipiescum vincere,mirum
Nonerit.

2B) bideA, AS,
AſſurexithuiccoxitquodtorridusAuſter,
Niliacum,Libycumqueſolum ; collatagueſemper
AridaMygdoniaedamnaruntGargarafalces,
AppulusetCalabércellit,

—
:
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hörteih einenTopf kochen¿und.viel wollts ichwet-

ten, daß Sidonius hier im Verſewolltefochenlaſs
ſen:denn dieſeWorte,welcheder Zunge-ſoviel
Arbeitmachen,hatſchwerlichder Zufallgeordnet.
AuchGargaraſtnichtsdagegen;nohApuliennoh
Calabrien,und was nichtfürLändermehr!-* Das
war daserſte: nun kômé,zweytens,genus Auiti:
weilaberAbkunftund Geſchlechcan ſichwenigbés
deuten,und AvitusvielmehrAdelaufſeineAhnen
bringt,‘alser von ihnenempfängt; ſofolgen,drifts
tens, mores, etingenium,undzwar nichtzu ver=

geſſen,von ſeinerGeburthan.
*)„Kaum war er gebohrenzſogab er gleich

„offenbareZeichen, daß er dereinſtcin Fürſtſeyn
„würde.“SeinVaterließihn‘gleichzu dieſer
Beſtimmungerziehen, zurHärteſeineneib,zu
Wiſſenſchaften:ſeineSeele. Als Knabetödteteer

eineWölfinmit einemSteine*): „wieAlcides,
„waffenlos,„-ohneKeule,ohneKöcherden Nemäj,
„ſchentôwenzerriß.“‘,„„ZwarKleinigkeiten+ ſagt
Jupiter,aberichmuß ſiedocherzählen,“Sie

|

| T5 __“ denfen

®)ibid.v. 104,
+

Gueſt

v

1T52h

Saluerat in partum generoßpuerperacáſti
Ventrisonus ; manifeſtadeditmox ſignafuturi
Principis,

SF)¡bid v. 183,
Sic meus Alcides,Nemeae dum fltibnserrat,
Occurritmonftro vacuys, non roboraPortans,Non pharetras, :
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Denken nicht o, wiè" Jupiter: der ſ{waßethier,
wie einealteFrauz

-

denn was erzähleer nichtfür
Kleinigkeiten!„Daßniemand beſſer,als Avitus,
Den Spürhundhabeabrichtenkönnen*),der denn,
wie’es ſehrwißigheißt,niht nur das Wild in ſei-
nem Lageraufſpúren,ſondernauchnichtgeſehene
Fußſohlenin der Luftmit der Naſeſuchen
Ternte:“eineProbe,wieleichtdas Wunderbareim
Ausdruc>kabendtheuerlih,und poſſirlihwird *)!
Ferner,daßniemand,wie er,den wildenEberge-
rade aufsFle unterder Kehlezutreffen,daßnies
mandbeſſerden Falkenabzurichtenwußte***).

-

“Biertens
Y) ¿bid.v. 187.

Parua quidem, dicendatamen, quispromptior
iſto

Tenſa catenatiſummittere colla moloſſi?

Et. luſtrisrecubare ferasinterpretenare

Diſcere,non viſaset in aëre quaerere plantas?
Iam ſi forteſuem IlatratibusimprobusVmhber
Terruit,albentes nigroſub guttere lunas

“_

Frangere’*luduserat.

2X) Mit FleißiſhierdieUeberſetungwörtlich,uns
1 plantasnichtdurchSpur , ſondernFußſohlen,

überſezt.Es iſ bekannt,daß SidoniusMeta-
phern, und wunderbarenAusdrücketnachläuft;

e

und ohneZweifelſchienes ihm wunderbarerin aërs

plantasquaerere, als veſtigia:zu ſagen,Man
muß dem OriginalſeinEigenthamlaſſen, es ſey

„Schönheit,oder Fehler.
KY) ¿Þ,97. 202.

‘Quid volucrum fudium, dat quás natura ra

paces,
In
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Viertens kommen 7er geſtaezund dieſeaber-
mal ſoordentlichnacheinandererzählt,als index
beſienLeichenpredigt,NachdemJupiterauchda-
von mancheKleinigkeitvon dem Avituserzählet
hat, daßer, zum Exempel, damals,alsGallien
dem TheodorichGeißelngebenmußte,undAvitus
aus Liebezu ſeinemVerwandten,Theodor,alsGes
ſandterzu dem GothiſchenKönigging, das Herz
deſſelbengewann , ſeineangebotheneFreundſchaft
aberausſchlug; kômt er aufſeineFeldzüge.

Den erſtenund zweytenFeldzugthater mit
dem AetiuswiderdieJuthunger,und Burgundier.
In dem le6tenKriegeführteticoriusdieHunnen,
welcheden Rômern beygeſtandenhatten,durchdas
ArverniſcheGebieth,und verheertefriedbrüchig,das

tandmitFeuerund Schwerdt,Avitusließihm
durcheinenBothenſeinUnrecht:bedeuten:allein
einer war ſofre,den Bothenzu verwunden : das
warb dieUrſacheeinerempfindlichenRache, welche
Avitusnahm, trgt

_X) „Waffen!Waffen!riefer: nahmſeinen
„nochvom Blut triefendenHarniſch,ſeinengegen

i

( „die

In vulgusprope cognatum?quisdoftioriſto
Inſtituitvariasper nubila iungerelites?

*)ibid.v. 260,
:

n avs ani 1 arma

Arma fremit: pinguisqueetiamnum ſanguineferc-
| eur

Lorica,
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die Barbaten (dieBurgundier)ſtumpfgewordnen
»Speer,und ſeinvom’ langenGemeßelſchartigtes
Schwerdt.

“

Uhr ſeineWaden band er die Stie- -

fel, und ſeßteſeinenglänzenden“Helmauf; wors

auf diegoldgelbeSpißeempor ſtand,und einen

z-drohendenSchimmervonſichſtrahlte.“ Wälthé
Umſtände!ünd wieungeſchi>tan dieſemOrte,bez
ſondersder Stiefel, und die Helmſpize!Nun
ſteigter zu Pferde,ófnetdieThore, jagthinaus;
Tapferkeit,Zorn;“und EhrliebeſindſeineGefähr-
ken; undſorichteter cingrauſamesBlucbäd unter

denBarbäárenán, bis er ſeinenBeleidigerfindet*),

»»WiederAeacideindem AemathienderPhrygier,
z¡als-ernachdemVerluſteſeineserſchlagenenFreun

des, ſeineBecrübnißzähtnend,mit dem Speer
zzdenSiegerdurchſoviele,die er tódtete,aufſuchte,
ZUnd ſeinSchweideauchunterden geringenHaus
ENI i HIN

SIZ i

: yfén

Lofica,obtuïusperbarbara vulnera contus,

Atque ſub aſliduisdentatus caedibus enfis.
« Tnclúditſuras’ocreis,capitiquemicantem

__ Imponirgaleam,fuluus cui creſcitin altum
“

Conus,et iratam 1aculaturverticelucem.
Et iam ſcañditequum, vulſisquea cardine portis
Emicar,afliſtuntſociovirtusque,dolorque,
Et pudor, y

*) ibid.v. 272.

Sic PhrygiumAemathia vi&toremcuſpidepoſcens
Aeacides caeſo lué&tumfrenauitamico,

7’ Per mortes tot, Troia,tuas,-iamviliaper ſe

Agminacontentus ruere, fri&umqueper amplos
Exerere

A
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„fen würgenließ. Blutaberniedie Erdè,
„und indem er ſoan der ſinkendenMenge’ſeine
„Schärfeſtumpfmacht,ſiehter ſchoninGedi„denabweſendenHectorfallen.“

Das Gleichnißiſtſchônz-und dieErzäßſung
derZurüſtungkönnteesan einemandernOrteauch
ſeyn:aberwic dieſe.Umſtändehierzulangſamwa-
ren, um geſchi>tgenug angeführtzuwerden;ſo
werden ſowohlſie,alsdieganzeErzählung, vols

lendsungeſchi>tim Munde Jupiters.
Endlichfindeter ſeinenFeind,und fodertiba

zum Zweykampfaus e worin er ihùtödtet:und
auchdieAusfoderungswortevergißtJupiternicht.
Avitus.wurde hieraufPräfectusimGallien;und
Jupiter{wöretbeymStyx,wenn Sie ‘esetwa

nichtglaubenwollten,daßer ſtrengeüberdieGeſea
ße gehaltenhabe,Nach dieſembegaber ſichaufs
tand : alleinein neuer Kriegnöthigtedeh!Aetius,
ſichſeinerPerſonnoheinmalzurGeſandtſchaftan

den Theodorichzu bedienen,um ihnwider dieHun-
nen,welcheinGallieneingefallenwaren,insBünds
nißmitdenRômern zu ziehen.

Bald daraufwar dieWeißagungder zwölf
Geyererfüllet,Aetiuswar ermordet, Petronius
y

i » _hátte
Exeréregladiumpopulos.átat: obruta tellus
Sanguine,n REN turbagraue caedua te-

E Abſeans.ineus:ſibivulnere:¡m caditHeQor.
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hatte das Diadem angelegtz als die großenUnru-

hen in Gallien: von Gothen, Sachſen,Franken,
Allemannendenſelbenbewogen,den Avitusdaſelbſt
zum General zu ernennèn, Der Ruf fand“den
Avitusaufdem ande;einUmſtand,den der Poet
genüßethat*): „dasGerüchtdieſerihmaufgetras
»genenFeldherrnſtellefandihnaufdem Ackerbe:

„ſchäftigt,indem er vielleichtmit der Karſtdas
»»Feldbearbeitete, oder gelehntaufdem breiten

»„Pflug,dieungelüfteteErdſcholledesfettenFeldes
»aufriß.So fkameſtdu ehemais,Cincinnatus,
z,einarmer Acféremann , ans Ruder des entkräftes
„tenStaats,alsdeinWeibdir vor den Stierendiè

5;Trabeaanzog,und deineHütteden Dictatorema
zpfingPE S

:

Die

®)ibid.v. 378.
auto dunas — collatirumor honoris

“

Inuenitagricolam,flexidum forte ligonis
Exercet dentes, vel pandopronusaratro
Vertitinexco&am per pinguiaiugeraglebam.
Sicquondamad pâtriaeres fra@taspauper arator

Cincinnate venis,veterem cum te induit vxor

Ante boues:trabeain,di&tatoremquefalignae
Exceperefores.

: x) Liuius.L. IL c’�, = L. Quintius,ttans Ti
berim, — quatuor iugerumcolebatagrum, quae

prata Quintiavocantur. Ibiab legatis, ſeu foſ-

ſamfodienspalaeinnixus,ſeu cum araret — r0«

gZatus,vt quodbene verterec ipſi,reiquepubli-
‘TAC togatus mandata ſenatusaudiret«= togam

propere
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Die Vergleichung; ingleichendie Beſchäfti-
gung, worin derBerufzu dem Avituskam , wirft
AnmuthaufdieErzählung,ünd einfältigeSchön-
heitaufden Characterdes Heldenzurü>,indem
ſiezugleichan diealtenSittenerinnert.Mur das

Zweifelhafte,vielleichtmit derKarſt,odermit
dem Pfluge2c, hâtteder Poet dem Geſchichtſchreiz
berlaſſenkönnen,dem er nachbildet, Jstglaube
man, nichtdieVergleichungſeyum derGeſchichte,
ſonderndieGeſchichtederVergleichungzugefallen
érfunden.

AlſobaldſchicétendieAlemannenGeſandten,
und bathenum Verzeihung.Hier muß icheine
ſeltſameGewohnheitdesSidoniusmit nehmen,ima
mer im Vocativzu reden,welchesim Laufder Er«
zählunghöchſtgezwungen,und unangenchmiſt,of
auchDunkelheitverurſachet.OhneUnterlaßheiße
es : vnum —- peditumqueMagiſtrum-Te
ſibi,Auire,legit.— ficquondamad patriae
res fractaspauperarator , Cincinnate,ve-

nis — Legas,quiveniampoſcant,Alemanne,
furoris— Doch das gehörtvielleichtzu dém

Declamatoriſchendes Lobredendens! —

Die Sachſen,und dieFranken(Chattum-
que)wurden ruhig, und Avitusgingnun zuden

Gothen,
, 10.4

propere e tugurioproferrevxorem Raciliam
iubet. «=
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Gothen. Hiererzählet Jupiter aberúaldie Mo-

nologeeines Viſigothen,dieweiternichtsbedeutet;
alsdaß ſiedunkelund unſchi>liciſt.

“Avituswird von dem Königewohlaufgenoms
men, und beydeunterredenſich.Unterdeſſennahs
men die Vandalen Rom durchUeberrumpelung
ein: das Gerüchtfam zu den Gothen,‘undſiehal
tem— was ? KonntenSie es denn nichtrathen!
Einen Kriegesrathhaltenſie:Dieſe:ſchöneStelle
des ClaudianhatteSidoniusjanoh nichtnachge-
ahmet!Siehabendas Originalgeleſen: hieriſt
auchdie Copey, = 3 Zz

;

*)„Diebejahrten,abernoh friſchenAlten

„ſtandenim:Rathe.  SchmußkigſindihreKleider;
»ſhwarzund: fettigihreHemde unter den dürren

„Fellen,welcheaufgeſchürztnichtbisaufdieWas-

5denherabhangen.Ein ſchlechterRiemenheftet
zzam-nacktenKnöchelden plumpenvon Pferdeleder
¿gemachtenSchuß—“ Ein armſeeliges, ekelhaf-
tes Bild,in dem lordidamacro Linteapingue-
ſcunttergo, und oben dareineingefliſſentliches
Wortſpielin:dem macro und pinguelcuntz;denn

: warum

__ X) ibid.v. 453.
“

— — fiatpriſcaânnis,“vitidisqueſene&us

“Cohíliliis: ſqualentveſtes,ac ſordida macro

Linteapingueſcunttergo, nee tangere poíſunt
Altataefurampelles, ac.poplitenudo
Peroñem pauper nodus fuſpendiceguinum.

/
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warum mac’o? Weil es mager und“dürr bedeus
ten fann! Aberwenn ſienun wirklichſogepust
waren? — DannſolltederDichterwiſſen,daß
man imfettigenHeimndeniemandeninartigeGeſell
ſchaftenbringet!EkelhafteGegenſtändeſindniche
fúrdiePoeſie.Und mit welcherSchiklichkeitſte

het hierſoeinBild? Hat denù Jupiternichtsbeſa
ſerszu denken, daßer ſeinGedächtnißmit ſolchen
Dingenbeſchweretz undiſtdieHerablaſſungniche
zutief,daßer,wie Sie ſehen,allesbeſchreibtbis

aufdieſchmußîgenHemdederGothen?Und niché
nur beſchreibter,ſonderner erzähletauchalles,bis
aufdieleßtenWorte des Avitus , und des Theodo«
rihs?HierhabenSie ſchonwieder eînDrama!
Juùder Rede des legtenbekômtVirgilbeyGelegen

. heiteinob. SeltſameraberiſtdieBedingung,
worunter Theodorichmit dem Avitus einBündniß
ſchließenwillX), „DieSchuld,(meinesGrosvae
„ters)dieEroberungRoms,ſolldadurch,wenn die

„Ödtterwollen,wiedervergütetwerden,daßih
»dieißigean den Eroberern(den Vandalen) be«

„ſtrafe:abernichtanders,alswenn du,großer
des

Felds
*)ibid,v. 506,

= À ==> Di f vota fecutidant,
Excidiiveteriscrimenpurgare valébit
Vitio praeſentis,fitu, Dux inclÿte,ſolum
Auguſtiſubeasnormen : quidIluminafleÊis2
Inuirum pluseſledeces US

SS:
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»Feldherr,den Kayſernamenannimſt?“ — Wun-

derbarerAntrag!meinen Sie, Sie ſollenaber

wiſſen,daß Avitus misvergnügtdarüber wird:

„warumwendeſtdu dieAugenweg? Wer ungern

„Kayſerſeynwill,der muß es am erſtenſeyn"
““

SofährtTheodorichfort,und ſuchtihnnochdur
verſchiedeneGründezubereden.Avitusgehetzwar
traurigweg z aberes hilftihmnichts: man macht
andereAnſtalten,der ganze Adel verſamletſich,
und einervon demſelbentrittheraus,und hältihm
eine¿‘obrede,worin er alsKayſerbegrüßtwird.

Wider die Geſchichte!Man weiß ja, daß
Avitusſichſelbſtzum Kayſeraufwarf,und ſichda«

zu des Beyſtandesdes Theodorichsbediente?—

Wasdenn mehr? Jſ�nichtSidoniusein Panes
 gyriſt,undſollteder hintreten,um dem Avitusſeis

ne UſurpationinsGeſichtzu ſagen? Einmal vor

allemal,ein Panegyriſtvon Profeſſionmuß das

Privilegiumhaben, zu lügen:wenn er nungar die

Geſchicklichkeithat,ſeineLügenſozu drehen, daß
nichtalleUmſtändeſchlechthinunwahrſind; folaſs

fenSieuns das Geſchichtbuchaus derHandlegen,
undindieHändeklatſchen!

DieſerGotheerinnertdenAvitusan das,was

ſieſolangeausgeſtanden, und dem ungeachtetſich
dieHerrſchaftderRômerhattengefallenlaſſen.Sie

hâttendiebeſteGelegenheitgehabt,ſagter,daMa-

ximusinRom genugzu ſchaffengefunden„ ihre
Kräfte
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Kräfte zu zeigen; nur dem Avitus zu gefallen hât«
ten Sie den Krieg ruhen laſſen:*)»,ißtaber,
„fährter fort,ißtruftdich‘dieHerrſchaft:in be,
»denklichenZeitenkann kein Feigerherrſchen.
„Wenn dieNothgroßeRegentenfodert,ſoſtehen
»alleKunſtgriffeder Begierdezu herrſchennach.
_»Nachdem VerluſtbeyTicinum und am Trebia*)
„fam dieDictatorwürdeaufden Fabius.Derers
5wähltetiviuszähmteden Carthaginenſer,als er

„durchdieFluchtdes Varro beydem berühmten
„Cann, und durchden Tod derScipionenaufge
yblaſenwar. Jstſagtman, dieWeltliegein
„Rom gefangen,der Kayſerſeytodt;hierhac
alſodas ReichſeineinzigesHaupt, Wir bitten

U2 „dich,

#)ibid.v. 550.
Nunc iam ſumma vocant. dubio ſub tempore

: regu
Nonregitignauus.poſtponiturambitus omnis,

‘

Vltimacum clarosquaerunt. poſtdamna Ticini,
Ac Trebiae,trepidansraptimreſpublicavenit
Ad Fábium. Cannas celebresVarrone fugato,-

Scipiadumgueetiam turgentem funere Poenum
Liuiuseleus fregit.captiuus,vt aiunt,
Orbis in Vrbe iacet,princepsperit,hic caput

:

_0mne i

Nunc habetimperium.petimus,conſcende,tri
2 bunal,

Erigecollapſos.
:

*)Ticinum,ißtPavia, TrebiaeinbekannterFluf;
an beydenOrtenwurden dieRömer vom Hannibal
geſchlagen. N
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„dich, beſleigeden Thron,richtedieHingeſunkëu
„nen auf!“Man ſolltekaumglauben,daßſolche:
eineBitteernſtlichgenteintwar: politiſchwar ſie
wenigſtensniche! -

Noch einſonderbares‘ÉpempildesWiesuna
“

ſersPoetenſehenSieHier,und zugleichdes Worts
‘

ſpielesCapriuusorbisinYrbeiacet;wie nun die
Welt in einerStadtgefangenliegenkann , dienicht
einenPunktdieſerWelt ausmacht? das verſtehen
nur diejenigen,diedenWiß desPoetenhaben.Una
ſereinerhâctteeinfältighingeſagt; mit Rom iſtdie
Welt erobert. :

Er ſetnochverſchiedeneandereBeweggründe
hinzu:daßAvitus,wie ein andererCamil,ſichdes
Staatsannehmenmüſſe,und daßer freywilligge-

wähltwerde,nichtdurchGeld dieStimmen erkaus

fe:guteGedanken,und nocheinWortſpiel:das
Vaterlandbefiehlet, daß du befehlenſollſt,quae
wubervr wubeas. Kurzer wird erwählet5 und

den drittenTag daraufgekrönet.
Deriſtes nun, ſe6tJupiterendlichhinzu,den

ih dir,o Rom ,gegebenhabe,und derdichwieder

auſrichtenwird. AlleGöttergebenihmBeyfall,
und dieParzenſpinnendem neuen Kayſerglülis
cheRegierungszeiten!

Dieſes iſtdie Lobrede, wodurh der Dichter
ſi<eineBildſäuleerworbenhat? Das iſtſie“!
Wennin unſernZeiteneinGönnerfüreinegleiche

ein
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n paar Piſtolenzahlte,wiegeoßmüthigbelohnt
würdenSie den Dichterſchäßen!Sie ſehenden
Abſtandvom Claudiau‘zumSidoniusApollinaris?

MeintenSie aberetwa,daß von dieſemdieVer-

änderungder lateiniſchenDichtkünftwieder aufs
wärtsſteigenmüßte; ſokannih dieEhrehaben,
Sie nachmehr,als anderthalbhundertJahren,
nocheinigeSchrittetieferſteigenzu laſſen,wo Sie

ſichdenn mühſamnachdem einzigenlebtenFunken
derſelbenumſehenſollen,ohneihndennochvielleicht
zufinden,— Dochfürdasmalmag eshiemitge

Rug ſeyn! i

Ut H Nr Kg &,e R e N dE E HT 3E NT 2% Nue
|

XVIII.Brief.
Des Fl.CresconiusCorippusLoß-
gedichty denJuſtinusAugue

tusMinor.

Mt Sie, daß der Abfallder Poeſievom
Claudianbiszum SidoniusApóllinarisgrö.

ßerſey,alsman in einerſofurzenZeitvon fünf
Und dreyßigJahrenerwartenſollte?Jchnichtmnin-
der. DochdieAbnahmederPoéſie,und dieJahre
mögtenſichwohlſchwerlichin eingutesVerhältniß
bringenlaſſen.Wann infünfund dreyßigJähren

U 3 : die
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die Poeſieſovielverlohrenhâtte;was würdeſiein
anderthalbhundertFahren,etwa zum Exempelbey
einemCorippusúbrigbehaltenHaben?Soviel,als
nichts.Muntriftdas zwat in derThatbeydies
ſemPoetengenau zu : aberih hâtteJhnendoch
auchzwiſchendieſerZeit,ja auchnachderſelben
ganz andereDichternennen können„nur daßdieſe
nichéindieſesFachgehörten,Die Urſache, war-

um dieſesVerhältnißnichezutrift,liegtindem Un-

terſchiededes Genies. Claudianwarunſtreitigein
*

großerGeiſt,dem zum gleichenRange mit den

Dichternder Zeitendes Auguſts nichtsvielleicht

fehlte,alsderVortheil,damals gebohrenzu ſeyn,
als nochdieleßtenFunkendes rômiſchenGeiſtes
glimten,nochnichtdieSklavereymit der Schmei-

cheleyſogroßgewordenwar, und alsnochder be-

hutſamereMonarch, und der nichtganz erſtorbene
“Rômergeiſtſichſchämten,dieſerhinzutreten, un

dem KayſerdiegröbſtenSchmeicheleyenvor zu des

clamiren, und jener, ſieanzuhören._Sidonius
Apollinarishingegen-war ein Kopf,der mitgehet,
und würde auchzu AuguſtsZeitennichtmehr,als
mitgegangenſeyn.

ClaudianmachteEpochevon ſeinerZeitan:
dennerhatteGeniegénug,einerGattungvon Poe-
ſieden Ton zugeben,diefreylihderProſe,welche
ſichſchonzu desPliniusZeiten,und leiderſo{ón !

êndenBeſisder Schmeicheleygeſeßthatte,insGes
hege
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hegefam. Sidonius , zu ſchwachſichſelbſteinen

Weg zu bahnen,in einerGattungder Dichtkunſt,
die an ſichbetrachtetnichtviel ſagenwill,und
ſchlechterdings, um geſchmavollenNachkommen

merkwürdigzu werden,einenKopferfodert, der

Schäkehineinlégenkann,dieaberfreylichderTon

der Zeitwichtigmachtezwar zuſrieden,dem Clau«

biannachzuſchleichen, ſeineErfindungenzu nehmen,
und ſogutnachzuahmen,als er konnte. Er konn«

teabernichtſehrgut,und bliebaufdem halbenWes
ge. Sobald er ſeinesVorgängersFerſeverließ,
ließihnſeineErfindungim Stich, und er wußte
ſichmit nichts,als Worten , auszuhelfen.Das

obigeGedichtiſeinſehrklarerBeweiß. Solan-

ge er ClaudiansErfindungbrauchet, ſolangegeht
es nochhin:wo er aberſeinereignenMuſetrauet,
iſtſeineErfindungelend. Den Jupiterz.E. die

ganzeRolledesLobrednersausſpielen, ihneinerſo
geringenGöttin,wie Rom,diezu ſeinenFüßenlies
gen und bittenmuß,înmehralsfünfhundertVer«
ſen,dieGeſchichteeinesAvitusvon ſeinerGeburth
an, mit ſovielenKleinigkeiten,und ſvvielenſchmeis
chelhaftenGleichniſſen, und ſovielenReden,und

Antwortenerzählenzulaſſen— ih kennekeinears

me Erfindung,wenn das feineiſt!
Wenn Sie fernerdieAusführunginbeyden

Gedichtenvergleichen,ſoiſtder Unterſchiedunter

derMahlerey,dem Strom derErzählung,derbe-U 4 ob-
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obachtetenWürde der Nedenden in dem , was ſie
reden,derStärke,dem Nachdruckund derSchicf-
lichkeitder Reden, dem Ausdrucke,und dem Bau
derVerſebeyderDichterwieſehrverſchieden!So

3+ E. ſtichtdieWürde, womit derClaudianiſche
Jupiterredet,und dieWürde ſowohlin den Sa«

chen,dieer ſagt,alsindem MaaßſeinerRede ge:

gen denSidoniſchenſehrab. Jn dem altenGo«

thenhôrenwirden überlegendenredlichenAltenz
inderAntwortAlarichsſprichtdiehaſtige, trobige
Jugend,ſolzaufköniglicheWürde :

Reddere perſonaeſcitconuenientiacuique.
„Die Reden!des Sidoniusaber, habenfeinen
verſchiedenenCharacter,Der Gotheſprichtſoges
máäßigtund weiſe,alsAvitusoder“Jupiterſelbſt.
_-«Claudianmahletlebendig,uud oftmitderſúz

PeſtenFeinheit, vornemlihwenn er Gegenſtände
derLiebebearbeitet.Wie vortreflichiſtnichtdie
SchilderungdesPallaſtesder Venus !-Was für
Feinheitund Delicateſſeherrſchetin jedemAusdru-
fe ws er verliebteEmpfindungenathmet! Welche
ſúßeSchwärmerey!WelchelachendeBilder!Aberx
auchſelbſtin ernſthaftenGegenſtändentriftſein
PinſeldiewahrenFarben-derNatur. Der Gos
thiſcheSenat,und dieAlpenin dieſemlestenGes
dichteſindmeiſterhaftgeſchildert.

Wie
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Wie {wach in Anſehungallesdeſſeniſtgegen
ihnſeinNachahmer? Kaumder Spiegel, der ein

aufgefangenesBildzurú>wirft,Und wenn Sie

vollendsin Anſchungdes#940 verglichenwers
-

denzſoiſtderAbſtandnochweitgrößer.Zwax
hatSidoniusmancheguteMaxime, manche'wohl

“

ausgedrückteLehren,und Sittenſprüche:aberClaus

dianiſtvon dieſerSeiteeinMeiſter.-

Jchrechne
es ihmauchzu feinemgexingenVerdienſte,daßex
‘ſehroftſeinerSchmeicheleydiefeinſteWendung
giebt,undſeineHeldenliebervon einerandern
Seitelobt,wovonſiezwarnur einenTheildesganz
zen Lobesverdienen, anſtattſieüber Thatenodex
Eigenſchaftenzu loben, dieihnennichtzukommen,
Solobt er z.E. ‘denHonoriusnichtalsHelden,
odergroßenMann, ſondernnachder Schönheit
ſeinerPerſon,‘nachſeinerGeſchicklichkeit‘inLeibesz
übungen,ſeinérKlugheitinderWahl einesſolchen
Miniſters,wieStilichowar; und.läßtdurchdieſe
Wendung das tobeinesgroßenMannes, ‘undHele
den,was Stilichoverdiente,aufdenHonoriusglän-
zendeStrahlenzurü>werfen.Von dieſenFein
heitenwüßteih keinBeyſpielin dem Gedichtedes
Sidonius. Nichtſehr“geſchickt; wenigſtensnicht
wahrſcheinlichgenug,wiſchter denFleckenvon ſeia
nem Heldenab,daßer einUſurpäteurwurde,inder
er den Gothenañdichtet,daßſieihm’nur unterdies
ſerBedingungFriedenundiBündnißmitRom bêrs

|

ys _ſpra
/
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ſprachen.Wie er dieSacheerzählet,ſowarſie
nichtsweiter, alseinbloßerEinfallder Gothen,
Hâtteer JhneneinwichtigesJutereſſedabeyzuge-
ſchrieben;hätteer dengothiſchenSenat,an dem er

uns feinenkriegeriſchenGeiſt,ſondernSchläfrig-
keit,feineGeſinnung, ſondernbloßihreTrachtzu
bemerkengiebt,überdieſen!ihnenwichtigenVorfall,
daß Maximus todt,und das ReichohneKayſer
war, rathſchlagen,und den Entſchlußnehmenlaſ-
ſen,den Rômern eînenKayſerzugeben,um Eins

flußindieRegierungzu gewinnen;und hättenſie
dann zu dieſemKayſerden Avituserſehen, in der

Hofnung,daßer gänzlihalsKayſervon Jhnen
abhangenwürde: wäre ihreMachtfurchtbarerfür
Rom vorgeſtelletworden;und hätteAvitusſoein-
geführetwerden können,daßer,ihreAbſichtenents

de>end,bloßbewogendurchdiedringendeGefahr,
dieHerrſchaftübernommen,in dem Vorſakße,wenn

er Kayſerwäre, dieſeHofnungender Gothenzu
vereiteln,ſeinVaterlandunabhängigzu machen,
und ſeineSicherheitwieder herzuſtellen;ſomögte
‘dieErzählungvielwahrſcheinlicherund intereſſan-
tergeweſenſeyn,

-

Uebrigensmag es immer wahr
ſeyn,daßTheodorichihnaufalleWeiſezum Kays»
Ferhabenwollte:das hiſtoriſcheWahreiſtnicht
immer poetiſchwahrſcheinlich.
„Die einzelnenGedanken,derAusdru> und das

e. des Verſesunterſcheidenbeydegleich
ſehr.
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ſehr.Claudianiſtzwar verſchwenderiſchwiemit

ſeinenGemälden,und ſeinerGelehrſamkeitvon allet

Art,ſoauchmit ſeinerWeisheitund Sittenlehre,
ſoauchmitWortenzund iſauchnichtgänzlichfrey
von Wortſpielen: aberdieſeFehler,wiewohlſieFehs

-

lerſindshabendochbeybeydeneineſchrverſchiede
ne Quelle:Fruchtbarkeitund Reichthumbeydem
einem; Armuthbeydem andern ; und wenn der

GildoniſcheKriegdurchdievielenReden , dieſogar
den Soldatenunſchi>lichin den Mund gelégtwer=-
den,langweiligwird;ſokannman dochnichtsun«

ſchi>lichersund langweiligersdenken,alseinenJu-
piter,derfüreineMenge Perſoneneine Rede nah“
der andern herſage.Dem Claudianſcheinendie

Wortſpielenur zuentfahren; Sidoniusläuftihnen
nach. Die Gleichniſſedes lebtenhabennur eine

allgemeineAehnlichkeitmit der Sache,dieſieerläus
tern ſollen.Claudiansſindbisin den kleinenNe«
benumſtändenausgebildetund bedeutend.Die Ges

lehrſamkeit,womit beyde,wiewohlder erſtemehr,
alsderandere,Parademachen,mußman ihnenniché
ſohochanrehnen. Der ſicherſteGeſchmacknimt
von ſeinemZeitalter, und deſſenGeſchmackeeine
Farbeanz und dem größtenGeiſieiſtes ſchwer
ſichgegenallgemeineModefehlerzu ſichern.Das
AlterClaudianswar das Alterder mit Machtaba
nehmendenWiſſenſchaften.Die Sophiſtenwoll
ten derzunehmendenBarbareyſieuren,und glaub-

ten,
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ten, fein Mittel wärekräftige , die ſterbendeLiebe
fürdieGelehrſamkeitwiederzuerwe>en,alsdur
Gepränge,was ſiemit derſelbenmachten; dieſe
Prahlereywurdeallgemeinund man muß es dem

Dichterwenigſtensnihtübelnehmen,dußser auch
hierfürſeineZeitenſ{rieb.

:

Dochmeine Parallelewirdzu lang,Laſſen
Sie uns dennhierdieſebeydenDichterverlaſſen,
um nocheinpaarWorteübereinenandernzu weh-
ſeln.CinpaarWorte ſageih: dennih meine

den Dichter,wenn er dieſenNamenverdienct,
CresconiusCorippus;und über den mögtenein
paar Worte leichtgenug ſeyn.

Außer“einigenandernFragmentenvontobgez
dichten,welchemit denverlohrnenTheilen, der.
Poeſiehalbèr,immerhättenmit untergehenmögen,
iſtnocheinLobgedihtaufden Juſtinusden jün
gern invierBüchernvorhanden,Aus dieſemzeihz
ne ichJhnénſovielaúis,alsetwanôthigſeynmög-

te, ſicheinenBegriff,wo nihtvon ‘demVekfaſſer,
dochvon deinWerke ſelbſtzu “machen.

ZuerſtlernenSie dennſeinenGeſchmain der
WahlderSachenkennen.HieralſoeineSynopſis
deserſtenBuches.Da findetſichdas Exordium:*)

“

yUntéxglü>lichermEinflußſingeih dieniché
durchStaatserſchütterungen,nichtdur<Waffen;

noh
*)Impericulmenrerum non motibus vllis,

:

Non
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zzno<dur ſchnddeMitteldesEhrgeißesangenom
mene HoheitderHerrſchaft,wiewohlniemandvers
„mag alleberúhmteDenkwürdigkeitenfrommer
„ThatenihrerReihenachzu zählen.“Fernerdie
Ankufung?*)„Jh leihenur meine Zunge; ihe
Sottheiten,du:o Mutter,Wachſamkeit,und duz
„diedu den Weltkreiß{üßeſt, Höchſteregierende
Weisheit,gebeihemir die Worte. -

Jhrkönnt
„mir,um Gedichtezu ſingen,ſtattallerMuſendie«
„nen: ihrenfdecfet’mir alles,was verbörgenliegt,
FragenSie,warum die MutterWachſamkeit,wars

um dieWeisheit? So ſollenSie wiſſenyes liegt
darin mehr,als Sie denken! MutterWachſamkeit
war Vigilantia]narerIuſtini,SchweſterJuſtîs
nians: uid Sapientia,aufGriechiſch,ZoQ..
war ſeineGemahlin,© NocheinèHelferinhatte.
der Dichternôthig,und ichwette viel,die hätten
Sie nichterrathen:„und du,Mutter Gottes,reis:

5 af
mir deineheiligeEE undjg mir.“Fers

net

Non armisdunnnon ainbitionepotitum,
Auſpiciomeliore cano, licetomnia nullus
Inclytageſtorum‘valetmonümenta piorum

“Ordinibus numérare fuis,
*)Vos'*diuae,date verba,et qúae Vigilantiatmatër,
Et quae ſummaregens Sapientiaprótegisorbem.
Vos mihipro cundtisdicenda ad’catrminaMuſié
Sufficitis.:vos, quaequelatent arcana, monetis.

TuqueDeiGenitrix,ſan&am mihi Pontigesdex«
tram

Etferopem,quaelos
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ner die Wichtigkeitdes Werkes , und die Namen

derer, die den Poeten dazu aufmuncterten,dann nach
einer túcfe der Anfang des Gedichtsſelbſt: *)

„Der SchlafſchloßdiefeuchtenAugen.“
Im Traum erſcheintdem JuſtinusdieFrömmigz
keit,ſebtihmdieKrone auf, legtihmden Purs
pur an, und ſagt:**)„Dir kômt dieſeKleidung
Zu, größterunter denRegenten,furchtbarer,und

„zugleichallenliebenswürdiger,von dem großen
„Gottgeliebter,göttlicherFür.

©“
Sie ſagtihm,

ſeinVetterſeyin dieſerNachtgeſtorben, under,
ſeinErbe,múſſeſichfertighalten,den Thronzu be-

fteigen,Daß Juſtinusweinenwürde,ließſichdens
fen: aber warum dochweinen?.***)„Weg mit

„Traurigkeit: deinVetterlebt,im Himmellebt er,

„undgenüßetbeſſereTage:du aber úbernimſeine
Laſt,“2c. Der Troſtkönntewohlbeſſerſeyn,allein
nichtalleDingeſindſo,wie ſieſeynkönnten.—

Sie fängtnunan, ihnzu loben,und ſchüttetauf -

“

einmaleineMenge von Tugenden. über ihnaus,
weißagt, daß ſeinGeſchlechrdie weiteWelt bes

herrſchenwerde, und verſchwindetſo,wiealleBe-
|

ſpenſter

*)Humeéntesoculospréſſicſopor.
) Te decet hichabitus,regnantum maxime,dixit,

T'ercibilisPrinceps, et amabilis omnibus idem,
A magnodileâe Déo, diualisorigo.

**%)Proiicetriſtitiam,viuit pater-aethere,viuit,
Ec fruituemeliore die: ſuccedelabori,
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ſpenſtergegenTagesanbruch,„alsſchonderSchlaf
„dieAugendes Juſtinusverließ*),““

Dasallesiſtnocherträglich:abernun pocht
Calinícusan dieHausthúr,und weiles der Mann

gar zu grobgemachthabenmogte, oder weilder

ehrlicheThürhütergernnochlängergeſchlafenhätte,
ſofährter mitPolternaus dem Schlafeden guten
Mann an *): „wer iſtder Verwegene„ derſich
„unterſtehetden SchlafderHerrſchaft(domino-
„rum)zu einerZeitzu ſtóren,wo dieſtilleNache
„zurRuheladet,und jedemGliedederSchlafam
„ſüßeſteniſt?“Als er aberdieStimme desCas
linicusvernimtzſoiſtder Namen ihm ſchonein

gutesZeichen; und nachdemer dieſenMann nur

nochſolangevor der Thürehatwarten laſſen,bis
derDichterihninzehenVerſengelobthat; ſo**)
„ſchließeter dieSchlöſſerauf, und öôfnetdiehohe
„Thür, aufBefehlſeinesHerrn:“ denn,nichtzu
vergeſſen,ſeinéErſcheinunghatteihmſhonNach»
richtvon derAnkunſtderBothengegeben.Da
nun kam derganzeSénatherein,und derThürhü-
kerzeigetihmden Weg. :

Wie
“

#) Dixerathaecvirgo,placiduseum luminaſomnus
Deſeruit,purisquevolans ſemiſcuircaucis-

#*)Ad ftrepicumcuſtos,cura eft cui clauſtratueri,
Sic aitindignans: quisnamtemerariushic eſt,
Qui placidosaudet dominorum rumpere ſomnos
Tempore,quo dulcem nox intempeſtaquietem
Ingerit,et membro ſoporeſt gratiflimusomni?

4) es a= mMmOoXx clauſtrareſoluens
Tanitor éxcelſamftridenticardineportam
Imperioreſerauirheri. :
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Wie elend! Manſolltedenken,‘dieMuſen

hâttendem VerfaſſereinenStreichgeſpielet,weiler

meinteVigilancia,und Sophia, und dieheilige
FungfräukönntenſoguteVerſemachen, wie ſie.
Aber gebenSie Achtung,was nunköômt!

- Eine

Beſchreibung— des Pallaſtes*) „ſchónanzuſe-
z»hen,und von wunderſchönerAusſicht.. Ein Theil
z;ſchauet'-nähdem unermeßlichenMeer hin, der

zänderenachdem Haven:““und da ſaßderFürſt
am liebſten;und eben ißtſaßer da und erzählte
feinerGemahlinſeinTraumgeſicht.Siehe,da
Famen die Herrenherein: er ſprangauf**),„ließ
¿diehalbenWorte aufſeinemSiße,gingih-

_4nèn Hufdem halbenWegentgegen.“Was bringt
ihr,guteFreundé?JſderVaterdes Erdkrei-
„ſestodt,oder lebter ?4 — Der Vater des

Erdkreiſes?Sehrneu, aberauch’ſehrabge
ſ{ma>t, zumalvon dem eingeſchränkternReiche,
worüberJuſtinusherrſchte,Rittershuſiusmag ſa
gen,was ev will. ‘Tluſtrislausprincipis,dici

patrem orbis,ſagter: alleinwenn Cicero,odêv
wenn Trajanpaterpatriae,vbderderleßtevom Pli-

Z

/, nius
—— ws «&S gratiſſima’viſi,
Et faciemirada loci, Pars pfofpicitvtia

Immenſum Pelagus;patsreſpicitalterapottuti,
*#ySúrrexereciti,verbisquein ſedè reli&tis

Ad medios venerelocos. Quid fertisamici?
Curtriſtes,Tuſtiñnusait? Pateétiñclytusorfbis
Oceidit,an viuit?

*
%, 167.Flere libet:pattemtés“publicapetdit

*

:

E
ny

zt orbis
Non dominun«==

i



¿niús pârens generishumani, publicns, com-
munis omm1um pParens genannt wurdez- ſo-iſt

- dastheilsim Ausdrucke"ſehrverſchiedenvonÞater
‘orbis,und theils/wéitwahrer-und-ſchilichervon

einemKayſer,der einReichbeherrſchte,welcheseis
nen großenTheilder Welt unter:ſihbegriff.Es
giebtAusdrücke,dieum keinenGrad mehrvergrd«
Fertwerden dürfen."Beſſeriſt;mit andererWen«

dung, derAusdruckin-derFolgegebraucht,wo Ju-
minusſagt:Weinen willich:“DerSeaat,und
«pieWelt hateinenVater, nichteinenHeren‘vela

lohren.
Calínicusredetden rieuenKayſeran, nachdem.

‘derDichterden RednererſtmiteinemAckersmann
verglichen,der einenübergetretcnenFlußdurchauf
«geworfeneDämme“ wieder

.

zurückin ſeinBette

‘zwingt: und dieſerausgetreteneStrom deutetdenn

aufdievielenThränen,diein dem fkayſerlichenPala
laſtúber den Tod Juſlinians, des KayſersVet-
‘fers,«vergoſſenwurdem , und die-Calinicusdurch
„ſeineRede hemmete.‘Was érredet , das kónnen
Sie leichtdenken ; Lobſprücheaufden neuen Kay-
ſer,und den‘Antrag, dieRegierunganzunehmen.
AlleinJuſtinusweinetnochimmer fort,und lehnet
dieKrone ab. Der Senatwirft:ſichihmzu Fú-
ßen,und dringtmitneuen Seinesinihn,biser
nachgiebt,

Nun wird er’ zu dem fayſerlichenPallaſtge«
führet: und hierverſchmähetder‘Dichterkeinen

D,Br.1V.Th, $ Umſtand,
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Uriſtand,derihmzuerſtaufſtöße,AlsJuſtinus
“dn dieBurgtritt,da krähendieHähnedenAnbruch
desTages"*): die Wachen machenihrCompli-
‘ment, und-wünſchenihmGlü>,-laſſenaberſonſt

« niemanden’ein/und hierruftder Dichteraus *)-

“So - großwär ‘dieErgebenheit,und Vorſichtigkeic
“55der‘röchtſchä�}enenMänner „und ſoſorgſamdie

_ “hp,Beküniſerniß!der Väter.“ Und worin-denn?
‘Darin,daßſieallesmitbewafnetenSoldatenwohl
‘Poſebthatten! «Wollen Sie aucheineBetrachtung
‘HeydieſerGelegénheit? Hieriſteine: „dennwer
‘zzdúrfteverſuchen, zu widerſtehen, da Gott ſchon

‘z,durch'einenheiligenMund verkündigthatté,die

Herrſchaftſeydem Juſtinusúnd der Sophiagee
‘ozgebén?““ |

Auchiſtsbillig, “daßTiberiusſeinLob bez
Fomrnezdenn derhattealleVorſichtgebraucht,das

Schloß-wohlzuverwahren,— Doch wer kann

alleserzählèn!Juſtinusund ſeineGemahlin,
Sophia, findda. Was nun weiter? Das ‘eía

chenbegängnißdesJuſtinianus?Allerdingsmuß,
wer

9) Limeénvt Auguſtaeſacropedecontigiraulae,
Omiiiagallorumſtrépueruntculminacántu:
Exa@am nodem primiſênſerevolucres,
 Excubiae primum,quae ſumma palatiaſeruantz
Imperiumfelixdominis intrantibusoptant.
E aivits deuotio tanta,

‘

Arqué hominumcautelafuit ſollersquebonorum
Sollicitudopatrum. Nam quis tentaret obeſe,
Quum Deus imperiumfañ&o jam dixerators
IuſtinoSophiaëquedatum?

:
|
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“wer geſtorbeniſ, zur Erde beſtattetwerden,

Alſo*): „AufeinervergüldetenTragbarelagder
„erhabeneteíchnam," und um ihnherſtanden.die

„Diener,‘undbeneßtenmitgerechtenZährenihre
Wangen,“ “Hierein Gleichniß, das eine dex

beſtenStellendesDichtersiſt.!„Wie einBaum,
„dervormalsmittenaufdem FeldedenVögelnein
„angenehmerAufenthaltſtand,ißtaber von der

taſtderJahregefället;nochſeinealteStärkemie
den ſchattigtenBlätternhat,liegtund ‘weitum
»ſihſeinéwelkenZweigeausſtre>t:aberumher
‘flattern,und ſißendieklagendenVögel, und be-
“5frauren,daßihralterAufenthaltgefallenſey,und
ſucheneinenandern Baum, um neue Neſterzu
z,bauenz;ſo‘hatteJuſtinianno< im Tode ſeine
„Farbenichtverändertu, �,w.“

"

Erträglich,wie

ſieſchen,aberauchnichtsmehr!
Zu dieſerLeichenun kömt-Juſtinusmit ſeiner

Geimahlin; umfaßtdieLeiche,weintnoch-einmäl,
:

und

%) Aurato intereacorpusſublimeferetro
Impoſitumturba fammulorum fente iacebát;z

- Et flentumlacrimisiuſtusdoloc ora rigabar.
Arbor vti'mediisauibusgratiſlimacampis,
Annis viétacadens antiquumrobur opacis
Sertuatadhuc foliis,et.còrpóréfúſaſupino
Languidapet latasexpanditbrachiatecrras: y

Át circum querulaevolitantque,ſedentquevó-
Ie SSZES

Moetentesquedoléntſedeincécidiſſeptiorem
Et quáerendanouis arbogplacetaltéranidis:
Sic fupremafüae ſêruarnisUt NRE

Inſtinianuserar non mutans
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_ nd rufe *)2-„ticht der-Stadt, und -dèr Welt!

5(denn-unter ‘dèm-thutes der Dichter nicht !) Vä»

zzter- Juſtinian„  verläſſeſtdu.den geliebtenHof?
zverläſſeſtVerwandte,Diener,und ſolcheKinder?
“5Verachteſt‘dieErde?“ſorgt‘nihtmehr-fúrdie
„5zbeunruhigteWelt ?“ und was nichtalles:meht.
¿Nachdemer ‘ſeineParentationgehalten;ſokômt
“dieReihean Sophia—

-

So’ gehtdas ganze

GedichtedurchcineReihevon lauterleinenUmſtän-

¿Den'fort, und ih wüßte-auchnicht--eine:einzigeTis
Fade, ‘nicht‘eineneinzigenGedankén, der Funken
‘eines’poetiſchenGeiſtesverrièêthe.Wollen Sie

mehrwiſſen,ſomag:ſeinHerausgeber, oder wer

¡denFúhaltjedemBuchevorgeſcßbthar,Jhnendas
ÄÂbrigediéſesBuchesſagen.Reterr,‘heißtes da-

felbſt,quodvniuerſumvulguspro Iuſtiniho-
nore fama commouerit. v. 293. «Quidcir-
cus;‘veleiusapparatus,fſignificet,mirabiliter

Milleritv.: 311.  Mirabiliter,merfen Sie das,
und leſenSie jadieStelle,— PDicirhic,quis
primumquadrigasiunxerit.Vv. 333. und das

müßtenSieauchbillig,leſen; denn erwartetharten
Sie es/hierwohlkaum. EndlichAmore luſtiniani,
pro honore JuſtinipopulusincitaturVv.341.

Das-wäre-dennderJnhaltdes erſtenBuches :

genugfürSie,und michvon dem PoetenCorippusE

2) .—

— — _— Lux vrbiset orbis,
-luſtinianepaterdiletam deſerisaulam?
.Cognatos,famuíos,ettáñtos.linquisalumnos?
Geomag ſello nog:proWels

orbi?

+R










